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UNKNOWNS 4-LP BOX SET 
MIGHTY CAESARS “ENGLISH PUNK-ROCK” LP 

JOHN LENNONS CORPSE” LP "SURELY THEY WERE ...” LP/CD 
NECESSARY EVILS “THRILL PILL? 7” 

NEW BOMB TURKS "DESTROY-OH-BOY!” LP/CD 
"INFORMATION HI-WAY” LP/CD 

*PISSING OUT ...” CD/DOUBLE-LP 

“THE MUD, THE BLOOD” LP 

“SMOKIN’ TATERS!” LP/CD "HAYSEED TIMEBOMB” LP/CD 
“SOUL FOOD” LP/CD 

"POPULAR FAVORITES” LP/CD. 

“PLAY NINE SONGS WITH MR QUINTRON” LP/CD 
PAGANS “EVERYBODY HATES YOU” CD 

BAUNCH HANDS "PAYDAY” LP: "HAVE A SWIG” LP 
“FUCK ME STUPID” LP/CD 

REVELATORS “SERVE THE MAN” 7"- 

“WE TOLD YOU NOT TO CROSS US” LP/CD 
TEENGENERATE “GET ACTION!” LP/CD 
PLUS the FINEST in 50°s/60s 




















“ABBEY ROADKILL? LP/CD 

BANTAM ROOSTER "MISS LUXURY” 7” 
“DEAL ME IN” LP/CD 
BEGUILED "BLUE DIRGE” LP/CD 
CHEATER SLICKS "TROUBLE MAN? 7" 
CHROME CRANKS "DEAD COOL” LP/CD 
CQUNTRY-TEASERS “S/T” 10°./CD 
SANYTIME COWBOY” 7" "SATAN IS REAL AGAIN” LP/CD 

“ST”LP“ 30 SIZZLING SLABS!” CD 
"BIGGER BEEF BONANZA!” LP 
“SATURDAY NIGHT FEVER” LP/CD 
DM BOB & THE DEFICITS “BAD W/WIMEN” LP/CD 
“MEXICO AMERICANO” 7" 
"BUSH HOG'N MAN” LP/CD 

“SET THE WORLD ON FIRE” LP/CD 

“S0B STORY” LP/CD 

“} CAN SEE YOUR MOM” LP/CD 
V.A. “CHEAPO CRYPT SAMPLER” CD 
VA. “CHEAPO CRYPT SAMPLER 2” CD 

















GORIES "HOUSEROCKIN” LP "I KNOW YOU FINE” LP/CD i RAUNCH ’N’ROLL REISSUES: 
*QUTTA HERE” LP/CD 5 ®STRUMMIN’ MENTAL? CDs "SWING FOR A CRIME” LP 

SEARLS OF SUAVEDOM” LP L “T.BIRD PARTY!? LP/CD "LOOKEY DOOKEY” LP 
®BEACH BUMS MUST DIE” LP/CD ®TALKIN’ TRASH/LOOKEY DOOKEY!” CD SQUIRES LP 


"CRYPT STYLE!” LP/CD SR R SIN ALLEY” LP’s & CD “HO-DAD HOOTENANNY!” LP 
"EXTRA WIDTH” LP/CD “ORANGE” LP/CD J “GOD LESS AMERICA” LP/CD “SHAFTMAN” LP & 7”/CD 
®LAS VEGAS GRIND” LPs & CD’s "JUNGLE EXOTICA?.2 LPs /2 CDs 


LAZY COWGIRLS “FRUSTRATION” 7" 

“RAGGED SOUL” LP/CD SCHICKT BM 4,- IN BRIEFMARKEN ®TALKIN“ TRASH” LP "GARAGE PUNK UNKNOWNS 8” LP 
LOS PRIMOS “ON MY FLOOR” 7* FUR UNSEREN 116-PAGE AKTION- ®GARAGE PUNK UNKNOWNS” CDs Parts 1 & 2 
LYBES "EARLY YEARS” CD GEPACKT KATALOG 0’ BOLDNESS ®BACK FROM THE GRAVE” LPs & CDs 
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Amigos! 
"Take me home country roads, to the Place 
I belong." John Denver hat es geschafft, 
endlich dahin zukommen, wo er immer hin 
wollte, Zwar nicht über Country Roads 
führte ihn sein Weg, aber hier paßt ja wohl 
ebenso gut "Leaving on a jetplane". John 
Denver ist tot, abgestürzt mit dem kaput- 
ten Privatfugzeug am 12. 10. "Country 
Roads“- der Song, der schon immer present 
war und von dem wohl niemand wußte 
wer ihn eigentlich sang. Plötzlich wußte 
jeder wer John Denver ist, oder besser war. 
Um seine Bedeutung zu verdeutlichen fol- 
gende Geschichte: Zur Zeit läuft gerade eine 
„Kit Kat mit dem Pausenknack” - Werbung 
im heiligen TV. In dem Spot fuhren 2 
Bauernjungs mit dem Pick Up über eine 
Pt ' f N Landstraße. Der Beifahrer singt den famous 
Song „Country Roads“ und versucht, sich auf der Gitarre zu begleiten. Der 
Fahrer sichtlich enerviert bittet ihn aufzuhören. Plötzlich sind sie in einer Schafs- 
herde eingeschlossen. Zeit für einen Kit Kat Snack. Und da fängt der Typ wieder 
zu singen an und die Schafe laufen weg. Vor zwei Jahren lief im heiligen TV ein 
Mercedes Spot, in dem Formel 1 Fahrer Aki Xxxinnenoderäken (jedenfalls der 
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Finne) einen Benz Diesel fuhr, und seine Beifahrerin nicht glauben will, daß es 


ein Diesel ist und er Formel 1 Fahrer ist. In 
der Realität hatte er dann einen schweren 2 
Unfall beim Rennen, schwebte 1 % Tage i ' 
in Lebensgefahr, ist aber mittlerweile wie- 
der dabei. Die Frage ist, was ist der grund- 
legende Unterschied zwischen beiden 
Spots? Drei Stunden nach dem damaligen 
Unfall lief der Benzspot zum letzten Mal. 
Die Kit Kat Werbung kommt noch heute 
im Fernsehen. Ich mag den Spot. Das zum 
Tode von John Denver. Einen anderen hüb- 
schen Mercedes Benz durften wie vor ei- 
niger Zeit des öfteren in den Medien be- 
wundern. Bei den Drearbeiten dazu ent- 
schwebten nur leider Prinzessin Diana und 
der sympathische Dodi gen Himmel, wo 
sie nun hoffentlich mit Mobutu und Mut- 
ter Teresa weiße Weihnachten feiern wer- 
den. Hinzu kam in der letzten Woche auch 
Michael Hutchence, Sänger von INXS und 
Ex-Liebhaber von Kylie Minoque. Er machte 
mittels eines Strickes seiner Existenz selbst 
ein Ende. 
O.K., es gibt, wie ihr festgestellt haben 
werdet, ein neues Revolverblatt.Was au- 
ßergewöhnlich ist, ist, daß wir diesmal nur 
über 2 amerikanische Bands: die Dictators 
und die Grouvie Ghoulies berichten. Das heißt: umso mehr Bands aus dem Rest 
der Welt und sogar gleich 4 deutsche Bands. Da wären also: Gluecifer, Stewed, 
Bis, Station 17, K.M.F.D.M., die Cosmic Psychos, Steakknife, Elektrosushi so- 
n wie ein Reisebericht über Madrid und ein 
Interview mit Billy Miller über Norton 
Records, New York etc. 
Wir haben damit in diesem Jahr 4 Ausga- 
ben herausgebracht, und so wird es auch 
weitergehen. So kann man jetzt schon be- 
haupten, daß T.FR.B. # 17 Ende Februar 
1998 erscheinen wird. Dafür sind schon 
Geschichten mit den Dwarves, Man Or Ast- 
roman? und Toenut im Kasten. Es wird also 
wahrscheinlich wieder amerikanischer. 
Warum das eigentlich auch normal ist, wird 
Blag Dahlia von den Dwarves erklären. Also 
dann viel Spaß beim Lesen, Feliz Navidad 
und so weiter... 
Die Revolvermänner 
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Eine Bitte an alle Medienpartner: 90% 
aller Tonträger, die wir bekommen, wer- 
den sowieso besprochen. Wenn nicht 
liegt das an unterschiedlichsten Gründen, 
vielleicht weil wir keinen Bock hatten, 
oder es einfach nicht geschafft haben 
oder uns rein gar nichts dazu einfiel. 
Wenn Ihr doch nachfragen wollt, ob et- 
was passiert, bitte nicht vor 12! 
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eMpTy -oder was? 
Im letzten Revolverblatt gab 
es ein Interview mit Scared 
Of Chaka, die ihre letzte 
Platte bei eMpTy in Seattle 
veröffentlichten. In diesem 
Zusammenhang äußerten 
sie leichtfertig, das eMpTy 
Records in Nürnberg, den 
Namen unrechtmäßig ge- 
brauchen würden, und das 
das alles ein einziger Rip 
Off sei etc. Das erregte Joe 
Raimund, Betreiber von 
eMpTy mit Sitz in Nürn- 
berg, und er bat uns, die Sa- 
che klarzustellen. 

Ich selbst habe keine Bock, 
mich in derartige Streitig- 
keiten einzumischen, aber 
die Sache sieht so aus, daß 
Joe den Namen eMpTy er- 
fand, ihn bereits seit 14 Jah- 
ren benutzt und dement- 
sprechend auch bean- 
sprucht. Mit Blake Wright 
in Seattle arbeitete Joe lan- 
ge Jahre zusammen. In letz- 
ter Zeit jedoch herrscht ein 
gespanntes Verhältnis, da 
Blake den Namen für seine 
Veröffentlichungen ohne 
Zustimmung von Joe be- 
nutzt. Das für Joe unange- 
nehme daran ist, daß er 


überall verbreitet, eMpTy wäre sein Label und das von Joe 
wäre Musical Tragedies. Für den wiederum ist das nur ein 
Unterlabel von eMpTy, wie auch Marginal Talent und 
ManifesT. Joe besteht darauf, daß Blake nicht weiter unter 
dem Namen eMpTy veröffentlicht und wird auch gericht- 
lich gegen ihn vorgehen. Schade für uns und die Bands, die 


von diesem Streit betroffen sind. Scared Of Chaka stell- 
ten die Sache so dar, wie Blake es ihnen gesagt hatte, 
was ja so nicht stimmt. Vorbei sind die Zeiten, da 
die Platten der vielen guten amerikanischen Bands, 
speziell aus dem Nordwesten wie selbstverständlich 

bei uns lizensiert wurden. Damals stand der Name 

eMpTy für mich für Nordwest-Garagenpunk. 
Aber das ist auch ein Teil der Unstimmigkei- 

ten. Joe möchte ein vielfältigeres Konzept, was 

leider 
Geschmacklosigkeiten wie J.B.O. oder Do- 
nald Dark äußert. Für meine Begriffe gibt es 
nach wie vor die besseren Bands auf dem 
Seattler Label, wie immer das auch in Zu- 
kunft heißen wird. Die Nürnberger haben 
auch ihre Höhepunkte, wie die letzte 

Damned oder die von Capt. Sensible, 
sowieso natürlich die legendäre 
Sägezahn-Split-Single-Serie. 
Wie gesagt, schade für uns, daß 
es so einen Streß gibt, schön 
wäre es doch, wäre alles wie frü- 


sich dann aber 


her 


auch in 
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Yukio hat heute ein Rezept für Euch, von dem er selbst 
behauptet, es sei "a weird one". Er gibt sogar zu, das 
Gericht als Kind gehaßt zu haben. Heute hat er seine 
Meinung offenbar geändert. Zu verwenden sei das Mahl 
sowohl als Vorspeise, als auch unterlegt mit Kartoffelbrei 
auf Olivenöl als Hauptgericht. Wegen der Zutaten, die keine 
Blähungen verursachen, sei es besonders gut für romanti- 
sche Diners zu zweit geeignet. 


YUNG’S CONCEIT OF CHEESE, 
PARSNIP AND CASHEW 


Die Zutaten 


2 Pastinaken (ein merkwürdiges Gemüse, fragt den 
Gemüsehändler Eures Vertrauens) 
200g Leerdamer 
(od. ein anderer anständiger holländischer Käse) 
100g ungesalzene Cashewnüsse 


1. Die Pastinaken in kleine Stücke schneiden. Danach für 
ein paar Minuten ankochen lassen, daß heißt, nicht ewig 
zerrühren bis es ein scheußlicher Brei ist. 

2. Ein paar Tropfen Olivenöl in eine Bratpfanne geben und 
die Pastinaken braten, bis sie goldbraun und knusprig sind. 
3. Die Pastinaken herrausnehmen, abtropfen lassen und 
auf ein Küchentuch legen, um das überschüssige Öl 
aufsaugen zu lassen. 

4. Jetzt den Leerdamer in kleine Würfel schneiden und in 
die Pfanne geben, aber bitte vorher versichern, daß die 
Hitze geringer ist, als bei der Pastinakenzubereitung. Der 
Käse wird schnell schmelzen. Wenn er beginnt hellbraun zu 
werden, rührt die zerhackten Cashewnüsse hinein. Weiter 
rühren für 30 Sekunden (oder bis der Käse aussieht, als 
würde er anfangen zu brennen!) 





5. Der Brei aus Käse und Cashewnüssen bildet die Grund- 
sante Gestalt daraus formen.(Ich persönlich bevorzuge 
die Silhouette von Homer 
6. Stellt die Pastinaken FOOD 
hin und fügt reichlich 
‚ es auch mit einigen frischen 
a Petersilienzweigen garnieren, wenn ihr 


lage des Gerichts. Wenn ihr wollt könnt ihr eine interes- 
Simpson.) 
frischen schwarzen Pfeffer hinzu, ihr könnt 
wirklich abscheulich. sein wollt. 
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Glueciter 


on the Rock Throne 


Im Sommer diesen Jahres tourte eine Band, von vielen 
unbeachtet, durchs Land, die alles bisher Gesehen und 
Gehörte wegbliesen-GLUECIFER! Wer sie erlebte wird 
wissen wovon ich rede: die unglaubliche Kraft des ROCK. 
Längst vergessen oder durch schlechte Kopisten ver- 
hunzt und in den Dreck getreten, ist sie plötzlich wieder 
da. Sicherlich nicht überraschend kommt diese Explosi- 
on ungezügelter Energien aus Ländern, die schon im- 
mer eine traditionelle Affinität zur Bewahrung rock- 
kultureller Errungenschaften hatten, nämlich Schweden 
(Hellacopters, Nomads) und vor allem Norwegen 
(Turbonegro, Anal Babes, Gluecifer). Alle diese Bands 
haben eins gemeinsam: sie rocken mit einer Hingabe und 
dem Bewußtsein die besten EinflYsse aus zwei Jahrzehn- 
ten in sich zu vereinen: Punk und Heavy Rock. Alle 
unangehmen Eigenschaften beider Genres wurden da- 
bei für immer entsorgt. Davon zeugen Geschmack und 
Stilsicherheit dieser Bands. Was Gluecifer von den an- 
deren absetzt ist ihr Gespür für abwechslungsreiche 
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Songs, deren Druck nie verloren geht. Was bei 
Turbonegro ein endloser Prozeß war, dorthin zukommen, 
wo sie jetzt sind, haben diese Jungs vom ersten Tag an 
rausgehauen. Kein Wunder, daß sie mit jugendlich arro- 
gant herablassenden Charme gleich ganz oben anfan- 
gen-als (selbsternannte) „KINGS OF ROCK“. Und was 
gibt es besseres als ein „Rock'n’Roll Asshole“ in einer 
“" Rock’'n’Roll Band zu sein? Das Gluecifer echtes 
Starpotiential haben, bewiesen sie bei jeder Show auf's 
Neue, und so blieb es selbst den Dümmsten nicht ver- 
borgen, daß hier das next big thing im Anrollen ist. Aber 
warum sollen wir es den falschen Seiten der Macht über- 
lassen sich an unseren Schätzen zu bereichern anstatt 
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) 
sie selbst für uns zu proklamieren? Ich hab die Gunst eu 
des Augenblicks genutzt sie unterwegs zu begleiten, . 
hangin’out ist schließlich mein Hobby, gesehen wie eu 
Gluecifer selbst in der schäbigsten Umgebung noch = 
Glanz versprühte und festgestellt, daß wir viele Erfah- "z" 
rungen und Ansichten teilen. Was prompt dazu führte, 
daß ich vergaß ein anständiges, amtliches Interview auf- == 
zuzeichnen. Dank moderner Kommunikationstechnologie un 
aber einfach zu korrigieren, geantwortet hat Sänger Biff Ir 
Malibu: nu 


= 

Q: Okay, lass gehen! Das Wichtigste zuerst: Name, In- En 
strument, Alter und sexuelle Vorlieben? 

A: Gluecifer sind: Captain Poon / Git. / 23, Glueros rn 
Hellfire / Drums / 26, Raldo Useless /Git. / 29, Jon 
Average / Bass / 26 NUT H ST ANETTE de 
127. Wir alle sind be- kennende „Tittlovers“, m 
bis auf Jon. Der ist ein ET Ye" 
„Shitlover“. 
Q: Erzähl 
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Ihr angefangen habt! 
A: Gluecifer entstanden in einer un- " 
heilbar langweiligen Atmosphäre. „", 
Wir waren von pathetischen ",# 
„Szene"“gängern umzingelt und „® 
beschissenen Bands, die irgendei- =,= 
ner beschissenen „Vision“ folgten eu 
oder verzweifelt versuchten die 2. 
Ramones oder die Sex Pistols zuue 
imitieren. Wir hingen rum und mach- = = 
ten uns unbeliebt, weil wir allen stän- " Me 
dig versicherten wie beschissen sie = En 
sind. Irgendwann wurde es langwei- "a „" 
lig dieses Meer von Verlierern mit == 
unflätigen Beleidigungen einzudek- . 
ken und wir beschlo$en Ag = 
Arschlächern zu zeigen, daß in ei- ® 
ner Band zu spielen nicht bedeuten „ 
muß ein verdammter Verlierer zu sein. Also verschanz- =," 
ten wir uns für ein paar Monate, bewaffnet mit dem Wis- 5 “ 
sen um die Sachen, die wichtig und die Scheiße sind und =) Ei 
am Ende hatten wir echt arschtretenden Scheiß zusam- En, = 
men. Die ersten Shows bliesen die Leute weg. Du konn- ne 
test sehen wie die heiße Flamme des ROCK bei vielen nn 
Leuten gezündet hatte! Wir haben eine Reihe Gitarri- 2 
sten verschlissen, die einfach zu schlecht waren, um rich- " 
tig zu rocken, bis wir Raldo fanden. Seitdem sind wir die = 


\ 
©Morten Andersen 


unschlagbaren Helden des skandinavischen ROCK! "a" 
(kleiner Nachtrag aus einem Interview, das Turboneger s"a 
Happy Tom für das supercoole Magazine „Moshable“ . 
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führte: die Jungs sind natürlich keine unbe- 
kannten Größen. Cpt.Poon war vorher bei der 
HC-Band Angst und der Rest bei den O-Men, 
laut Tom eine scheiß Progrockcombo, und bei 
Piledriver, die „Industrial-Disco" fabrizierten.) 
Q: Wie ging’s dann los mit Aufnahmen und 
dem Kontakt zu einem Label? 

A: Unsere ersten Aufnahmen wanderten 
gleich zum Hit Me!-Label, das für ihren wirk- 
lich excellenten Geschmack bei der Auswahl 
von Bands bekannt ist und nur gute Sachen 
veröffentlicht, für die Kenner von richtigem 
ROCK. Die „God’s Chosen Dealer“ EP wur- 
de in einem kleinen Haus außerhalb Oslos 
von einem ehemaligen Schweinezüchter auf- 
genommen und „Dick Disguised as Pussy’"- 
12" im 6.Stock eines alten Hauses, das ur- 
sprünglich für die norwegische Arbeiter- 
gewerkschaft gebaut wurde. Das Gebäude 
hat ein osteuropäisches Flair und wurde vom 
Geheimdienst in den 50er und 60er Jahren 
heftig abgehört. (Andeutungen eines nordi- 
schen Watergate??) Hinter dem Mischpult saß Petter 
Baarlie, der Boogie-Gott der Backstreet Girls (eine wei- 
tere Killerrockcombo!). 

Q: Bevorzugt Ihr Studio oder spielt Ihr lieber live? 

A: Gluecifer rockt im Studio und wir rocken auf der Büh- 
ne! Es ist beides gleich cool. Natürlich entspricht die Ar- 
beit im Studio dem 150er Intelligenzquotienten unserer 
supergebildeten Gehirne mehr, aber da wir auch gut ge- 
baut sind, ist es für unse- 
ren Hormonhaushalt 
wichtig live aufzu- 
treten! 

Q: Ich hab das 
Gefühl Ihr seid 
mit dem ganzen 
Siebziger Rock 
und dem damit 
verbundenen Le- 
bensgefühl (was 
von zu engen Ho- 
sen zu Mädchen 
mit Autos beein- 
drucken und auf- 
gabeln reicht)? 
A: Na, klar! Der 
ROCK war immer 
da. Wir sind in 
reichen Vorstäd- 
ten aufgewachsen und 
unsere Lieblingsbeschäf- 
tigung war es in dicken Karren mit voll aufgedrehter An- 
lage zu den Klängen harten Rocks aus den USA zu 
cruisen. Du weißt: nichts macht ein Mädchen mehr an 
als „Long way to go“ von Alice Cooper über die Quadro- 
lautsprecheranlage in dem Chevy Malibu deines Vaters 
dröhnen zu hören! 

Q: Langsam wird mir klar wie Ihr zu dem Titel „KINGS 
OF ROCK“ kommt! 


Cpt. Poon 
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A: Ist ja wohl auch offensichtlich, oder?!! Die Leute lie- 
ben Führer und Idole, und der ROCK-Thron war grad un- 
besetzt! 

Q: In Euren Texten entdecke ich eine Menge Humor, wie 
bei „Dogburner“, “1994”. Wie findet Ihr die Themen und 
wer schreibt die Texte? 

A: Eigentlich schreiben alle Fünf die Worte für Gluecifer 
Songs. Meistens handeln sie von irgendwelchen entfern- 
ten Freunden wie bei „Dogburner“oder 
„God’s Chosen Dealer‘oder von unserem 
eigenen Leben wie in „1994“. Mit 
der neuen Platte „Riding the Tiger“ 
| wollten wir ein Album über ROCK 
machen und so schrieben sich die 
Texte von selbst. Wir stecken da 
aber keine besondere Arbeit rein, 
| trotzdem werden sie immer ziemlich 
| cool. Wir alle hassen bedeutungs- 
schwangere Texte. Wer zum Teu- 
| fel will schon eine verdammte An- 
| sprache mit der Musik?!! 

| @: Wie wichtig ist Euch dann Stil? 
| A: Oh, JA-Still Kennst Du den Un- 
| terschied zwischen Stil und „Stil“? 
Nimm 40jährige Skater mit 
Kapuzensweater und gefärbten 
Haaren, das ist „Stil“. Coole Schu- 
he, Hemden, Hosen und jede Men- 
ge Haltung, das ist Stil. Du kannst es nicht 
kaufen, Du mußt es haben. Darum hat 
Eader Stil und Pantera „Stil“, alles klar?!! 

Q: Wie sieht's denn bei Euch zu Hause aus? 

A: Oslo, Norwegen, das ist der Platz, wo wir leben. Die 
Stadt ist weit von den Rockzentren Europas entfernt und 
das ist gut so! Wir haben hier eine coole Bar,“Last Train“, 
wo absolute Killerbands ab und an für 100 Leute spie- 
len. Das ist der beste Platz für Clubkonzerte in ganz 
Skandinavien. Sonst ist die Stadt ziemlich tot für Musik. 





Keine richtige Szene 
und es passiert nicht 
viel. Aber immerhin-das 
Essen ist großartig, die 
Frauen sind unbeschreib- 
lich hübsch und wir haben 
alle superbillige Top-Wohnungen, wo 
wir ein unbeschwertes Leben führen. 
Q: Wie sieht die Zukunft aus? 

A: Im Herbst kommt eine Split 10" 

mit den Hellacopters raus (mittler- 
weile längst draußen und ein absolutes Muß für jeden 
Rocker!), dann gibt's noch eine 
Single auf dem dänischen Bad 
Afro-Label (hinter dem niemand 
anderes steckt als „Moshalble“- 
Mastermind Lars; die 7" war in- 
nerhalb von 2 Wochen ausver- 
kauft-viel Spaß beim Suchen!) 
und eine auf'nem schwedischen 
Label. Dann touren wir in Schwe- 
den und hoffentlich in Spanien, 
nehmen unsere nächste Platte 
auf, aber wer weiß, wann die fer- 
tig ist. 
Q: Noch eine Frage zum Schluß, 
die ich in letzter Zeit (warum 
wohl) allen unterjuble: Warum 
saugt Punk?(für Euch English- 
buffs: why does punk suck?) 
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THE YUM YUMS ’ 
Sweet As Candy an 

FORTUNE & MALTESE 
AND THE PHABULOUS 


PALLBEARERS 


THE VON ZIPPERS 
Hot Rod Monkey b/w 
You Destroy Me 
7" 


THE BASEMENT BRATS |: “ 
Take Care b/w Trashman 
7“ 


Stick Around b/w 
(1) Hate The Beach 
7 


A: Punk Rock saugt? Was zum Teufel ist Punkrock heu- 
te überhaupt noch?! Ich weiß nicht. Es ist doch so: ent- 
weder Du bist'ne gute Band oder Du bist'ne Scheißband. 
Also sollte es heißen: Good rock rocks, shit rockers 
should die! 

Kann es ein besseres Ende für ein so eloquentes Ge- 
spräch geben als diese unsterbliche Schlußbemerkung 
vom „KINGS OF ROCK“-Shouter Biff Malibu? Vielleicht 
die Nachricht, daß Anfang nächsten Jahres Gluecifer und 
die Hellacopters gemeinsam auf Tour gehen, deren Motto 
da lautet: 

RESPECT THE ROCK! 


Eben. Martin Rabbitz 
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THE SPIDER BABIES 
Adventures in Sex! 
and Violence 

LP THE BOMBORAS 
Organ Grinder 


10" 


COMING SOON: 
The Decibels, The 
Satelliters, 
Big Bobby & 
The Nightcaps, 
Cheeks and 
many more!!! 


THE LOONS 
16 Story Reflection b/w 
Future Tense 
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WHO WILL SAVE ROCK’N’ROL 
Interview & Fotos: Ulli Curschmann 
{"I"m) The Next Big Thing" sang Handsome Dick Manitoba voller Überzeugur fe] 
schon 1975. Trotzdem sie mit ihrem Debutalbum "Dictators Go Girl Crazy"; den 
Ramones um ein Jahr voraus waren und dieses wirklich großartige Stücke wie "Two 
Tub Man", "Weekend", "Master Race Rock" oder "Cars & Girls" enthielt, wurden sie 
nie die große Nummer sondern waren immer eher ein Geheimtip. Mastermind Andy 
Shernoff (b) startete die Band zunächst mit Scott "Top Ten" Kempner (g), Ross The 
Boss (g) und Stu King (dr), bevor man sich entschloß, Handsome Dick, den eigentli- 
chen Roadie, singen zu lassen, da er ohnehin zuviel Equipment zerstörte und zudem 
"The Handsomest Man in Rock 'n "Roll" war bzw. immer noch ist, obwohl er heute statt 
Riesenafro seine Wollmütze; bevorzugt. 
Nachdem man Ende der 70er; zwei weitere 
Alben "Manifest Destiny" und 
"Bloodbrothers”" veröffentlichte, wurde es 
in den 80ern etwas still um die Diktato- 
ren. Man traf sich gelegentlich, um in New 
York zu spielen (wovon es auch eine passable Live-Platte "Fuck "Em If 
They Don 't Take A Joke” gibt), aber ging ansonsten seiner Wege. 
Wir hatten das Glück, zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort zu sein, 
und die Dictators live in Madrid zu sehen. In Spanien ist die Band so 
angesagt, daß sie dort schon das dritte Jahr hintereinander tourten. Die 
Show im "EI Sol" war dann auch wirklich phantastisch, was einmal an 
den göttlichen Posern auf der Bühne aber auch am Enthusiasmus der 
Chicos und Chicas vor der Bühne lag. Erst nach 3 Zugabeblöcken, nach 
denen sich Los Dictators jedesmal mit Handeschütteln von der ersten 
Reihe verabschiedeten, durfte die Band die Bühne verlassen. Wir trafen 
sie kurze Zeit später im "Templo del Gato" wieder, wo mit den Pleasure 
Fuckers und anderen Madrider Freunden noch die restliche Nacht zum 
Tage gemacht wurde. 
Andy blieb noch für ein paar Tage in Madrid, so daß wir ihn am über- 
nächsten Tag im Hotel besuchen konnten, um uns zu unterhalten... 
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Andy Shernoff und alt Eid at", EN 


TFRB: Was machst du noch in den rest- 
lichen Tagen hier in Madrid? 

Andy: Ich bin noch dabei, ein Album 
aufzunehmen, für die (Electric Play- 
boys). Ich bin schon seit Ende August 
hier und nehme mit Bands auf. Dann 
kamen die anderen Dictators für die 
zweiwöchige Tour, und ich bleib‘ noch 
ein paar Tage hier. Heute ist gerade 
mein freier Tag, so habe ich den gan- 
zen Tag geschlafen. Wir müssen noch 
das Mixing fertigmachen und dann 
war 's das. 

TFRB: Produzierst du öfters Platten? 

Andy: Ja, das ist es, was ich haupt- 
sächlich tue. 

TFRB: Damit hast du dich also beschäf- 
tigt, bevor die Dictators wieder zusam- 
menkamen? 

Andy: Ja, Producing und Songwriting. 
TFRB: Du hast also auch Songs für 
andere Bands geschrieben? 

Andy: Ja, z.B. für die Ramones. Ich 
schreib ° auch manchmal Songs für Fil- 
me, z.B. für „Kindergarten Cop“, für 
unterschiedliche Filme, größere und 
kleinere. 

TFRB: Ist es ‘ne andere Art Songs? 

Andy: Nein, es ist Rock 'n "Roll. 


TFRB: Hm, ich hab ° „Kindergar- 
ten Cop” sogar gesehen, aber 
ich kann mich an keinen 
Rock ‘n "Roll-Song erinnern? 
Andy: Es gibt einen einzigen 
Rock 'n "Roll Song in dem Film. 
Es ist, als Arnold 
Schwarzeneggar gerade dabei 
ist, sich Drogen reinzuziehen, 
und da läuft dann „The Party 
Starts Now”. Es ist nur "ne kur- 
ze Szene. 

TFRB: Oh, da muß ich mir den 
glatt nochmal anschauen, und 
diesmal aufpassen. OK, wie ist 
es eigentlich dazu gekommen, 
daß sich die Dictators wieder zu- 
sammengefunden haben? 
Andy: Wir sind ja niemals rich- 
tig auseinandergegangen. Wir 
haben in New York immer wie- 
der zusammen gespielt. Vor 
etwa vier Jahren, als wir in New 
York spielten, war da der Typ 
vom Record Runner aus Madrid, 
und er wollte uns unbedingt 
nach Spanien bringen. Das er- 
ste Mal tourten wir dann vor drei 
Jahren hier. Dann im folgenden 


con Chicas . 





Jahr, und jetzt wieder. Ja, und vori- 
ges Jahr haben wir dann auch noch in 
Skandinavien gespielt. Aber in Ameri- 
ka niemals wieder außerhalb von New 
York. 

TFRB: Wann habt ihr denn angefan- 
gen, wieder Songs aufzunehmen? 








der Spanien-Tour. Dafür haben wir eine 
Single aufgenommen, jetzt gibt es wie- 
der eine und im nächsten Jahr wird es 
eine CD geben. 

TFRB: Super! Weißt du schon, wo sie 
erscheinen wird? 

Andy: Nein, noch nicht. Wir werden 
sehen. Es sind schon Verhandlungen 
im Gange, aber noch nichts spruchrei- 
fes. Ich muß auch noch einige Songs 
schreiben. 

TFRB: Du schreibst fast alle 
Songs...? 

Andy: Ja, so gut wie alles. 
TFRB: Was haben die anderen 
Bandmitglieder die ganze Zeit ge- 
macht? 

Andy: Naja, Ross war bei 
Manowar, haha, Scott hatte eine 
Bands namens Del Lords, Frank 
unser Drummer spielte auch dort 
und ich hatte mit Manitoba zusam- 
men Manitobas Wild Kingdom. 
Das war's. 

TFRB: Der Drummer stammt nicht 
aus dem Original-Line-Up, oder? | 
Andy: Nein, er ist jetzt etwa seit 
7 Jahren bei uns. 

TFRB: Auf dem Video, das vorge- 
stern im Templo del Gato lief, hast 
du Gitarre gespielt... R 
Andy: Ja, das war eine Reunion 
Show in New York. Ich habe zu- | 






erst Bass gespielt, aber dann kam Mark 
(„The Animal”) auf die Bühne, er hat- 
te früher mal bei uns Bass gespielt und 
war dann bei Twisted Sister, er spielte 
bei den letzten Stücken den Bass und 
ich Gitarre. 
TFRB: Gibt es in New York eine Ver- 
| bindung zwischen der 
Rock 'n 'Roll / Punkrock-Szene 
und der Heavy Metal Szene? 
Andy: Heavy Metal spielt keine 
Rolle mehr. 
TFRB: Ich meine in den 80ern. 
Andy: Ja, in den 80ern war Punk 
nicht populär, dafür Metal. Und 
jetzt ist Punk wieder in. Aber die 
"| Dictators hatten immer von allem 
ix) etwas: Punk, Heavy Metal, 
Rock 'n ‘Roll. Ist ist kein ganz 
festgelegtes Genre. Das ist es 
wohl auch, warum sich Leute 
heute immer noch für die 
Dictators interessieren. Es ist 
nicht abhängig von irgendeiner 
Mode. Wir waren niemals trendy. 
Wir haben immer unser Ding ge- 
macht. Trends kommen und ge- 
hen, und wir sind immer noch 
da und es gibt Leute, die sich 
dafür interessieren, auch nach so 
| langer Zeit. 
TFRB: Ja, das ist beeindruckend, 
besonders hier fahren die Leute 
ja total darauf ab. 
" Andy: Ja wirklich, es ist groß- 
artig wir spielen Songs, die z.T. 20 
Jahre alt sind, und die Leute mögen 
es immer noch und kennen sogar oft 
die Texte. 
TFRB: Ja, das ist eben zeitloser 
Rock 'n "Roll. Ihr habt ja mit „Sonic 
Reducer“ und „Search & Destroy” 
zwei der absoluten Punk-Klassiker ge- 
spielt. 
Andy: Ja, wir halten das Punkrock- 
Banner hoch. Es gibt eben keine Dead 
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Boys mehr und keine Stooges, so daß 
sie die Songs nicht mehr live spielen 
können. 

TFRB: Es ist ja wirklich so, daß alle in 
der Band noch richtig fit sind. Na, ich 
meine das gibt es kaum bei Bands aus 
der Zeit. 

Andy: Ja, wir haben rechtzeitig auf- 
gehört mit den Drogen. 

TFRB: Ja, darauf wollte ich hinaus. So 
viele von der alten Garde hatten ja 
wirklich heftige Drogenprobleme. Z.B. 
hat Marky Ramone von seinen und Dee 
Dee "s Problemen mit Drogen und Al- 
kohol erzählt, er wußte nicht mehr, 
was los war, man hat ihn aus der Band 
geschmissen... und Dee Dee konnten 





sie nicht rausschmeißen... 

Andy: Ja, ja richtig... 

TFRB: Hattest du auch ernsthafte Pro- 
bleme? 

Andy: Als ich jünger war, war es schon 
heftiger, aber wir haben es nie so weit 
kommen lassen. Wirklich bis an die 
Grenzen zu gehen, bis an die Grenzen 
von Leben und Tod, war nie mein In- 
teresse. Ne wirklich gute Zeit zu ha- 
ben, ist klasse, aber nicht so dicht an 
die Grenze. Manche Leute gehen so- 
weit sie eben können, und viele leben 
eben auch nicht mehr: Jerry Nolan, 
Stiv Bators, Johnny Thunders... Wir 
wollten immer Musik machen. Und 
wenn man was nimmt, ist schon gut 
und man möchte gar nicht wieder auf- 
hören. Aber ab "nem bestimmten 
Punkt geht das dann nicht mehr und 
man packt 's dann auch nicht mehr 
mit der Musik. Aber 'n bißchen ist 
immer noch gut. 

TFRB: Ja, ansonsten verliert man die 
Kontrolle... 

Andy: Ja, genau. Das Problem ist es 
auch mit den Hang-overs. Wenn man 
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viel zu tun hat, und abends viel ge- 
trunken hat, wird es am nächsten Tag 
schwierig. 

TFRB: Ja, ich kenne das Problem... 
Andy: Na ja, ich trinke eben meinen 
Rotwein. Hier in Spanien ist das mei- 
ne Wein-Tour. Überall wo wir spielen 
gibt man mir zwei Flaschen Wein. Den 
jeweils lokalen natürlich. 

TFRB: Denkst du, daß ihr in Spanien 
besonders populär seid? 

Andy: Oh, wir waren lange Zeit nicht 
woanders. Wir planen für nächstes 
Jahr eine Tour für Europa. Deutsch- 
land und Frankreich und Holland. Aber 
vorher werden wir die Platte raus- 
bringen. Dann werden wir es sehen. 
TFRB: War es denn anders in Schwe- 
den? 

Andy: Schweden war schon klasse. 
Aber der Unterschied ist natürlich, daß 
es in Spanien sehr heißblütig ist und 
in Schweden ist es kalt. In Spanien 
sind die Leute ambitionierter, aber in 
Schweden ist alles besser organisiert, 
das Equipment ist besser, alles klappt 
besser. Wir hatten "ne großartige Tour 
in Schweden. Wir sind mit den 
Hellacopters getourt und mit den 
Nomads. 

TFRB: Da wart ihr ja mit den besten 
schwedischen Bands unterwegs. 
Andy: Oh ja. Die Hellacopters sind im 
Moment sehr erfolgreich. Sie haben 
den Grammy als beste Hard Rock Band 
in Schweden gewonnen. Wir können 
sagen, wir haben ihnen geholfen, er- 
folgreich zu werden, mit uns sind sie 
durch all die Städte getourt. Aber sie 
sind eine großartige Band. Ich liebe sie. 
TFRB: Wart ihr nicht eigentlich auch 
in Norwegen? 

Andy: Ja, für eine Show in Oslo. 
TFRB: Die haben ja auch klasse Bands 
dort, wie Turbonegro und Gluecifer. 
Wußtest du, daß der Sänger von 
Gluecifer hier bei der Show war? 
Andy: Oh war er. Schade, ich habe 








ihn nicht getroffen. Aber die Band ken- 
ne ich. 

TFRB: Glaubst du, daß ihr in Spanien 
besonders populär seid, weil es da ir- 
gendwie ‘ne Verwandschaft in dem 
ganzen Auftreten gibt, dieses ganze 
Macho-Ding und so? 

Andy: Ja, ich glaube schon, irgend- 
wie hat das auch damit zu tun, aber 
andererseits - ich weiß nicht - diese 
kalifornischen Bands wie Pennywise 
oder NOFX sind ja hier auch sehr po- 
pulär, ich weiß nicht... 

TFRB: OK, laß uns über New York re- 
den. Ich denke, du kennst 
so viele Leute in New York, 
die irgendwas mit Musik zu 
tun haben... 

Andy: OK, über jetzt oder 
früher, oder ganz früher? 
TFRB: Klar, es gebe soviel, 
laß uns über die heutige 
Szene reden. Was denkst 
du, ist die ganze 
Rock 'n "Roll / Punk-Sache 
im Moment wieder im Auf- 
wind? 

Andy: Na, ich weiß nicht, 
es ist für mich im Moment 
nicht besonders interessant. 
Es gibt nichts wirklich auf- 
regendes. Natürlich gibt es 
einige gute Bands, aber, 
wenn man es vergleicht mit 
76 / 77, als die Ramones 
da waren, die Talking Heads etc., ist 
es eher langweilig. 

TFRB: Gute Bands, aber nicht mehr 
das Feeling von früher? 

Andy: Kann ich gar nicht so sagen, da 
bin ich nicht up to date. Wir haben ja 
jetzt diese Single gemacht „Who Will 
Save Rock ’n ’Roll?”, weil ich glaube, 
daß es mit dem Rock 'n "Roll irgend- 
wie vorbei ist. 

TFRB: Oh, denkst du Tekkno wird das 
Bild total bestimmen? 

Andy: Nein, nein. Tekkno ist nur gera- 






de mal ein Trend, genauso wie damals 
Disco oder Heavy Metal. Rock 'n Roll 
ist in einer Kreativitätskrise, 

TFRB: Es gibt doch aber wieder viel 
mehr gute Bands, als vor 7 / 8 Jahren. 
Andy: Mag sein, aber es ist nur die 
Kopie von bereits dagewesenem. Was 
für Bands findest du denn z.B. gut? 
TFRB: Z.B. die Turbo AC’s oder 
Electric Frankenstein. 

Andy: Ja, OK, die sind gut, aber die 
haben in New York auch nur ein klei- 
nes Publikum. 

TFRB: Gibt es denn irgendwas, was 
richtig angesagt ist im Moment? 
Andy: Ich glaube nicht, es gibt wohl 
keine Band, die so richtig viele Leute 
mögen. Es gibt einfach zu viele, zu 
viele Clubs, zu viele Leute, Du kannst 
jede Nacht 20 Bands sehen. Da ist es 
schwer herauszuragen. Ich sag immer: 
Jeder scheint in "ner Band zu spielen. 
Jeder in der Stadt spielt in "ner Band! 
Wie soll man da auswählen?! Damals, 
1976, gab es nur zwei Clubs: Max "s 
Kansas City und das C.B.G.B. °s. Und 
es gab so 2-3 Bands pro Nacht. Da 
war es einfacher, herauszuragen und 
aufzufallen. Heute geht das nicht mehr. 
TFRB: Gehst du trotzdem noch in die 
Läden? Hast du da Favourites? 
Andy: Die besten Clubs für 
Rock 'n ‘Roll sind das Coney Island 
High und das Continental, aber immer 
noch das C.B.G.B. ‘s.. Dann gibt es 


Ross The Boss 


noch Rowdy ’s für Alternative und 
Mercury Lounge und haufenweise klei- 
ne Clubs. 

TFRB: Magst du auch andere Musik 
als Rock 'n ‘Roll? 

Andy: Ich mag alle Sorten Musik. Was 
ich mag, sind gute Songs, das ist das 
Wichtigste. 

TFRB: Hast du auch selber mal was 
anderes gemacht? 

Andy: Oh ja, ich hatte eine R’n'B- 
Band, so richtig mit Horn Section und 
so, haha. 


TFRB: Magst du denn auch 
schwarze Musik, Hip Hop, Rap 
und so? 

Andy: Na, weißt du, Hip Hop 
ist Musik, die für mich gemacht 
wurde, deswegen ist es auch 
nicht dafür geeignet, mir als 
Weißem Spaß zu machen. Hip 
Hop ist gemacht für die jungen 
Schwarzen in der Stadt. Es gibt 
viele junge Weiße, die auch auf 
Hip Hop stehen. Es ist für sie 
rebellisch, schwarze Musik zu 
hören. Für mich ist das nicht 
sehr interessant, es klingt alles 
sehr ähnlich, es wird immer 
wieder das gleiche Schema be- 
nutzt. Insgesamt ist es in Ame- 
rika schon sehr populär, aber 
es ist nichts für mich, vielleicht 
mit Ausnahme von ein paar 
Stücken. 

TFRB: Es ist in Deutschland 
auch ziemlich angesagt, aber 
ich verstehe nicht ganz, warum junge 
Weiße auf Musik abfahren, mit der sie 
gar nicht gemeint sind. 

Andy: Wenn du Rock 'n "Roll hörst, 
hast das ja nichts rebellisches mehr. 
Als es mit Rock 'n ‘Roll anfing, war 
es natürlich rebellisch, aber jetzt nicht 
mehr - es ist Mainstream. Eine Mög- 
lichkeit zu rebellieren ist eben, sich 
schwarze Musik anzuhören, Hip Hop 
und Rap. So war es ja in den fünfzigern 
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YUM YUM TREE (>-girt 1-quy-real-riot- punk from NYC um) 
ASBARSINS (Alkgir-riot-nolse-pop from Germany) 


Releases: 
001 DOL.I. SQUAD/ Squadhcad Barbecue 7"TP Sold out! 
002 1.1VE ACTION PUSSY SHOW/ I wanna kill... 7° 
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003 WHORR!/ Fishkiller 7°EP 3 
004 THER CHERYLINAS/ Monkey 7° 

005 MOONSTRUCK/ My favourite Girlband... 7° . 
006 THR DIABOLIKS/ Slaveboy 7" > 


007 THE BOONARAAAS!/ She-Sound 2000 7°RP Sold out! 
008 MOONSTRUCK/ Putrid 7” 

009 SISTERS GRIMM/ Domination 7° 

010 DEMOLITION GIRI. 7° 

011 THE BOONARAAAS!/ The incredible Return.. 7"EP 
012 ORANGR CRUSH/ Luxury Kid 7° 

013 THER COZMIK ELEKTRAS 7"EP 

014 SISTERS GRIMM/ Dance 7" 

015 The KITTENBLOOD Compilation (THWCD) 

016 THE BARBARRI.L.AS/ Destination Temptation 7°T:P 








auch - Rock'n Roll ist ja schwarze 
Musik. 

TFRB: Heute ist ja sogar Hard Core 
schon Mainstream. 

Andy: Haha, ja - alles wird zum 
Mainstream. Auch Tekkno. In den Staa- 
ten haben sie Werbespots mit Tekkno. 
Sie verkaufen damit Jeans, Autos, al- 
les mögliche... 

TFRB: Ja, es gibt eigentlich keine „Al- 
ternative Music” mehr. Alles was frü- 
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SOUNDFLAT/ Germany 
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Vicious Circle / France 
TRIPsichord/ France 
HELTER SKELTERI Italy 
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her mal den Anschein von „alterna- 
tiv“ hatte, ist heute Mainstream. Al- 
ternative to what? 

Andy: Ja, Alternative is Mainstream. 
So ist der Begriff bedeutungslos ge- 
worden. 

TFRB: es gibt ja auch nichts mehr, was 
heute Rebellion wäre. 

Andy: Jeder ist heute ein Rebell. Guck 
dir die Wall Street Manager an, sie neh- 
men Kokain. Und der Präsident der Ver- 
einigten Staaten raucht Pot. Womit 
willst du da noch rebellieren. Es ist 
sinnlos. Vielleicht bin ich ja ein Rebel. 
Ich bin anders: ich habe keine Tattoos, 
keine Piercings... 

TFRB: Vielleicht ist es heute rebellisch, 
wieder einen Anzug zu tragen. Aber 
es ist schwer geworden... 

Andy: In New York ist es wirklich so, 
daß einfach jeder ein Tattoo oder 
Piercing hat. Jeder! 

TFRB: Man kann kaum noch gegen sei- 
ne Eltern rebellieren, oder gegen die 
„Gesellschaft“, alle reden von Ver- 
ständnis und Toleranz... 

Andy: Ja zuviel Verständnis. Ich be- 
dauere die Kids heutzutage. Sie wer- 
den niemals den Spaß haben, den ich 
damals hatte. Der Sex war gut, die 
Drogen waren gut und der 
Rock 'n "Roll war gut. Und heute?: Der 
Sex ist schlecht, die Drogen auch und 
Rock 'n Roll gibt es bald nicht mehr. 
Sorry for the Kids today! #* 
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THE BOONA Sllive: 

14.11.97 Kassel / Schlachthof 
mit ORANGE CRUSH & i 
LIVE ACTION PUSSY SHOW 


20.11.97 Münster/ Gleis 22 
19.12.97 Dresden/ Scheune 


LIVE ACTION PUSSY SHOW live: 
A 14.11.97 Kassel/Schlachthof 
#4 28.11.97 Dresden/ Connie 
Fiying-Revolverblatt-Party 
29.11.97 Berlin/ Wild at Heart 


THEE COZMIK ELEKTRAS live: 
06.12.97 KKC/ Essen 


Hasselstr. 120 

40599 Düsseldorf 
Germany 

phone 49(0) 211-7488755 
fax 49(0) 211- 746282 
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Ahead o Confusion 


Das Trio aus Folkestone, Kent, Engländ spielte i im September das zweite Mal in der Scheune. Diesmal im Vorprogramm von 
Steakknife. Harten sie die letzte Tour durch Deutschland und Frankreich noch selbst organisiert, nahrn sich diesrnal die = 

Agentur Manic Musik an. Die drei spielten ein aternberaubendes Set. und in der Pause - mehr Zeit blieb uns nicht - nutzten wir die 

Gele geheit, uns mit ihnen zu unterhalten. Im Nachhinein war es schwierig, rauszuhören, wer was gesagt habe, so daß ich Fragen 
und a. worten hier hintereinander weg wiedergebe. An dem Gepräch nahmen teil: Stewed: Chris Simmons (b, voc), Mole 
(dr), Tim Ray (voc, g), TFRB: Ulli C., Bodo W... Christian C. Here we go: Oh, das war ja sehr intensiv gerade, viel 
mehr, als auf der Platte. Ist es jeden Abend so, oder hängt das davon ab, mit was für Bands ihr 
ZUSANTLNMLEI spielt? - Das hängt nicht mit der Hauptband zusammen. Wir spielen mit so unterschiedlichen 





Bands zusammen. - Vielleicht hängt es davon ab, wie viele Leute 
im Publikum sind. Wenn wir mehr zurückbekommen, geben wir 
auch gerne ınehr. - War es für euch gut heute Abend? - Oh ja! - 
Das letzte Mal habt ihr ja hier mit Party Diktator gespielt, 
ich glaube heute lief es besser für euch, oder? - Ja, auf jeden 
Fall. Ich glaube beim letzten Mal haben die Leute eher Hardcore 
oder sowas erwartet, jetzt wußten sie, daß Rock'n'Roll kommen 
wird. Aber letztes Mal hat es auch Spaß gemacht. - Was ist der 
Grund für den großen Unterschied zwischen dem Sound auf 
der Platte und dem Live-Sound? - Kennst du die erste LP? - Lei- 
> der mur die neue. - Die 
zweite LP ist wesent- 
lich mehr experimen- 


teller, als die erste. Wir 
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hatten eigentlich nur 
die Basic-Tracks und 
haben dann beim Auf- 
nehmen improvisiert. 


Es ist ein bißchen % 
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jazzig, viel experimen- 
teller. Die erste LP da- 
gegen ist richtiger R'n’R. - Ja, ich glaube, es gibt 'ne Menge 
Jazz-Einflüsse auf der neuen Platte. - So würde ich das nicht 
sagen, wir haben so dieses Free-fForm Ding aus dem Jazz über- 
nommen. » Die Einflüsse kommen doch immer noch eher von den 
MCs. - Improvisation ist ganz wichtig. Auch heute Abend... - Je- 
des Stück hat einen bestimmten Anfang und ein bestimmtes Ende, 
aber dazwischen, in den Instrumentalparts, wird es jedesmal an- 
ders. Das hängt dann wirklich davon ab, wie sich jeder einzelne 
gerade fühlt. - Warın habt ihr die erste Platte "rausgebracht? 
- Das war 1995. Auf Twist Records. Sie heißt „Deep Down Thing“ 
wie das erste $tück. Die ist wesentlich straighter, viel mehr 


Rock'n'Roll. American Roots. Bei der neuen dagegen kamen 





auch Einflüsse aus Blues und so dazu. - Was sind eure Hauptein- 
flüsse, außer den MCz und den $Stooges? - Die sind sehr wich- 
tig, aber das ist schon einige Jahre her. Wir haben uns da auch ein bißchen weiterentwickelt. - Jon Spencer 
Blues Explosion. - Überhaupt Blues, Jazz, Garage - Whoever, ha. - Mehr amerikanische Sachen oder mehr 
britische? - Auf jeden Fall mehr amerikanische. - Gallon Drunk ist z.B. eine sehr gute englische Band. Die 
mögen wir sehr. - Was ihr macht ist ja würklich nicht gerade typisch für England. - Ja, und es wird von 


der englischen Musikpresse auch konsequent igno- NR 
riert. - Es ist schon mehr amerikanischer Sound. - i 
Die Toe Rag Szene - das ist vielleicht der richtige 
Underground. Bands, die in den Toe Rag Studios 
in East London aufnehmen, wo schon Bo Diddley 
aufgenommen hat. Armittage Shanks, Headcoats, 
Headcoaties... Da spielt sich 'ne Menge ab, aber die 
Presse interessiert sich nicht dafür. - Außerdem ist 
es im U.K. so, daß du CD’s machen mußt, wie keiner 
Vinyl kauft. Wir aber machen konsequent Vinyl. Es 







ist nicht einfach für uns. - Aber immerhin waren 
wir zu 'ner Session bei Radio ı, und wir haben in Lon- 
don Dick Dale supported. - Und wie ist die Situation 

in eurer Heümatstadt, ich denke mal, daß sie ziem- 

lich klein ist? - Dort gibt es keine Musikszene, und schon 

gar nicht für die Art Musik, die wir spielen. Die einzigen 

Leute, die wir kennen, die auch Garage und so mögen, spielen 

auch in ‘ner Band. Die heißt Mistreated und ziemlich 60s-orien- 

tiert. Sie haben schon 4 Platten raus. - Wann habt ühr überhaupt 
angefangen? - Wir? Vor etwa 2-3 Jahren. - Was bedeutet eigentlich 
euer Bandname? - Oh, was heißt Stewed? - Im Prinzip hat es keine 
Bedeutung. Aber es hat irgendwie den Klang von so einem Fucked-up- 

Gefühl. - So wie „screwed‘? - Ja so etwa. Aber man es auch im Sinne von 

„Stew“ (Eintopf) sehen, wo unterschiedlichste Dinge in einen Topf geworfen werden, so wie es auch bei uns 


SITEWED 


Superstyle 


ist, mit den unterschiedlichen musikalischen Einflüssen. OK, noch zu dem 
Titel euer LP „Ahead Of Confusion“ - was bedeuted das? - In der 
Vergangenheit waren wir wirklich confused, darüber, welchen Weg 











wir einschlagen sollten. Jetzt wissen wir es eigentlich immer noch 







nicht, aber wir machen es einfach so, wie es kommt. So sind wir jetzt 





jenseits der Konfusion. Wir sind immer noch verwirrt, aber wir ste- 
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Apocalypse Babys - l,ocal Heroes 7" 9.- _ Manic Hispanic - Mommy’s little Cholo 7" 

Bad Afro l.abel TS (schwarz, X1.) 30.- Nashville Pussy - Go Motherfucker Go 7" E > 
Bobby Teens/Bees Knces split 7" 9- No Empathy - The same Mistakes ... Ip/cd 19.-/25.- 
Boris the Sprinkler - Mega anal cd 28,-  Prissteens - Wildman 7" (feat Devil Dogs memb.) y- 
Bouneing Souls - s/t Ip/ed 20.-/30,- Recharge - Menschen, Hass, Vernichtung Ip/cd 17,-/24.- 
Ihe Cellophane Suckers - Lovin' you ... 7" 7- Riverdales - Storm the Streets Ip/cd 18.-/27.- 
Ihe Chumps - Sleazy 7" 9- Rocket 455 - Sees all knows all Ip 20,- 
Cramps - Big Beat from Badsville Ip/cd 20.-/30-  Samiam - You're freaking me out 4x7" 28,- 
Jeif Dahl - Heart full of Snot 7" 9- The Slobs - Down the "Tubes Ip I8.- 
Dackelblut - Fluten & Tauchen Ip 19,-  Snuff'- Potatoes and Melons at Wholesale Ip/icd  17.-/27,- 
Devil Dogs - No Requests tonight Live Ip 19,-  Spent Idols/Dead ind Kids split Ip 19,- 
Dime Store Haloes - Thrill City Crime Control Ip 20,-  Staties - Sold my Soul 7" 9- 
The Dirtys - You should be sinnin' Ip/cd 20,-/27,-  Steakknile - Songs Men have died for Ip/cd 18.-/26,- 
Electric Frankenstein - Fractured 10"/med 14.-/18,-  Stitches - Living at 110 7" y,- 
Furious George - Gets a Record Ip/ed 19,-/27,- Teen Idols - s/t Ip/ed 19,-/28,- 
Glueeifer - Dambuster 7" (Bad Alto) 8,50. Turbonegro - Sullragette City 7" (Bad Alro) 8,50 
Gluecifer - Shitty City 7" (Hit Me!) 8,50 Turbonegro - Ass Cobra cd (US Version mit 2 Bonuss.) 27,- 
Hellacopters - Payin' the Dues Ip/cd 25.-/32,- US Bombs - War Birth Ip/cd 20,-/30,- 
IHellacopters - 1995/Tilt City 7" (Get Hip Reissuc) 9- _V/A- That was then, this is now Ip/ed (Crumbs, Nobodys, 
The Hookers - 12 Gage Reaction 7" 9- Chinese Millionaires, Boris the Sprinkler, Slop...) 20.-/29,- 
The Humpers - California Sun 7" (Safety Pin) 9- _V/A- What's this Shit called Punk 7" (New Bomb Turks, 
The Infections - Kill... Ip (Killer Rip Ol’ Band!) 19,-  Aggravators ...) Y,- 
Jack & Ihe Rippers - A wonderful Piece of. Ip 22,- V/A - World full of Friends Ip (Stallions, lookers, ..) 21,- 
Kirks - Get out 7" 9- _ Workin' Stills - Whippin Boy Pic 7" 15,- 
Ihe l.azy Cowgirls - A little Sex & Death Ipled  20,-/27,- Zeke - Love Gun 7" 9,- 






HALT! WIR HABEN WEDER PEITSCHEN, LEDERACCESOIRES ODER TIERPORNOS (AUCH WENN 
STAATSANWALTSCHAFT UND AMTSGERICHT MÜNSTER DAS GERNE ANDERS SEHEN). WAS WIR 
HABEN SIND JEDE MENGE PUNK- UND HARDCOREPLATTEN ZU VERNÜNFTIGEN PREISEN. DIE 
NEUESTE LISTE GIBTS GEGEN 2 DM IN BRIEFMARKEN ODER SCHAUT IN UNSEREM PLATTENLADEN 
VORBEI (HAUPTAUSGANG BAHNHOF - UNTERFÜHRUNG - 50 M GERADEAUS - ERSTE SEITENSTRASSE 
UINKS UND DANN NACH 100 M AUF DER LINKEN SEITE) 78° 22; 


ACHTERMANNSTR. 29, 48143 MÜNSTER, TEL: 0251-47700 FAX:0251-47716 
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Endlich waren wir da. Lange genug 
hatte es gedauert. Ich meine, wir hat- 
ten genug Anläufe unternommen, um 
überhaupt hierher zu kommen. Nach 
etlichen Querelen war das jetzt der 
dritte, und wir mußten uns schließlich 
damit begnügen, zu zweit zu fahren. 
Sein mußte es auf jeden Fall, hatten 
wir doch schon so viele Schwärme- 
reien über die Hautstadt Spaniens ge- 
hört, Kike bezeichnete sie gar als die 
Nightlive-Capital Of The World. Das 
klang verheißungsvoll und Suzie konn- 
te das nur bestätigen. 

Also los. Das billigste, was wir krie- 
gen konnten, war von München für 
280,- DM nach Barcelona zu fliegen, 
wo wir sowieso noch hin wollten. Wir 
mußten also in die Deppen-Metropo- 
le, wo sie gerade ihr weltberühmtes 
Amateurpissbiertrinkerspektakel eröff- 
net hatten. Nix wie weg! Wir lande- 
ten am frühen Nachmittag in Barcelo- 
na, von wo aus wir sofort eine 8 stün- 
dige (!) Busfahrt nach Madrid antra- 
ten. 

Unsere Freundin Heinzi war schon vor- 
ausgefahren und hatte alles organisiert. 
Sie holte uns vom Busbahnhof ab, und 
hatte schon Plätze in einer Jugend- 
herberge klargemacht, wohin wir 
schnurstracks fuhren, um einzu- 
checken, denn es wurde langsam Zeit, 
sich mal um "ne anständige Bar zu 
kümmern. Die Herberge lag inmitten 
eines Parks, der Casa Del Campo, der 
bei den Madridern in etwas schlech- 






ten Licht da steht, da es dort 
von Putas nur so wimmelt. 
Der Casa Del Campo liegt 
westlich vom Palacio Real, 
dahinter kommt nicht mehr 
viel, aber es ist wirklich nur 
ein Katzensprung bis in Zen- 
trum, was so um den Plaza 
Espana, den Plaza Puerta 
del Sol und die Gran Via 
herum liegt. Das ist das an- * 
genehme an der Stadt, den 
Pulsschlag der Metropole ;; 
spürt man an jeder Ecke und ;. 
trotzdem liegen die unter- 
schiedlichsten Dinge in unmittelbarer 
Nähe. Fünf Minuten zu Fuß vom Kö- 
nigspalast kann man schon in einer 
billigen Kaschemme für wenig Geld sei- 
nen Hunger stillen, und weitere fünf 
Minuten weiter gibt’s schmierige 
Rotlichtbars. 


e. 5 ; 
Wir aber wollen erstmal nach 
Malasana, dem Viertel, in dem sich 
das Kneipenleben abspielt, wo die 
"Szene" zu Hause ist. Es liegt in un- 
mittelbarer Zentrumsnähe, nördlich der 
Gran Via und erhielt seinen Namen 
durch die Calle Manuela Malasana, 
die nach einem kleinen Mädchen, die 
1807 bei einem Aufstand gegen die 
napoleonische Besetzung um "s Leben 
kam. Wir fahren also mit der Metro, 
die in Madrid übrigens sehr gur aus- 
gebaut ist und erschwingliche Preise 
hat - sie fährt leider nur bis halb 2, 
zum Plaza Dos De Mayo, der quasi 
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mittendrin liegt, soviel wußten wir. 
Machten wir und also auf die Suche. 
Wie von Geisterhand geführt, gelang- 
ten wir sofort an die richtige Adresse: 
das Tupperware. (c/ Corredera Alta San 
Pablo 26) Das erste was auffiel, war 
ein riesiges Wand- 
bild, daß mir vom 
Stil her total be- 
kannt vorkam. Rich- 
tig, es war von dem 
gleichen Typen ge- 
malt worden, der 
auch das Cover zur 
"Supper Star"-LP 
der Pleasure 
Fuckers kreierte 
ı (Mauro Entrialgo). 
Wir fühlten uns so- 
fort wohl, zumal 
aus den Boxen coo- 
le Surfmugge er- 
schallte. Das ange- 
nehme daran war, 
daß live aufgelegt wurde, auch für die 
wenigen Gäste, die Montag-Nacht, es 
war inzwischen etwa um 2, noch hier 
rumhingen. Dafür gab es hinter der Bar, 
die so geil mit Unmassen an Ramsch, 
Kitsch, Spielzeug -sprich Trash ausge- 
stattet ist, eine etxra Ecke mit Platten- 
spielern, CD-Playern und einem recht 
großen Plattenregal. Wir kommen end- 
lich zu unserem Bier. "Mahou" trinkt 
man hier im allgemeinen. Das gibts in 
drei Maßen: Canas sind mit 0,2 et- 
was zu klein, ganz passabel sind mit 
0,3 die Tubos und auch am gebräuch- 
lichsten, dann gibt es noch große mit 








etwa 0,6 die merkwürdigerweise 
"Minis" heißen. Das mit dem Montag 
war natürlich etwas enttäuschend, von 
wegen Nigthlive Capital und so. Aber 
wir erfuhren, daß Montag eben der to- 
tale Tiefpunkt der Woche ist, es stei- 
gert sich von Nacht zu Nacht bis zum 
Samstag, fällt dann zum Montag hin 
steil ab, und dann wieder 

von vorn. OK, wir ha- 
ben noch die ganze 
Woche vor uns, 
und waren im- 
merhin seit 
dem Mittag 
des Vortages 
auf den Bei- 
nen. 

Der nächste 
Tag wird 
erstmal dazu 
genuzt, um 
sich bei herr- 
lichem Wetter 
etwas in der In- 
nenstadt herum- 
zutreiben, wir tref- 
fen uns dann später 
mit Heinzi am Palacio 
Real. Am Abend fahren wir 

wieder nach Malasana, wir starten er- 
neut im Tupperware. Heut ist schon 
mehr los, dier Musik ist mehr als zu- 
friedenstellend - nur geiler 
Rock 'n ’Roll. Mit Christoph aus Bel- 
gien sind wir schon von der Jugend- 
herrberge aus losgezogen. Aber auch 
mit den anderen Anwesenden kommt 
man jetzt ganz schnell ins Gespräch. 
Ob das nun bei einer Partie Billard ist, 
oder an der Bar, die Stimmung ist to- 
tal offen und entspannt. Die Kneipe 
wird übrigens von vier netten und at- 
traktiven Schwestern (drei durften wir 
kennenlernen) und ihrem jüngeren Bru- 
der geführt. Sie sind alle, wie auch 
die Pleasure Fuckers und anderere 
Stammgäste auf dem Wandbild ver- 
ewigt. Während uns Sandra, die eine 
der Schwestern die obligatorische 
Nachtrunde erklärt und dazu für uns 
extra einen Plan entwirft - es gibt ja 
noch anderere Kneipen und scheinbar 
kein Neid um die Gäste, es scheint eher 
wie eine große Familie zu sein - kommt 










Pleasure Fucker Barnaby herein- 
geschneit. Wir kannten uns janoch von 
dem Interview während der letzten 
Deutschland-Tour. Er war gerade als 
Tourbegleiter für einen Teil (den ande- 
ren macht sein Kollege Mike) der Spa- 
nien Tour der Dictators mitgefahren und 
eben erst in der Stadt eingetroffen. Ja 
verdammt, die Dictators werden Sams- 
tag Nacht in der Stadt spielen, und 
wir werden dabei sein! Wir trinken erst- 
mal einen auf seine Rechnung, die er 
grundsätzlich nicht bezahlen braucht 
und er verspricht, uns dann mit auf 
die Tour durch die anderen Kneipen mit- 
zunehmen. Gesagt getan, wenig spä- 
ter stehen wir vorm Louie Louie (c/ de 
Palma), wo man an der Tür extra klin- 
gen muß, aber für uns doch kein Pro- 
blem, hä. Drinnen wieder, das ist jetzt 
keine Überraschung mehr, die geilste 
Musikmischung, die ich mir vorstellen 
kann. Es ist, als würde ich meine ei- 
gene Plattensammlung auflegen. Surf, 
Garage, Punk 'n "Roll läuft hier, und 
alles von 'nem DJ extra aufgelegt. Das 
ist hier sowieso absolut usus, und echt 
"ne feine Sache. Auch die 
Kozik-Poster an den Wän- 
den machen den Laden 
symphatisch. 
Barnaby stellt uns 
Kique, den Betrei- 
ber des Ladens 
und von Louie 
Records vor. Er 
ist ein totaler 
Rock 'n ’Roll- 
Maniac und hat 
vor "ner Weile 
begonnen, Plat- 
ten und CDs 
rauszubringen. 
Viele sind es noch 
nicht, aber z.B die 
Instro-Surf-Combo 
Los Nitros!, die hier 
auch "ne Art Lokalmatado- 
ren zu sein scheinen. Surf ist eine 

der großen Leidenschaften von Kique, 
und so organisierte auch Touren in Spa- 
nien für die Treble 
Spankers aus Hol- 
land und für die 
Huevos Rancheros 
aus Kanada. Die 
hatten wir nun un- 
glücklicherweise 
um eine Woche 
verpaßt. Zu den 
Touren bringt er je- 
desmal extra eine 
spezielle Tour CD- 
EP auf seinem La- 
bel heraus. (*: Ti- 
tel #1 auf der 
Treble Spankers 
CD) Besonders 
witzig ist die Ge- 
staltung der Huevos Rancheros-CD, 
denn dort ist der Tourplan in Form ei- 
nen großen Spiegeleis dargestellt, wo- 
bei die Eigelbs die jeweiligen Statio- 
nen sind. Geplant hat er für die nähere 





Zukunft, 
Los Straitj- 
ackets und 
die Speed- 
freaks 
Zeke aus 
den Staa- 
ten ’rü- 
ber ZU- 





holen. Ei- 

geninitiative 

scheint hier noch 

groß geschrieben zu werden. Daß die 
Dictators schon das 3. Mal in Spanien 
touren und (abgesehen von Skandina- 
vien) im Rest der Welt nicht, liegt auch 





daran, daß die Leute vom Record 
Runner, eines der bekanntesten 
Plattenläden für R’n’R (c/ San 
Bernado 5 - sehr gutes Angebot, aber 
nicht gerade billig!) sich dafür ein Bein 
ausrissen. 

Das Louie Louie schließt um 4, des- 
halb geht es weiter ins No Fun (c/ 
Espirito Santo), was seinen Namen 
zwar nach einem Super Stück hat, der 
aber nicht zutrifft, hier passiert es, 
daß man von obskuren Südamerika- 
nern, die man zu dritt vom Klo kom- 
mend "erwischt" hat, gleich mal spon- 
tan eingeladen wird. Hier gehts so 
etwa bis um 7 morgens, wer dann 
noch weitermachen will, kann ja schon 
wieder in die regulären Kneipen ge- 
hen. 

Der vierte von den richtig wichtigen 
R’n "R-Läden (es gibt noch unzählige, 
und zum Wochenende hin machen 
immer mehr auf) ist La Via Lactea (c/ 
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Velarde), das insgesamt etwas gedie- 
gener eingerichtet ist - mit roten 
Kunstledersofas etc. Aber nichts de- 
sto trotz läuft hier die gleiche geile 
Musikmischung und die vielen Poster 


um den Eingang verraten den guten 
Geschmack der Betreiber. Hier arbei- 
tet auch Angela an der Bar, die wie im 
Tubberware kennengelernt haben und 
Oscar, der bei den Los Nitro! spielt, 
und auch ab & zu im No Fun auflegt. 
Es ist eben alles sehr familiär hier und 
liegt ja auch alles in unmittelbarer 
Nachbarschaft. Auch wir können uns 
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hier nach kurzer Zeit wirklich zu Hau- 
se fühlen, man begrüßt sich jetzt schon 
beim Reinkommen in den Bars, die 
Rechnungen werden nicht mehr ganz 
so genau genommen und im 
Tupperware gibt ‘s auch hin & wieder 
“ne Runde Tequila-Slammer auf Rech- 
nung des Hauses. Im La Via Lactea 
treffen wir auch Kike Turmix, den 
schwergewichtigen Sänger der 
Pleasure Fuckers. Für ihn lohnen sich 
die Sauftouren im Moment leider nicht, 
er hat gesundheitliche Probleme, Aber 
er erzählt mir kurz, daß er bei Roto 
Records ausgestiegen ist und jetzt ein 
eigenes Label namens Safety Pin 
Records betreibt. Dabei hat er die Hand 
voller Dat-Tapes, eines davon war auf 
jeden Fall von den Humpers. 
Natürlich wollen wir auch einen Be- 
such bei Munster Records machen, ein 
Name, das weltweit einen sehr guten 
Klang hat. Und das zu Recht, bringen 
sie doch seit nunmehr 10 Jahren coo- 
le Platten aus dem gesamten Spek- 
trum des Rock 'n Roll heraus. Das 
reicht von spanischen Bands wie La 
Secta, La Pribata Idaho, Cerebos 
Exprimidos bis zu internationalen be- 
kannten Acts wie El Vez, Ben Vaughn, 
Mojo Nixon, die Germs, White Flag, 
The Nomads, Parasites, The Zeros 
u.s.w. Dann gibt es noch einige Seri- 
en wie die "All Kindsa Girls" Do7"- 
Reihe mit Girlbands oder die Munster 
Dance Hall Favourites. Wir verabreden 
uns mit Inigo, dem Chef des Labels, 
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den wir ebenfalls 
schon in Deutschland ; 
kennengelernt haben, 
als er mit Los Kenny 
Harpers hier tourte. 
Wir treffen ihn in sei- 
ner Wohnung, auch im ? 
gleichen Viertel, wo } 
auch deren Sänger ; en 
dabei ist. Die Woh- m® 
nung ist winzig klein, 
aber ein wahres Trash- 
Museum. Wir unter- 
halten uns über dies 
und das und schauen i 
uns Fotos an, darun- 
ter welche von dem 
Konzert in Dresden 
aber auch welche von 
den Pussycats, einer '% 
total scharfen 
Chicksband aus Nord- 
spanien, die in ultra- 
heißen Katzen- 
kostümen auftreten. 
Zu ihnen will Inigo am nächsten Tag 
fahren, hauptsächlich, um sich die 
Show anzuschauen, die sie dort irgend- 
wo spielen werden. Er will demnächst 
eine Platte von ihnen rausbringen, 
nachdem es bei Munster bereits eine 
Split-10" mit den Besttias gibt. 

Am nächsten Tag besichtigen wir das 
Munster Headquarter, das ebenfalls 
ganz in der Nähe liegt. Wir sind inzwi- 
schen auch nach Malasara umgezo- 
gen, da wir in der Jugendherberge 
nicht unbegrenzt bleiben konnten und 
Barnaby so nett war, uns bei sich auf- 
zunehmen. (Thanks a lot Barnaby!!) 
Die Munsters haben ein neues Büro, 
in einem Altbau ganz oben, wo es 
keinen Fahrstuhl gibt, so daß sie die 
Unmengen von Platte und CD’s die 
dort lagern alle hochschleppen müs- 
sen. Dort lagern ja nicht nur ihre eige- 
nen, sondern auch die, die man noch 
im Vertrieb hat (z.B. Frontier Records). 
Anwesend sind Manolo, die rechte 
Hand von Inigo und Jessica, eine sehr 
nette Amerikanerin die gerade heute 
ihren ersten Tag als neue Promoterin 
hat. Die neuesten Veröffentlichungen 
des Hauses sind u.a.: die neue LP 
"Fuzz Godz" der Hausband La Secta, 
in der auch Inigos Bruder mitspielt, die 
zweite LP "Rocketcat" der Shame 
Idols, die 
Lizensierung der 
Onyas LP "Get 
shitfaced with...", 
der Sampler 
"Munsterrama"sowie 
eine Tribute-Single 
für Nancy Sinatra, 
u.a. mit Ben 
Vaughn. 

Wir decken uns 
noch ein wenig mit 
Platten ein, so daß 
wir gar nicht mehr 
in den von Inigo 
empfohlenen Laden 
Discos Del Sur (c/ 
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Marques de 
Leganes, gleich 
an der Ecke Gran 
Nia, 26/0. san 
Bernado) gehen 
können, den wir 
aber wohl trotz- 
dem getrost wei- 
terempfehlen 
können. Es lohnt 
sich auch durch- 
aus ein Besuch 
bei Madrid Rock 
(Gran Via), die 
zwar nur CDs ha- 
ben, aber auf gro- 
ßer Fläche nur 
Rockmusik füh- 
ren, darunter so 
manches 
Schnäppchen. 

Natürlich nutzen 
wir die Woche in 
Madrid nicht nur, 
um in Kneipen, 
Plattenläden, Clubs etc. rum zuhängen. 
Es gibt auch noch andere Dinge zu 
entdecken. Und es ist auch angenehm, 
einfach durch die Straßen zu ziehen, 
die Atmosphäre einer richtigen Groß- 
stadt zu genießen, einer Stadt mit rich- 
tigem Zentrum und einem welt- 
städtischen Klima, das man so in 
Deutschland nicht findet. Das Straßen- 
bild ist sehr angenehm, es ist was los 


auf der Straße, die Leute gehen erho- 
benen Kopfes und geben etwas auf ihre 
Garderobe. Besonders bei den Frauen 
fällt das sehr positiv auf. Es gibt sehr 
schöne Plätze und Parkanlagen in der 
Stadt wie den Plaza de Espana. Und 
es gibt auch "ne Menge Kultur zu er- 
leben, etwa im Prado oder im Thyssen- 
Bornemisza-Museum. Oder man 
schaut sich das nicht ganz unumstrit- 
tene, aber in Spanien scheinbar selbst- 
verständliche, Spektakel des Stier- 
kampfs an. Wir erleben einen Kampf 
in dem zwei Nachwuchstorreros an- 
treten, von denen der eine gar mäch- 
tig auf die Hörner genommen wvird (sie- 
he Bild 1.Seite). Der sieht dann gar 
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nicht mehr gut aus, der Stier hätte ei- 
gentlich gewonnen, wird aber doch ge- 
tötet. Das könte dann wenigstens fair 
sein. 

Anders als bei uns, nimmt man das 
tägliche Leben nicht so verbissen. Man 
arbeitet um leben zu können, nicht um- 
gekehrt. Und zwischen 2 und 5 läuft 
erstmal gar nichts, es ist Siesta. Das 
heißt, die großen Geschäfte haben 
schon auf, aber es ist merklich ruhi- 
ger um die Zeit. Ab um 5 beleben sich 
dann die Straßen wieder, bis um 9 oder 
10 haben dann die meisten Geschäfte 
noch auf. Einen 7 eleven , der die ganze 
Nacht auf hat findet man aber noch 
an jeder größeren Straßenecke. Das 
Leben findet in Spanien überhaupt zur 
späterer Tageszeit statt. Madrid soll an- 
geblich die einzige Stadt der Welt sein, 
wo es nachts um 5 Verkehrsstaus ge- 
ben kann. Bei Barnaby zu Hause läuft 
es dementsprechend ab: Erst kurz vor 
9 wird was zu Esssen besorgt, das 
dann so ab 10 gemütlich zubereitet 
wird, und zwischen 12 und 1 stürzt 
man sich dann ins Nachtleben. Wie 
gesagt, steigert sich das zum Wochen- 





ende extrem, überall sind die Straßen 
und Plätze voller Leute, und das ob- 
wohl viel mehr Kneipen und Clubs auf- 
haben als am Wochenbeginn. 

Der Höhepunkt für uns ist natürlich 
der Sonnabend. Die Dictators spielen 
im El Sol an der Calle Jardines, nur 
ein Stück unterhalb der Gran Via. Ein 
ziemlich cooler Club, indem das 
Cerveza natürlich etwas teurer ist, als 
in den Bars, weswegen es viele vor- 





ziehen, die Vorband zu 
verpassen und stattdes- 
sen in einer der nahe- 
gelegenen Cervezerias 
noch ein preiswertes 
Mini zu trinken. Hier 
steht das Biertrinken 
meist gar nicht an vor- 
derster Stelle, sondern 
die Spanier nehmen 
"a hier ihre Hauptnah- 
| rungsmittel ein: 
‘ Boccadillos ("ne Art 
ı Baquette mit versch. 
Füllungen), Patatas 
| Bravas (geröstete 
RN Kartoffelstücke mit 
scharfer Soße) oder andere Tapas. 
Dann aber geht es los und die Dictators 
räumen total ab, solche Stimmung bei 
Konzerten möchte ich auch gerne mal 
im Starclub erleben! Die Band spielt 
alle ihre Hits und einige neue Stücke 
und müssen dreimal auf die Bühne zu- 
rückkommen, bevor die Leute endgül- 
tig zufrieden sind. 
Großartiges Kon- 
zert! 
Danach geht ’s in 
den Templo del 
Gato (Nähe Plaza 
Callao). Barnaby, 
Mike & Co. ver- 
schwinden erstmal | 
im Backstage und 
versprechen, kurze 
Zeit später mit den 
Dictators nachzu- 
kommen. Der 
Katzentempel ist -» 
so’n Mittelding | 
zwischen Bar und 
Club, etwas größer eben, und man 
kann tanzen. Coole Musik natürlich 
auch hier. Es ist unglaublich, in allen 
Läden, in denen wir waren, ist die Mu- 
sik Klasse! Auf den 
Videomonitoren, die 
irgendwo in der Ge- 
gend rumhängen, 
läuft ausgerechnet ein 
altes Live-Video der 
Dictators, die das un- 
gerührt zur Kenntnis 
nehmen, als sie den 
Laden entern. 
Handsome Dick 
macht sich sogar hin- 
ter der Bar breit und 
mixt, eine dicke Ha- 
vanna rauchend, 
Drinks. Schade, daß 
gerade in dem Mo- 
ment mein Film in der Kamera zu Ende 
war! Die Party wird echt geil! Plötz- 
lich sind alle möglichen Leute, die wir 
im Laufe der Woche getroffen oder ken- 
nengelernt haben dabei und es ist, als 
wäre man hier zu Hause. Das geht of- 
fenbar sehr schnell in der Stadt, und 
viele, die nur mal "ne Weile dort rum- 
hängen wollten, sind dort hängenge- 
blieben. Norah, Mike und Barnaby von 
den Pleasure Fuckers passierte das 
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schon vor etwa 10 Jahren. Die Aufge- 


schlossenheit der Leute, das südliche 
Temperament und die Gelassenheit den 








stressigen Dingen des Lebens gegen- 
über, wie man es hier findet, sind eben 
schon was wert. Dazu kommt ein un- 
schätzbarer Faktor: nämlich, daß man 
hier Rock 'n’Roll noch zu schätzen 
weiß! Hoffentlich bleibt es noch "ne 
Weile so! Uli C. 


Jessica, jzujaH 








Vor geraumer Zeit gastierten sie schon einmal als 
Vorband im Dresdner Starclub, doch sind BIS nicht 
unbedingt eine Kapelle, auf die man so im “Vor- 
beihören” aufmerksam wird. Verdient hätten sie 
diese Aufmerksamkeit jedoch in jedem Fall, ist doch 
die Stilmischung, die sie charakterisiert zumin- 
dest in England nahezu einzigartig. Gern hätte ich 
mich länger mit Manda Rin unterhalten, doch war 
die junge Dame beim Beginn des Sleater Kinney 
Konzertes nicht mehr so recht zu halten... 


T.F.R.B.: Sag zu- 
nächst mal bitte ein 
bißchen was zur 
Band. 
M.R.: John und 
Steven sind Brüder 
und hatten die 
Band schon eine 
Weile, als ich dazu- 
kam. Wir haben uns 
in der Schule getrof- 
fen und anfangs 
hab ich eigentlich 
nur mitgemacht, 
weil ich es toll fand 
in einer Band zu 
sein. Mehr als drei 
Jahre ist das jetzt 
schon her... irgend- 
wann hatten wir 
dann die erste Sin- 
n gle und mittlerwei- 
le haben wir es auf acht Stück und ein Album gebracht. 
Dieses Album hat uns z.B. in Japan zu richtigen Stars 
gemacht, wir haben dort in zwei Wochen mehr als 
100.000 Stück davon verkauft. Außerdem waren wir die- 
ses Jahr in Amerika auf Tour und haben dort Kontakte 
zu “Grand Royal” (Beastie Boys-Label) geknüpft. 
T.F.R.B.: Das erste Mal von euch gehört hab ich durch 
eure “This Is Fake The D.1.Y.”-Single. Dabei nehmt ihr 
ja auf etwas sarkastische Art und Weise zu “Do It Y’self” 
Stellung. Wie ernst meint ihr es mit so etwas? 
M.R.: In England ist es seit einiger Zeit bei den Labels 
große Mode alles “echt” selbstgemacht erscheinen zu 
lassen. Die Singles haben Packpapier- oder Foliecovers, 
alles soll möglichst “independent” erscheinen, ist aber 
eigentlich nur klar kalkuliertes Geschäft - dies ärgert 
uns, denn so ist es eine Beleidigung der wirklichen 
“Indie”-Labels, die aus finanziellen Gründen so arbei- 
ten, nicht weil es “hip” ist. 
T.F.R.B.: Das ist aber ja wohl sowieso nicht so euer Ding. 
Ihr seht euch glaub ich nicht so gern in einer Reihe mit 
groß gehypten Bands, oder ? 
M.R.: Naja jede Band möchte groß werden. Wir haben 
aber einen etwas anderen Maßstab für das Ganze. Wir 
möchten die Kontrolle behalten und uns nicht zur Ma- 





rionette machen lassen. Ich brauch kein Label was mir 
sagt, was ich auf der Bühne für Kleidung zu tragen 
habe... 

T.F.R.B.: Ist es denn so schlimm...? 

M.R.: Na nimm z. B. Blur. Wir haben mehrfach mit de- 
nen zusammen gespielt und die sind nett aber der gan- 
ze Rummel rundherum... Mich würden all die Lügen und 
das ganze Gerede der Medien stören. Deshalb haben wir 
in England auch kein allzu gutes Verhältnis zu den Me- 
dien, wir sind keine Band, die sofort springt wenn ein 
Journalist pfeift.. 

T.FE.R.B.: ...ihr unterscheidet euch ja auch musikalisch 
von vielem, was derzeit so aus England kommt. Also ich 
mag beides, sowohl rockigere Bands als auch so euren 
Spaß-Punk-Pop. Bei euch klingt alles mal mit, mal 60’s, 
mal Punk, mal New Wave, mal Ska. Sagst du bitte mal 
was zu euren Einflüssen, 

M.R.: Schön, daß dir beides gefällt, das ist in England 
recht selten... (ernsthaft ?!) Wir mögen völlig verschie- 
dene Sachen. John hört viele alte Sachen und viel Ska 
(sehr deutlich auf der letzten Single “Everybody Thinks 
That Thei re Going To Get Theirs” zu hören). Steven mag 
Punkrock und auch Hip Hop und bei mir geht es mehr 
so in Richtung Amerika: Sleater Kinney, Beastie Boys, 
viele Singer/Songwriter-Sachen und die Peachees (ich 
kenne die nicht und hoffe, daß ich es richtig verstanden 
habe, die Dame spricht schottisches Eng- 

lisch...) wenn man unsere Vorlieben 
dem Buchstaben nach zusammen- 
reimt kommt etwas sehr seltsames 
raus... 

T.FE.R.B.: Apropos Buchstaben, hat 








der Bandname 
eigentlich eine 
Bedeutung? 
M.R.: Nein, das 
bedeutet gar 
nichts. Ich weiß, 
daß es im Deut- 
schen eine Be- 
deutung gibt 
aber im Engli- 
schen heißt es 
gar nichts. Das 
ist aber beab- 
sichtigt denn un- 
seres Erachtens 
gibt es zuviele 
Bands wo man 
den Namen hört 
und sofort weiß, wie die klingen... nimm Ocean Colour 
Scene... 

T.F.R.B.: ...naja also da kann ich nicht so recht mit. Als 
ich den Namen Ocean Colour Scene erstmals gehört habe 
konnte ich mir nichts Genaues darunter vorstellen. Bei 
diesem Thema (Musikstileam Bandnamen erkennen) bin 
ich allerdings im Gespräch mit Briten schon wiederholt 
gescheitert... 

M.R.: ...na lassen wir das. Es ist ein wunderlicher Name 
und eine wunderliche Band (großes Gelächter) ... 
nein,nein - großer Name, große Band (noch amüsierteres 
Gelächter). Der Name BIS hat jedenfalls den Vorteil, daß 
unsere Sachen im Plattenladen gleich hinter Bikini Kill 
stehen... 


T.F.R.B.: Im Mai/ 
Juni solltet ihr mit 
Redd Kross touren. 
Ich war damals in 
Berlin und ihr leider 
nicht. Lag es an der 
Verschiebung der 
Redd Kross - Tour 
oder was war los? 

M.R.: Du bist der 
Zweite, der mir das 
erzählt. Wir wußten 
nie etwas von einem 
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Berlin - Gig... Oh 
Scheiße, 

SLEATER KINNEY 
FANGEN AN... 


T.F.R.B.: Okay, letz- 
te Frage. Das wider- 
spricht ein wenig dei- 
ner Aussage, die N 
Kontrolle über alles behalten zu wollen, findest du nicht 
9 


M.R.: Ach Gott das passiert doch jeder Band mal, daß 
diesbezüglich was schiefgeht. Ich glaube es ist wirklich 
unmöglich bei unserem Tourpensum alles selbst zu re- 
geln wenn man so einen Anspruch hat wie wir. Wir möch- 
ten wie gesagt, daß uns die Leute überall hören können. 
Es gibt so viele Bands wie z.B. Kenickie, die kennt man 
nur in England und Europa. Das ist uns zuwenig und 
außerdem haben wir keinen bevorzugten Platz auf der 
Welt - wir möchten überall spielen... 

T.F.R.B.: Klasse Schlußwort, hoffentlich auch wieder 
in Dresden. Danke. 

DOROW TEA 
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außerdem im Haus: 
-DOWNTOWN u. GROOVE STATION -2 BARS 
-2nd Hand Shops 
-Tattoostudio 
-Waschsalon 
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STATION 17 


von Peter Krause 


Horst Becker ist der größte Poser neben dem Herrn, legt 
sich auf den Boden schrubbt die Gitarre. Er hat sie alle 
drauf, die Posen, setzt eine finstere Miene auf und lacht 
sich dabei kaputt. Das wird von uns natürlich forciert:”"Los 
mehr, mehr Druck ” Es geht darum. an Musik Fun zu 
Haben. Sie können gar keine bösen Geschichten ma- 
chen, weil es liegt nicht in den Leuten drinnen. 





In Dresden gastierten sie schon zweimal. Das eine mal 
präsentierten sie sich als verblüffender Liveact zur Panzer- 
hof Eröffnung, und im diesjährigen August gaben sie Thea- 
tervorstellungen im Festspielhaus Hellerau. Sie sind ger- 
ne in Dresden und auf Tour überhaupt. Sie begeistern 
Feuilletonschreiber wie Kiffer gleichermaßen, obwohl sich 
beides nicht gegenseitig ausschließen muß. Sie sind ver- 
rückt nach Musik, sie erschaffen verrückte Musik, und 
sie sind süchtig nach Disko. Sie sehen das Licht in ihrer 
Musik und sie haben eine “Scheibe”, so heißt ihr neues 
Album, das dritte. Der Initiator dieses Projektes, Kai Boy- 
sen, sprach mit uns über Station 17, bevor sie wieder 
auf Tour gehen und auch in Dresden spielen werden. 


Der Anfang 

Wir haben bis jetzt drei Alben, ein Film “Station 17 on 
Tour” und ein Theater Projekt “ Sommernachtstraum”, 
mit professionellen Schauspielern in der Theatherfabrik 
Kampnagel. Das war sehr erfolgreich, 19 mal aus ver- 
kauft. Damit waren wir auch auf Tour im August in Dres- 
den Hellerau und demnächst in Zürich. Das ist das Er- 
gebnis der letzten acht Jahre. 

Als es anfing 1989, wurde das Projekt erstmals von der 
Phonogramm finanziert, und es waren ziemlich viele 
Prominente dran beteiligt, die Toten Hosen und Holger 
Czukay, und die Phonogramm sah das nur als eine ein- 
malige Geschichte mit dem Hintergrund, es soll ein biß- 
chen Geld zusammen kommen, damit solche Arbeit wei- 
tergemacht werden kann. 

Es ist dann auch auf einer anderen Ebene promotet wor- 
den, weil wir bei einer Major Companie waren und nicht 
von Underground Magazinen oder Spex oder sonstwie 
wahrgenommen worden sondern von ganz anderen Zeit- 
schriften. Wir waren auch nie auf Tour. Erst bei der zwei- 
ten Platte, die einen Sessioncharakter hat, haben wir 
versucht, es live rüber zu bringen. Wir haben im Studio 
intensiv an der Platte gefeilt und dann sind wir auch auf 
Tour gegangen Und dann sind wir erst richtig bekannt 
geworden, weil wir unheimlich viel Presse bekommen 
haben, wie Stern oder Zeitmagazin. Aber Konzerte ge- 
ben wir hauptsächlich in den Großstädten, nur von dort 


kommen Angebot, da haben wir unser Publikum. 


Musik 

Ich hab vorher eine Band gehabt, das hat aber nicht ge- 
nug Geld gebracht, um davon zu leben. Also habe ich in 
Alsterdorf gejobt. Und der Zufall wollte es, daß auf die- 
ser Wohngruppe Nummer 17 Leute im meinem Alter sind 
oder ein bißchen jünger und schwer musikbegeistert 
waren. Ihre musikalischen Einflüße stammen ganz mas- 
siv aus Radio und Fernsehen und deshalb sind die Geistig- 
behinderten in diese Richtung gepolt. Ich hab sie halt 
mal ins Studio mitgenommen und ihnen das Ganze ge- 
zeigt , oder auch Kassetten zusammengestellt. Und der 
erste Eindruck sie stehen nur auf Volksmusik und Schla- 
ger stellte ich fest das ist nur durch die Medien geprägt 
‚Sie hören sich genauso andere Sachen an, Hauptsache 
sie hat die gewisse Intensität. Sie sind ziemlich vorur- 
teilsfrei. 

Harre hat in Hamburg einen Club wo hauptsächlich 
Detroithouse und Drum&Bass läuft. Gisbert, unser Bas- 
sist, ist ansonsten in einer Punkband. 

Einen musiktherapeutischen Ansatz gibt es nicht .Da geht 
es nicht um Musik, sondern um Lernen oder Behandlung 
von Leuten mit Krankheiten. Bei Station 17 ist keiner 
krank, das sind alles normale Geistigbehinderte, und die 
haben die Schnauze voll von dieser ganzen 
Sonderschulinstrumentaria, die stehen auf Gitarre, Schlag- 
zeug, Keyboard. Das sind junge Erwachsende. 

Wir suchten uns einige Themen heraus die die geistig- 
behinderten Musiker beschäftigt haben. Und ich fand es 
super interessant, daß eigentlich Leute sind die mit uns 
Avantgarde machen, aber privat einen extremen kultur- 
schockmäßigen Musikgeschmack haben aufgrund ihres 
Umfeldes, und es trotzdem gut verstehen, mit Leuten 
aus einem anderen Umfeld Musik zu machen. Bei Harre 
ist das Housemusik, bei mir eher Neubauten und Can, 





bei Rüdiger steht Charlie Parker im Hintergrund, bei Tho- 
mas Jazz und Sachen von John Zorn oder Brian Eno.. 
Andrea ist Sambamusikerin. Und das Leute mit so einem 
verschiedenen Background zusammen arbeiten, ist eines 
der spannendsten Geschichten bei Station 17. Das heißt 
natürlich nicht, daß wir uns immer einig sind. Bei uns 
gibt es oft Streitereien ‚auch unter den normalo Musi- 
kern, welchen Weg soll ein Song nehmen oder so. Unter 
den Alsterdorfern gibt es auch Streit. Wer ist der Star? 
Diese Reibung die sich da aufbaut, einen Loop zu neh- 
men von Alec Empire, und Horst Becker singt darauf und 
zitiert plötzlich aus HeitschiBummBeitschi und 


Mendocino, das ist bei “Oh Susi” der Fall, sind verblüf- 
fende Elemente. Das ist das Verrückte an Station 17 was 
mir am meisten Spaß macht und deshalb mach ich das 
auch. 


Dilettanten 

Was heißt geniale Dilettanten? Im Falle von Station 17 
sind das Leute, die ihr Instrument nicht gelernt haben 
und auch niemals die Chance haben, es richtig zu bedie- 
nen, wie sich das deren Entwickler oder Hersteller mal 
gedacht haben. Die nehmen ihr Instrument und spielen 
einfach drauflos, wie ihre Armbewegungen oder auch 
Gefühle meinen, wie man so ein Gerät benutzt. Und 
dann wird gepost, an der Gitarre werden alle Rockposen 
durchgezogen. Das ist so Klasse. Ansonsten sehen sie 
halt zu, wie sie den Instrumenten Töne entlocken kön- 
nen. Das klingt dann arg atonal schräg und dissonant. 
Und der Trick, den wir angewandt haben, ist halt das wir 
nicht den Menschen verändert haben, sondern das In- 
strument, in dem wir bei Keyboards versucht haben, 
auf die Handbewegung passende Sound zu finden, die 
ein interessantes Klangergebnis hervorrufen oder die Gi- 
tarre halt mit Effektgeräten ausstatten. Oder auf eine 
Gitarre sind nur E und A-Saiten das gibt ein bratzigen 
Sound und dann wird noch ein Verzehrer dazwischen 
geschalten. Und zu diesen Klangereignissen geben die 
Normalo Musiker halt den Groove oder Loops oder den 
Boden vor auf dem die freien Sachen passieren können. 
Schlagzeug und Bass ist auf jeden Fall vom Normalo 
Musiker und die Dilettanten toben sich darauf aus. Tho- 
mas oder ich an der Gitarre oder Rüdiger am Saxophon 
bringen so kurze Melodiegeschichten oder Riffs zur Auf- 
lockerung, und Andrea, als Perkussionistin, gibt dann 
noch rhythmische Struktur drauf. 

Man muß nicht merken, daß es Musik von geistig- 
behinderten Menschen ist. Hier Leute vorzuführen, das 
ist ja nicht unser Ding. Wir wollen nicht der Welt zeigen, 
wie Geistigbehinderte Musik machen. Es geht um den 
Genialen Dilettanten und den verkörpert ein Geistig- 
behinderter besser, als irgend jemand anderes, der sich 
als freier Musiker sieht 


Texte 

Als ich anfing, war die Hauptsache nicht das Bedienen 
der Instrumente, sondern was mich fasziniert hat, waren 
die Texte, die Stimmen und das, was mit dem Mund 
gemacht wird, und erst später habe ich mich um das 
Instrumentale gekümmert. An Wort oder Text Ideen rum- 
zubasteln oder einfach nur die Stimme als Instrument 
zunehmen, ist ein Hauptteil der Arbeit. 

“Einfach Denken” das ist eine coole Nummer. Birgit ist 
ein sehr introvertierte Mensch, sie ist den ganzen Tag 
dabei, sich mit sich zu beschäftigen, Selbstgespräche zu 
führen, so mit Frage und Antwort und hat ein ganz an- 
deres Timing. Sie lebt in einem ganz langsamen Tempo. 
Und wir machen ihre leisen Geschichten laut, indem wir 
ihr ein Mikro geben und in die Session mit einbinden. 
Und dieser Text ist auch an einem Strang passiert inner- 
halb von 14 Minuten, und wir haben nur die Pausen 
herausgenommen, ihre Gedankenpausen. Karl Heinz Ott, 
der holt seine Sachen aus der Bibel, das muß aber nicht 
unbedingt die Bibel sein, sondern nur ein Buch, daß wir 
die Bibel nennen. Er guckt sich die Buchstaben an und 
trägt etwas vor, woran er sich erinnert, wie die Jesus 
Geschichte und Sachen aus seinem Leben und bringt die 
dann in Einklang. Karl Heinz Hille schreibt richtig Texte 
mit der Schreibmaschine. Er lernt jetzt lesen und schrei- 
ben. 

Texte die auf einer Seite so eine Schlichtheit haben, auf 
der anderen Seite unheimlich viel Wahrheit transportie- 
ren, z.B.: “Der Weg nach nirgendwo”. Ich hab noch nie- 


mals woanders einen Text gesehen, der diese Sinnlosig- 
keit von Amterbesuchen oder irgendwelche sinnlose Zeit- 
verschwendung um bürokratische Vorgaben zu erfüllen, 
besser auf den Punkt gebracht hat, als der Text von Karl- 
Heinz Hille. Es wird erzählt, wie er seinen Tag verbracht 
hat.Ein anderes Mal kam er mit diesem Text an, Angst. 
Die ganzen Diskussionen, die gerade aktuell sind, die 
innere Sicherheit, die Bürgerängste usw. Er hat diesen 
Text gemacht, als gerade in Tokio der Anschlag auf die 
U-Bahn verübt wurde. Das hat ihn richtig beschäftigt 
und ob soetwas auch in Hamburg passieren kann. Er 
bringt diese diffusen Ängste, die manche Leute so ha- 
ben, haargenau auf den Punkt. Seitdem ich mit Texten 
von geistigbehinderten Menschen arbeite, habe ich selbst 
keine Texte mehr geschrieben. Mir fällt dazu nichts mehr 
ein. Bevor ich anfange, selber was zu machen, frage ich 
immer die Alsterdorfer, die kommen auf so verblüffende 
Geschichten. Und dann die Gaga- und Dada-Texte von 
Thorsten Nürnberger und Andy Lehrke. Andy immer nur 
ganz sparsam mit zwei Worten, worauf wir dann mit der 
Musik nur ganz Sparsam reagieren. TicTac zum Beispiel 
war Andy Lehrkes Kommentar zum Anschalten eines 
Computers, und besser kann man einen Computer oder 
digitale Musik nicht beschreiben. Horst Becker singt Sa- 
chen, die er aus dem Radio kennt, TicTacToe zum Bei- 
spiel. 





Drogen 

Die Station 17 Droge heißt Cola light, die wird auf Tou- 
ren kistenweise getrunken. Ansonsten wird auf der Tour 
getrunken, wie bei anderen Bands auch. Natürlich pas- 
sen wir bei den Alsterdorfern auf. Die, die es mögen, 
trinken auch Bier. Aber irgendwann haben wir es dann 
gegen alkoholfreies Bier ausgetauscht. Besonders Horst 
Becker betrinkt sich dann immer mehr und ist der An- 
sicht, völlig betrunken zu sein. 


F.M.Einheit 

Die Zusammenarbeit hat sich durch das Theaterprojekt 
ergeben. Er hatte einen Großteil der Musik komponiert. 
Und dann auf der Platte gab es einige Sachen, wo wir 
nicht wußten, wie wir das produzieren sollen,z.B. die 
Cover Versionen Vernichtungsmaid und Herzilein. Ich 
wußte nicht, wohin damit, und habe sie ihm gegeben, 
weil ich mir dachte, es ist interessant, wenn er noch ein 
paar Titel bearbeitet. Damit wird unser eigenes Prinzip 
wieder aufgebrochen,es fließt nicht so dahin. Er bringt 
einen Gegenpol hinein, einen Stolperstein. Es hört sich 
viel krasser an,wenn Einheit etwas bearbeitet, als wenn 
wir das machen. Er muß nicht soviel Rücksicht nehmen 
auf irgendwelche Befindlichkeiten, da er nicht in der Band 
drin steckt. 


ERDOVEE Erpuyges 


„Monstren, Mumien, Mutationen“ 


Das vollständige Aufgehen in zwei Phänomenen machen die Groovie Ghoulies 
zu einer der Bands, die definitiv neben den Misfits und den Cramps auf meiner 
persönlichen Halloween-Party aufspielen müßten: „Aamones “und „Trash“. Hätte 
es erstere nicht gegeben, wäre Musik heute langweilig, und wahrscheinlich 
würde nicht einmal dieses Blättchen hier existieren. Und auch wenn Popkultur 
in weiten Bereichen fast gleichzusetzen zu sein scheint mit amerikanischer 
Kulturgeschichte, wird ja bei uns das Faible für offensichtlichen Schund und 
Kitsch oft kaum verstanden, wohingegen so zweifelhafte Bewußtseinszustän- 
de wie „Americana“ oder „Route 66“ inzwischen zu Allgemeinplätzen avan- 
ciert sind. Doch zurück zum Thema. Die Groovie Ghoulies Kepi (Gesang und 
Baß), Roach (Gitarre) und Panic (Trommeln) haben mittlerweile in Sacramento 
in Nordkalifornien ihr Hauptquartier und können auf ein Jahrzehnt Band- 
geschichte sowie vier Langrillen verweisen. Und dennoch sind sie weitgehend 
unbekannt, wie die Verkaufszahlen ihrer letzten Scheibe hierzulande (fast 10% 
der Leute sind mir persönlich bekannt, und ich kenne nun wirklich nicht gerade 
die Welt) sowie die spärlichst besuchte Tour (kaum zwei Dutzend Anwesende 
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im Publikum in Berlin, wobei die Leute hinter dem Tresen und an der Tür sowie 
der jeweils nicht spielenden Band bereits mitgezählt sind) mit Mr 7 Experience, 
die ich eigentlich für populärer gehalten hatte, belegen. Dies zu ändern ist an 
der Zeit. Datrifft es sich gut, daß sich seit einigen Jahren das in San Francisco 
beheimatete Label Zookowt der Band angenommen hat - auch wenn es bis heu- 
te rätselhaft bleibt, wieso derartig viele Bands dieses in den Staaten so unend- 
lich angesagten Labels, auf das spätestens seit Green Day das Schlaglicht 
gerichtet ist, hier nahezu unbekannt zu sein scheinen. 

Punks auf Zookout sind gemeinhin nicht gerade die Gestalten, die aus irgend- 
welchen Kellerlöchern hervorgekrochen kommen und wütend ihren Frust über 
die Gesellschaft skandieren. Stattdessen liegt beinahe die Vermutung nahe, 
daß sich unter diesem Dach alle adrett-anständigen, freundlichen Sonnen- 
kalifornier zusammengefunden haben, die gleichzeitig in einer Band sind. Und 
freundliche Leute machen freundliche Musik mit freundlichen Alltagstexten. 
Aus diesem Grunde sind mir persönlich die meisten Zookout-Combos einfach zu 
harmlos. Doch die Groovie Ghoulies, die natürlich genauso superfreundlich sind, 
unterscheiden sich davon in zwei wesentlichen Dingen. Noch mehr als alle 
anderen Bands des Labels haben sie ihre Dosis Aamones verinnerlicht. Und 
mehr als alle ihre Labelkollegen zusammen sind sie der amerikanischen Pop- 
oder besser „Pulp“-Kultur verfallen. 

Auf ihren Veröffentlichungen wimmelt es von obskuren Typen, fliegenden Un- 





tertassen, merkwürdigen Außerirdischen, vielarmigen Untieren und Kunstblut 
noch und nöcher. Nicht umsonst tragen sie selbst keine „richtigen“ Namen, 
sondern heißen eben Roach, Kepi und Panic. Angetrieben werden sie von 
„Rock’n’Roll, Cartoons, Junkfood, Pizza und miesen B-Filmen, die im Nacht- 
programm des Fernsehens in ihrer zigsten Wiederholung laufen“, wie Kepi aus- 
führt. Außerdem ist natürlich ihre unstillbare Gier nach altem und/oder billigem 
Spielzeug, das sie sammeln und mit dem sie auch ihr Publikum bei den Auftrit- 
ten bewerfen, nicht zu vergessen. Wenn ich allein an die großen Augen zurück- 
denke, mit denen Kepi davon berichtete, beim Groben Unfug ungewohnte, deut- 
sche Ausgaben von Batman oder den X-Men gesehen zu haben... Und so war 
das von Anfang an mit dieser Band. 
Wie einige andere waren sie mir das erste Mal aufgefallen auf einer Platte, die 
ich mit den Jahren so oft wie kaum eine andere weiterempfohlen habe: das 
um Ramones-Tribute ‘Gahba Gahba Hey’ auf Triple X. Dort steuerten die 
| Groovie Ghoulies nicht umsonst ausgerechnet die Version von ‘Per 
Semeatary’ bei. Aus diesen Tagen ist nur noch Kepi dabei, der von Be- 
ginn an alles selbst gemacht hat und die Scheiben der Ghoulies auf 
! dem eigenen Label Crimson Corpse ohne einen richtigen Vertrieb in 
Auflagen von 500 oder 1000 Stück herausbrachte. Seit 1986 er- 
schienen mehrere Singles, angefangen mit ‘Flying Saucer Rock'n'Roll, 
das im Original von einer Combo namens Billy Lee Ray And His Little 
Green Men stammen soll. Merkwürdige Coverversionen und entspre- 
> chende Cartoons auf den Hüllen der Platten waren bei den Groovie 
| Ghoulies seitdem nicht wegzudenken. Schließlich stammt auch der 
“ Bandname entfernt aus einer an die Archies angelehnten Zeichen- 
trickversion der Serie. 1989 erschien dann der erste Longplayer 
“Appetite For Adrenochrome‘, der via Fire Engine sogar hier in Europa 
] auftauchte und zu einer nur hier veröffentlichten Single auf Gift Of 
4 Lifenamens ‘lost Generation’ führte. 
Doch kaum war man aufmerksam geworden, war ebenso plötzlich 
drei, vier Jahre nichts mehr von der Band zu hören, bevor Zookouf sie 
bei sich aufnahm und die in der Zwischenzeit entstandenen Platten 
neben dem neuen Material (wieder)veröffentlichte. Denn die Band 
hatte auch unterdessen nicht aufgehört zu existieren. Inzwischen war 
Kepi nach fünf Jahren in Los Angeles nach Sacramento zurückgezogen. „Es 
hat schon Spaß gemacht, dort zu leben. Doch es war auch sehr teuer. Ich lebe 
gerne in Sacramento und fahre nach L.A., um dort zu spielen. So bleibt dann 
auch mehr Geld übrig, um Spielzeug und Krimskrams zu kaufen... Seit zirka 
1990 sind Roach und ich fest zusammen, und von da ab hat sich alles nach 
Sacramento verlagert“, erklärt er dies. 
Roach und Kepi heirateten schließlich, denn letztendlich spart es eine Menge 
Ärger und Geld, wenn beide in derselben Band sind und Touren zu gemeinsamen 
Reisen werden. Seitdem wurden die Ghoulies auch wieder aktiver. 1992 er- 
schien eine Single namens ‘Christmas On Mars’, verpackt in einem kleinen 
Sarg aus Pappe und bis unter den Deckel gefüllt mit Spielzeug, Süßigkeiten 
und dergleichen mehr. Immer noch machten sie alles selbst, auch wenn das 
eigene Label für die folgende "94er Platte Born In The Basement' in Green 
Door Records umbenannt wurde. 
Danach trat Zookout an die Band heran, brachte die alten Platten neu heraus 
und veröffentlichte 1996 ‘World Contact Day’ sowie zum Ende des laufenden 
Jahres ‘Reanimation Festival‘, Es entstanden feste Kontakte zu den verschie- 
denen Garagenszenen an der Westküste bis hinauf nach Kanada, wobei beson- 
ders die Szene in Seattle die Band „adoptiert“ zu haben scheint. Nicht zuletzt 
wurden dort zwei der Longplayer aufgenommen. Seit Anfang des Jahres schließ- 
lich ist nach verschiedenen Trommlern zuvor Dan Panic, vordem bei Screeching 


Weasel (die ja auch immer Cartoons auf ihren Plattencovern hatten) bei den 
Groovie Ghoulies eingestiegen. Außerdem erschienen bei Zookout in kurzer Zeit 
die Singles ‘Running With Bigfoot‘, ‘Island Of Pogo Pogo‘, ‘Graveyard Girlfriend” 
sowie ganz frisch bei What Else? Records ‘The Magic Eightball EP’ sowie eine 
Single anläßlich der Europatour bei einem italienischen Label. 

Auch wenn sich alle ihre Aufnahmen ziemlich ähneln, gefällt mir doch die zwei- 
te Platte am Besten. Auf ‘Born In The Basement’ ist das Grundthema, das sich 
durch alle Songs zieht, mehr billiger Horror als Außerirdischenparanoia, und die 
Coverversionen sprechen ebenalls für sich: Zove, 13th Floor Elevators und Dylan, 


aber auch die Partridge Family. Über- haupt Cover- 
versionen: Immer fanden sie sich in hoher Zahl 
und nach kaum erkennbaren Kriteri- en 

















ausgewählt auf den Veröffentli- 
chungen der 
Ghoulies, von 
Kiss über Neil 
Diamond bis zu 
Devo, dem tau- 
sendmal 
gecoverten Billy Bragg 
oder in der Realität gar nicht exi- 
stierenden Bands wie der Partridge 
Family oder den Monkees. „Das sind einfach ir- 
gendwelche „catchy” Songs, die seit unserer Kindheit 
an uns hängengeblieben sind und uns nicht loslassen. Oder es 

sind Sachen von Leuten, auf die ich aufmerksam machen möchte wie 

auf der neuen Scheibe auf Daniel Johnston aus Texas“, erklärt Kepi. Auf die 
Frage, von welcher Band sie niemals ein Cover spielen würden, antwortet er: 
„Nicht einmal als Witz würden wir etwas von Phi} Collins, Joe Cocker oder 
Steely Dan nachspielen. Es gibt soviel schlechte Musik...“ Der Einwand, daß 
ich persönlich Xiss genauso schlimm finde wie /oe Cocker, wird von Kepi abge- 
bogen: „In den USA sind einfach zuviele Leute mit Kiss großgeworden, so daß 
sie nicht nur uns genausoviel bedeuten wie die Partridge Family oder die 
Monkees. Die alten Kiss sind einfach Teil der Popkultur.“ 

{pogge) „Für mich verkörpern sie in allem das genaue Gegenteil von Punk. Eini- 
ge meiner Freunde stehen auf Kiss, und ich habe nie verstanden warum. Die 
Musik ist schlecht, und eigentlich dient sie nur als Vorwand, um ihre 
Angebershow abziehen und herumposen zu können...“ 

(Kepi) „...genau wie bei David Bowie oder T-Rex. Manchmal hatten sie aber 
auch gute Songs und eine gute Show. Irgendwann hat sich einfach alles nur 
noch ums Geschäft gedreht. Aber wenn man in den USA aufgewachsen ist, 
waren Äiss oder Alice Cooper einfach so etwas wie Halloween auf der Bühne.” 
(Panic) „Es war wohl der Traum jedes Jungen in den USA, sich dermaßen cool 
zu verkleiden, Feuer zu spucken und so weiter. Es hat wahrscheinlich viel mehr 
Jungs als Mädchen angesprochen und war eine typische Kleine-Jungs-Phanta- 
sie.” 

(Kepi) „Als Kind sucht man sich seine Superhelden und merkt noch gar nicht, 
daß das einfach Typen sind, die hinter der zw 
Bühne nur ihr Geld zählen. Und heute ist IM 
das nun einmal Teil des amerikanischen | 
Kulturgutes.“ 

Ansonsten sind natürlich die Aamones der 
größte Einfluß der Band, obwohl „wir sie 
janie so richtig persönlich kennengelernt, 
sondern nur mal eben Hallo zu ihnen ge- # 
sagt haben“, wie Kepi sagt. 
(pogge) „Mit Dee Dee Ramone 
habe ich ja keine besonders 
guten Erfahrungen gemacht, 
was Interviews angeht. Er war \ 
da ziemlich launisch...” 

(Kepi) „Er ist einfach...“ 
(Roach) „...ein Opfer seines 
eigenen Lebenswandels ge- 












worden.“ 
(Kepi) „Ja, genau. Manchmal steht er wohl ein wenig neben sich. Vielleicht 
könnte man es exzentrisch nennen.” 
(pogge} „Auch als ich Marky Ramone interviewt habe, ist dieser für keine Se- 
kunde aus der Rolle geschlüpft, die er spielt.” 
(Kepi) „Das war immer das Tolle an Bands wie den Cramps oder /ggy Pop, daß 
sie immer sie selbst geblieben sind und völlig natürlich mit einem geredet ha- 
ben.” 
(Roach) „/ggy Pop zum Beispiel haben wir letztes Jahr kennengelernt, und er 
hat überhaupt kein übertriebenes Ego. Und mit den Cramps sind wir zusammen 
aufgetreten. Die sind auch superfreundlich.“ 
(pogge) „Ist denn etwas Wahres an dem Gerücht, daß ihr wie die Queers eine 
komplette Ramones-P/atte covern wollt?“ 
(Kepi) „Manche Leute haben uns danach gefragt. Gerade sind zwei solche 
Platten fertiggeworden von Mr 7 Experience und den Beatnik 
Termites. Auf jeden Fall werden wir noch solange warten, bis 
diese beiden Platten auch wirklich draußen sind. Denn 
wir sollten vielleicht schon im Januar dafür ins 
Studio gehen. So oder so würde uns das 
S natürlich einen Riesenspaß berei- 
ten.” 
Und darauf kommt es in 
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weiter ihre Spiel- zeuge als Artefakte 
der Trashkultur und se- geln wie Kinder mit 
glänzenden Augen dem nächsten großen Abenteuer entgegen, das ihnen die 
Band bringen wird, wovon sie mit Sicherheit auf ihrer nächsten Platte berich- 
ten werden. pogge 


Diskografie 


auf Crimson Corpse Records: 

1986 Flying Saucer Rock'n’Roll 7” 

1988 Armageddon 2000 7" 

1988 Don’t Go Out Into The Rain 7" 

1989 Appetite For Adrenachrome LP 

7990 Hello Hello 7" 

1992 Christmas On Mars 7"/Spezialverpackung 


auf Green Door Records: 
Born In The Basement LP 
1995 Beast With Five Hands 7" 


1994 


auf Lookout: 
1996 World Contact Day LP 
1996 Running With Bigfoot 7" 
1997 Island Of Pogo Pogo 7" 
1997 Graveyard Girlfriend 7" 
1997 Reanimation Festival LP 


sowie u.a.: 

1990 Lost Generation 7" 
(Gift Of Life) 

1997 The Magic Eightball EP 
{What Else? Records) 

1997 Toursingle zur Europa- 
tour (Supersonic Refuge 
Records) 


Einige sprechen von Kult und es ist auch unvergleichlich 
das deutsche Musiker nach Amerika gehen und dann dort 
auch Erfolg haben, ohne sich vor her als Prophet im eige- 
nen Land versucht zu haben. Als festes Trio mit illustren 
Gastmusikern kreierten sie in der zweiten Hälfte der 80er 
die mittlerweile viel gepriesene Mischung von Electro- und 
Gitarrensounds, deren Kopie z.B. Ministry erfolgreich mei- 
sterten, die wiederum unendliche viele Klone fand. Aber das 
“Original” blieb hier zu Lande semibekannt und erhält damit 
dem Stempel Kult. An ihrem Mythos arbeiteten KMFDM - 
Kein Mehrheit Für Die Mitleid schon von Anfang an. Style, 
Habitus, Neo-Dada, das Medium als Botschaft planten den 
Sprung nach vorn. Der Name, Amerikaner merkten sich ihn 
als Kill MotherFucking Depeche Mode, wurde so die Sage 
zusammengeschnipselt in einem Pariser! Hotelzimmer! aus 
einer BILD-Zeitung!,+ natürlich aus der Titelschlagzeile! und 


„unter SchulzgSascha’k “Konietzko, Abby Travis, ‘En; 


das ganze noch am letzten Februartag im Schaltjahr! 19841. 
Das ergibt sechs Ausrufezeichen und hält jung, wenn man 
Alter am Geburtstag fest macht. Deutsche Stimmen sind 
Erfolgskatalysator in Amiland, davon berichten viele Quel- 
len - Neubauten, Pankow etc. Wir sprachen mit der deut- 
schen Stimme KMFDMs En Esch anläßlich einer gemein- 
samen D-Tour mit Rammstein, die KMFDM in America 
supporten werden. 

Was waren damals eure musikalischen Einflüße? 

en esch: Es gibt da mehrere Sachen, wir hatten viel Spaß 
mit Adrian Sherwood, Tackhead, Mark Stewart aber auch 
Glam Rock like T. Rex und 70er Jahre Disco. Der Versuch, 
das Ganze tanzbar zu machen, war ja schon immer da. Wir 
hatten damals auch noch nicht die Maschinen. Wir gaben 
Konzerte mit Freunden, jedes Stück ein halbe Stunde Jam- 


sessions, P-Funk Partys. Ich war damals Schlagzeuger, und 
wir waren sehr bemüht, der Sache den Disko-Drive zuge- 
ben. 
Wo wohnt ihr in den USA? 
en esch: Wir wohnen seit 2 % Jahren in Yew Nork, und 
vorher habe ich New Orleans und Chigago gewohnt. Wir 
hatten uns in Chigago einmal angesiedelt. Sascha zog zwi- 
schen Seattle und 
Chigago hin und her, 
wohnt jetzt in Seattle. 
Gunter ist in Kanada 
an der Westküste. 
Wie trifft man sich, 
telefoniert man: Wir 
wollen eine Platte 
machen? 
en esch. Wir arbei- 
"ten mit Maschinen 
"" heutzutage, das ist 
kein Problem: mehr. 
Man schickt sich 
Disks zu. Wir,arbei- 
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Platte, mit dem glei- 
chen Equipment, ha- 
ben jetzt den glei- 
nputer, die 
gleiche Softwere. Jeder arbeitetfür Sich allein. Dann 
schickt man eine Cartridge Zu Sascha, dermacht was 
und dann weiter zu Gunter. Abef’@inmal im Jahr trifft 





da war auch Bill Rieflin dabei und Michel Bassin:von 


sich und spielt sich gegenseitig Loops vor. Vieles von 
der Platte entstand auch im Studio spontan. Das wird 
dann aber zuhause noch aufgearbeitet, editiert, der 
Gesang entwickelt: Das läuft über vier bis fünf Stu- 





wo man im linken und rechten Kanal jeweils ein 
Schlagzeug hört, war das Compüter-gemacht oder 
saßen zwei Leute neben einander?'% 

‚en esch: Aja, derSong von der ersten Pigface-Plat- 


% ® Karen Moskowitz 


nur aus Zwei 
spielen. Das 






Das ist alles, 
Kennst Du alle 





Tourbus. Der ist völlig ausgerastet, unnötigerweise. Er hat 
mich völlig beleidigt. 
Ist WAXTRAX gekauft worden von einer größeren Firma, 


man sich‘schon im Studio. Für die letzte in Seattle; S 


Treponem Pal, oder auch in New York, da trifft man 
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jetzt steht immer noch TVT auf den Platten Covern mit 
drauf? 
en esch: Das ist schwer zu sagen, offiziell eigentlich nicht. 
Aber natürlich hat TVT die Produktion übernom- 
men und hat viel mehr Einfluß als jemals jemand 
dachte. WAXTRAX war in finanziellen Schwie- 
rigkeiten. Die Idee war, daß sie unabhängig blei- 
ben, nur jemand die Platte übernimmt, herstellt, 
vertreibt und verkauft. Aber, der Einfluß ist grö- 
ßer geworden, als voraussehbar war, manchmal 
ziemlich erschreckend. Z.B. Labels, wie Nothing 
und Interscope von NIN, sind kleine Firmen, die 
Sachen produzieren und das komplette an den 
Vermarkter verkaufen. TVT hat heute einen gro- 
Ren Einfluß, aber sie sitzen auch in New Yew, 
ich bin gleich nebendran. Es gibt eine Chance, 
mit denen zu reden. Aber, da arbeiten 60 bis 70 
Leute. Das ist wie in einer Bank. 
Der wievielte Tourtag ist das heute? 
en esch: Nummer sieben oder so. Wir haben 
gestern in: Berlin allein ee das warsauch 
ganzangenehm. ug 
Wie findest du Rammstein? 
en esch: Ich fand sie auf Platte nichtsotoll; "Aber dann sah 
ich sie in New Yew, sie haben dort kurz gespielt, um das mal 
auszuprobieren,.allerdings nur miteiner kleinen Produktion. 
Es.ist schon ziemlich imposant. Ich.hab'sie lieb-gewonnen, 
nschlich, wollen unbedi mit uns reden, 


0 
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sie sindsehr. mens 
unsianfassen. Die 
lichzu machen. 
Wie findest du das Publikum id in Deutschland? Rammst- 
ein sind Shootingstars, von null.auf eins die. Charts 
gepuscht, da steckt viel Geld dahinter. Das ist eine 
Verkaufsgeschichte, 

en esch: Kann ich nicht beurteilen. Aber jeden Aben sind 
von 3000.Leuten vielleicht 100 da wegeniüns. Da gibt es 
sogar Leute, die gehen nach Hause,:wenn'wir gespielt ha- 
ben. = 5 > 

Wie sind die:Show: 
enesch: Nichtgz 
groß. Es ist schön, wenn du 
spielst, kommen die Leute wegen dir, si 
se Sachen zuhören. Hier istes so: Äh 
dann ist die Anlage schon eingestellt, e 
Gibt es eine Hauptrichtung im Bablıkurg ; ra es Biker oder 
Lack- und Lederfetischisten .. F 
en esch; Dort sind sie sehr Mh mehr Mia sten, so 
Neu-Neu-Punk-Rock.und gothic. Aber wenn du hier solche 
Massen hast, hast du auch andere Leute zusammen- 
geschmissen. Sie saufen viel Bier und grölen rum. Das Pu- 
blikum in Amerika ist sehr angenehm, friedlich, alternativ, 
stilish, Make up und so. Much better sexy. 

Wer macht das artwork eurer platten? 

en esch: Das ist ein Engländer, denhatmanuns aufs Auge 
gedrückt, als die Platten in England rauskamen. Auch das 
Video, wo der. Trommler durch die Straßen läuft ist von ihm. 
Seitdem sind wir dabei geblieben mit Ausnahme einer Plat- 
te. 

Hast.du:so etwas wie.drei Lieblingsbands oder Platten? 
en esch: Oh, da. muß ich-überlegen; ‚keine Ahnung. OK, ja: 
Puff Daddy, Deep Purple (Heiterkeit) und DAR. 

Kaufst du dir noch Platten? 

en esch: Selten, meistens.nur Compilations, wo Sounds 
drauf sind, dieichabsampeln kann. 
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Du siehst sehr müde aus? Hilft der Kaffe nicht mehr? Kaffe 
soll auch eher dünn sein in Amerika? 
en esch: Ich trinke schon seit einiger Zeitkeinen Kaffe mehr. 





Aber es gibt auch starken Kaffe, italienischen Espresso. Es 
sind viel Kulturen zusammengeprallt in New York, das ist gut. 
Das gibt dem Land einen gewissen Fortschritt, der noch nicht 
genutzt worden ist. Aber darauf werden sie hoffentlich noch 
kommen - das Globale. Ich wohne mit Arabern und mit Leu- 
ten aus Mittelamerika in einer Umgebung. Ich gehe die Stra- 
Ren hinunter, da ist ein jüdischer Tempel und ein arabisches 
Geschäft, und alle kommen gut miteinander aus, kein Pro- 
blem. Es ist friedlich, es beeindruckt mich, das ist das Gute 
an Ami-Land. Peter Krause 
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Schlechte Beratung garantiert!! 
87,37% Unabhängig und 0,15% PC. 
Wenn du Mist kaufen willst,dann bei Sick Wreckords! 
Wer uns nicht Unterstützt hat mehr vom Leben! 








































TFRB: Ist es nicht ein sehr krasser Kontrast: die Wochen, in 
denen du auf Tour bist und das restliche Jahr auf der Farm? 
Ross: Oh ja, es ist sehr unterschiedlich. 

TFRB: Wie fühlt man sich dabei, ich kann mir das nicht so 
le Eee erg 

Ross: Oh, es ist sehr gut, wirklich! Nach der Tour wieder 
nach Hause zu kommen, ist sehr angenehm, die Arbeit, oder 
einfach die Füße hochzulegen, wenn ach soviel zu.tun ist. 
Die Farm ist das Be- 
ste in meinem Leben, 
es ist mein Job, das, 
.was ich machen will. 
Die Band ist ein Hob- 
by für mich. 

a REICHT 
niemals vorstellen, | 
daß ein deutscher 
Bauer nebenbei noch 
“ne Punkrock Band 
EM 

Ross: Ein Farmer zu 
sein, ist wie jeder 
andere Job auch. Alle 
Ne Ja mare gott opel] 
hat “nen Job und i 
Robin auch. Das ist i ® an A s 
Fr a Ka HEN AT HH ARE 
Band ist das Hobby Er -Interview während 1 Onyaigdas 
Tante tete evolverblatt durchschmökert 

uns nicht soviel aus dem Rock’n’Roll-Livestyle. Es macht 
Spaß, loszuziehen und zusammen zu spielen, das Bier um- 
sonst zu bekommen... Einfach Spaß! 

TFRB: Wie läuft denn dein Leben zu Hause so ab? 
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Ross: Zu Hause ist vor allem viel Arbeit. Wir spielen aber in 
SIEGE RB TH Tara aTallaleisgeie gelte TH 
Zweimal im Jahr touren wir in Australien. 

TFRB: Wer kümmert sich um die Farm, wenn du nicht da 
Eee 

Ross: Mein Vater. Er ist schon sehr alt und auch nicht mehr 
ganz beisammen. Aber wir legen die Zeiten so, daß es gera- 
de ruhig auf der Farm ist. So wie im Moment. Wir haben ja 
jetzt Winter. 

TFRB: Und woher nimmst du die Inspirationen? Von der Farm? 
Ross: Vom täglichen Leben. 

TFRB: Geht es in den Texten darum? 

Ross: Ja, von dem täglichen Kram, Sachen, die dich ankot- 
zen, die dich ärgerlich machen und so. Simple Geschichten. 
TFRB: Und musikalisch? Du bist ja da draußen ziemlich weit 
weg vom Geschehen. Es gibt kaum Leute, mit denen man 
sich austauschen kann. Es gibt keine Konzerte... Habt ihr 
eine gute Radio Station? 

Ross: Es gibt eine gute Station in Melbourne. Aber wo ich 
lebe, ist das Radio fürchterlich. IBC, die australische Versi- 
on der BBC, schrecklich langweilig. Aber in Melbourne gibt 
es das beste Radio der Welt. Einige gute R’n’R Stations! 
TFRB: Ja, das fehlt uns auch, ich kenne kein einziges gutes 
Radio in Deutschland. 

Ross: Für die musikalischen Einflüsse wäre das sowieso 
nicht so wichtig. Die kommen ohnehin aus den 70ern: AC / 
DC, Rose Tattoo, Kiss, die ganzen Punksachen... 

TFRB: Lebst du schon immer da draußen? 

Ross: Ich war für eine Weile in Melbourne als ich jung war. 
Für 9 Jahre. Ich ging dorthin, als ich 16 war. 

TFRB: Hast du dort die anderen beiden getroffen? 


tet le Wr 1e]- 
ET STR 2 Ta Ki 
als ich zwanzig cr 
war. Ich bin mit 
ihm zusammen 
zur Universität 
gegangen. Wir 
haben damals 
auch abgefan- 
gen, zusammen 
WIESE 
chen. Wir spie- 
len jetzt schon 
u RS: TS WAR tr Tun 
men. (Die Band 
hieß KEY) 
Plains, nach 
dem Namen der 
a1) 
TFRB: Wie lange 
existiert die 
Band, die 
Cosmic Psychos 
jetzt schon? 
Ross: 12, vielleicht 13 Jahre. 
TFRB: Ist das jetzt das 4. Full-Lenght-Album? 
Ross: Äh, das 4. oder 5. 
TFRB: Wo nehmt ihr die Sachen auf, in Melbourne? 
Ross: Die letzten beiden Platten haben wir in Melbourne 
aufgenommen. Die davor in den Staaten („Blokes you can 
trust“ - produced by Butch Vig), aber es ist viel 
weniger aufwendig, es in Melbourne zu tun, 
und auch nicht schlechter. Und Melbourne 
ist eine wirklich gute Stadt, vielleicht die 
beste in der Welt für Bands. Es gibt 
so viele Möglichkeiten, aufzutreten, 
so viele Clubs und Pubs. Und die 
Studios sind auch gut. 

TFRB: Wo veröffentlicht ihr in 
" Australien, doch sicher nicht 
bei AmRep? 

Ross: Nein, wir haben unsere ei- 
gene Plattenfirma „Arschloch 
Records“, das läuft über Shock 
Records. 

TFRB: wie oft wart ihr eigentlich schon in 
Europa und in den Staaten? 

Ross. Ich glaube in Europa 10x und 
in den Staaten 7x. Seit 1990 jedes 
BE a ats 

TFRB: Ja, das ist dann eure 

Art, Ferien zu machen. 

Ross: Yeah, wir treffen viele 
Leute, bekommen free Beer... 
TFRB: Aber euer Bier in Australien 
ist ja auch ganz anständig, besser als 
das amerikanische. 

Ross: Oh yeah! Aber das Bier hier ist be- 
sonders gut. 

TFRB: Du trinkst aber gerade ein holländisches. 
Ross: Na ja, Bier ist Bier. (welch gewagte These!) 
TFRB: Du singst öfters über Geschichten, die sich 
mit Tieren zugetragen haben, z.B. die mit der Kat- 
ze deines Nachbarn. Hast du sie wirklich erschos- 
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sen? 

Ross: Ja, es stimmt. Mein Nachbar wohnt eigentlich "ne 
Meile von mir entfernt, aber seine verdammte Katze kam 
immer zu mir rüber und hat wirklich überall hingepißt, stän- 
dig hat sie überall hingepißt. Eines Nachts, es war so ge- 
gen drei, kam sie wieder an und ich hatte wirklich genug, 
da nahm ich mein Gewehr und hab sie erschossen. Ich wuß- 
te aber in dem Moment nicht daß es seine Katze war, das 
hab ich erst später erfahren. 

TFRB: Was hat er gesagt? 

Ross: Er weiß es bis heute nicht. 

TFRB: Hat er die Platte nie gehört? 

| Ross: Hoffentlich nicht! Du mußt wissen, in Australien gibt 
eine richtige Plage mit verwilderten Katzen. Es ist wirklich 
schlimm. Sie haben keine natürlichen Feinde und vermeh- 
ren sich dementsprechend. 

TFRB: Aber es ist normal, ein Gewehr zu haben? 

Ross: Ja klar, es ist mitten in der Wildnis, es gibt ‘ne Men- 
ge Schlangen, da braucht man schon ein Gewehr. Und es 
gibt auch massenweise Karnickel, die sind nicht gefähr- 
lich, aber zur Landplage geworden. Sie gehören ja eigent- 
lich gar nicht hier her, aber die Engländer haben sie ange- 
schleppt, um sie zu jagen, fucking Idiots! So erschießen 
wir Kaninchen, Katzen, Schlangen - man muß sich schließ- 
lich schützen. 

TFRB: Und passiert es wirklich oft, daß man Unfälle mit 
Känguruhs hat? 

Ross: Oh ja, sehr oft. Es ist schrecklich! Wenn ich mal nach 
Melbourne fahre - etwa eine zwei Stunden-Tour auf schma- 
len Straßen durch den Wald - um dort zu spielen, oder eine 
Band zu sehen, dann begegne ich haufenweise Känguruhs, 
they’re fuckin” everywhere. Sie sind nicht sehr scheu und 
manche von ih- 
nen sind ziem- 
lich groß. 
ET et ou 11a 
einem kolli- 
diert, gibt es 
alu l0e 
gen Schaden. 
Bill: Wir wer- 
den euch näch- 
stes Mal eini- "-\\ 
Edel dlerstsi en 
und werden ' 
euch das de- 
monstrieren. 
Sie werden 
dein Auto de- 
lelTacz en 
Ross: Wir wer- 
den sie hier ir- 
gendwo aus- 
setzten. These 
A: 
bastards! 
TFRB: Ist es wahr, daß man ihnen beibringen kann zu boxen. 
Ross: Ja früher gab es sowas, in den 30er/40er Jahren. 
Damals hat man sie wirklich in den Boxring gestellt. Aber 
heute gibt“s das nicht mehr. Aber sie boxen schr gerne un- 
tereinander. Es würde heute niemand mehr versuchen, sie 
abzurichten. Man läßt sie in Ruhe. Obwohl, einige Leute ja- 
gen sie, das ist OK in Australien, den es gibt so viele. Ich 
tue das nicht, ich mag sie eigentlich, nur wenn ich mit dem 





Auto unterwegs bin, hasse ich sie. 
TFRB: Man kann aus dem Känguruh-Schwanz prima Suppen 
kochen... 

Ross: Überhaupt gutes Essen. Die Steaks sind besonders 
gut. 

TFRB: Zu was anderem: Ich wundere mich immer über dei- 
nen Gitarren-Sound. Wie machst du das? 

Ross: Ich benutze sehr alte Saiten, die wechsele ich höch- 
stens 1x im Jahr. Und dann hab” ich einen Verzerrer, ich 
glaub” der ist aus den frühen 70ern, jedenfalls “n ganz 
billiges Teil, hergestellt in Japan oder Korea, an absolutely 
piece of shit. Ich hab” das schon aus High School Zeiten, 
als ich angefangen habe Bass zu spielen. Ich hab” es aus 
irgendeinem Second Hand Shop. Ich habe es ausprobiert, 
den Bass eingestöpselt und es machte „näeck, näeck...“, 
das war der richtige Sound. 

TFRB: Wenn ihr spielt, scheint es, als ob jeder sein eigenes 
Ding macht. Du spielst die Melodie auf dem Bass und Robbie 
macht dazu etwas Noise auf der Gitarre. Liegt das daran, 
daß ihr soweit entfernt voneinander lebt und eigentlich gar 
nicht dazu kommt, zusammen zu proben? 

Ross: Ja, wahrscheinlich. Wenn wir spielen, geht es meist 
sehr schnell. Ein paar Ideen kommen zusammen und es geht 
los. Wir üben ja eigentlich auch nie zusammen. 

TFRB: Wie oft seht ihr euch denn so? 

Ross: Nur, wenn wir spielen. Also, wenn wir Shows spielen, 
oder wenn wir aufnehmen. Wir leben einfach zu weit ausein- 
ander. Robbie, der Gitarrist lebt 5 Autostunden entfernt von 
mir und Bill etwa 2 Stunden. Wir haben keine Zeit zu pro- 
ben, und üben ist auch stinklangweilig. That’s rubbish. 
TFRB: Ihr übt nur mal so für euch allein..? 

Ross: Ja das natürlich. Ansonsten treffen wir uns alle zwei 
Jahre zum Aufnehmen einer Platte, und die neuen Stücke 
lernen wir, wenn wir auf Tour sind. Das macht viel mehr Spaß, 
auch wenn es vielleicht nicht immer das Beste für das Publi- 
kum ist. Aber es geht nicht anders. Wir nehmen das alles 
nicht so ernst. Manche Shows sind eben gut, manche nicht 
so. 

TFRB: Was ist das für ein merkwürdiger Song, der letzte auf 
der neuen Platte? Irgendwas mit dem Satan und 
so. 

Ross: Du meinst „Satans Undies“. Das ist 
ein Joke. Wenn wir im Studio sind, machen 
wir öfters noch etwas Quatsch, wenn die an- 
deren Sachen im Kasten sind. Das war an 
Bill’s Geburtstag. Der Produzent und ich wa- 
ren noch im Studio. Und ich hatte die Idee, 
eine Death Metal Parodie zu machen. Da 
waren noch drei Roadies, die haben auf mich 
gewartet, weil wir zu Bill’s Geburtstagsparty 
wollten. Ich sagte ihnen, wir hätten noch zwei 
Minuten Zeit die Lyrics zuschreiben, aber es 
muß Death Metal-mäßig sein. Das ging dann 
wirklich sehr schnell, und wir haben das 
Ding aufgenommen, nur so zum Spaß. 

Es war so witzig, daß wir uns entschlos- 

sen, den Song mit auf das Album zu 
nehmen. 

TFRB: Wie war das mit der Foto-Ses- 
sion für das neue Album? Das sind 
ja echt coole Fotos. 

Ross: Wir haben das in New York ge- 
macht. Die eine von den Mädels ist ; 
“ne Ex-Freundin von Bill. Sie hatdas | 





für uns orga- 
nisiert. Sie 
ist eine Domi- 
na, wie auch 
die anderen 
beiden. Aber 
sie sind gute 
Freundinnen 
von uns. Wir 
hatten einen 
Tag lang viel 
Spaß. Die Fo- 
tos sehen 
aus wie aus 
irgend- 
welchen 
schmierigen 
Pornos oder 
Heavy Metal 
Poser Fotos 
von 1975. 
Das ist natür- 
lich alles nur 
Spaß und 
Verarschung. 
Vielleicht nehmen es manche Leute auch ernst und halten 
uns für Sexisten, aber egal, es ist nur Spaß. 

TFRB: Was ist mit diesem Koks-Fake? 

Ross: Das war natürlich Fake-Koks, aber wir hatten auch 
richtiges... 

TFRB: Davor? 

Ross: Und danach... Das war natürlich Puderzucker. 

TFRB: Wer hätte das sonst bezahlen sollen? 

Ross: Ja, hähä, aber das war sehr witzig. Das war “ne kom- 
plette Verarschung von all diesen Rock’n’Roll-Klischees mit 
Sex und Drugs.© 
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Ich wollte ihn einladen. Doch der Bus nach Newark Air- 
port kostet 10, mir hätten drei gefehlt, so gab er mir 
fünf, und wollte noch das Trinkgeld aufstocken, obwohl 
ich das durch meine 20er Note abgedeckt wähnte. So 
kompliziert ging noch nie ein Interview zu Ende. Dieser 
monetäre und kulturelle Unterschied mündete wahrschein- 
lich darin, daß ich ihm letztendlich einen Dollar spen- 
diert hatte und darüber meine schußbereite Kamera ver- 
gaß. Was zur Folge hat, daß die Welt (zumindest ein Teil 
davon ) an dieser Stelle nun kein aktuelles Foto von Billy 
Miller zu sehen bekommt. 

Was in der Sache auch gar nicht entscheidend ist, denn 
wirklich wichtige Menschen sehen unscheinbar aus, ge- 
ben sich unscheinbar und tahren unscheinbare alte Fords. 


Und Billy Miller ist unscheinbar: Er und seine Frau Miriam 


Linna haben uns als Musiker die Zantees und die A-Bones 
gegeben, mit „Kicks” das beste und coolste Fanzine über- 


haupt und das Norton-Label, das tongewordene Mekka . 
in Sachen Trash-Kultur, Rock 'n "Roll und liebevollem Ana- = 
chronis-\ 


mus. 


TRFB: Die 
A-Bones 
gibt's ei- 
gentlich gar 
nicht mehr, 
oder ? 

BM: Schon 
seit einigen 
Jahren 
nicht mehr. 
Es ist lu- 
stig, wir ha- 
ben kürzlich 
eine Art Reunion live im Radio gespielt. Die haben eine 
Party veranstaltet und hatten 15 min am Schluß übrig 
und zufällig waren alle A-Bones Mitglieder anwesend. 
Wir hatten seit drei Jahren nicht mehr geprobt. 

TRFB: Warum hast Du bzw. habt Ihr mit der Band aufge- 
hört ? Hat es keinen Spaß mehr gemacht ? 

BM: Nein das nicht, aber New York ist ein harter Platz 
zum Leben und jeder muß sich irgendwie dort zurecht- 
finden . 

TRFB: Ich kenne leider nur ein Stück von den Zantees, 
„Tie Tac Toe”. 

BM: Viele Bands haben es gecovert. 

TRFB: Ich wundere mich häufig über den scheinbar nie 
versiegenden Strom an Compilation-Alben, die aus USA 
kommen. Die Herausgeber müssen ja Tonnen von alten 
Singles haben ? Wie machst Du das ? 

BM: Je nachdem: Wenn ich Bänder bekommem kann, 
nehme ich natürlich die, wenn nicht, die bestmögliche 
Single. 

TRFB: Mir scheint ’s, als ob Du jede Menge Detektiv- 
arbeit leisten müßtetst, um diese alten Rockabilly-Schei- 











ben und -Sänger ausfindig zu machen. Zum Beispiel je- 
manden wie King Uszniewics. 

BM: Ja, oder zum Beispiel Wade Curtiss. Er rief mich 
einfach mal an. Wir haben dann viel miteinander telefo- 
niert über die Jahre hinweg. Er verstarb vor einiger Zeit. 
Und ich habe vorher die Bänder von ihm kaufen können. 
Er war schon als Kind gelähmt und saß in einem Roll- 
STUNL. 
Seine 
Hände 
waren 
nach hin- 
ten ver- 
bogen, 
aber er 
hat es 
fertig ge- 
bracht, 
eine 
Steel-Gi- 
tarre zu 
spielen, 
die so gestimmt war, daß sie wie eine normale Gitarre 
klang. Wirklich verrückt. 

(Packt die verschweißte CD aus mit der rhetorischen Fra- 
ge: „Oder willst Du sie anschließend noch verkaufen”). 
Hier ist Wade Curtiss im Rollstuhl, man sieht seine ver- 
bogenen Handgelenke, hier Hasil Adkins mit einer Curtiss- 
Platte. Dixie Dee, der Sänger von Wade Curtiss war üb- 
rigens ein ehemaliger Wrestler. Hier. Du siehst, alles mög- 
liche ist hier drin. Wirklich verrückter Scheiß. 

Siehst Du, der Typ, Wade Curtiss, hat mich angerufen, 
ich brauchte gar nichts zu tun. 

Wir, Label-Macher, helfen uns gegenseitig. Leute wie Tim 
Warren (Crypt Rec.) oder Sundazed Rec. helfen mir und 
ich helfe ihnen. Und es ist interessant, diesen alten Leu- 
ten wie Wade Curtiss 
zu zuhören wie sie 
wilde Geschichten 
erzählen. 

TFRB: Nur schade, 
daß man in Deutsch- 
land immer nur einen 
kleinen Teil des 
Norton-Angebotes 
im Laden sieht. 

BM: Ja, das ist lei- 
der so. Inzwischen 
habe ich 75 Alben 
veröffentlicht, aber 
ich kenne keinen, der 
auch nur die Häfte 
davon überhaupt 
kennt. Auf unserem 
Mr. Manicotti-Label 
haben wie z.B. die 





„Big Itch”-Serie. Kennst Du die? 

TFRB: Ja, einige...Wieviel gibt es davon? 

BM: 5. 

TFRB: Ok, ich habe alle. Besonders mag ich Vol.1.... 
BM: Ach die, wo fast nur Cover-Versionen von „Surfin 
Bird“ drauf sind....Es waren soviele Songs mit dem sel- 
ben Titel, daß ich bei der Covergestaltung durcheinander 
gekommen bin. Ich war so konfus, daß die abgedruckte 
Reihenfolge der Songs falsch ist...... 


TFRB: Stimmt,„.auf Seite.1.die letzten zwei....... Ich habe ..- 


einige „Mr.Manicotti*-, „Pebbles“- und „Bäck From The 





Grave”-LP °s bei«Rockit Scjentist Tan, pr nuf) ‚acht 


BM: Ja. ein:toller Laden. Der Base ist: horhet Nura 
alle anderen’Läden gegangen und hat.sich dort" "bekannt 
gemacht. Und als er, seinen eigenen aufmachte, hatte er 
gute Kontakte. Die ‘Norton Platten) bringe ich ihm per: 
sönlich vorbei, wenn:ich in \der: Stadt” bin. ‚Deswege 
kann er sie auch,‚günstig anbieten. „.. | 





TFRB: Woswir gerade..bein ,Sürfin; Bird“ sind Aral 


„Psychotronic Video“-Magazin war in Nummer 1 ein Ar- 
tikel über „Surfin Bird“ und nach 8 Jahren und 25 Aus- 
gaben kommen dort immer noch Leserbriefe dazu an. 
BM: Ja, unglaublich. Uns geht es ähnlich: Nach jeder 
„Big-Itch”-Veröffentlichung haben wir: mindestens zwei 
Leserbriefe zu diesem Song:bekommen. 

TFRB: Ich war immer der Meinnug, daß dieser Artikel 
von Dir stammt. 

BM: Nein. Ich glaube, ich, habe nie wa für „Pyschotronic“ 
geschrieben. Miriam hat den einen Qder. anderen Artikel 
geschrieben. Aber ich helfe den Leüten, mit Fotos und 
so was. Außerdem ist Michael: Weldhn ein wirklich net- 
ter Kerl. 
TFRB: Michael wolltgich eigentlich ‚auch treffen, ich ‚dach- 
te, er hätte einen Laden in Manhattan. 

BM: Nein, nichtimehr. Ich hatte einen, auch, hi? in ‚der 
9th Street (St. Marks: Place). Aber er wohnt, jetzt weit 
außerhalb. 








Man muß äl 
anzurufen, 
geben, wo N | 
der „Greater: New. Vi 
mit aufgefordert, Ider. 
Zufall will es;: d S 

CD, die Billy:so “eifrig Promotet 
Bird“ Cover-Version, sondern auch der ultimative Ant- 
wort-Song enthalten ist: „Puddy Cat (Mama Meow- 
Mow)”. 

TFRB: Habt Ihr eine Art Strategie für die Zukunft ? 

BM: Was heißt Strategie? Wir haben einen brandneuen 
Katalog ! Und wie Du gerade sagtest: Wenn die Leute 












‚„TFRB: Welches war &s’doch oferen Su 
BM! Gaity. j . 
" TFRB: Ich habe beide. ‚Bloodst 





"beiden , ‚Blöödshats“. 


..BM: Ja, ein. wahrer Ki 


möht! nür eine Surtin "TFRB: Die-Ron Haydock- 


die Platten nicht überall bekommen können, ist Mail- 
Order sehr wichtig. Ich kann das auch verstehen: Wel- 
cher Laden kann es sich schon leisten, eine Platte von 
Jack Starr acht Jahre lang zu „lagern“. Mail Order läuft 
insgesamt ganz gut und wird ständig mehr, auch nach 
Europa. 

TFRB: Gibt es denn sowas wie eine Firmen-Philosphie 
bezüglich neuer Bands oder alten Ausgrabungen? 

BM: Nein. Hier die Hentchmen-CD, eine aktuelle Band, 
ist ganz neu. Kam im September raus. Oder, du hast 
vorhin King Uszniewics erwähnt, demnächst erscheinen 
die Hesitations mit der bislang unveröffentlichten Origi- 
nal-Version von „Surfin School” von 1963. Das ist die 
Version, die King Uszniewics gecovert hat. 

TFRB: Es gibt also kein bestimmtes Verhältnis zwischen 
aktuellem und altem Material? 

BM: Das ginge auch gar nicht. Manchmal hat man fünf 
großartige Bands auf einmal, und wieder jahrelang über- 
haupt keine. Wir veröffentlichen so, wir das Material rein- 
kommt. Wir haben z.B. diesen Sam The Sham-Tribute- 
Sampler gemacht und haben dazu eine Menge Bands 
gefragt, mit denen wir schon immer mal gern gearbeitet 
hätten, aber nie die Gelegenheit oder Möglichkeiten hat- 
ten. Immerhin 28 Bands wie Mummies, Fleshtones, Devil 
Dogs, Teen Generate, Swingin Neckbreakers. Alles Bands, 
die ich bewundere, aber ich kann nicht mit jeder, die ich 
mag, eine Platte machen. 


Was gibt es schon'yiel über die Arbeit als Label-Chef zu 
berichten, außer, das es viel Zeit und Nerven kostet. Der 


‚Unterhalt und die Miete wollen® halt finanziert werden. 
"Und reich kahn man. bestimmt nicht werden, wenn man 
‚Platten von Leuten Veröffentlicht, die Elroy Dietzel hei- 


en und von. „Rockin Bones“ singen. Deshalb steht bei 
Billy Miller, gan? amerikanisch, das. ‚Business immer im 
Vordergründ.' ‚Das aber korrekt und fair, wie es scheint. 








\BM: Der „Diggin’ Out”- Surf- Instrumentäl-Sampler ist auch 
„von “Norton,.auch’ wenn "s.nicht draufstefit. Ich bezahle 


den alten Bands, sofern ich sie ausfindig machen kann, 
Tantiemen (Urheberrechte). So auch an die Bands, die 
auf Diggin’ Out zu hören sind. Und es schrieb mir tat- 
sächlich einer zurück, er 'hätte Bfeii Platten in seinem 
Leben gemacht und nie Geldidäfür g&sehen. Deshalb hat 
er meinen Scheck eingerahm und,an die Wand gehängt. 












Inzwischen hängen unser 
Katalog. Eine gewisse pri 
natürlich nicht aus....;| 
BM: Diese beiden sind‘ 
wirklich ein obskures ‚L 
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Vinyl, dep‘; ‚anderen au; 
BM: Dumm ist bloß, daß Mich einen Eier gefunden 
habe, def;eine noch unbekannte/äity- Single hat, wahr- 
scheinlich die einzige ‚Er altehe, utid{jetzt ringe ich mit 
ich ein Vol. 3° sbringen soll. 

ch überlegt, wieviele Norton- 
er zwei. '„Raging Teens”, die 
f erste: ‚Söng von Vol. 1, Seite 




















lst göttlich. 


P habe:ich von einem schwe- 
dischen Label. Ist das eigentlich eine Wieder- 
veröffentlichung ? 

BM: Nein, hier sind mehr Songs drauf als auf dem 
Original....das ist auch sehr cool: The Readymen. 
TFRB: Eher 60’s Garage? 

BM: Wie die Trashmen. Auch aus Minneapolis. Das hier 





ist Iggy Pops erste Band.... 
TRFB: Ich kann mich an Norton-Anzeigen erinnern, die 
sinngemäß sagten: „Wir führen keine CD's“, Ihr scheint 
Eure Meinung geändert zu haben. 
BM: Am liebsten würde ich auch keine machen. Aber 
sonst wären wir raus aus dem Geschäft. Außerdem füh- 
le ich mich auch den Bands verpflichtet, wenn ich einen 
Plattenvertrag mit ihnen mache. Ich will ihnen ja schließ- 
lich helfen, so gut wie möglich rauszukommen. Es ist 
auch sehr praktisch: Ich kann besser eine CD mit 36 
Songs machen anstelle von zwei LP’s oder einer Dop- 
pel-LP, gerade wenn es ein Typ ist, den keiner kennt. 
Hinzukommt, daß die Lizenzen günstiger sind. Inzwischen 
gibt es einige Leute, die horrende Lizenzgebühren für alte 
Aufnahmen verlangen, weil sie glauben, sie hätten einen 
verschollenen ‘Elvis Presley’ von 1962 in der Hand. Und 
zu hören sind dann häufig Bands, die noch nicht einmal 
einen Ton gemeinsam treffen können. 
Aber ehrlich gesagt, ich würde es vorziehen, wenn CD ’s 
überhaupt nicht existieren. 
Deswegen bringen wir nach wie vor Singles heraus. Ich 
wünschte, ich könnte ausschließlich Singles machen, aber 
heutzutage ist das eine ziemlich bescheuerte Sache. 
TRFB: Singles sind vom Sound her klasse, wenn man sie 
als DJ auflegt....aber wer kauft schon Singles? 
BM: Bei uns laufen sie einigermaßen. Aber heute ist es 
ja meistens so, daß eine Band zwei oder drei gute Songs 
- hat und damit ein ganzes 
Album macht. Und dann 
geht "s darum: Wo verstek- 
ken wir die restlichen Nie- 
ten. 





SEE HEAR 


Fi enzines, 


Corona-Bier schätze ich 2051 Mares & Books 
sehr. Im Land der fast un- rd NY 100. 
begrenzten Produkt- Store Houre, ne) 
haftung darf natürlich "WW.Zinemart.com 


nıcht der 5-zeilige Hin- 

weis auf jeder Flasche 

fehlen, daß Alkohol zu ernsthaften Schäden bei Schwan- 
geren führen kann. Merkwürdig, was einem bei einem 
solchen Gespräch so auffällt. Billy trinkt Capuccino. 
TRFB: Gibt es in New York eigentlich so was wie eine 
Rockabilly Szene. Diese Stadt scheint mir eher ein 
Schmelztiegel zu sein, in dem sich nichts eindeutig zu- 
ordnen läßt. 

BM: Doch es gibt schon ein Publikum für solche Musik. 
Diesen Monat haben wir Link Wray, Jerry Lee Lewis, ? 
And The Mysterians, Shadows Of Night. Alles in einem 
Monat. Gestern hättest Du übrigens Dale Hawkins, als 
Ersatz für Carl Perkins, sehen können. Das erste Konzert 


nach 30 Jahren ! Das ist 
doppelt so lange wie Link 
Wray. Der hat seit 15 Jah- 
ren nicht mehr in New 
York gespielt. 

Nebenbei bemerkt: 
Norton wurde vergange- 
ne Woche als bestes local 
Label von der „New York 
Press” ausgezeichnet. Ich 
wundere mich eigentlich, 
die besprechen nie unse- 
re Platten.... 

TRFB: Bei Dale Hawkins 
fällt mir die Nr. 5 vom 
„Kicks”-Magazine ein, 
mit dem köstlichen Dale 
Hawkins-Interview, wo er 
sich selbst nicht mehr an 
seine eigenen Songs er- 
innern kann. Das bemer- 
kenswerteste an „Kicks” 
ist ja leider, daß es so 
gut wie nie erscheint. 
BM: Ja, ich weiß, aber 
ich bin so beschäftigt mit 
all den anderen 
Sachen...... Dafür brin- 
gen wir jetzt bei Norton 
unser erstes Buch her- 
aus: Fotos von Eddie 
Rocco. Der hat all die 
wilden Rock 'n’Roll Fo- 
tos in den 50’s gemacht. 
Es soll im Oktober er- 
scheinen. 





Bahn TÜRE 





Zum Schluß kann ich es 
mir doch nicht verknei- 
fen, ihm ein Foto von 
meinem letzten Auftritt 
zu zeigen: als maskier- 
ter und ummantelter Gitarren-Mann. (Das mache ich 
gelegentlich...ein langgehegter Teenager- Traum). 

BM: „Mein Gott, seit ich Platten von Hasil Adkins her- 
ausbringe, bekomme ich haufenweise Fotos, Infos, Anru- 
fe und Kassetten von europäischen - maskierten! - One 
Man Bands. Erst vergangene Woche hatte ich mich mit 
zwei Franzosen getroffen, den Koogars. Die auch mas- 
kiert auftreten. Koogar ist der Gorilla aus dem Film „Rat 
Fink A Boo Boo“ (mit dem oben erwähnten Ron Haydock- 
Anm.d.Autors). Mit denen hatte ich mich übrigens auch 
wie mit Dir vor dem „Mojo”-Gitarren-Laden verabredet. 
Du siehst, das klappt immer. Du kennst dann bestimmt 
auch den Lightning Beat Man aus der Schweiz? 

TRFB: Ja. 

BM: und in Frankreich gibt auch so einen...... 

TRFB: Ja, den Mysterious Asthmatic Avenger. 

BM: Ja, genau. Unglaublich. Den heißesten Typen aller- 
dings, den ich bislang gesehen habe, ist Herman, The 
German aus Austin, Texas. Der tritt mit Lederhose und 
Pickelhaube auf und singt in dem breitesten deutschen 
Akzent, den ich je gehört habe. Dagegen klingst Du wie 
jemand aus Brooklyn. 

Die Story mit den Bezahlen kennt ihr ja schon.... 





Mail-Order Katalog bei: 
Norton Records 

PO Box 646 Cooper Station 
New York NY 10003, USA 
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| Da das Erscheinen des letzten Revolverblatteszum Te Festi- 
THE PUKE / IMPACT Live im AZ | Glück die große Sommerpause beendet hatte, ver- valund in 
Comni , DD, 14.11.97 | langte unser Business, uns mal wieder auf Konzer- derInnen- 
Nach diversen abgesagten Konzerten | ten blicken zu lassen. Da das, wie in jedem Jahr zu Stadt Mu- 
(Electric Frankenstein oder Cheeks | dieser Zeit, am Besten in Köln zu verrichten ist, Sikfest 
und Boonaras) in letzter Zeit sollte | pegaben wir uns also am 14. August mit einem am Ring 
endlich wiedermal ein PUNK ROCK- | kofferraum voller Revolverblätter in die Stadt der was un- 
Konzert in Dresden stattfinden. The | Q,2er Biere. Gewisse Verzögerungen verursachten glaublich 
Puke aus Bonn kannte ich bereits von | gs, daß wir natürlich nicht rechtzeitig im Under- viele Leu- 
ihrer supergenialen Single. Außerdem | ground sein konnten, weshalb wir die Mods von te anzog 
wußte ich noch, daß die Band | gen Fox Force 5 leider verpassten. Die angekün- und die 
haupsächlich alte 70er Punkklassiker City 
nachspielen. Tja, und mit diesem lahmleg- 
Wissen und sehr guter Laune, sowie te. An 
einigen Bieren intus machten wir uns diesem © 
auf in Richtung Conni. Als wir ein- Tag gab 


trafen, hatten IMPACT bereits mit ih- 
rem Auftritt begonnen. Ich war er- 
staunt keinen Brutalo-Italo-HC-Sound 


zu hören, es hörte sich schon eher ! 
nach Punk Rock an. Trotzdem zog ich | 
es vor, ein paar Bier draußen in mich | 


aufzunehmen, weshalb ich auch 
nichts weiter zum Auftritt sagen kann. 
Rechtzeitig zu den ersten Tönen von 
The Puke stand ich dann aber vor der 
Bühne. Gleich als Erstes dann der Sex 
Pistols-Song “Holidays in the Sun” , 
und ich war nicht mehr zu halten. Der 
Rest des Publikums war mir ab die- 
sem Zeitpunkt so gut wie egal. Ich 
konnte dem guten alten “Auf-und-Ab- 


Pogo” frönen, ohne gleich Gefahr zu ! 


laufen, von irgendeinem Deppen sei- 
ne Stiefel, seinen Ellenbogen, Nieten 
oder sonstwas in die Fresse zu be- 
kommen. Bis auf meinen Kumpel 
Micha und 'nem Mädel wollte am 
Anfang eh keiner so recht das Tanz- 
bein schwingen. Ein Hit jagte den 
anderen. So bekam man Klassiker von 
The CLash, Stiff Little Fingers, 


Ramones, Dead Kennedys, 999, Spizz 





Energi, Buzzcocks, Boys u.v.a. zu hö- 
ren. Gespickt wurde das Set noch mit 
ein paar eigenen Songs, wie z.B. 
“Here comes the Puke” , ”Sellout”, 
“You Missed '77” und eventuell auch 
anderen (weiß ich jetzt nicht mehr 


so genau). Zwischendurch legte sich | 


gottseidank die Lethargie des restli- 
chen Publikums, und selbst mein 
Freund Ralf tanzte, zu meiner großen 
Verwunderung, zu den Klängen von 
“Anarchy in the U.K.”, “Holiday in 





digten Surf Götter Looney Tunes fielen zu unse- 
rem großen Ärger leider sowieso aus, so tafen wir 
| mitten im Auftritt vom Golden Toast Quartett 
ein, diese hatten ständig irgendwelche technischen 
Probleme und waren von daher auch nicht richtig 
| fesselnd. Sie machten an dem Abend keine gute 
Figur, obwohl sie sicher unter etwas glücklicheren 


Abschluß des Abends bildeten die Mobylettes mit 
Diana Diamond am Mikro mit charmanten und na- 
türlich aus deutsch gesungenen 6lies Girlgroup 
Songs. Die waren natürlich große Klasse, und auch 
der ganze Rahmen war noch irgendwie "entspan- 
nend”. Am nächsten Tag sah das schon ganz an- 
ders aus: In Köln brach brach so langsam aber si- 
cher das Chaos aus. Gleichzeitig zur Popkomm gab 























Umständen ganz anders dagestanden hätten. Den # 










es zunächst ein großes Entscheidungsproblem, se- 
hen wir uns nun die ultracoolen Hellacopters und 
die auch nicht weniger versprechenden Mother Su- 
perior im Underground an, oder gehen wir zur Ra- 
dio Blast Party ins Between. Ich wollte ja unbedingt 
die TV Killers aus Frankreich sehen, und außerdem 
hatten sich die Cellophane Suckers noch kurzfri- 
stig angemeldet, die ich auch noch nicht gesehen 
hatte, Das sollte ich auch nicht, den sowohl die, als 
auch die Dog Food 5 haben wir leider verpaßt. So 
kamen wir erst zu den Jet Bumpers ins absolut 
überfüllte, extrem heiße und sauerstoffleere 
Between, was auch nur ein etwas größerer Keller 
ist. Die Jet Bumpers sind schon lange keine Unbe- 
kannten 
mehr 
und so 
ging drin- 
nen die 
Hölle los 
und 
draußen 
fanden 
die Jet 
Bumpers 
Workshirts 
P} so extre- 
Bi men Ab- 
satz, als 
ob sie 
umsonst 
gewesen 
wären. 
Dann ka- 
men die TV Killers an die Reihe, die mit ihrem coolen 
garagigen Punkrock natürlich gerockt haben, aber 
da drin war es ansonsten nicht auszuhalten. Es ist 
schon schlimm, ich war in keinem Club in Köln wo 
es eine halbwegs anständige Lüftung gegeben hat. 
Anschließend gings für uns, wie auch für viele an- 
dere zur Tanzschule Thyssen, wo unten die Massen 
zu Andreas Dorau tanzten, oben aber auf die Ber- 
liner Poptarts gewartet wurde. Die Mädels ( + 
crazy Drummer) starten echt mächtig durch und neh- 
men jeden für sich ein mit ihrem Teenage Poppunk, 
der absolut unvergleichlich ist. Es bleibt hoffentlich 
noch lange so, daß man den Eindruck hat, die 
Poptarts würden erst seit 3 Wochen ihre Instrumen- 
te halten können. Und so gehört es dazu, daß die 
Mädels sich ständig absolut unbefangen verspielen, 


was erstmal nur Gekicher hervorruft, und schon 
geht's weiter. Am Tag später sollten dann das 
eigendliche Ding, nämlich Turbonegro und 
Gluecifer im Underground spielen, Das es ange- 
bracht wäre, schon etwas früher als gewohnt hin- 
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zugehen, hatten wir ja schon gehört, aber das es 
schon um 8:30 kein Reinkommen mnehr gab, hät- 
ten wir nun echt nicht gedacht. Es war absolut 
nichts zu machen, was der Stimmung des Abends 
nicht unbedingt zuträglich war. Nebenan im kleinen 
Underground spielten zwar die coolen Valentine 
Six, wo der Eintritt auch kein Problem war, aber 
wenn man darauf aus ist diese nordischen Rock- 
götter zu sehen, und nicht reinkommt, hat man da- 
für wohl nicht den richtigen Nerv. Aber wir waren 
nun wirklich nicht die Einzigen, denen es so ging. 
So war im Hof des Underground die Hölle los - 
Turbonegro sind wohl echt auf ihrem Höhepunkt an- 
gelangt. Letztes Jahr, als sie noch mit den Pleasure 
Fuckers im Tunnels spielten, war es in dem kleinen 
Club wirklich gut auszuhalten, und jetzt müssen wir 
draussen bleiben. Einen Tag später mit dem Ende 
der Popkomm sah es mit dem Nachtleben in Köln 
schon echt dürftig aus. Zturück in Dresden setzte 
sich die Sommerpause zunächst einmal fort, bis auf 
kleinere Unterbrechungen vielleicht bis zum näch- 
sten Höhepunkt am 30. August in Bischofswerda, 
wo im East Club Laika & The Cosmonauts aus 
Finnland spielten, die eigendlich auch "ne Woche 
vorher in Dresden spielen sollten, dann aber aus 
misteriösen Gründen ausfielen. So erlebten wir das 
Instrumetal-Inferno zu Saturday Night Fever in 
B’werda. Es lohnt sich sowieso von Zeit zu Zeit, 
“nen Abstecher in den echt angenahmen Club zu 
machen. Besonders lobenswert ist die Erfindung der 
Saturday Night Fever Partys. da auch noch Open 
Air Kino und BBÜ geboten wurde. Die sicherlich be- 
kannteste finnische Surfband überzeugte voll und 
ganz, hatte aber nicht so riesige Resonanz im Publi- 
kum. Ein ganz großes Highlight erwartete Dresden 
am 9. 10. im Starclub, nämlich die Cosmic Psychos 
und die Onyas aus Australien. Die Dresdner wuß- 
ten dies wie gewohnt nicht zu würdigen und 
etrschienen nur dürftig. Die Superfuzz-punk- Kings 








a wg 
Down 
Under 
waren | 
selbst- 
verständ- 
lich cool, 
(siehe 
auch In- 
 terview 
im Heft). 
Die auch 
vielver- 
sprechen- 
den 
Onyas, 
standen dem in nichst nach, schließlich haben sie ja 
auch ein ganzes Stück Psychos vielleicht gepaart 
mit einem bischen Humpers in sich. Der Sänger konn- 
te es nicht lassen, sich bis zum Letzten zu entblät- 
tern, wobei das letzte fallende Kleidungsstück dann 
auch feierlich eingeäschert wurde. Schade, daß die 
Zeit fehlte auch noch die Onyas auszufragen. Ein 
paar Tage später war dann am gleichen Ort das, von 
P&S gesponserte, Superstarfestival, womit das 
ziemlich “ 

neue Ma- 
gazin aus Üf 
Frankfurt 
auch 
durch an- 
dere 





fiel dies 
glückli- 
cherwei- 
se mehr 
r'n’rollig a; 1) 

aus. Gestartet wurde mit den neuen Lokalhelden von 
Ray & The Rockets, es folgte dann Elektrosushi 
über die es irgendwo auf diesen Seiten nur gutes zu 
berichten gibt. Das gibt es auch über die dann fol- 


j 
AZ ROCKETS 









Cambodia” oder “My Way” mit. Es 
war für mich eines der besten Kon- 
zerte in diesem Jahr. Nicht nur, daß 
die Band alte Songs coverte, nein sie 
spielten diese mit einer Energie, an 
der es einigen der neureformierten 
Originale heutzutage fehlt. Das einzi- 
ge Manko an diesem Abend war, daß 
beim letzten Lied irgend so ein Idiot 
dem am Boden liegenden Sänger den 
Inhalt seiner Bierflasche über den Kopf 
schüttete. Leider hatte der Sänger 
nicht mehr den rechten Überblick und 


| sah in mir den Übeltäter (wahrschein- 


lich weil ich, bis auf eine kleine Pau- 
se, das ganze Konzert über vor der 
Bühne tanzte), so daß ich noch sei- 
nen Stiefel und Speichel zu spüren 
bekam. Ich sag‘ nur eins dazu: “Vie- 
len Dank!” an das bierschüttende 
Arschloch und an den Sänger von 
Puke: Das nächste Mal bitte dem 
Richtigen Eins verpassen! Aber was 
soll's! Selbst dieser kleine Vorfall 
konnte nach einem ca. 2 Stunden lang 
dauerndem Konzert meiner guten Lau- 
ne keinen Abbruch tun. Im Gegen- 
teil! Ich unterhielt mich noch kurz mit 
dem Gitarristen der Band im 
Backstage-Raum. Und da ich wieder 
kein Aufnahmegerät mithatte (wurde 
anderweitig genutzt), verabredete ich 
mich mit ihm zu einem Telefon-Inter- 
view. Mal sehen, vielleicht ist es ja 
schon in der nächsten Ausgabe des 
TFRB dabei. Müde und völlig fertig, 


= aber auch glücklich und voll zufrie- 


den zog ich es dann doch lieber vor, 
mich in Richtung Heimat zu begeben. 


® Fazit: Viele Klassiker, viel Bier - 
| SUPERKONZERT !!! KRELLIE 


JET BUMPERS, SONIC DOLLS: 16. 
10. Schloss / Freiberg 

Nach längerer Zeit wollte ich meinen 
Hintern mal wieder zu einem Konzert 
nach Freiberg bewegen. Und da ich 
wußte, Tom van Laak (seines Zeichens 
Chef vom Radio Blast Label) mit den 
Bands mit auf Tour war, konnte ich 
geschäftliches (Platteneinkauf für "s 
Zentralohrgan) und Vergnügen verbin- 
den. Das hieß also bei Curschmann "s 





nachfragen, ob sie auch nach Frei- 
berg fahren, was sie natürlich auch 
vorhatten, so brauchte ich mir we- 
nigstens kein Kopf um einen fahrba- 
ren Untersatz zu machen. Die Fahrt 
nach Freiberg verlief ohne große Hö- 





7DAYS 


16.01. - llsede- Badehaus....-“" 
17.01. - Lörrach-Tüz Burghof 
18.01 -CH-Luzem -tbe 
19.01. - Freiburg -tbc 


AERONAUTEN, DIE 

28. 12. - Gütersloh - IZ 
27.12.-Köln- Underground 
%. 12. - Jena- Casablanka 
30. 12. - Hamburg - Marlthalle 


AGNOSTIC FRONT, 
Morning Again, Maximum 
Penalty, Vision 

09. 12.- München - Nachtwerk 
10.12.- A-Wien-Szene 
11.12.-Hertord- Kick 

12. 12.- Bochum - Zeche 

12. 12. -Berlin-SO 36 

13. 12. - Schweinf. - Alter Stadtbhf: 
17. 12.-Koblenz - Subculture 
18, 12.-Leipzig - Conne Island 
19.12 -TBA 

20. 12. - Berlin - So 36 


AROMA GOLD 

01.12. -Hamburg - Marx 
03.12. -Kassel- Arın 
04. 12. - Bremen - Juz 

08. 12.-Hamburg -tbe 
20.02. - Bad Muskau -tbe 
25.02. - Münster - tba 
07.03. - Soest -tbc 


DIE ART 

03. 12. - Weimar- Kassetumn (tbe) 
04.12 - Erfurt - Rotplombe 

05. 12, - Plauen - Alte Kafleerösterei 
06. 12. - Lugau - Landei 

07. 12. - Schomdorf- Manufaktur 
09.12.- Köln-MTC 

11. 12. - Dresden -Günzelub 
12.12. - Berlin - Pfefferberg 

13. 12. - Rostock - MAU 

18. 12. - Zittau- Mensakeller 

I9 12. - Freiberg - Füllort 

20.12 -Leipzig- Werk Il 
26.12.-B’werda - EastClub 
27.12. -Gera!CZ Comma 

28. 12.- München - Feierwerk 
30.12. - Nümberg (tbe) 


BADMANNERS 

03.01. -Chemnitz- Talschock 
05.01.- Bochum.- Zeche Karl 
07.01. D’eschingen- Anımal House 
08.01 München - Incognito 
08.01. S’gart- Altes Schützenhaus 
(9.01. Bremen - Schlachthof 


BATTERY 

12.02, - Wenheim - Schweinfurt 
13.02. - Bochum - Zwischenfall 
14.02. - Leipzig- Conne Island 


15.02. - Amsterdam - Melkweg 
16.02. - Schweinfurt - Schreinerei 
17.02. - Karlsruhe - Jubez 

19.02. - Kassel-tba 

20.02. - Hamburg - Molotow 
21.02 - Berlin - SH Böcklerpark 
22.02. - Dilsen - Culturel Centrum 


CHINA DRUM 

02. 12.-Koeln - Underground 
03.12. -Muenster - Gleis 22 
04. 12.- Hamburg -MarX 

05. 12.- Berlin - Knaack Klub 
06. 12.-Muenchen-Backstage 


CORNERSHOP 

07.12. - Bochum - Planet 

08. 12. - Frankfurt - Batschkapp 
09. 12.- Nuemberg- Hirsch 
10. 12. -Berlin- Trash 


CREME 21 

02.12.-Köln -Schmuckkästchen 
04. 12. - Berlin - Cafe Swing 

(9. 12. - Hamburg- Funky Pussy Club 
12. 12.-München- Atomic Cafe 

20. 12. - Maulbrunn - Klosterhalle 


DACKELBLUT, KURT 
05 12.- Bochum, Zwischenfall 
06. 12. - Bremerhaven, KulturZ 


DAILY TERROR , BUMS, 
KAPITULATION BONN, 
ZUSAMMENROTTUNG 
27.02. - Hamburg- Markthalle 
06.03. -Chemnitz- Talschock 
07.03.-Berlin- SO 36 

13.03. -CH-Luzem - Schüür 
14.03. - Esterhofen - Ballroom 


DESMOND Q.HIRNCH 
05.12. - Leipzig- Tinseltown 
22.12. -Hamburg- Marx 
27.03. - Leer -tbc 

17.04. - Schrobenhausen -tbe 


DRITTE WAHL, HASS & 
EMILS 

19.12 Hamburg - Markthalle 
20.12. Rostock - Mau 

25.12. Chemnitz - Kraftwerk 
26.12. München - Ballroom 
27.12. Trier-EX Haus 

28.12. Krefeld- Kulturfabrik 
29.12 Hannover - Faust 

30.12. Berlin -SO 3% 


DWARVES 

02.12. München - Ballroom 
03.12. Ulm - Langenau 

04.12. Heidelberg - Schwimmbad 
05.12. Saarbrücken - Garage Foyer 
06.12. Köln - Underground 


Merry Mex-Mas! Las 
Vegas - Christmas - Show: 
EL VEZ, 


dates + + + dates + + +dates + + + dates + + + dates + 


The Lovely Elvettes & The 
03. 12,-Neüss. Further Hof 
06.12. - Schomdorf/$-Manufaktur 
07.12. - Fulda, Kulturkeller 

08. 12.-Köln - Underground 
12.12. - Bremen, Moments 

13. 12.- Hamburg, Große Freiheit 
14. 12. - Bielefeld, Hechelei 
19.12. - Potsdam, Waschhaus 

20. 12.- Wuppertal, Die Börse 
21.12.- A-Wien, Szene 

22.12.- A-Salzburg, Nonntal 

23. 12.-Mannh.. Alte Feuerwache 
24.12. -CH-Bem, Reitschule 
25.12. - Freiburg, Jazzhaus 

28. 12.-CH-Luzem, Schüür 

29. 12.-Konstanz, Kulturladen 

30. 12. - Ulm, Wiley-Club 

31. 12.-München, Muffathalle 


EUROBOYS 

08.01. Hamburg - Knust 

(09.01. Oberhausen - Druckluft 
10. 01. Münster - Gleis 22 

13.01. Köln-MTC 

14.01. Berlin-Hunleys 

15.01. Dresden -Bärenzwinger 
16.01. Darmstadt -Öttinger Villa 
17.01. Weinheim - Cafe Zentral 
20.01. Frankfurt - StereoBar 

21.01. München - Muffathalle Cafe 


FLUKE 

20.12. München - Backstage 
21.12. Bochum -Planet 
22.12. Frankfurt-Nachtleben 


ESKIMOS & EGYPT 

07. 12.-Essen- Zeche Carl 

08. 12.- Koeln - Underground 

(9. 12. -Schweinfurt- Alter Stadtbhf‘ 
10.12. - Heidelberg - Schwimmbad 
11. 12.- Muenchen - Titanıc 

12. 12. -Chemnitz - AJZ Talschock 
13.12, -Dresden -Star Club 

14. 12. - Berlin - Knaack Klub 





15. 12.- Hamburg- Logo 


GANG GREEN 

30. 11. -Salzgitter - Forellenhof 
01.12. -Hamburg- Fabrik 

02. 12.- Wuppertal - Börse 

(09. 12.-Marl- Schacht 8 

10. 12. -Hannover- Bad 

11. 12.- Weinheim - Cafe Central 
12. 12. -Freiburg- Atlantik 

13. 12.-CH-Luzern - Sedel 

13. 12.-CH-Luzem -tba 

14. 12. - München - Ballroom 

15. 12.- Stuttgart-Bagnag-Juz 
16. 12. - Bielefekd'- Falkendom 
17. 12.-Schmeinfurt- Alter Stadtbhf 


GREENDAY 

05.02.-Köh- LiveMusic Hall 
11.02. - Hamburg - Große Freiheit 
12.02. - Berlin - Huxley's 

18.02. -München - Babylon 


HALFJAPENESE 

03, 12.-Munich - Atomic Cafe 
09. 12. - Berlin - Knaack 

11. 12.- Dresden -Starclub 

12. 12.- Hannover-Glocksee 

13. 12.-Koeln- Underground 

14. 12 -Wilbemshaven- Kling Klang 
16. 12. - Hamburg - Markthalle 
17. 12. - Oberhausen - Druckluft: 
18. 12. - Weinheim - Cafe Zentral 
21. 12.- Ulm - Buechsenstadi 


THE HELLACOPTERS & 
GLUECIFER 
21.01.-Hamburg-Markthalle 
25.01. -Essen- Zeche Carl 
27.01.-Berlin-SO 36 

28.01.- Dresden -Star Club 
29. 01.- München -Backstage 
30.01. -Schweinfurt- Alter Stadtbhf‘ 
11.02. - Frankfürt-Batschkapp 
15.02. -Köln- Underground 
17.02. - Schomdorf- Manufraktur 
18.02. - Bielefekl- Kamp 


DIO 


Freunde der 
italienischen Oper 


Aus dem Mythos zurück in 


die Wirklichkeit: 


IST 1 y 


innovativsten, verwirrendsten, 
exzessivsten Bands der Ex-DDR 
präsentiert ihr komplettes, 


bisher überwiegend nicht 
zugängliches Werk. 
ihr charismatischer Sänger 


RJKKH — bis heute unerreicht! 


FDIO und 


"dates + + +.dates + + + dates 


HELMET/ESKIMOs & 
EGYPE 

28. 11.-Hannover+Capitol 

29. 11.-Rostock-M.A.U.Club 
30. 11.- Köln - Live Music Hall 
03. 12.- Hamburg -Markthalle 
21.01.- Hamburg - Markthalle 
25.01. - Essen -Zeche Carl 
27.01.-Berlin-SO36 


28.01.-Dresden-Star Club : 
29.01.- München - Bachstage 

30.01.- Schweinfünt- A. Stadtbhf: . 
11.02.- Frankfürt- Batschkapp 
15.02.-Köln-tba 


17. 02. - Kadsrube o,Schomdarf - tba 
18:02. - Bielefeki- Kamp 


HEPCAT 


2712.-Kön-Burgerhaus 


28.12. -Eindhoven-Effenaar 
29.12 - Amsterdam -Melkweg, 
30.12.- Hamburg-Logo 
31.12. -Hannover-Bad 
02.01.-TBA-TBA 

03.01. -Bem - Reithalle 

20.01. - München- Incognito 
21.01.- Erlangen -E-Werk 









9:11.- Nordhausen, Jugendelub 


01. 12. -Dresden, Neue Mensa 





DESMOND Q.HIRNCH 
05. 12.- Leipzig - Tinsehown 
08. 12. - Düsseldorf-Dschungel 
12.12. -F-Villeurbanne-PezNer 
13. 12.-CH-Bremgaren-tbc 
21.12.-Bonn-tbc 
22.12.-Hamburg-Marx 
09.03.-BadMuskau-tbe 

17.03.- Schrobenhausen -tbe 
31.03.- Leverkusen-tbe 


KUOSERaE DE N 
art 


Zwei CDs. 
DALE SE 


Belde Im Schuber: 
6 77 












+ + + dates+ + + dates 


11.04,-CH-Bremgarten-tbe 
19.04.- Würzburg-tbe 
21.04, -Cottbus-be 


IKE & THE CAPERS 
26.12. Tuttlingen - JeansOn 
28.12, Frankfurt- Texas 

%9.12 Würzburg- John Barleycon 
39.12. München - Rattlesnake- 
Sakoon 

Günzburg - Sylvesterparty 


JACK & THE RIPPERS 

20. 12. Würzburg - John Barleycom 
26. 12, Tuatlingen- Jeans On 

27.12. Heidelberg - Schwimmbad 
30.12. Rostock -Pub'n’Satt 

31.12. Dresden - Scheune 


LAGWAGON 
Blink 182 ‚Pulley 
3. 11.-Prag-1ba 
30. 11.-Wien- Arena 
02.12. -Kassel- Spot 


LAUGHING SKY 
01.12. -Rostock - Unikeller 
03.12. -Weimar-Kassetunn 
04.12. -Berlin-Rt. Sälon 
 05.12.-Wilhelmshaven- KlingKlang 
06.12. -Chemnitz-ZV Bunker 
07.12.- A-Feldkirch-- Sonderbar 


=. ;08.122BadH’burg- Gambrinius 


09.12.- Aachen- AZ, 

10.12. -CH- Schaffhausen - Tab Tap 
11.12.-CH-Thun- Cafe Mocca 
LIGHTNING BEATMAN 
& THE NEVERHEARD 
OF *EMS” 

22.01.-Kassel- Anm Club 
23.01.-Berlin- Roter Salon 





18.12.-Berlin-tba 
19.12. - Isenburg-Klima 
20.12.- Hamburg - Molotow 
21.12. -Koblenz- SuppKultur 


LUNATICCALM 

12. 12. - Wiesbaden - Schlachthof 
13.12. -Berlin-Trash 

14.12. -Koblenz- Suppkultur 

19. 12.- München - Backstage 
2%0.12.-CH-Aarau-Kiff 


NLA.D.X Mas Festivalmit 
Backfire, Deviate, 
Disrespect und Surface 

19. 12.-Lugau-Landei 

20. 12.- Salzgitter - Forellenhof‘ 
21.12.- Waalwijk - Tavenu 
22.12.-Dilsen -Barag 
22.12.-B-Dilsen -tba 
23.12.-M-Esterhofen - Ballroom 
25, 12,-Chemnitz- AJZ 

26. 12,-Schweinfurt- Alter Stadtbhf 
27.12. - Bliskastell - p-Werk 
28.12. - Alkmaar - Atlantis 
29.12.-Bochum- RiffBermuda 
30.12. - Weinheim - Cafe Central 


MOBYLETTES 

25. 12.-Hannover-Glocksee 

26. 12.-Künzelsau- Bahnhof 
27.12. -Freiburg- E-Werk 
29,12. -Braunschweig-LuluA Gogo 


OCEAN COLOURSCENE 
/ LOVEBUGS 

5.12. - Hannover- Capitol 

10. 12. - Bielefeld - Hechelei 

12. 12.-Köln- Live MusicHall 
15. 12. - Hamburg- Markthalle 


24.01.-Wileinsimen-KlingKlang ı = PLATZGUMER, HANS & 


25.01. - Bräünschweig-Drachenflüg, 


LOOP GURU 
13.12. - Wuppertal - Börse 
15.12. - Frankfurt - Nachtleben 


SAN 


CD SF 156. 








AURAANTHROPICA 
22.12: -CH-Basel - Kaseme 
26. 12.- Ulm- Sauschdall 

27. 12.- Konstanz -Kulturladen 





Zum 15jährigen Jubiläum der 
Untergrundlegende aus Cottbus ein 
neues Minialbum — nicht nur mit 
expressiv düsteren Klängen, 
sondern (fast) popartigen Sounds. 
Und: eine neue Version ihres 
Kulthits BORN _IN THE GDR! 








SÄBOTAGE-0.C.0.C.? 


25. 12. -berlin, huxley’s 
26.12. -chemnitz/krafiwerk 
27.12.-prague, lucematb;c. 


28.12. dortmund, ruhrockt. bit 


SANDOW 

28. 11.-Leipzig- Haus Leipzig 
29. 11.- Cottbus -Gladhaus 
05.12.-Dresden -Scheune 
06. 12. - Lüttewitz - Gasthof‘ 
10. 12.- Erfurt - Rotplombe 
12. 12,-Schmölln - Stak 

13. 12. - Zöblitz- AK Kniebreche 
19.12. - Plauen - Malzhaus 
06.02. -Rostock - Mau 
07.02. - Nordhausen - JZ 

12. 02. - Freiberg - tbc 
13.02.-Dresden- Güntzelub 
14.02. - Fürstenwalde -tbc 
20.02. - Frankfurt -tbe 


SKINOFTEARS 
05.12. -Enger- Forum 
06.12. - Woerde-StockumerSchule 


SLICK& SPONGEHEAD 
19, 12. - Schrobenhausen /Juz 
03.01. -Berlin-Schokoladen 

15.01.- A-Salzburg-tbe 

16.01. - Schrobenhausen - JUZ 
17.01.-Lörrach-tbc 

12.02. - Jena- Rosenkeller 

14. 02. - Briedel - tbe 


STEAKKNIFE 

05. 12.-Burscheid- MEGAPHON 
06. 12.-FFM- AU/TRUST 
FESTIVAL 


STEREOTOTAL 
11. 12.-Lüneburg, Uni 
13.12. -F-Nevers, Film-Festival 


STIFFLITTLE FINGERS 
04. 12. - Bremen - Schlachthof‘ 





Tournee: 27.11.96 Potsdam > 28.11. Leipzig > 29.11. Cotibus > 5.12. Dresden > 6.12. Lüttewitz 
12. Erfurt > 13.12. Zöblitz > 19.12. Plauen > 20.12. Annaberg > (wird fortgesetzt) 


Fax 040/430 25 65 


05. 12.-Berlin - Trash 

06. 12.-Leipzig-Conne Island 
07. 12.-Enger- Forum 

08. 12.-Hamburg- fabrik 

10. 12. - Wuppertal - Börse 

11. 12.-M- Esterhofen - Ballroom 


29. 11. -Braunschweig- JUZ 

30. 11.-Dillingen - Saar - Sound 
03. 12. - Weinheim - Cafe Central 
05. 12.-Enger- Forum 

06. 12. - Verde - Stockumer- Schule 
08. 12. - Langenhagen - Cafe Monopol 
(9. 12.-Kiel- Pumpe " 


SUBTERFUGE 

03. 12.-Essen- Uni 

05. 12. - Nünchritz-Kombi 
(06. 12.-Guben - Nobudget 
07.12.- Bnlon-Kump 

11.12. -Dortmund- JZEwing 


SUPER8 
4.12 - München - Feienwerk 


TERRORGRUPPE 
08.12. - Dresden / Güntz Club 


TORTOISE /MOUSE ON 
MARS/ LONG FIN 
KILLIE/SALARYMAN 

03. 12. -London - Electric Ballroom 

04. 12, - Brüssel - Ancienne 

05. 12.-Köln-LMH 

(6. 12 - Reunes - Transmusicaks-Fesinal 

07. 12.-Schomdorf- Manufaktur 


TUESDAY WELD& 
MRUTA 

17.12. -Nümberg- Klüpfel 

18.12. - Kassel- Arm 

19.12. - Marburg -Cafe Trauma 
20.12. -Heidenheim- Vila Taubenschlag 


VALENTINE SIX 
20.01. Köln 

21.01. Rostock 
2.01. Hamburg 
23.01. Berlin 

24.01. Dresden -Starclub 
26.01. München 
27.01. Nümberg 
28.01. Heidelberg 
02.02. Stuttgart 
03.02. Regensburg 
05.02. Ulm 


VANPELT & THE SIN 
EATERS 

09.12. - Kiel - Alte Meierei 
10.12,- Husum - Speicher 
11.12. - Potsdam -tba 

12.12. - Neuss-G. Scholl Haus 
13.12. - Monheim - Sojus 7 
14.12.Stutigart - Vortrieb 





#s4,dates + + + dates + + + dates + + + dates + + + dates + + + 


THE WORLD/INFERNO 
FRIENDSHIPSOCIETY 
08.12. -Oldenburg- Alhambra 
09.12. - Kiel - Alte Meierei 
10.12.- Husum -Speicher 

11.12. - Potsdam -tba 

12.12. - Berlin-tba 

13.12. - Monheim - sojus 7 
14.12. - Siegen -tba 

15.12. - Mainz - Haus Mainusch 
16,12. - Marburg- Cafe Trauma 
17.12. - Herten- JuZ 

18.12. - Göttingen - JuZi 

19.12. - Hannover-Kom 

20.12. - Aschaffenburg- Waschtag 
21.12. - München -tbc 

23.12. - Passau - Zeughaus 
25.12.-A-Wien-EKH 
26.12.- Dresden- AZ, Conni 
27.12. -Braunschwaig-JZ 
28.12. - Zeulenroda - Schießhaus 
29.12, Halle- tbe 
30.12.-Nürnberg 

31.12. -Friedrichshafen - Bunker 
01.01. - Weikersheim - Club W71 
02.01. - Stuttgart -tba 

03.01.- LUX -Oberkom- Cafe A 
04.01.- Kassel - Xallo Bar 
05.01. -Ludwigsfelde- NVA 
06.01. - Bremen - Buchtstr. 
07.01.-Bochum - Zwischenfall 


WYNN,STEVE 
(9.01.-Hamburg, Markthalle 
10,01.-Dresden, Star Club 
11.01.-Berlin, Knaack 
16.01.-Hannover, Bad 

17.01.- Bielefeld, Kamp 

18.01. - Frankfurt, tba 

22.01. - München, Incognito 
23.01.-R'sburg, Alte Mälzerei 
24.01.- Aschaffenburg, Kommz 
26.01.- A-Salzburg, Rockhouse 
%.01.-Hbronn, Deutschhofkeller 
30.01. - Bamberg, LiveClub 
31.01,-Geigingen, Rätschenmühle 
01.02. -CH-Zürich, ellnternabonal 
07.02. - Hameln, Sumpfblume 


AZ CONNI, DRESDEN 
6.12. SHELF + PALIVA 
21.12. MUFF POTTER + 
ACZ 

26.12. THE WORLD/INFER- 
NO FRIENDSHIP SOCIETY 
+ DAWNBREED 

30.12. PRACTICALJOKE + 
SHOCK TREATMENT 

9.1. SILENCE OF 
THOUGHTS 

17.1.SONMY 

23.1. NOISEFORREST + 
NOTHING REMAINS 

28.1. MID YOUTH CRISIS + 
THE DAISIS 

30.1. ORIGANI vs. 
MANIPURA +DEEP 


hepunkte. Im schloß angekommen, 
die übliche Zeremonie: Eintritt zah- 
len, alten Bekannten die Hände schüt- 
tel und sich von der “Dorfjugend” 
nach Kippen anschnorren zu lassen 
(und das mir als Nichtraucher! Arsch- 
lecken, sag ich da nur!). Da etwas 
spät angekommen waren, verabrede- 
ten wir uns mit den Bands zum In- 
terview nach dem Konzert. Als er- 
stes spielten die Sonic Dolls und leg- 
ten mit ihrem Ramones - beeinfluß- 
ten Punk Rock auch gleich gut los, 
aber irgendwie wollte der Funke nicht 
so recht auf die Anwesenden über- 
springen. Vielleicht lag es ja am neu- 
en Bassisten, der versuchte mit sei- 
nes Erachtens nach “coolen” Sprü- 
chen die Stimmung anzuheizen. Aber 
da stieß er bei den Freibergern auf 
taube Ohren. Aber was soll’s, mir 
gefielen die Sonic Dolls jedenfalls. 
Besonders die Songs der neuen LP 
kamen gut bei mir an. Auch mein 
Kumpel Micha gefiel es, so daß die 
Band sich seine *Ich-spritz-jetzt-wie- 
der-die-Band-mit-Bier-voll” Show er- 
tragen mußte. (Ja, ja Micha! Laß die 
Bands nur nicht verdursten!) OK, so 


weit dazu! Nach einer kurzen Pause | 


begannen dann die Jet Bumpers mit 
ihrem Set. Obwohl sie eine klasse 
Show ablieferten, wollte auch hier 
keine Stimmung beim anwesenden 
Freiberger Publikum eintreten. Zum 
Schluß des Auftrittes kamen noch ein 
paar Musiker von den Sonic Dolls mit 
auf die Bühne, um noch eine Stooges- 
Cover- Session abzuhalten. Danach 
war dann aber Schluß und wir gin- 
gen rüber ins Backstage, zum verab- 
redeten Interview. Während sich die 
Curschmann Brüder mit Jenz Bumper 
unterhielten, sprach ich mit Eric (Sän- 
ger und Gitarrist). So erfuhr ich, daß 
die Grippe Welle auch vor den Bands 
nicht halt gemacht hatte, und daß sie 
aus dem grunde wahrscheinlich nicht 
so gut drauf waren. Ich fragte Eric, 
warum denn Ralf Real Shock nicht 
dabei wäre. Eric meinte dazu, er hät- 
te keine richtige Lust mehr gehabt 
hätte, sich die Jungs aber mehr oder 
weniger im guten getrennt hätten. 
Ärger hätte es nur gegeben, weil die 
Band ihre neue Platte erst “... Real 
Shock ...” nennen wollte. Irgendwann 


war dann aber feierabend und wir be- | 
\ spielten. Stewded, die nicht 


gaben uns wieder Richtung Dresden. 
Krellie 


WEEN 17.11. Pfefferberg, Berlin 

Die Hölle brach am 17.11. über den 
Pfefferberg herein und zwar in Form 
des Duo infernale - Ween. Die bei- 
den irren Brüder zogen mit ihrer fast 
genauso irren Band satte zweieinhalb 


Stunden über die Bühne. Unnötig zu | 


erwähnen, daß der Pfefferberg na- 
türlich ausverkauft und schwitzig 












JOHNNY LEGEND 


gende Band DM Bob & The Deficts, die in Dres- 
den ja auch nicht zum ersten Mal zu sehen waren. 
Ich denke, daß sie das bisher beste Konzert an dem 
Abend spielten mit ihrer Versumpfung aus Blues, 
Trash und Country. Das große Dind des Abends war 
allerdings Johnny Legend mit seinen 
Sundowners. Die gingen wirklich los und beein- 
druckten mich mächtig. Der crazy alte Mann mit 
seinen langen weißen Haaren und seiner spacigen 
Sonnenbrille war wie aufgedreht, raste ständig auf 
der Bühne rum, stürzte ins Publikum und kletterte 
nicht nur einmal auf den Standbass der Sundowners. 
Ein klein wenig anderes erwartete uns in der Wo- 
che drauf in dem Top Studentenclub Dresdens, dem 
Bärenzwinger. Seit Ewigkeiten spielte dort mal wie- 
der eine gute Band (nach lange vergangenen TFRB 
Paty mit Karl $. Blue & His Magic Quells und den 
Looney Tunes). Hazeldine aus USA spielte näm- 
lich, und kurzgesagt spielten sie Alternative Country, 
kommen noch genauer aus Albuquerque, sind fast 
nur Mädels (+ Drummer), sind sehr nett und waren 
sehr erstaunt, daß wir Scared Of Chaka kannten, 
die bekanntlich auch aus die- 
ser Einöde kommen. Dem Bä- 
renzwinger muß man lassen, 
daß er ein verdammt geeigne- 
ter Club für Konzerte ist, wel- 
che aber meistens leider in 
dieser Studentenlangweiler- 
blues - Ecke liegen. Am Tag 
drauf, am 19. September, gab 
es endlich mal wieder R'n’R 
Action in der Scheune, und 
zwar mit Stewed aus GB und 
Steakknife, die beide auch 
schon zum zweiten Mal dort 


nur Namensmäßig an die 
Stooges erinnern, sind live ein Feuerwer 
Gegensatz zu ihrer Platte. Auch Steakknife sind 
live natürlich eine ganze Nummer besser als auf 
Platte, obwohl deren neuste Platte „Songs Men 
Have Died For“ trotzdem zu empfehlen ist. Es war 
eine großartige Show, allerdings kam es nicht an’ s 
letzte Mal ran, wo es aus welchem Grund auch im- 
mer voller und stimmungsrejcher war. Vier Tage spä- 
ter, an einem Dienstag, gings ins Kombi nach 





Nünchritz, was in der Nähe von Riesa liegt (ca. 45 
von DD), der Club liegt mitten in einem Platten- 
baugebiet und ist mehr von HC "lern bevölkert. An 
diesem Tag spielten dort Fifi und Ghoreboy aus 
Amerika. Beides sind Veteranenbands, bei Fifi wird 
ständig mit Ex Mitgliedern von Bad Religion und 
Angry Samoans geworben. Niemand weiß da ge- 
naueres, es ist klar hier sind natürlich nicht Mr. 
Brett und Todd Homer dabei, sondern eher irgensoein 
Aushilfsmusiker. Wenn ich mich nicht irre, war der 
Drummer mal bei Bad Religion und der eine Gitar- 
rist (Steve) bei den Angry Samoans, aber auch z.B. 
bei UXA - für einen Monat, während der Bassist 
bei Grankshaft war. Nun ja, so gab’s dann auch 
heftigen aber guten Old School Ca-HC. Die erste 
Band, Choreboy, waren eine Ecke mehr Punkrock 
und hier gibt "s als Ex Bands Big Boys und Skatenigs 
vorzuweisen, was trotzdem wenig Leute interes- 
sierte. Schon während seiner Sets war der Choreboy 
Sänger schon ordendlich dicht und nach dem Fifi 
Konzert erst recht, so daß er es nicht zuließ, daß 





Fifi die Bühne verließen, statt dessen sprang er ein 
und es gab "ne prächtige Session Party mit vielen 
Coverpartysongs. Hat sich gelohnt! Nach einer et- 
was längeren Pause ohne interessante Konzerte, 
war es am 16. Oktober soweit die Sonic Dolls 
und die Jet Bumpers waren nach Freiberg gekom- 
men. Ich hätte mir ja gewünscht, daß dies noch ein 
paar mehr Leute angezogen hätte! Alles andere ist 
hier im Heft ausreichend gewürdigt worden, denke 
ich. Zwei Tage später gabs in Freiberg schon wie- 
der ein Konzert, was ich nicht verpassen wollte: 


The Drones - 20 Jahre später noch mal auf Tour!! 
Die Vorband dazu waren die Gee Strings aus Köln 
/ Aachen, die ich auch mal sehen wollte. War das 
eigendlich der einzige Gig der Drones in Deutsch- 
land? Diesmal kamen auf jeden Fall'sehr viele Leu- 
te angereist, wahrscheinlich auch von sonst wo. 
Die Drones sahen selbstverständlich schon etwas 
abgewrackt aus, aber sie hatten es immer noch 
drauf, was ich echt nicht gedacht hätte. Der Sän- 






ger hat zwar anfangs etwas merkwürdig 
rumgepost, so mit ausgebreiteten Armen irgendwel- 
che Ansagen gemacht, aber daß hat sich glückli- 
cherweise gegeben. Es war eine unbeschreibliche 
Atmosphäre wenn z.B. „Bone Idol” oder „Lookalikes“ 
gespielt wurden. Die All Girl Band Sleater Kinney 
spielte am 21. 10, im Starclub auf. Im Moment wer- 
den die ja kräftig gepusht, wobei große Namen fal- 
len. Ich halte sie nicht für eine so große Nummer, 
sie waren live zwar nicht schlecht, eben vier reso- 
lute Girl, die ganz guten Sound machen, aber es 
kiekt nicht! Bis aus GB, die die Vorband waren, 
waren auf jeden Fall spaßiger aufgelegt und haben 
super Vorarbeit für Sleater Kinney geleistet. Am 
24. Oktober war mal wieder Beat Club im Star- 
club, was immer eine Garantie für eine gute Party 
ist. Diesmal fand das Ganze in einer etwas unge- 
wohnten Position statt, nämlich links vor der Büh- 
ne auf einem kleinen Podest. Die No Counts aus 
Berlin fingen mit ihrer trashigen Beatmusik an und 
anschlie- 
Bend spiel- 
ten die 
Krontjong 
Devils aus 
Belgien 1A 
Surf, diese 
Band hängt 
übrigens ir- 
 gendwie 
mit den 
coolen bel- 
gischen 
Garage- 
ı punkern 
von den 
Beavers 
zusammen. 
Große 
Scheiße war, daß am nächsten Tag das langerwar- 
tete Cheeks | Boonaraaas Konzert ausfiel, mal 
sehen, vielleicht klappts janochmal im Januar. Ganz 
kurzfristig und gerade noch rechtzeitig erfuhren wir 
am Top Datum 6. November, daß die finnischen 
Ultra Bimboos in Dreden spielen werden, obwohl 
eigendlich Düssel-dorf auf’m Tour Plan stand. ja 
Pech für die, Glück für uns. Das wußte natürlich 
wiedermal nur eine handvoll Leute zu schätzen. 


EIN 3 001134 











Eignedlich waren sie als Vorband für Hugo Race & 
The True Spirit vorgesehen, aben durch ihre Ver- 
spätung waren sie dann doch zum Schluß dran, so 
das das Warten schon fast zur Qual wurde. Es lohnte 
sich dann aber zu bleiben, so mußten die Mädels 
drei Zugaben von ihrem 60s Girlgroup Garagesound 





u 


spielen, auch wenn das Publikum nur noch aus fünf 
Kerlen bestand. Noch viel kurzfristiger war die Nach- 
richt, daß am selben Tagen Mr. T. Expe-rience und 
die Groovy Ghou-lies in Berlin spielen, wo es sich 
leider nicht ermöglichen ließ dorthin zu fahren. Aber 
am nächsten gescah dies, und zwar zu den 
Dwarves in's Berliner Tommy Haus. Nach einem 
langen Interview (demnext im TFRB) und dem War- 
ten auf das Ende der grottenschlechten Vorband 
{vor dem Eingang), gab “s dann endlich die Dwarves 
zu sehen: Blag Dahlia mit kurzen Haaren und He 
Who Can Not Be Named nackt bis auf die Maske. 
So wurde ein gerade mal zwanzig minütiger, nicht 
unbedingt guter Set runtergeprügelt, dann sprang 
Blag in’s Schlagzeug - und das war "s. War nicht 
besonders toll, schon gar nicht, für die die 15,- DM 
bezahlt haben. Das letzte R'n'R Weekend in dieser 
Ausgabe war das vom 14 / 15. November. Freitag 











war. Doch die unangenehme Luft 
störte wenig, vor allem, wenn man 
wie ich einen Platz neben der Tür 
hatte. Was hingegen ärgerlich war, 
war der Sound, der besonders zu 
Anfang recht mäßig war, sich dann 
aber doch noch besserte. Schlechte 
Laune konnte allerdings trotzdem 
nicht aufkommen, spielten die Brü- 
der Dean (fett geworden) und Gene 
(muskulöser geworden) Ween doch 
fast all ihre Hits, was schon schwer 
ist bei einer Band, die praktisch nur 
Hits aufgenommen hat, und bruta- 
len Schweinerock mit Endlossoli. 
Natürlich stand das aktuelle mariti- 
me Album im Vordergrund, doch 
wurden Songs aller Lebensabschnit- 
te geboten, eine Melange also, die 
keine Wünsche offen ließ und vom 
Publikum begeistert aufgenommen 
wurde. Am Ende zelebrierte man so- 
gar gemeinschaftlich "Buenos 
tardes...”. An ihrer Popularität be- 
steht jedenfalls kein Zweifel mehr und 
damit ist wohl auch der Traum von 
Ween im Starclub gestorben. Jim 
Floyd 


HEWHOCANNOTBEDRESSED 
THE DWARVES 


spielten im Leipziger Conne Isl. Man Or Astroman? 
zusammen mit Toenut, wobei letztere die totale 
Überraschung waren, während sie auf Platte im- 
merhin überdurchschnittlich gute Popmusuk ma- 
chen, waren sie auf der Bühne Rock 'n’Roll Weirdos, 
und natürlich erstrecht M.0.A.M. Diese Show ge- 
hört garantiert mit zu den besten in diesem Jahr! 
Als Ersatz für die schon gebuchten, aber dann doch 
gecancelten Electric Frankenstein, spielte ein Tag 
später Dog Food 5 diesmal zusammen mit den 
Numb Tongues. Diese haben sich ebenfalls dem 
Garagenpunkrock verschrieben, liegen dabei aber 
mehr in der Sonics Richtung. Wenn man so ein 
bischen am outfit dieser Band herum spielt, könnte 
das echt ein Killer werden!! OK, ich hoffe ihr reist 
von nah und fern zu unser Release Party im AZ Conni 
mit Live Action Pussy Show und den Hippriests 
am 28. 11. an, und alles wird gut!! KARL 
Alle Fotos: Ulli Curschmann, außer The Puke: Gelm, 
The Drones + Fifi: Christian C. 
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Die Bumpers aus Solingen, der #1 Rock'n'Roll City in 
Germany, gehören, sagen wir mal, zu den drei besten 
Punk Rock Bands hierzulande. Ich konnte sie mir bisher 
anschauen: Beim ersten Mal, letztes Jahr im Frühjahr 
zusammen mit den Cheeks, Six Pack Riot und Demolition 
Girl im Schloß in Freiberg wird sie wohl kaum jemand 
ekannt haben. Damals ie sie mit dafür gesorgt, 
daß dieses Abend unvergessen bleiben wird. Das zwei- 
te mal konnte ich sie in ie Sommer in Köln in einem 
nicht minder schlechter Bandpackage erleben, nämlich 
zusammen mit den Cellophane Stallers, den Dog Food 
5 und den TV Killers auf der Radio Blast Party. Da wa- 
ren sie schon der gefeierte Hauptact. So jetzt im Herbst 
kamen sie zurück nach Freiberg mit ihren ebenfalls ober- 
coolen Labelkollegen den Sonic Dolls. Diesmal waren 
sie ohne ihren Anfangsgitarristen Mika am Start, wes- 
halb es leider zu keiner Fusion zu den Eaglebauers kam. 
Nach dem Höllenkonzert unterhielt ich mich mit Jenz 
Bumper im chaotischen, extrem lauten Backstage des 
Freiberger Schlosses, in dem nicht nur die gesamte Jet 
Bumpers Bagage, sondern die nicht minder lauten Sonic 
Dolls rumlungerten. Ich hoffe ich habe trotzdem alles 
richtig verstanden. Ihr wißt ja, Jenz Bumper „talks too 
much“ 


TFRB: Du hast vorhin schon mal was von den Embryonics 
erzählt, vielleicht gibt's du noch mal kurz einen Über- 
blick, was es damit auf sich hatte. 

JENZ: Ja, ich war der Sänger, Lutz, der jetzt bei den Cheeks 
ist, hat Gitarre gespielt, dann war da der Jörg am Bass, der 
jetzt bei Cave 4 spielt und im Underground in Köln 
bucht und der Stefan von Crypt war am Schlag- 
zeug. So am Anfang haben wir so Garagen "77er 
Kram nachgespielt, da war noch so‘n richtiger 
Teenage Touch dabei. Ja, dann waren wir eben 
1992 in Dresden in der Scheune. 

TFRB: Wart ihr da Vorband von irgendwem® 
JENZ: Nein, da war so ein Trashfilmfestival, 
wo „Die Satansweiber Von Tittsfield” von 
Russ Meyer liefen.( A/so „faster Pussycat 
Kill Kill!) War aber ein dnlich 
bekloppter Auftritt, ist ja auch klar, wenn 
man gleich beim ersten Song „ Eh, euer 
Bier schmeckt wie Pisse „ sagt und so. 
Das ging in die Hose! Der Lutz hat sei- 
ne Gitarre auf den Boden geschmissen 
und ist abgehauen. Wir en nur 20 
Minuten gespielt. Das war aber der 
bean Auftritt, den wir je hat- 
ten. 

TFRB: Was gab’s denn so für Ver- 
öffentlichungen von den 
Embryonics? 

JENZ: Es gab drei Singles, wovon 
die erste und dritte gut sind. Wir 
hatten zwischendurch so eine 
Grunge Phase. Das macht mich heu- 
te nicht mehr so heiß. Das ging aber 
nicht so in Richtung Nirvana oder Pearl 
Jam. Außerdem war die auch vollkom- 
men scheiße produziert. Aber in Kür- 
ze wird auf dem amerikanischen 
Homeboy Label eine CD erscheinen, 
wo so ziemlich alles drauf sein wird, 
was wir je so aufgenommen haben, 
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60 ominöse Minuten. Ich hab das erst selbst durchs Internet 
erfahren. Ich hab’ da so Embryonics eingegeben, und dann 
kam ich diese Homepage. Ich hab da vor drei Jahren mal ein 
Tape hingeschickt. De dann jetzt bald raus. Kaufen! 
TFRB: Dann bin ich ja mal gespannt! 

JENZ: Naja 
d i e 
Embryonics 
waren vor al- 
lem eine Live 
Band. Wir 
haben ja da- 
mals 10 Län- 
der zusam- 
men mit den 


BY CHRISHAN CURSCHMANN 


durchtourt. 
Rich Coffea 
von denen 
war schon 
1977 bei 
Gizmos, die 
auch auf 
Killed B 
Death Sa 
tauchen. Also 
so Teenage 
Punkrock. 
TFRB: Laßt 
uns mal jetzt 
über die Jet 
Bumpers 
sprechen, 
wann und wie ging's los? 
JENZ: Ja, ich hab” vorher Gitarre gespielt bei den Vageenas, 
das war dann aber irgendwann nicht mehr so super befriedi- 
gend nicht zu singen. Ich hatte vorher eben nur gesungen. 
Bei den Vagenaas habe ich dann angefangen Gitarre zu 
spielen. So vor 3 Jahren hatte ich mit dem Mauro un- 
serem damaligen Gitarristen Mika und Christian ab 
und zu mal Sessions gemacht. Dann ergab 
sich die Möglichkeit für die 
Happy Revolvers aus Düsseldorf 
Vorband zu machen. Dafür ha- 
ben wir dann Coverversionen 
einstudiert, so Angy Samoans, 
„Sonic Reducer”... Das hat 
dem Tom von Radio Blast ge- 
fallen und hat eine Single ge- 
macht („Nonstop Pepsi Party”). 
Dann ging’s richtig los. 
TFRB: Wie hat die Single so 
ewirkt? 
JENZ: Wenn ich die mit an- 
\ deren Platten vergleiche, sind 
sind die schon besser. Aber wir 






Rock’n‘Roll eine geschickt, und 
} die haben ein paar Tage spä- 
ter zurückgefaxt, sie wollen ein 
Interview machen. Das war zu 
dem Zeitpunkt ziemlich schwachsinnig, weil wir 
da noch keine richtige Band waren. Wir hatten 
noch nicht viel zu erzählen. Die Fragen waren 
auch nicht besonders auf uns ae eek so 
„How is everdays punklife in Solingen?”, „What 
does it mean to be a punk?” Das waren ziemlic 

viele Fragen zur Punkideologie. Damit haben wir 
nicht soviel zu tun. Sind wir nun Punk, Rock’n’Roll 
oder Garage Punk? Ja, was soll ich da zu so 





einer Frage sagen? Wir sind eben 4 Typen in Solingen, die 
jeder sein eigenes Leben leben. 

TFRB: Wie war das mit dem Ex Basser® 

JENZ: Der Mika, von dem haben wir uns vor ein paar Wo- 
chen getrennt, weil er auch keine große Lust mehr 
hatte. Das war auch OK so. Für die Tour haben 
wir jetzt kurzfristig Henning angelernt. Und der 
hat super gespielt heute. Christian ist ja auch 
bei den Sonic Dolls (hatte dort Drums gespielt, 
jetzt spielt er Gitarre, während jetzt Zap am 
Schlagzeug sitzt). Vorher hatte er noch eine riesen 
Matte. (jetzt sind die Haare kurz, darüber er- 
regt eiel ‘ne Viertelstunde der gesamte I 
Backstage). JENZ weiter: Es ist aber supernett 
mit den Sonic Dolls auf Tour zu gehen. Alle sind 
nett, wir sind auf Radio Blast und die Musik ist 
auch nicht so unterschiedlich. 

TFRB: Ihr seid ja auf diesem Wolverine 
Fußballsampler („Pogo In Der Gegengeraden”). 
Was hat es denn damit auf sich? 

JENZ: Ach ja, der Tom kam damit an, und wir 
sind dann in’s Studio um dann auch gleich Stük- 
ke für unsere Single aufzunehmen. Das haben 
wir dann auch gemacht, hatten dann aber kei- 
nen Bock mehr auf einen Fußballsong und ha- # 
ben stattdessen lieber einen Song für den Inten- 
sive Scare Sampler aufgenommen. Und so hat 

der Christian den Song („Hooligan Mädchen”) bei sich zu 
Haus in der Garage komplett alleine eingespielt und wir ha- 
ben dann eben den Jet Bumpers Namen dafür hergegeben. 
Christian spielt alle Instrumente und singt auch und in so fern 
‚ ist das auch nur in begrenztem Maße ein Jet Bumpers Song. 
TFRB: Naja, ich find den Sampler ganz schön scheiße und 
euer Song sticht da auch nicht so sehr hervor. 

JENZ: Den Song find ich gar nicht so schlecht. Mittlerweile 
weiß ich aber auch nicht so unbedingt, ob ich das noch ma- 
chen würde. 

TFRB: Sicherlich ist es trotzdem einer der besten Songs auf 
dem Sampler. Aber der deutsche Gesang ist natürlich etwas 
neues, einiges erinnert mich sogar an die Ärzte. 

JENZ: Ja, der eine D - Moll Alkord (singt) „Die Jungs sind 
superhart ...“. Ich dachte auch, man müßte irgendwas deut- 
sches abgeben, aber da sind ja jetzt auch englische Songs 
drauf. Man wird da ziemlich häufig drauf angesprochen. Wir 
wollten auch mal „My Old Man’s A Fatso” auf deutsch als „ 
Mein Alter Ist Ein Fettsack“ aufnehmen. 

TFRB: Ihr seid wohl sowieso große Angry Samoans Fans? 
JENZ: Naja, der Henning kommt aus einer anderen Ecke, so 
Descendents. Melodycore. iu 

TFRB: Er ist doch auch ein bißchen jünger? 

JENZ: Er ist 12 Jahre jünger als ich. Das erklärt eher was. 
TFRB: Was macht ihr eigentlich sonst so? 

JENZ: Christian studiert. Ich studiere im 17. Semester Sozial- 
arbeit, ich bin so ein Langzeitstudent, Mauro hat gerade eine 
Karriere als Elektroanlagenelektroniker angefangen und un- 
ser Gitarrist geht noch zur Schule. 

TFRB: Wo kommt der Mauro eigentlich her? 

JENZ: Mauro kommt aus Italien, hat aber die letzten beiden 
Jahre bevor er nach Solingen gezogen ist, in Chicago ge- 
wohnt. Er hat früher auch schon mal in einer italienischen 
Band (Houseblasters?)gespielt. 

TFRB: Habt ihr schon irgendwo im Ausland gespielt? 

JENZ: Bisher nur in Holland und Belgien, aber im April wer- 
den wir mit den TV Killers eine Frankreich / Spanien Tour 
machen und im nächsten Sommer hoffen wir eine Skandina- 
vien Tour machen zu können. 

TFRB: Live gibt‘s bei Dir ja ziemlich häufig dieses ... Baby ..., 
so Metal Mike-mäßig. 

JENZ: Das ist für Ach eben Rock’n‘Roll. Da muß man eben 
Yeah und Baby sagen. Metal Mike ist schon großartig, aber 





was er in letzter Zeit macht, wird eindeutig schwächer. 
TFRB: Die letzten Singles sind ja auch wieder unter dem Angry 
Samoas Namen, obwohl es absolut das gleiche ist, was er 
vorher gemacht hat. 
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JENZ: Das war echt ‘ne Schnapsidee. Metal Mike muß wohl 
echt ein abgefahrener Typ sein. Ich mein, ich war in Amerika 
und hab da den Gitarristen von Metal Mike kennengelernt, 
der spielt wohl so die Solos, zumindest auf den Mini LP’s. Der 
hat erzählt, Metal Mike ißt kein Fleisch, er ißt auch kein Ge- 
müse - er ernährt sich von frozen Yoghurt. Und wenn er Ur- 
laub macht, dann fährt er nicht weg oder geht auf Tour, son- 
dern reist mit seiner Mutter durch’s Land zu irgendwelchen 
Thriftstores um alte 8-Track Tapes zu finden. 

TFRB: Seine Mikes Mutter ist ja auch berühmt, Metal Mikes 
Adresse ist ja immer noch: Mikes Mom ... 

JENZ: Wir wollten ihn in San Francisco besuchen, er mußte 
dann aber arbeiten, in der Abrechnung im Krankenhaus. Todd 
Homer haben wir getroffen, wenn man ihn auf Angry Sa- 
moas anspricht, ist er tierisch sauer, weil sich niemand für 
seine neue Band interessiert (Mooseheart Faith Stella Groove 
Band). Der Drummer war tierisch stolz, wenn man ihn auf 
Angry Samoans angesprochen hat. In Amerika sind die halt 
nicht so kultig wie Fe Metal Mike traut sich ja nicht nach 
Deutschland, weil er es hier für zu gefährlich hält. Das sind 
aber alles nur 3. Hand Informationen. 

TFRB: Irgendwann war doch mal eine Tour im Gespräch, dach- 
te ich. 

JENZ: Wenn es soweit ist, ruft uns an! Wir machen dann die 
Vorband. 

TFRB: Da gibts bestimmt einige, die das wollen Steakknife 
z.B. 

JENZ: Wahrscheinlich. Ich kenne die nicht so gut. Aber die 
Songs von der Ankry Simons CD, da ist mir zuviel Hardcore 
drin. Das ist nicht der Spirit, den: ich liebe. 

PETER (Sonic Dolls): Du Kenne die alten Sachen nicht mit den 
neuen vergleichen, das ist was ganz anderes, außerdem ist 
Studio und live bei Steakknife auch ein großer Unterschied. 

JENZ: Keine Ahnung, ich hab auch nur gutes über die ge- 
hört, bis auf den Christian. 

CHRISTIAN: Die machen keinen Rock'n ‘Roll! 

PETER: Aber klar! 

TFRB: Find ich auch! 

CHRISTIAN: Das ist alles toll dargeboten, aber nicht mein 
paar Schuhe. 

JENZ: Jedenfalls seien Steakknife von hier aus gegrüßt. Angry 
Samoans Fans together! 

TFRB: Du solltest vielleicht noch mal was zu deiner Solokarriere 


sagen - Jenz Pothead und so. 
JENZ: Ich mach da so ziemlich viel mit 4 - Spurgeräten. Also 
häufig nehme ich halt schon Songs vorher mit einem 4 - Spur- 
erät auf, bevor wir sie mit den Jet Bumpers spielen. So war 
glaub ich, auch mit „The Day I Stopped Smoking Pot“. 
Die Hedwig, die Home Sick Records macht, fand das geil 
und hat das mit auf ihren Sampler genommen (,Too Hot To 
Handle”) Hallo Hedwig! Da gab’s dann eine 
Samplerpräsentationsparty, wo ich den Song live spielen soll- 
te. Da hatte ich erstmal keine Vorstellung davon, wie ich das 
machen sollte. Dann hab’ ich mich Sehschlessen eine Boygroup 


zu gründen, die Fistfuck 5, die wir dann aber noch vor dem 
ersten Auftritt in Fatfuck 5 umbenannt haben. Wir haben 4 
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Stücke gespielt u.a. mit dem Kono von den Cheeks, dem Sepp 
von den Heebie Jeebies, dem Peter von den Sonic Dolls und 
noch zwei Freunden. Der Auftritt: ist aufgenommen worden 
und liegt jetzt als Single.dem neuen Wild Jane bei. 

TFRB: Ist das schon rausgekommen? 

JENZ: Die Single ist schon draußen, aber. das Heft noch nicht. 
Eigentlich ist es ein Geheimnis. 

TFRB: Hatte die Hedwig nicht auch einen. Elvis Sampler ge- 
plant und wolltet ihr da nicht auch drauf sein? 

JENZ: Au, Au, da sprechen wir kein bißchen: drüber. Das 
Thema Hedwig lassen wir jetzt mal aus. ... Tatsache ist, daß 
wir höchstwaltisäheintich nicht-auf dem Sampler sein wer- 
den. Wir wollten nicht.drauf sein. 

CHRISTIAN: Man kann vielleicht sagen, daß es 
da persönliche Gründe zwischen uns und der Hed- 
wig gibt. 

JENZ: Aber wir haben eine supercoole Version, 
so viel können wir sagen, von Robert Neckingstop 
(2) ( alle singt) „Looking Missin“ Baby, That's My 
Philosophy ... „ 

TFRB: Kommt dann bald eine neue Platte? 
JENZ: Ja, wir machen eine Single auf Safety Pin 
Records, dem neuen Label von Kike von den 
Pleasure Fuckers. Da wird auch „Looking Missin‘” 
drauf sein. Im Dezember nehmen wir unsere neue 
LP auf, welche ein klein wenig anders klingen wird. 
Ganz frisch draußen ist de Split EP auf New 
Lifeshark zusammen mit den Cellophane Suckers. 
Jede Band spielt 3 Songs, wir covern uns gegen- 
seitig, ich hab ein Stück über die Band geschrie- 
ben und wir spiele beide „We Will Rock You“. 
TFRB: Habt ihr das schon mal live gespielt, liegen 
dann alle auf den Knien und klatschen auf den 
Boden? 

JENZ: Unsere Version ist schon ein Stück weg vom 
Orginal. 


[ wir haben gute karten ] 
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CHRISTIAN: Es klingt wie eine Mischung aus Ramones und 
Stooges. 
FRAGE AUS DEM OFF: Entschuldigung darf ich mal eine 
Frage stellen® „Summer Of 1995” wird nicht mehr live ge- 
spielt? 
JENZ. Das können wir noch nicht mit unserem neuen Bassi- 
sten spielen. Das ist ein ganz klares 2 Gitarrenstück, das kön- 
nen wir nicht zu dritt spielen. 
TFRB: Irgendwie fehlt ja ein Song über 1996, so nach dem 
und „This Is 1997” 
Jenz: He, „1996 Baby | Show You All Your Tricks”. 
CHRISTIAN: Das haben wir mal im Proberaum gemacht. Da 
war’s dann eben nicht der Sommer von 1995 sondern von 
1996. 
JENZ: „This Is The Summer Of 1996, Baby Get Your Pretty 
Kicks - 1999 | Feel Fine - 2000 I’m Running Around - 2025 
I'm So Glad That I’m Still Alive - I'm An Old Man Right Now 
—_ Änd "m 
Gonna Die - 
Tomorrow” 
TERB:2.So 
jetzt noch 
eine Frage 
an die Sonic 
Dolls! 
JENZ: War- 
um sind die 
Sonic Dolls 
so gottver- 
dammt geil 
und warum 
haben die 
Sonic Dolls 
so viele So- 
linger Musi- 
ker? 
ERIC: Solin- 
en ist ein- 
nn Rock 
City! Guckt’s 
euch an , 
wer da her- 
kommt. Ir- 
gene Schwule - das ist eine Bedingung für Rockmusik, 
a muß man irgendwie quer sein. 
TFRB: Aber ihr m auch nicht alle aus Solingen? 
JENZ: Nee, von den Jet Bumpers kommen nicht so viele aus 
Solingen. Aber es ist irgendwie eine Solinger Sache, wir 
pushen das auch und sagen immer Solingen. Da will ich auch 
gleich mal eine neue Solinger Band slahlan: die vom Chri- 
stian, die Radiation Kings. Dabei ist dann auch der Zap, der 
jetzt vorübergehend bei den Sonic Dolls am Schlagzeug sitzt. 
Soul Punkl! 
TFRB: Das ist ja echt Inzucht! 
JENZ: Aber im offenen Sinne, da kommen immer wieder 
Leute dazu. Außerdem ist das überall so. 
Da hab’ ich noch was: Wir haben letztes Jahr in München 
gespielt und da waren 30 Leute da oder so und da waren 
Bi zwei 16/ 17-jährige (vom Subsonic Speed Zine),so voll- 
kommen auf Ramones Punk, die haben erzählt, kein Mensch 
hört die Musik, die sie hören. Die beiden haben gestern in 
München unser Konzert organisiert. Dafür haben sie extra 
eine Band gegründet, die Reekies (?), supergroßartig, also 
absolut Ramones - Old School Punk Rock der geilsten Sorte 
gespielt haben. Plötzlich tauchten 80 90 Leute auf, die unse- 
re Platte kannten, die die Lieder kannten. Die haben da echt 
‘ne geile Sache in’s Starten gekriegt. Und das in München! 





Jenz und der neue,Bassist Henning 
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POLVO „Shapes” REIN 
CD / LP 19179 - 2 - 1 (Touch & Go) CD / LP 18546 - 2 - 1 (Southern) 
Zwischen indischen Elementen und post-amerikani- Das dritte Full Lenght-Album, produziert von Bundy 
schem Rock schaffen es Polvo, einen immer neuen K. Brown (Tortoise) und Brian Deck ( Red Red Meat). 
und trendgerechten Sound zu kreieren. 
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CALEXICO „Spoke“ 
CD 21955 - 2 (Quarterstick) 
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KING KONG „Kingdom Of Kong” 
CD / LP 21956 - 2 - 1 (Drag City) 
Ethan Buckleg, der zynische Frommann, ist zurückge- 
kehrt. Eine Platte mit absolutem Party-Charakter im 

Stil von B-52’$ und Jonathan Richman. 





PEGBOY „Cha-Cha Damore” 

CD / LP 19349 - 2 - 1 (1/4 Stick) 
Die Mannen um John Haggerty und Pierre Kezdy 
(beide Ex-Naked Raygun) begeistern einmal mehr 
mit ihrem hochmelodischen, brummenden Harckore. 
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TFRB: Als ich jetzt 2 die neue a 
gehört habe, dachte ich mir: irgend- 
was ist anders, aber ich wußte nicht 
richtig was. Könnt ihr was dazu sa- 
gen? Findet ihr auch, daß sie anders 
klingt? 

Lee: Sie ist besser!! 

Lucky Diamond: Wir haben sie dies- 
mal komplett live eingespielt. Das macht 
schon was aus. Letztes Mal war das so 
halb und halb. Da haben wir im Nach- 
hinein noch ziemlich dran rum- 
gebastelt. Diesmal sind wir eben ins 
Studio gegangen, haben aufgebaut 
und uns so hingestellt, wie wir sonst im 
Proberaum stehen und haben die 24 
Songs in drei Tagen ‘runtergeprügelt 
und das war’s dann. An manchen Stel- 
len haben wir noch nachgebessert, an 
den Refrains oder an einigen Stellen die 
Gitarre, aber keine richtigen Overdubs. 
Wenn man genau hinhört, findet man 
schon einige Fehler, wo wir dann aber 
gesagt haben: scheiß drauf! Das muß 
einfach so runtergespielt sein, aus ei- 
nem Guß, das ist, denke ich der Unter- 
schied zur ersten Platte, wo wir viel 
mehr dran ‘rumgefeilt haben, und das 
wollten wir diesmal absolut nicht. So 
ist es einfach authentischer. 

TFRB: Wie oft nehmt ihr denn die ein- 
zelnen Songs auf? 

Lucky Diamond: Das ist unterschied- 


lich. Bei den meisten Stücken waren es 
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4 5 Takes. Das hat dann auch richtig 
Spaß gemacht. Die Situation war ja ir- 
gendwie wie im Proberaum. Das war 
so ‘ne riesige Halle, aber wir haben uns 
so’n Stück mit Vorhängen abgeteilt, und 
dann sah es wirklich wie im Proberaum 
aus. 

Stoffel: Zuerst hatten wir versucht in der 
großen Halle zu spielen, aber das war 
viel zu groß, so daß wir das dann ab- 
geteilt haben. 

TFRB: Ihr habt doch in San Francisco 
aufgenommen. Was war das für'n Stu- 
dio?’ 





Das hieß Brilliant Studio. Ich meine, der 
Raum war schon OK, aber nicht sowas 
besonderes. Das kam über den Typ zu- 
stande, mit dem wir das Ding gemacht 
haben. 

TFRB: Ja, was war überhaupt der 
Grund, daß ihr extra nach $.F. gegan- 
gen seid? 

Thomas: Spaß haben! 

TFRB: Ging es nicht darum, die Platte 
mit ‘nem bestimmten Typen aufzuneh- 
men? 

Thomas: Na ja, er hat uns das ange- 
boten. Wir wollten die zwar erst in 
Deutschland aufnehmen, und das war 
auch schon so mehr oder weniger ab- 
geklärt. Und dann kam von ihm das 
Angebot, und das war vom finanziel- 
len etwa das Selbe und schon inklusive 
der Flüge nach Amerika. Da haben wir 
uns natürlich gesagt: Nehmen wir das 
Ding in Amerika auf. Es ging also nicht 
um ein Traumproduzenten oder ein 
Traumstudio. 

TFRB: Wer war das überhaupt, jemand 
mit Namen? 

Lee: Jonathan Burnside. Der hat z.B. die 
Melvins produziert, ‘n paar andere: 
Nirvana auch, und der war auch bei 
den Stones dabei, Kleinigkeiten, eigent- 
lich unwichtig. 

TFRB: Wir war das noch so nebenbei, 
Stoffel hat mir neulich erzählt, ihr hättet 
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dort auch die Angry Samoans gesehen? 
Lee: Oh, yeah yeah, ’s war cool!!! 
TFRB: Und wer spielt da jetzt mit? Die 
beiden Mädels, die auch sonst mit Metal 
Mike spielen? 

Lee: Hähä hähät!! 

Thomas: Ja, und der Orignal-Schlag- 
zeuger eben. 

TFRB: Ist dann ja fast das selbe wie 


Metal Mike, nur wieder mit dem alten 
Namen. 

Lee: Aber die haben „Lights out“, 
„Homosexual”, alles gespielt... 

TFRB: Und genauso, wie's damals ge- 
klungen hat? 

Lee: Es hat grausig geklungen, echt! 
Aber es war trotzdem cool. 

TFRB: Habt ihr mit ihm gesprochen? 
Lee: Ja, und ich hab” ihm die „God Pill” 
gegeben. Er hat mich dann gefragt, ob 
ich auf der Bühne tanzen will, aber habe 
gesagt: Nein, ich habe schlechte Knie, 
tia, und dann hat er sein Geld weiter 
gezählt. Das ist eben Metal Mike. Er war 
schon nett, er hatte nur eben viel Geld 
zu zählen. Ich meine, das würde ich ja 
auch tun. 

TFRB: Ich kann mir gar nicht vorstellen, 


daf3 die so gut Geld machen. 


Lucky Diamond: Machen sie auch nicht 
richtig. 

Lee: Meine Information ist, daß sie ge- 
rade erst nach San Francisco gezogen 
sind. Und es versteht eigentlich auch 
keiner, warum die sich jetzt wieder 
Angry Samoans nennen. Aber für uns 
sind sie schon Helden, ich weiß, das 
klingt blöd, aber sie haben wirklich 
geniale Musik gemacht, und wir waren 
als Fans da. Da war es eigentlich egal, 
wie schlecht es war. 

TFRB: Aber ich glaube, ihr selbst habt 
euch ein bißchen entfernt von dem 
Angry Samoans-Sound, das war doch 
auf der anderen Platte noch mehr. 

Lee: Oh, was soll dazu sagen? Aber 
ich glaube, du hast recht. 

Lucky Diamond: Ja, das war ursprüng- 
lich der Aufhänger. Aber inzwischen 
sind wir halt “ne eigenständige Band 
und machen unsere Art von Punkrock, 
obwohl das natürlich ursprünglich an 








den Angry Samoans orientiert war. 
TFRB: Es war jetzt andauernd in Reviews 
zu lesen, es würde nach den Dead 
Kennedys klingen... 

Lucky Diamond: Ja, du weißt ja, wie 
das läuft, irgend jemand schreibt das, 
und dann schreiben es zwanzig Leute 
ab. Aber es gibt einen Song von den 
Dead Kennedys, ein eher unbekannter, 
der klingt irgendwie wie ‘'n Song von 





BEI Hollis 


uns. 
TFRB: Du drehst also die Sache um. 
Lucky Diamond: Nein, das ist so: Bei 
der ersten Platte haben auch viele Leute 
was von „Dead Kennedys” geschrieben 
und ich hab’ das ewig nicht verstan- 
den. Bis ich dann irgendwann mal die- 
se Platte gehört hab’, und die kannte 
ich wirklich nicht, und ich dachte: mein 
Gott, das hört sich ja an wie wir! Und 
es waren die Dead Kennedys. Auf der 
ersten Platte waren auch 2-3 Stücke, die 
so in diese Richtung gingen, aber in- 
zwischen... Das steht wahrscheinlich 
wirklich in irgendwelchen Infos und Kri- 
tiken und wird dann einfach übernom- 
men. 

Lee: Genau! So läuft das! 

Lucky Diamond: Da kann man oft ganz 
genau zurückverfolgen, was für Info- 
material den Leuten vorgelegen hat. Das 
gibt es übernommene Vergleiche und so- 
gar ganze Sätze. 

Lee: Lazy Jounalists! 

TFRB: Da stand auch immer was von 
den Cramps, was ist da dran? 

Polle: Wir lieben die Cramps. 

Lee: Es geht ja eigentlich auch mehr um 
die Atmosphäre. Es ist ja nicht so, daß 
wir uns sagen: oh, die machen geile 
Musik, das machen wir auch sol 
TFRB: Es ist ja auch höchstens so, daß 


in manchen Passagen der Gitarren- 





sound ein bißchen an die Cramps erin- 
nert. 

Lee: Ja, genau! 

Polle: Es ist ja auch so, daß wir alle 
gar nicht spielen können, und die 
Cramps auch nicht. 

TFRB: Sehr schön gesagt! Mir fällt ge- 
rade ein: habt ihr jemals mit den 
Supersuckers zusammen gespielt? 
Alle: Leider noch nicht!! 

TFRB: Noch nicht mal gesehen. Ich 
dachte, weil ihr seit ‘ner Weile genau 
wie die die Gitarren hochreißt, was bei 
den Suckers wirklich extrem ist. 

Lee: das ist das Gleiche wie mit den 
Dead Kennedys, die haben das bei uns 
abgeguckt. 

Stoffel: Das ha'm aber auch schon ge- 
nug Leute vor den Supersuckers ge- 
macht, das ist einfach so’n Rock’n ’Roll- 
Klischee. Das traut sich nur nicht jeder. 
Polle: Ja, wenn du im Jugendzentrum 








spielst und die Gitarren hochreißt, bist 
du 'n Sexist. 

Thomas: Die Gitarre als Phallussymboll! 
TFRB: Ja, ist ja nicht von der Hand zu 
weisen, ist doch ‘ne Schwanz- 
verlängerung. 

Polle: Ja klar. 

Thomas: Aber er hat nicht hinterm Rük- 
ken gespielt, wie er es sonst jeden 
Abend tut! 

TFRB: Es ist ja nun ein waghalsiges Un- 
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ternehmen, Rock’n’Roll und Sex trennen 
zu wollen. 

Lee: Das ist dann Straight Edge. 
TFRB: Aber bei euch kommt die Musik 
doch schon aus den Eiern, oder kommt 
sie etwa aus dem Kopf? 

Polle: Oh nein, wenn’s Kopfmusik wäre, 
würde es doch klingen wie, ja .... (geht 
in allgemeinem Gelächter unter) 

TFRB: Aber 2 Bad war schon etwas 
mehr kopflastig, oder? 

Lee: Adähhh... 

Polle: 2 Bad war um Welten besser als 
Steakknife. 

TFRB: Technisch, oder was? 

Polle: Alles! 

Stoffel: Steakknife macht dafür mehr 
Spaß. 2 Bad war künstlerisch besser. 
Lucky Diamond: 2 Bad war für mich 
immer das, was aus dem Herzen kam, 
und jetzt Steakknife ist das, was aus 
dem Bauch kommt. 

TFRB: Ihr habt ja jetzt ein schönes Kozik 
Cover für die neue Platte, wie seid ihr 
da rangekommen? 

Lee: Über Pietsch. 

TFRB: Auch ja, der macht ja die 
Internetseiten für den Automatic 
Mailorder. (AmRep) 

Lee: Pietsch macht sehr viel. (z.B. bucht 
er Steakknife, Party Diktator, Splitter..., 
ansonsten siehe: http:// 
www.planetsound.com - Anm.) Aber 


TRIGGER HAPPY 


das lief über ihn und AmRep. 

Polle: Pietsch macht alles! Wir müssen 
das hier auch mal betonen, weil ich 
weiß, daß er das Revolverblatt auch 
immer liest: Pietsch ist Gott! Alles was 
wir erreicht haben, war durch Pietsch. 
TFRB: Wir verlosen hier ja auch die da- 
zugehörigen Poster. 

Polle: Der Nachteil ist ja, daß viele von 
den Postern, die man an ’nen Veran- 
stalter schickt, dann ganz woanders lan- 
den. Da werden dann erstmal 20 Stück 
an Freunde und Bekannte rausgegeben. 
Aber das ist ja vielleicht auch ‘ne gute 
Werbung.® 
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ELEKTROSUSHT 


Diejenigen, die sich nicht nur mit 
Popmusik ausländischer Herkunft 
befassen, ist in den letzten Mona- 
ten wohl eine junge Band besonders 
angenehm aufgefallen - Elektrosushi 
aus Blomberg-Wöhren. Meistens 
werden sie in einem Atemzug mit 
Sharon Stoned genannt, oder durch 
Mark Kowarschs Beteiligung gar als 
ein Seitenprojekt selbiger bezeich- 
net. Als solches sehen sie sich al- 
lerdings keineswegs und wollen 
auch nicht so gesehen werden, denn 
Elektrosushi sind eine eigenständi- 
ge Band, mit mit genug Potential 
und Tatendrang. Davon überzeugte 
sich das Flying Revolverblatt, als sie 
im Rahmen der Superstar-Festival- 
Tour in unserer Heimat Station 
machten, und verwickelte die 
wohlgemuten Streiter anschließend 
in eine muntere Plauderei über Si- 
tuation, Pläne, Absolut on ice und 
die Führungsrolle. 

TFRB: Wie hat 
das mit euch an- 
gefangen? 
Mark: Das fing 
einfach so aus 
Spaß an. Ingo, 
der Gitarrist geht 
mit meiner Frau 
auf die Schule, 
die machen so 
‘ne Erzieheraus- 
bildung und ha- 
ben da so zu- 
sammen abge- 
hangen. Krischi 
ist ja der Sharon 
Stoned Roadie 
und spielt ein - 7 MP 


Vanessa Kowarsch 





aus Wohnzimmermöbeln, aus dem 
Sitzkissen wurde die Bassdrum und 
so. Dann haben wir die verschickt 
und bald darauf ein paar Singles ge- 
macht und Samplerbeiträge, da ging 
das dann so los. Erst waren wir auf 
einem Kölner Fanzine-Sampler, dann 
auf dem Ox- ee ————— 
Sampler, den 
kennst du doch, : 
oder? | 

TFRB: Ja Ja! 
Mark: So siebzig | 
Minuten lang, ich 
hör den auch nie. 
Dadurch haben 
wir dann Kontakt| 
zur Fieberkurve 
bekommen, wir 
mußten auch nie 
was bezahlen, da- | 
durch war dası 
ganz gut alles. 
Dann gab es die) 





Familienangelegenheiten: Mark und 

























nicht ob das nicht ein bißchen viel 
für uns ist, muß mal kucken. Ich 
denke jetzt ein Album zu machen 
ist ganz schön hart, wir machen das 
jetzt erst seit Februar und nicht be- 
sonders intensiv. Wir touren so ein 
bißchen ‘rum, aber ob das für ein 
Album schon reicht? Da wir auch 
viel mit Remixen machen wollen 
und das sehr Zeitaufwendig ist, glau- 
be ich nicht, daß das schon was 
__wird. Mal 
isehen, Bock 
hätten wir 
natürlich 
schon. 
TFRB: 
und davon 
ihägt dann 
ab, ob es 
‚das richtige 
Ding wird, 
oder? 
Mark: Ne, 
ine, das ist 


‚Elektrosushi 
sind viel- 





Habs jemals wa- 








Single 
bei 
Nosanorks 
(Absolut 
on ice) 
end 
jetzt bei 
Haus- 
musik 
(Likely 
to be 
| dropped). 
TFRB: 








bißchen Orgel. Da haben wir halt 
angefangen, einfach nur ein paar 
Songs aufzunehmen. Mit Sharon 
Stoned war da gerade Pause irgend- 
wie und Kriete war eben nicht da. 
Kriete hatte das Vierspurgerät, Ingo 
hat sich dann eins gekauft. Am An- 
fang haben wir fünfzehn Stücke auf- 
genommen. 

TFRB: So im Proberaum... 

Mark: oder in der Küche bei uns, 
das Schlagzeug bestand zum Teil 


Bleibt ihr jetzt erstmal bei Hausmu- 
sik? 

Mark: Ne, ne, wir verhandeln gera- 
de mit ein paar Major-Firmen, wir 
können vielleicht bei Motor was ma- 
chen. Wir haben jetzt das Stück mit 
Dirk von Tocotronic aufgenommen 
und das finden die ganz gut. 
TFRB: Wollt ihr da ein ganzes Al- 
bum machen? 

Mark: Die wollen erst eine Maxi ma- 
chen und dann ein Album. Ich weiß 


ren, wir üben auch viel mehr. Die 
üben ja nie. Wir hängen auch viel- 
mehr zusammen ‘rum und sind auch 
Freunde. Wir sind auch vielmehr 
Dilletanten als Sharon Stoned, das 
sind richtige Profis, wir müssen ein- 
fach mehr proben vor einer Tour 
oder vor Konzerten, sonst verkacken 
wir halt. Sharon Stoned brauchen 
nicht zu proben, da schaut man sich 
einfach an, da ist halt alles auf Kriete 
fixiert, dann wird eben gebreakt. 
TFRB: Er ist da schon der Boss. 
Mark: Ne, der Boss nicht, aber schon 
der Typ auf den man achtet, live. Er 
singt da und man orientiert sich an 
ihm. Wenn bei uns was schief geht 
fällt gleich der ganze Song ausein- 
ander. Deshalb üben wir auch zwei, 
drei Mal die Woche, damit das dann 
auch klappt. 

TFRB: Der wievielte Auftritt war das 
heute eigentlich? 

Mark: Der fünfzehnte glaube ich. 
TFRB: So wenig? 

Mark: Eher weniger, vielleicht auch 


erst der Zwölfte. 

TFRB: Dafür habt ihr schon mit 
Smog gespielt! 

Mark: Ne, das ist erst am Montag, 
aber mit Sea & Cake haben wir 
schon bißchen gespielt. Die war’n 
schon klasse, Wir haben in Chemnitz 
mit dehnen gespielt, da waren viel- 
leicht 60 Leute da, auch insgesamt 
war die Tour wohl ziemlich scheiße. 
Ich dachte bei Sea & Cake geht da 
mehr ab, weil die ziemlich kultig 
sind. Dafür läuft die Superstar-Tour 
ganz gut, wir haben auch schon viel 
verkauft. Heute schon vier Shirts 
beim Aufmachen, da läßt sich schon 
mit leben. 

TFRB: Euer Gitarrist kommt mir ir- 
gendwie bekannt vor. 

Mark: Ja, der spielt bei Soilent 
Green. 

TFRB: |\st das nicht so ein Nahrungs- 















In guten Ehen tauscht 
Instrumente 


mittel aus einem SF-Film? 

Mark: Keine Ahnung*. Die war’n 
auf den Familienangelegenheiten- 
Sampler drauf, aber gespielt haben 
die noch nicht hier, glaub’ ich. 
TFRB: Wer weiß, wo ich den gese- 
hen habe. Ja, er sieht ein bißchen 
aus wie Charly aus dem Marienhof! 
Mark: Genau, ich hab’ ihn raus- 
gekauft. 

TFRB: Vielleicht ist er auch auf der 
Popkomm rumgelaufen. 

Mark: Ne, an dem Wochenende ha- 
ben wir das Stück mit Dirk aufge- 
nommen. 


ee ee. _ Fer ne Gelächter! : 
an auch mal die 


TFRB: Wollt ihr in Zukunft eigent- 
lich mehr in die poppige Richtung 


eine halbe Stunde unsere Rocks- 
tücke runter. 





gehen, wie etwa auf "Absolut...” 
? das Konzert war ja eher ... laut. 
Mark: Es gibt gar keine Richtung. 
Jeder schreibt halt Stücke und die 
sind recht unterschiedlich. Wir ha- 
ben eben keinen Songwriter der 
die Richtung diktiert, hört man 
auch, oder? 

TFRB: Ja, ja. 

Mark: Und da wir auch öfter die 
Instrumente wechseln, ist das halt 
ziemlich abwechslungsreich, wür- 
de ich sagen. 

TFRB: Als du dann den Bass ge- 
nommen hast ging’s ja ziemlich 
ab. 

Mark: Ja, ich hab’ schon gehört, 
daß das ein Iggy Pop Stück wäre, 
ist es aber nicht. Ist von mir! 
TFRB: Klang eher wie Motörhead. | | 


Mark: Ist schon O.K. Wir ha- 
|I|ben auch andere Stücke auf- 
genommen, die wir live gar 
nicht bringen können. Wir ha- 
ben es auch schon mit Sampler 
probiert, aber wir reisen halt 
| |ohne Mixer, weil wir so wenig 
Geld bekommen und da geht 
das nicht richtig. Wir könnten 
auch den DAT-Recorder von 
|Sharon Stoned kriegen und so 











mit Halbplayback spielen... 
Vanessa: Aber wenn der Sound- 
check recht kurz ist, geht das völlig 
in die Hose, 

Mark: Deshalb prügeln wir lieber 












Es entspinnt sich ein langer Diskurs, 
ob R.Kaiser (siehe TFRB #15) nun 
ein Prolet ist oder nicht, Den wir 
wegen angedrohten Klagen seitens 
der Band, sowie dem Büro R.Kaiser 
hier nicht erscheinen kann. 


TFRB: Was uns noch interessiert ist, 
wie es bei euch in der Gegend so 
abgeht, wo gibt’s Shows, wo geht 
man hin? 

Mark + Vanessa: Das ist die absolu- 
te Provinz. 

Mark: Es gibt wenige Clubs und man 
muß meißtens sehr weit fahren. Das 
Forum Enger ist ziemlich bekannt 
auch über Jahre hinweg hat sich das 
gehalten. 

Vanessa: Das war ganz früher ein 
Jazz-Club, kackt jetzt aber mittler- 
weile ein bißchen ab, die Disco wur- 
de eingestellt und so. Vor ein paar 
Jahren lief das alles richtig klasse. 
Die Bielefelder, was der größte Ein- 


zugsbereich vom Forum war, die 


kommen nicht mehr. 

Mark: Auch in Bielefeld gibt es 
nichts mehr. Die Leute geh’n nicht 
mehr auf Konzerte, nur noch auf so 
große, wie Rammstein und so. 
Vanessa: Das ist ganz traurig, die 
haben keinen Bock mehr. 

Mark: Es gibt da halt die Seiden- 
stickerhalle(?) und die Ötgerhalle(?) 
für größere Konzerte, aber kleine 
Clubkonzerte gibts kaum. Es gibt ein 


paar Läden, die halten sich gerade 
noch über Wasser, aber da kommen 
halt kaum Leute. Doch gerade weil 
das so ist, glaube ich, gibt es unse- 
re Szene. Es gibt ja einen Haufen 
Bands, die veröffentlichen bei,uns 
Super 8, Mustang Ford;“ 
Stoned, Hip Young Thi hing: 
Fudge, Shell... Die 
sammen ‘rum, nic] 
raum, aber so in den 
nachts Parties, w 


Label aufgemach 
veröffentlichen k 


kern, instrumenten usw., sodaß eine 
Band auch Be und 









oder Osnabrück nicht und es ist 
auch eher Zufall, das sich 30 Leute 
zus 


menfinden und füreinander da 
























3, daß ist auch, 
er Szene von 


pt rd haben, dadurch Br 


sa: Der Nachteil daran ist, da 
alt immer mit Sharon Stoned 
'glichen wird,“oder daß es in je- 
em Artikel erwähnt wird. 

Mark: Also überall wo wir spielen 
ist eben die Presse auf mich aufge- 
baut: Die neue Band von Mark 
Kowarsch. Ich sag’ denen dann halt 
immer, daß sie.ruhig sein sollen (ge- 
meintist der Rest von Elektrosushi), 
denn aueh ei S } 
die Artikel immer auf das glei 
Presseinfo aufgebaut. Ich seh‘ 
mer die selben Sätze, es 
Schwachsinn, 











sin doch froh & 


nutzen könner 


Kowarsch steht! Das ist sicher blöd. 
Ich reg’ mich trotzdem nicht dar- 
über auf. 

TFRB: Na irgendwann ist Sharon 
Stoned dann die alte Band vom 
Elektrosushi-Schlagzeuger. 

Mark: Ich wollte halt nur sagen, daß 
das eh völlig egal ist, was die schrei- 
ben, weil 90 Prozent der Leute, die 
um Konzert gehen den Mist sowie- 
icht lesen. Das sind echt sehr 
ge, die sich damit auskennen, 


: Trotzdem bin ich der Mei- 





3erdem bin ich doch eh der 
eswegen ist das schon 










‚hönen ‚Schlußwort 
\ nich mehr hinzu- 























lambchop 


das Warten hat ein Ende 


thriller 


“The New Nashville Sound” 
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V. A. Total Panne Il (Ziegenkopf Records} Der 
Name sagt wirklich absolut alles. Wer hört sich 
denn sowas an? Bis auf ein paar Ausnahmen sind 
hier die prolligsten, schlechtesten Songs zu hö- 
TER LT SHIT RN: [6 MT ETTT6 1110021] 
Suff“ oder „Ich bin dumm” sagen alles! Unglaub- 
lich schlechter Ruhrpatt-Proll-Di-Punk von Bands 
wie z.B. Pöbel und Gesocks, Daddy Memphis, 
Lokalmatadore, Nothing But Puke, Schultenbräute, 
Kassierer, Public Toys, Radioactive Toys, Verlore- 
LSB EST N RES TR EA EN NE 
gar noch die Zonenvariante wie F.B.l. und Lausitz 
PA.C.K. Die Ausnahme hier drauf sind die Jet 
STEEL EEE ESTG TR WETTE Ten 
BITTE PART TR KL ER EMI ES LTENT 
was die hier zu suchen haben. Karl 


V.A. Box Or Be Boxed (Londsdale Rec. I EFA} 
Nach der Cock Sparrer CD “Rarities” bringt die- 
ses Label mit diesem Sampler ihren zweiten Ton- 
träger auf den Markt. Und ich muß sagen, er ist 
= TUT TEST RER RI INN 
sind auf diversen anderen Platten teilweise schon 
LEBT TC TUT ET GT SATTE; 
Cockney Rejects, Business, Cock Sparrer, Sham 
BERN SETTING) 
habe ja nichts gegen die Bands, im Gegenteil, aber 
in Zeiten, wo diverse Labels sich mit “zig ähnli- 
chen Samplern "ne goldene Nase verdienen, habe 
EHE AN TRTDEE HH 201 
a ET EHEM eg 
kommt man noch die 4 Skins, Macclads, Argy 
Bargy, Adicts u.a. zu hören. Dieser Sampler ist 
eher was für Einsteiger in die Oi! Szene, alle an- 
deren sollen lieber die Finger davon lassen. Ach 
ja, wie auch bei der Cock Sparrer CD ist im Booklet 
eine “kleine” Auswahl an Londsdale Klamotten 
(tja! Hat ja wohl viel mit Musik zu tunl}. 

LH 


V.A. Mega Fisch Hits (Weser Label) Das Weser 
Label aus Bremen ist 15 geworden! Aus diesem 
Anlaß gibt” s mit dieser CD einen Label Überblick 
mit 25 Songs aus den vergangenen Jahren. Ver- 
treten sind überwiegend Punk aber auch Rock-a- 
Billy und Skabands, die mich zwar nicht sonder- 
lich begeistern, aber trotzdem eine Aufzählung 
wert sind: Goldene Zitronen, Mimmies, Hostages 
Of Ayatolah, Stunde X, Chelsea, Love Scuds, The 
Busters, Panhandle Alks, ZK, Rumble On The 
Beach, V-Punk, Lurkers, Fabsiund der Peanutsclub, 
Gay City Rollers, Heiter Bis Wolkig und und und. 
Ist also eine ganz aufschlußreiche Best Off des 
Weser Lahels. Karl 


AT BE PTiE EZ A Re 217 
Rock Makes The World Go Round (Teenage 
Rebel Rec. / Semaphore) LP / CD Der Rüdiger von 
TRR beehrt uns diesmal mit 2 neuen Samplern in 
Sachen Oi! und Punkrock. Aber im Gegensatz zu 
Anderen wärmt er nicht zum x -ten Mal die glei- 
chen Combos auf , sondern zeigt uns eher unbe- 
LEICHEN EST ENTE ITTERg 7 a 017: 
schon sagt, finden wir auf dem „Dit ... rare & 
exotica” vorwiegend Oi! Bands aus 22 verschie- 
denen Ländern, wie z.B. Reich Orgasm I Fr), 
Birthward "82 (Gr), Ocho Bolas (Chile), Cockney 
Cocks (Jap), La Leche (Kol} oder Diminished Re- 
turn (Süd Afrika) um nur einige zu nennen. Die 
Aufnahmen stammen aus der Zeit zwischen 1981 





108: One Path For Me Through Destiny 
(Lost & Found Records) 
Sozusagen das Abschlußgebet der New Yor- 
ker Krishna HC ‘ler. Es ist auch einfacher sich 
die 48minütige CD anzuhören, als mehrmals am 
Tag einhundertacht mal “Hare Krishna...” auf- 
zusagen. Die Live-Akkustik ist sehr gut {am 12. 
Mai 1996 in Berlin mitgeschnitten). Nicht so 
gut bzw. ziemlich Scheiße finde ich die Texte 
der Ex-Shelter bzw. Inside Out. Damit komme 
ich gleich zum Punkt. Wenn jemand Krishna als 
sein Lebensglück sieht, dann soll er das ruhig 
machen und ich respektiere dies. In diesem Fall 
handelt es sich aber um Typen, die die HC-Sze- 
ne als Prediger-Podium benutzen und sowas ist 
zum kotzen! Ich lebe auch Straight Edge und 
ernähre mich vegetarisch, dies ist aber noch 
lange kein Grund mich für Krishna, Christen- 
tum oder whatever gebrauchen zu lassen. Und 
genau darum geht's, auch wenn ich kein "Ex- 
Member of Shelter and Inside Out” bin, kann 
ich hier rotzfrech klarstellen, daß Hardcore eben 
Hardcore ist und Krishna nur Krishna bleibt. Es 
ist einfach total übrig, wenn man sich, wie in 
"Being or Body” am Ende ein minutenlanges 
“Hare Krishna Hare Krishna Krishna Krishna 
Hare Hare Hare Rama Rama Rama Hare Hare.”- 
Geheule anhören muß. Seinerzeit bei Boy 
George’ s "Jesus Loves You” war das ja lustig 
{weil lächerlich), aber heutzutage öüdet so et- 
was nur noch an. Eigentlich schade, denn 108 
sind musikalisch eine geile (oh, welch sündi- 
ges Wort) Band und ein Song wie z.B. 
"“Deathbed“ will erstmal gemacht werden. Mit 
der Inside Out-Coverversion von “No Spiritual 
Surrender” kann ich mich allerdings auch nicht 
anfreunden. Oh siehe da, Leute folgt nun mir - 
dem Gott aller Schubladen- Marek, dem Gebie- 
ter der Spielzeit- ich habe es verpönt und es 
ist geschehen: 108 haben sich aufgelöst! Folgt 
mir, bezahlt mich, gebt mir 

Macht...Nedalbuhcs-Keram 





35007: Same (Stickman/Indigo) 

Nun auf dem Motorpsycho-Label gelandet, bie 
ten Loose auf ihrem dritten Album den von ih- 
nen gewohnten schweren Psychrock a la 
Monstermagnet. Wo bei denen allerdings das 
Songwriting steht, versuchen Loose es eher 
mit Spacemen 3 artigen Endlosschleifen, wo- 
bei die Grenze zu drögem Hardcore mitunter 
nur schwerlich zu ziehen ist. Was auf ihrem 
Debut “Especially for you” noch ungeheuer 
dynamisch und einfallsreich daherkam, 
verkommt auf dem selbstbetitelten Album lei- 
der sehr schnell zur simplen Pose. Schade 
drum, von Loose hätte ich doch einen Kick mehr 
Originalität erwartet. Jim Floyd 


AM | JESUS: Handle Like Eggs (Nasty 
Vinyl) 
Diese CD ist schon etwas älter (aufgenommen 
im Juni 96) errreichte uns aber erst jetzt, und 
wird natürlich auch besprochen. Vielleicht auch 
deshalb, weil ich vor kurzem in einem Journal 
namens „Zivildienst“ eine Besprechung hiervon 
entdeckte unter der Rubrik „Zivi Bands“. Ich 
würde ja wirklich nicht viel Wert darauf legen, 
dort untergebracht zu werden! Tja, so sind sie 
nun also geoutet, genau wie ich, der auch nicht 
umsonst dieses Scheißblatt zu lesen bekommt. 
Musikalisch finde ich dies nicht gerade aufre- 


gend. Aber immerhin ist es kein NOFX usw. 
Abklatsch, es tauchen aber immerwieder Ele- 
mente auf, die dies als Einfluß erkennen las- 
sen. Neben diesen gibt es aber auch Parallelen 
zu Bands wie Lost Lyrics, Bates, oder Axel 
Sweat und ähnlichem auf. Das Ergebnis davon 
ist dann halt typisch deutscher Pop Punk. 
Karl 


DIE ART:: Adnama 

{Our Choice/Rough Trade) 
Die Art haben sich so gut wie nicht verändert. 
Immer wieder tragisch schöne Gitarrenpop- 
songs a’la Joy Division, aber keine Kopie der 
alten Legende. Die Art kann mit Fug und Recht 
behaupten ihren Stil gefunden zu haben und ihn 
konsequent duchzuziehen. Die Musik unter- 
stützt immer die poetischen Texte von 
Makarios. Erstaunlich sind die beiden Cover- 
versionen. Das New Order-Stück "Age of 
Consent” paßt, aber über den Amanda Lear 
Song "Follow me” kann man geteilter Meinung 
sein. Mehr gibt es nicht zu meckern. 
McLeod 


ASTREAM: Jumps Giggles And Shouts 
(Bad Taste !/ Semaphore) 
Astream sind eine dieser 
SchwedenmelodypunkBands, die unermüdlich 
Platten auf die Menschheit loslassen, die wohl 
niemand hören will. Dies hier dürfte das inzwi- 
schen dritte Album sein, welches uns sogar 
eine Version von „Suspicious Minds“ bringt und 
überraschenderweise sogar einige erfrischen- 
de Orgelklänge. Ein ganz nettes Cover haben 
sie diesmal auch, aber sonst hat sich eigendlich 
nichts verändert, außer vielleicht den etwas 
kürzeren Haaren der Gitarristin. Karl 


AUTOMATIC NOIR: Kaiserschnitt 
(Noiseworks / Laut) 

Nach diversen Tape- und Sampler- 
veröffentlichungen ist das Debutalbum der 
Meißner Band. Die musikalischen Wurzeln der 
Mitglieder sind in eben dieser Stadt zu finden, 
mitnichten jedoch in der Afra-Band. Live in na- 
hezu jedem Fall ein sehenswertes Erlebnis, 
kommt auch auf "Kaiserschnitt" viel vom spe- 
zifischen Sound Automatic Noirs zur Geltung. 
Die Herren Baptist, Nemet und Schittkowski 
musizieren mit Drum -Computern, Samplern, Gi- 
tarren, Keyboards und Stimmen in 
verschiedendsten Verzerrungen. Von anderen, 
mit gleichem Instrumentarium agierenden 
Bands unterscheidet sie jedoch manches - ei- 
nes ist, daß sie sich trotz partiell martialischer 
Klänge nicht generell um verbiesterte Ernst- 
haftigkeit bemühen. Party - Musik im herkömm- 
lichen Sinne ist es dennoch nicht, eher was 
zum intensiven Zuhören, manchmal auch zum 
wilden “Kopfschlagen”. DOROW TEA 


BACKFISCH: Its Emily’ (Indigo) 

Dies ist mal wieder wunderbare schwedische 
Popmusik. Die Stimme von Katherine 
Bergström ist, wie ihr Name schon sagt, wie 
die eines Engels. Manchmal klingt das Werk 
schon ein bißchen nach den Cardigans, obwohl 
sie da bestimmt nicht geklaut haben, sind 
schließlich fast Nachbarrn. Außerdem ist ihre 
Musik viel verspielter und gitarrenlastiger. Sehr 
schöne Platte. mk 


BAD GENES: Falafel In Krauzberg (0x 
Productions) 
Dies ist keine Berliner Band, sondern eine ame- 
rikanische. So kommen die 4 mit den schlech- 
ten Genen aus Pittsburgh und sind jetzt beim 
0x Label untergekommen. Auf „Falafel In Kreuz- 
berg” sind 15 Titel, welche live eingespielt wor- 
den sind und sowohl neues Material, als auch 
ältere bereits auf Singles und Compilations er- 
schienene Songs beinhalten, wobei es auch die 
Orginalaufnahmen der ersten Single von 1992 
als Bonus gibt. Die Bad Genes spielen klassi- 
schen Punk Rock ziemlich hart und schnell und 
irgendwie auch mehr in den Achtzigern behei- 


matet, was mich nicht so begeistern kann. 
Mich stört vorallem diese klagende etwas dü- 
stere Stimme des Sängers. 1994 haben die Bad 
Genes schon mal hier getourt und seit dem 
stand wohl diese CD in Planung. Möglicherwei- 
se klappts wieder im Frühjahr 98 mit einer 
Deutschlandtour. Für 20 + 3 {Porto) gibt” s die- 
se CD bei der Ox Adresse. Karl 


BAD MANNERS: Don't knock the 
baldhead! (Pork Pie; Vielklang JEFA) 
Wieder mal was Neues von “ Fatty ", alias 
Buster Bloodvessel, der es nun doch nach fünf- 
jährigem Warten geschafft hat, sein Hotel für 
ambitionierte Sumoringer für kurze Zeit zu ver- 
lassen und stattdessen "ne neue Scheibe mit 
einer ganzen Hundertschaft von Musikern (ge- 
nau genommen waren es nur 24!) einzuspie- 
len. "Neu” ist in diesem Zusammenhang übri- 
gens als relativ zu betrachten: Zum einen weil 
es die CD nun doch schon "ne ganze Weile zu 
kaufen gibt (warum schreib ich das hier eigent- 
lich?), zum anderen weil man mit traditionel- 
lem Party Ska im typischen Bad Manners Stil 
verwöhnt wird. Im Einzelnen bedeutet das also 
happy-melodisch prollige Tracks mit so wichti- 
gen Inhalten wie z.B, in “Lager Delirium” wo- 
bei auch die altbewährten "La, la, la”-Passa- 
gen nie zu kurz kommen. Was übrigens die je- 
weils agierenden Bläser von sich geben, kann 
sich hören lassen ("Red River Ska”) und auch 
sonst sind die Tracks recht druckvoll und ohne 
große Schnörkel. 100 % (Party) Skaeben! Soll- 
ten übrigens eingefleischte Deep Purple-Fans 
über das verskankte “Black Night“ noch die 
Nase rümpfen; "Heavy Petting” dürfte auch 
nicht Skasters die kommenden trüben Herbst- 

tage verschönern!!! Ti Äitsch 


BAM BAMS: Come Along 
{High Society Int. / Amöbenklang) 

Das zweite Album der Bam Bams ist ne Spur 
besser als der Vorgänger „Back To The City”, 
wie ich finde. Das heißt es ist insgesamt ab- 
wechslungsreicher geworden, es gibt z.B. ein 
ganz nettes Instrumental („Hurricane“) zu hö- 
ren und auch eine ruhige, allerdings etwas miß- 
glückte Säuferhymne. Aber nachwievor wird 
uns der gewohnte Poppunk mit der aufgedreh- 
ten Sängerin Yvy geboten. Hierdrauf gibt es 
auch noch zwei Coverversionen: „Palisades 
Park“ und „ Kids In Amerika“. Ein schickes 
Cover hat die CD diesmal auch! Live sollte man 
die Bam Bams auf keinen Fall verpassen. 

Karl 


BE BOPS: Let's Keep Things Movin | 
DUETONES: Too Late (Part Records) 
Für die Freunde des (sogenannten) „Authentic 
Rock’n‘Roll“, also Rock'n’ Roll im Stile und 
Sound der 50°s, zwei Produkte von Rockin 
Rollin Products, aus dem Haus Andy 
„Dynamite“ Widder”. Die belgischen Be Bops 
liefern auf ihrer 10” zehn saubere, swingenende 
Stücke ab, die allerdings sehr brav und kon- 
ventionell klingen. Anders dagegen die deut- 
schen Duetones, die mit 4 Stücken eine 7”-EP 
füllen. Ein satter, roher Sound, gut gemischt, 
quillt da aus den Rillen. Besonders die beiden 
Songs der A-Seite sind wahre Kracher, die ge- 
nau da ankommen, wo Rock'n‘Roll hingehört: 

ins Tanzbein. Klöppi 


BELISHA BEACON: Million Dollar Punk 
(Lost & Found Records) 
12 schnelle Melodic-Punk Teile mit einer Men- 
ge "Oh oh oh ohohoh”-Singalongs und einer 
kellengroßen Briese Eigenständigkeit, trotz No 
Fun At All- und Millencolin Grüßen. Nach ei- 
nem Disko-Sample beginnt die 34 minütige 
Scheibe mit "Just A Song”. Dieser handelt vom 
Erstellen dieser CD und auch die verbliebenen 
Songs fahren größtenteils die Funschiene. In 
"Punkrock Dreams” habe ich auch sowas wie 
eine Lieblingsaussage für mich endeckt: "Hey 
man support the underground‘ This slogan 
makes me laughing loud. Because | spend my 


money for the rich. | love Oasis, Prodigy, 
Metallica, The Cranberries, My list of favorite 
bands will never end.” bzw. "When | play guitar 
i dream that | am Noel from Oasis or James 
Hetfield from Metallica.” Das die Zwiehack- 
Punks textlich auch anders können, beweisen 
sie z. B. in "Oh my god”. Darin wird in krasse- 
ster und unaufgesetzter Weise mit den sexuel- 
len Perversionen unserer Zeit, wie Kinderpornos 
und Vergewaltigungen abgerechnet: “All 
Children fucker - a world disgrace. I"Il cut your 
dicks and let you eat your own dicks, you 
perverted breed...”. Schubladen- 
Marek 


BLACK, BARRY: Tragic Animal Stories 
(Alias/Rough Trade) 
Bachmann ist Black, Black ist Bachmann. An- 
ders als bei Namensvetter Richard, schafft Eric 
Bachmann sehr Gegensätzliches. In seiner 
Funktion als Mitglied der Archers Of Loaf hängt 
seine Gitarre sehr tief, als Barry Black hinge- 
gen stellt er sie größtenteils in die Ecke. Barry 
Black schafft sich eine wundersam konstru- 
ierte Welt, die man sicherlich als Postrock be- 
zeichnen könnte. Man findet Parallelen zu 
Tortoise, auch meint man die Rachels an die- 
ser oder jener Ecke zu hören. Doch hinken die- 
se Vergleiche ein wenig. Barry Black schafft 
aus der Dekonstruktion heraus einen Klang- 
teppich, der trotzdem Zusammenhang schafft 
und Raum für Sachliches bietet. Man könnte 
"Tragic Animal Stories” sogar als Konzeptalbum 
auffassen, denn in vertonter Form erfahren wir 
die schreckliche Wahrheit über Plankton, oder 
finden etwas über das "Tropical Fish Revival” 
heraus. Alles in allem sehr experimentell, da- 
für aber überraschend gut verdaulich. Jim Floyd 


BLUE STINGRAYS: Surf'n ‘Burn 
(Epitone / Epitaph / Semaphore) 

Laut Linernotes starteten die Blue Stingrays 
bereits 1959 und wollen den Surfsound erfun- 
den haben. So was wird der „King Of The 
Surfguitar" aber gar nicht gerne hören - wird 
er aber wohl auch nicht, falls es ihm nicht ei- 
ner seiner Tiger steckt. Mir war das jedenfalls 
bisher auch nicht bekannt, und allgemein ge- 
steht man ja auch Dale 's Dick diesen Verdienst 
zu. Wer also sind die Blue Stingrays, liegt es 
an ihrer Anonymität daß sie mir noch aufgefal- 
len sind oder daran, daß sie sich ab Mitte der 
60er auf ‘ne Pazifikinsel verpißt haben sollen? 
Oder ist das alles ein einziger Fake? Sound und 
Artwork jedenfalls sind ziemlich authentisch 
60s-mäßig. Die 15 Stücke, unter ihnen eine 
Version von „Goldfinger” sind nicht gerade die 
wildesten ihres Genres, eher relaxt und gedie- 
gen und natürlich sauber gespielt. Nicht gera- 
de aufregend, aber angenehm. 

huc 
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BOUNECING SOULS, THE: sit (Epitaph | 
Semaphore) 
Beim ersten Reinhören in die selbstbetitelte 3. 
CD im Guiness-Look war ich etwas enttäuscht 
weil ich die Bouncing Souls echt mag, und es 
mir schien, als hätten sie das gewisse etwas, 
was sie von den Herrscharen melodiöser Punk- 
bands abhebt verloren. Mag sein, daß die er- 
sten drei Stücke nicht ihre originellsten sind, 
aber nachdem sie sich gewissermaßen warm 
gespielt haben, erkennt man die Jungs, die erst 


vor kurzem von New Brunswick nach New York 
umgezogen sind, wieder. Obwohl zu ihrer 
Ostküstenheimat stehen, anders, als der Titel 
„East Coast Fuck Off” vermuten läßt, klingen 
sie wirklich eher nach California, und nicht nur 
ihr neues Label befindet sich dort, sondern auch 
Bands, mit denen sie des öfteren was zu tun 
haben wie Youth Brigade und die Vandals, die 
auf dieser Scheibe auch Statistenrollen spie- 
len, ob nun als Partygäste in „Party at 174* 
oder die Einleitung in „Shark Attack”, wo es 
darum geht, daß die Bouncing Souls die Band 
ist, die den anderen immer alles wegfrißt. Die 
Texte sind überhaupt recht humorvoll und be- 
schäftigen sich mit Dingen, die im täglichen 
Leben so passieren, wie z.B. in „The Toilet 
Song“ eine kleine Sauferei, in deren Folge nicht 
nur die Toilette zur Bruch ging und es darauf 
mächtigen Ärger mit dem Vermieter gab. Auf 
der Scheibe gibt es auch ein heißes Lounge- 
Instrumental mit Hammond Orgel, daß trotz sei- 
ner Andersartigkeit hier gut reinpaßt. Anstelle 
des Textes steht im Booklet dafür ein Rezept 
für eine Art Eiskaffe, huc 


BRACKET: Novelty Forever (Fat Wreck 
Chords) 

Die absoluten Reißer sind Bracket ja nie gewe- 
sen, eher so die Abteilung „ganz nett, aber nicht 
aufregend“, aber die neue Scheibe scheint mir 
noch weniger abzugehen. Das ist alles so saft- 
und kraftlos, der Gesang so jammerig. Die Stük- 
ke rocken einfach nicht, da fehlen definitiv die 
Balls. Vielleicht liegt es auch daran, daß ich 
diese „Green Day für Arme“-Geschichte einfach 
schon zu oft und in sich wenig unterscheiden- 
den Varianten gehört habe. huc 


BREACH: It's Me God {Burning Heart! 
Semaphore) 

Das diese Band auf Burning Heart erschienen 
ist, verwundert schon. Steht sie doch mit ih- 
rem brutal-progressiven Deathmetal/Hardcore- 
Mischmasch im krassen Gegensatz zu den 
sonst Label-typischen Happy-Schrammel-NOFX 
meets Bad Religion -Kopien (sorry!). Nach ver- 
wunderlicher war jedoch die Tatsache, daß die- 
ses 11 Song Werk von einem Typen der göttli- 
chen Emo-Helden von Fireside (siehe vorletzte 
Ausgabe) produziert wurde. Klischees hin, Er- 
wartungen her: BReach klingen als ob Refused 
ein paar Songs von Entombed nachspielen. Wer 
nicht die Zeit besitzt, sich im Plattenladen die 
ganzen 37 Minuten reinzutun, der sollte Titel- 
Nr. 8 anhören. Dies ist der einzige Song den 
ich so richtig klasse fand und selbst der muß- 
te dann sinnloserweise noch mit einem ca. 40 
Sekündigem Bassbrummen enden. Cool ist al- 
lerdings das Schlagzeug, welches durchsetzt 
von einigen Breaks, konsequent durchgreift, 
egal wie noisig die sonstigen Instrumente vor- 
getragen werden. Die Vocals hören sich wie 
eine Mischung aus alten Pro Pain und Nations 
Of Fire-Oktaven an. Komische Mixtur, daß weiß 
ich selber, aber wer es mag, der wird es lie- 
ben. Pluspunkte gibts für das sehr kreativ ge- 
staltete Pappcover plus Aufkleber. 
Schubladen-Marek 


BULLOCKS, THE: Die Rückkehr Der 
Lebenden Väter (Wolverine Rec.) 
Das Cover sieht ja ziemlich gut aus, so im B- 
Movie Horror Plakatstil und auch der Album- 
titel ist auch ganz witzig. Aber ob das zu den 
Bullocks paßt? Wer aber bei dieser fast sieb- 
zig minütigen CD haufenweise neue Bullocks 
Songs erwartet, der wird schwer enttäuscht, 
denn es sind nur 5 neue Aufnahmen dabei 
(eigendlich nur 4, denn „Zu Alt“ Ist ein Cover 
von den Zitronen), und diese sind alle auf 
deutsch gesungen. Der Rest sind Bonus Tracks, 
welche hauptsächlich Livetracks von einem 
Konzert in Belgien sind. Darunter sind aber auch 
vier Songs, die bisher nur auf Samplern erschie- 
nen sind (vom „Für Immer Fortuna“, 15 Bullets“ 
und von „Fuck Your Illusions 2“). Trotzdem ist 
der Sinn dieser CD noch fraglich, vielleicht hätte 


ja auch eine EP gereicht. Anderseits sind die 
Livestücke in sehr guter Qualität und wegen 
der englischen Ansagen des Sängers doppelt 
hörenswert. Auf jeden Fall erinnern die 
Bullocks, vor allem wenn sie in englisch sin- 
gen sehr an die die Adicts, was ja auch sehr 
an der hohen Stimme des Sängers liegt. Der 
immer wieder gern gebrauchte Vergleich mit 
den Dickies kann ich da echt nicht ganz nach- 
vollziehen, da die Bullocks sicher auch vielmehr 
vom britischen Punkrock beeinflußt sind. 

Karl 


BUSINESS, THE: The Truth, The Whole 
Truth And Nothing But The Truth (Burning 
Heart/Semaphore) 

Irgendwie muß das Teil schonmal auf TAANG! 
erschienen sein, naja und jetzt ist jedenfalls 
das kleine brennende Herz-Logo auf dem Uni- 
on-Jack-Cover zu finden. Als ich das Booklet 
aufgeschlagen habe, las ich das ein Lars 
Frederiksen das Album produziert hatte und 
bekam erstmal einen Schreck. Dieser Name rief 
keine guten Erinnerungen in mir hervor. Zu 
meiner Beruhigung mußte ich bemerken, daß 
dieser Lars Frederiksen nicht identisch mit dem 
mir, als Rancid-Member und Powerhouse bzw. 
Union 13 -Produzenten (beides eher durch- 
schnittliche Alben), bekannten Lars Frederikson 
ist. Beim ersten Durchlauf der CD habe ich fest- 
gestellt, daß man den alten Männern ihre Tou- 
ren mit diversen Hardcore-Acts (Madball, 
Discipline, Warzone etc.) ziemlich anmerkt. Eine 
Band wie The Business versteht es eben ih- 
rem eigenen Stil treu zu bleiben und trotzdem 
neue Strömungen einfließen zu lassen. Meiner 
Meinung nach hat keine (noch existierende) 0i- 
Band so kontinuierlich gute Platten veröffent- 
licht. Hier kauft man nicht nur den, durch die 
hervorragenden ersten Alben positiv vorbela- 
steten, Namen, sondern auch das was man hin- 
ter dem Namen vermutet: knappe 29min 
Streetpunk, in 14 Songs verpackt, wie er "77 
nicht hätte besser sein können. Textlich gese- 
hen geht es um all das, was Dir (es sei denn 
Du bist Bankkaufmann-Azubi} und mir und un- 
seren Kumpels so in den letzten paar Tagen 
passieren hätte können, Es geht um die Working 
Class (“One Common Voice”), "Crime Of The 
Century” und der als LP-Titel verwendete Song 
sprechen für sich und mit “Spirit Of The Street” 
haben sich die 4 Engländer ein 
"“UnitedPunksSkinsHardcorekidsBlackWhite- 
was-auch-immer”-Denkmal gesetzt. Am lieb- 
sten würde ich den Text hier komplett abdruk- 
ken, aber da reicht der Platz leider nicht aus. 
Also: falls Du jemals Deine Mutter losschickst, 
um für einen Kumpel zum Geburtstag eine gute 
Di-Platte einzukaufen, dann sag ‘ ihr sie soll ir- 
gendeine von The Business mitbringen. Da kann 
selbst Deine Mutter nichts falsch machen, es 
wird ihr nicht gelingen in die Scheiße zu grei- 

fen. Schubladen-Marek 


CAKE LIKE: Bruiser Qusan {wea) 

Die zweite Platte der drei New Yorkerinnen ist 
in jeder Hinsicht überraschend. Die Stücke wir- 
ken am Anfang ziemlich improvisiert, sobald 
aber ein Refrain einsetzt, klingt es plötzlich wie 
ein Popsong. Man weiß auch nach mehrmali- 
gem Hören nicht so richtig, was in den näch- 
sten 10 Sekunden passieren wird - macht die 
Sache aber ganz spannend. Mal erinnert es an 
Sonic Youth dann wieder an alte B 52°s. Am 
schönsten ist es wenn die drei Mädels zusam- 
men singen. Eine Platte mit äußerst sprödem 
Charme. mk 


CANDYSUCK: Score 
(Startracks | EFA) 
Candysuck sind 5 Teenie -Mädels aus 
Stockholm,die mich doch erheblich überra- 
schen, wenn man zunächst das Boakletfoto ge- 
sehen hat und die Girlievariante von schwedi- 
schen Melody Punk erwarten würde. Die 5 
werfen ihre Einflüße, die so im Grunge, 9Dies 
Punk, Sonic Youth, Pixies und Schlampen Rock 


- 1996 und sind durchweg in sehr gutem Sound. 
Weiterhin wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
PETE TER AT Te a EEE ANEN EFT 
tun hat! Dem braucht man wohl nichts hinzuzufü- 
gen. Tja, und auf dem „Punk Rock Makes The 
World Go Round” sind nun hauptsächlich Punk - 
Bands aus 24 verschiedenen Ländern vertreten. 
Hier zu nennen wären da z.B. Les Partisans (Fr), 
Sickehild (Thailand), Bez Panike (Kro}, Pregnant 
Men (Hong Kong), Klamydia (Fin), Nota Roja (Mex) 
u.a. Absoluter Höhepunkt ist für mich aber 
Grazhdanskaya Ohorona, welche aus Omsk ! Si- 
birien kommen, und eine geniale „Form des Punk” 
ENG TTS EST ET RN RT 
gibts noch so zu den beiden Tonträgern zu sa- 
gen? Vielleicht noch soviel, daß der Punk - Sampler 
ein sehr gut gemachtes und informatives Booklet 
besitzt, was man leider beim Oit Teil vermißt. Ich 
empfehle jedem Kurz- und Bunthaarigen: Kauft lie- 
ber diese beiden sehr guten Sampler, statt immer 
nur die gleichen Of / Punk Bands (No Namesit!) 
Krellie 


A ET TT IT DEI KENNT} 
N RER REST Apr] 10:70] 
RE NENNEN NN} 
mal ganz witzig aufgemacht, so im Stil von 70ies 
Schlagercompilations. Hier drauf sind dann aber 
Songs von den aktuellen Bands des Bonner Labels, 
die selbstverständlich alle bisher unveröffendlicht 
sind. Dabei sind The Puke, Craving, Impact, 
Oddballs Band, Guts Pie Earshot, Crank, Lunch- 
box, Fluid To Gas, Too Far Gone, Popnauts, My Lai 
[UL ZT Eat GE ET 11: 111212 
irgendwelche Filmi?}ausschnitte eingespielt. Ver- 
ER ENRTEUTHISCHSU RN) 
Noise Rock, "77 Punk Rock, Emocore und wie 
man es noch nennen mag,, es ist auf jeden Fallein 
sehr interessanter und sicher auch billiger Einblick 
ins Labelprogramm. Für mich sind dabei die Favo- 
riten eher Popnauts, Oddballs Band und The Puke. 
Als Beilage zur LP gibt es ein fettes Heft, in dem 
EI BA ST LT HT BE: 
jede Band für sich eine Seite gestaltet. Interes- 


sant ist dabei, das Guts Pie Earshot arge Proble- 
U ag 11T RT BETREUEN) 
N u 16 EUER ET E EHATCH ETC 
Fast hätte auf das Beiheft verzichtet werden 
müßen. Nun liegts aber doch bei, also macht euch 
ER 


KA IE ET TR TE LT MATHE 
Records) Dies ist eine sehr gelungene Compilation 
zum 20 jährigen „Geburtstag“ von Punk Rock. 
Dieser wird begangen mit einem „Punk Rock Retro 
- Spectacular“, wobei heutige Bands 20 Jahre 
alten Punkrock Smasher covern. Dabei tauchen 
nicht nur die bekannten Songs auf, die sowieso 
Be RT BT I ER ENT RES NE :1111 
gute Mischung aus englischen, australischen und 
amerikanischen Klassikern. Los geht"s mit den 
Crumbs die Radio Birdmans „New Race” gekonnt 
umsetzen, dann The Showcase Showdown mit 
Killjoys „Johnny Won’t Go To Heaven”, Violent 
Society mit „Room For One“ von Eater usw. Ver- 
Kat 1 HE BET ENT TC 10 07 
LT BETT TATEN SEN ETC 
The Geezers ... mit Versionen von 2.B. Dils, Weidos, 
Damned, Vibrators, Only Ones, Saints, Wayne 
[RT AT BIT EFT RG SNTERSTEI ERS NE] 
sollte diese CD auch bei jeder anderen Party DER 
BE TEE REN EHEN 





1977 von Moral Crux auf 1997 umgemünzt. Und 
passenderweise gibt“s einen Hidden Track auf 
Platz 77 von den Vindictives, die es sich nicht neh- 
men lassen „No Feelings” zu covern. Nummer 97 
mußte dann natürlich auch noch besetzt werden, 
[IT TE a NT ET R ZT BEP 1; 
der von den Vindietives. KK 


Kr TR TEN Ta TE IT TRT r HE 
Society International / Amöbenklang} Das hier ist 
der bisher dritte Teil dieser Compilation auf HSI 
mit dem blöden Namen und dem schlechten 
RE N RE ER EEG) 
die Idee, die dahinter steckt nicht schlecht, da 
man punkrocktechnisch relativ wenig von der In- 
TEN EN TE NNE E 0ER} 
neue Bands auf Samplern vorgestellt zu bekom- 
men, deshalb finde ich die Guitar Gangsters Bei- 
träge hierdrauf auch nicht so unbedingt nötig. 
Außer denen sind hier noch Songs von den Ex - 
Boyfriends, Lovejunk, Leadbelly und Red Flag 77 
enthalten (meist um die 5 -6 Tracks). Gleich die 
YES E13 BE TEEN ET SCHE, 
{TERTU SE STB N GN BT 17T 
Wave sein als Punk Rock oder New Wave. So sind 
sie eine ganze Spur heftiger als ihre Kollegen von 
{TB ST RT LO TI ALU GEN TTS RI ERICH NK 
zu tun haben wollen, trotzdem sind sie sehr pop- 
PT RT LU0 BE WE ES: SET ER] 
britischen Sound hin. Hoffentlich verschwinden 
[EEE ENT N 
auch Lovejunk, die mich etwas an Yellow Car er- 
innern, sind durchaus hörenswert. Leadhelly klin- 
gen dann schon etwas amerikanischer und kom- 
men ungefähr so wie eine härtere Version von 
Jawbreaker. Die letzte Band Red Flag 77 sagt 
schon vom Namen her, worum es sich handelt. 
Von den 5 beigesteuerten Songs sind hierbei zwei 
Coverversionen, einmal „Moving Target” von 
Raped und „This Perfect Day” von den Saints. 
10 


Topless Women Talk About Their 
Lives: (Flying Nun/Raffmond/Efa) Bei demgleich- 
namigen Film handelt es sich um ein neuseelän. 


sche Komödie von Harry Sinclair, der im Film- 
geschäft bisher noch nicht von sich reden mach- 
te, es aber ab dem 20. November in Deutschland 
sicherlich tun wird. Im Mutterland bereits ein ab- 
soluter Kassenschlager, verspricht "Topless 
Woman...” Vergnügliches um eine Handvoll junger 
Menschen, die sich mit dem täglichen Irrsinn kon- 
frontiert sehen. Einer von ihnen hat ein Drehbuch 
ES ES TEE TREE} 
einem deutschen Regisseur verfilmt wird... Egal, 
was uns hier interessieren soll ist der gleichnami- 
ge Soundtrack zum Film. Da hat es sich der Neu- 
seeländer einfach gemacht und lediglich Bands 
seiner Heimat verpflichtet. Solche Bands vom 
AA EST BER EB TR 0TT5 9 
KEN Te 1 Lg TURN GW: 111177 
auch nicht enttäuscht, genausowenig wie es ein 
Zufall ist, daß all diese Musiker auf Flying Nun 
rauskommen. So ist “Topless Woman...” nicht nur 
Soundtrack, sondern auch ein ausgezeichnetes La- 
bel-Portrait. Mit dabei sind u.a. 3DS, The Clean, 
The Chills und Chris Knox mit seinem herzzerrei- 
EN ET Tag 11717] 


V.A.: Beat At Cinecitta (Crippled Dick Hot Wax 
I EFA) Beat At Cinecita geht in die 2. Runde, und 
SE EEE BRETT SB DT RG SEES 1 GT} 
Unmassen obskure Filmmusiken aus der Blüte- 
zeit des italienischen Films darauf zu warten, ans 
Licht der Öffentlichkeit gezerrt zu werden. Und 
ausgewählt werden hier natürlich nur die mit ei- 
nem hohen Exotic oder Erotik-Faktor. Wenn man 
zum Beispiel „A Doppia Faccia”, gesungen mit 
einer ultratiefen sexy Frauenstimme, hört, kann 
einem schon ganz anders werden. Dagegen gibt 
es wiederum Rumalbereien wie „Bada Caterina” 
{TE ENTER RAN UTTESTIRG UT 0 
georgelt wird, und wozu man ebenso hemmungs- 
LE ET ETF BAT ET RG AT 11T17,5 
schmaus sind ja auch wieder das Cover und die 
vielen Fotos, Filmplakate etc. indem diesmal noch 
dickeren Booklett. Prima Sache, die jedesmal wie- 





liegen dürften zu einem ganz annehmbaren 
Sound zusammen. Dahei kommen sowohl raue 
Popsongs, als auch härtere an Hole und ähnli- 
ches erinnernde Songs heraus, die überra- 
schend professionell und Alternative Rock kom- 
patibel sind. Karl 


CARRY THE DAY: Crash! (High Society Int. 
/ Amöbenklang) 
Vom Cover her könnte man Carry The Day für 
irgend so eine Folkpunkband halten. Das sind 
sie glücklicherweise nicht, sondern eine neue 
überraschend gute Punkrockband aus Berlin. 
Auf „Crash!“ hefinden sich 18 ausgezeichne- 
te Poppunkstücke mit weiblicher Stimme, was 
sie vielleicht in die Nähe solcher Bands wie 
Bam Bams oder Swoons rückt, und dabei nicht 
schlecht dasteht. Blondie ist für Carry The Day 
sicher ein großer Einfluß gewesen, so wird 
auch „Sunday Girl“ gecovert, aber es geht na- 
türlich schon ein wenig mehr zur Sache, aber 
trotzdem haben sie das richtiger Gespür für Me- 
lodien und Ohrwürmer. Also ein ganz guter An- 
fang, allerdings kommen sie lange nicht an die 
versprochenen Nuns ran. KK 


CAUSE FOR ALARM: Birth After Birth 

(Victory/Semaphore) 
Diese New Yorker-Typen sind die Ramones des 
Hardcores. Seit '83 ziehen sie gnadenlos ih- 
ren N.Y.H.C.-Old School Stil durch und haben 
somit alle die Bands beeinflußt, welche wie- 
derum die heutigen Bands beeinflußt haben. 
Live habe ich sie mal vor langer Zeit mit den 
schrecklichen SFA gesehen und denen haben 
sie voll Show gestohlen. Auf Platte sind sie 
allerdings nicht so mein Fall. O.k., die Sachen 
auf der Split-Scheibe mit Warzone {R.I.P} fand 
ich doch schon klasse, um so mehr war ich 
von der vorjährigen *Cheaters And The 
Cheatet” enttäuscht. Irgendwie fehlte mir da 
die Abwechslung. Es klang ein Song wie der 
andere. Genauso ist es mit dieser CD (gibt's 
auch als Doppel-7° ‘). Auch wenn hier sogar 
mal geschrien wird und in "Killing Children” ex- 
perimentelle Gitarrenfeedbacks zu hören sind. 
Tut mir leid, mir sind diese 26min, wobei die 
letzten Minuten mit einer 3min Pause und ei- 
ner Umfrage über Reinkarnation, Tierrechte und 
Vietory-Bands abgerechnet werden müssen, zu 
schnörkellos. Doch ich bin mir sicher da gibt 
es Geschmäcker die bewerten dies natürlich 
etwas anders. Mit “Animal Rights” (spricht für 
sich) und “Killing Children” (Antikriegssong mit 
Sidekick auf angebliche Christen) möchte ich 
mal noch zwei der insgesamt 6 Texte hervor- 
heben. Pluspunkte gibt's für das geniale 
Reincarnationsgemälde {remember "Birth Af- 
ter Birth) als Cover. Schubladen- 
Marek 


CAVEGIRLS : Attack of the 50 Ft. 
Cavegirls 10" (Swamp Room Records) 
Die Cavegirls spielen nach eigenen Aaussagen 
in einem Keller, in dem 1966 noch nicht begon- 
nen hat. Dort haben die Hamburger Garagen- 
surfer natürlich auch ihre erste Scheibe aufge- 
nommen. 6 groovy Garagenkracher vollgepackt 
mit Acid- und Fuzzgitarren, Surfbeats und dröh- 
nenden Orgeln wollen uns das Gruseln lernen. 
Dabei erinnert nicht nur der teils sehr rauhe, 
teils sehr gefühlvolle Gesang an die Seeds oder 
andere Garage- und Punkbands der 60er. FF 


CHARLES CURTIS TRIO: Lesser Wings 
(Strange Ways/Indigo) 
Da ist nun wiedermal ein Charles Curtis Album, 
Er ging ja seltsame Wege. Studierter Cellist, 
der er ist, arbeitete er ja mit Größen verschie- 
denster Genres zusammen, wie LaMonte 
Young, später mit Leuten wie Dogbowl und 
Bongwater, auch ist er ja Solo-Cellist beim 
NDR-Orchester, doch hier spielt er wieder mit 
seiner Hamburger Band, dem Trio eben, Es 
werden fünf zumeist sehr lange, ambiente und 
doch aggressive Songs geboten. "Lesser 
Wings" ist kein Jazz-Album, obwohl vieles an 


ihm purer Jazz ist. Zu erzählen hat er viel, was 
er gewohntermaßen tut, ohne sich um Struk- 
turen wie Kehrreim/Strophe ...zu scheren, 
selbst beim Beatles-Klassiker “Come Together” 
funktioniert das derart gut, daß man meinen 
möchte, er hat das Stück komponiert. 





CHRYS&THEMUMS: The Baby's Head 
{JAR Music) 

Hinter Chrys&TheMums verbergen sich, wie 
alte Chrysantemums-Fans sicherlich schon ver- 
muten, Reste der Powerpop-Legende. Um ge- 
nau zu sein Yukio Yung und Vladimir Zajkowiecz. 
Alan Jenkins ist zwar nicht dabei, aber das tut 
der Sache keinen Abbruch. So klingt es eben 
wie ein Yukio Yung-Album. Die Partizipation von 
Zajkowiecz wirkte sich allerdings derart erfri- 
schend auf Yungs Arbeit aus, sodaß er auch in 
Zukunft nicht auf seine wertvolle Teilnahme 
verzichten will. Auf “The Baby’s Head” gibt es 
14 kraftstrotzende Powerpopgranaten, deren 
Songwriting sehr an die guten alten britischen 
Tage erinnern als noch keine Oasis die Szene- 
rie verwüsteten. Überraschenderweise findet 
sich sogar ein Surfinstrumental namens "The 
Tesı Tone Five” auf dieser Platte, das es mit 
jedem guten Surf-Song getrost aufnehmen 
kann. Der letzte Song, ein recht 
psychedelisches Werk mit Endlosgroove lendet 
leider doch), von dem sich Bands wie Pulp eine 
Scheibe abschneiden könnten, beschreibt im 
Titel recht treffend, was dieser Platte wohl 
wiederfahren wird - "Never Knowingly 
Understood”. Auf jeden Fall mein Tip des Quar- 
tals. (JAR Music: 05841/70244) Jim Floyd 


CITIZENS’ UTILITIES: No More Medicine 
(Mutellntercord) 
Als Mute Newcomer gepriesen, bleibt mir ei- 
gentlich nur, mich der Euphorie anzuschließen. 
Citizens Utilities gründeten sich in Seattle 
1992, also zu einer Zeit in der der Tod des 
Grunge schon über der Stadt kreiste. Anders 
als andere versuchten sie aber zum Glück nicht 
auf den schon abgefahrenen Zug aufzusprin- 
gen, sondern schafften ihr eigenes Ding. Das 
Songwriting steht in bester amerikanischer Tra- 
dition, kommt aber nicht im klassischen 
Folkrockgewand daher, sondern ausgesprochen 
jugendlich, frisch und kraftvoll. Man kann schon 
fast von Popmusik sprechen. Sicherlich steht 
die Gitarre an erster Stelle, die Arrangements 
sind allerdings herausragend und originell, so 
daß man Citizens’ Utilities keinen Gefallen tun 
würde, würfe man sie in den Topf mit der Auf- 
schrift “Gitarrenbands”. Auch gehören sie nicht 
so recht in die Blue Rose Newschool of Singers/ 
Songwriters, sie sind einfach gut, so gut, daß 
man ihnen sogar diesen Song verzeiht, der da 
wie eine Mischung aus "Losing my religion” und 
"Worst of Simon & Garfunkel” klingt. Jim Floyd 


CLAWFINGER: sit (WEA) 
C. legen nun ihr drittes Album vor. Nachdem 
die erste Platte einschlug wie eine Granate, 
wurde es mit dem zweiten Album etwas ruhi- 
ger, zumindest was die Verkaufszahlen bzw. 
dem Airplay betrifft. Was anfangs nur roh und 
erfrischend klang, wirkte auf “Use your Brain” 
einfach nur holprig und manchmal über- 
produziert. Das neue Album knüpft an “Deaf 
Dump & Blind” an. Allerdings merkt man die 
wachsende Routine durch jahrelanges touren. 
Es klingt rund, perfekt, einfach geradeheraus, 





hart und konsequent. Kein überflüssiges 
Gefrickel, nur die bekannt harten Riffs. Der Ge- 
sang ist variabler geworden. Zak Tell rappt nicht 
nur, er versucht auch zu singen, was ihm so- 
gar gelingt. So folgen harten Krachern, wie 
"Biggest & the Best” gefühlvollere Sachen, wie 
"Don ’t wake me up". Das Ganze ist ein rund- 
um gelungenes Werk, das mit einigem Hit- 
potential ausgestattet ist. C. werden sich in 
der Spitze festbeißen, ohne sich anzubiedern. 
Ich bin ziemlich überrascht. McLeod 


COBOLT: Eleven Storey Soul Departure 
{(Ampersand Records / Desperate Fight) 
Hier öffnet sich für mich jedenfalls so was wie 
eine neue Schublade! Diesen 38:17 min 
Silberling kann man nicht mit herkömmlichen 
Genres vergleichen. Das hier nennt man wohl 
Indie-Emo-Noise. Auch egal, mich erinnert es 
etwas an die in den Staaten so gehypten Bush/ 
Silverchair. Natürlich nur ansatzweise, da die- 
se 9 Songs wesentlich besser zu gefallen wis- 
sen, als diverse Veräffentlichungen oben ge- 
nannter Bands! Der Sound an sich enthält eben 
viele typische Emo-, aber auch Noise- und gute 
Indie-Elemente. Die Würze, für Liebhaber (nen- 
nen wir es mal) depressiver Musik, macht der 
sehr, sehr weinerlich-traurige und Hardcore-un- 
typische Gesang. Alles in allem ist die Scheibe 
sehr, sehr langsam, streckenweise sehr, sehr 
ruhig ("Backwards Through”) und ab und an 
auch sehr, sehr krachig ("Thousand Miracles”). 
Hätte Leonard Cohen musikalisch ambitionier- 
te Enkel, so könnte man vermuten, da$ sie die- 
se Art von Sound kreiert hätten. Mit dieser Ver- 
mutung liege ich jedoch völlig falsch, so be- 
richtigte mich diesbezüglich das Bandinfo. Die- 
sem war zu entnehmen, daß es sich bei Cobolt 
um ein Projekt von M. Björklund seineszeichens 
Bassmann von Refused und A. Nilson Roadie 
und Soundmann von Refused, Abhinanda etc. 
ist. Vorsicht, es handelt sich nicht, wie die Re- 
ferenzliste eben genannter Bands, es vielleicht 
vermuten läßt um ein Hardcore-Album, denn 
dieses Projekt wurde gegründet damit die 
Jungs, wenn sie müde von all dem HC-Krach 
sind, etwas auschillen und ihren Pop-Heroes von 
den Red House Painters klaho bzw. Slint et- 
was näher kommen können. Jeder, der jetzt 
Neugierde in sich verspürt, sollte sich eine Hör- 
probe antun. Zu diesem Zwecke empfehle ich 
Titel 4. Eine Coverversion des Eurithmics-Klas- 
sikers "Here Comes The Rain Again”, die na- 
türlich auch wieder sehr, sehr langsam und völ- 
lig unpoppig, fast langweilig und doch irgend- 
wie toll, also einfach irgendwie neu daher- 

kommt. Schubladen-Marek 


COCK SPARRER: Two Monkeys (Bitzcore) 
Nach ihrer letzten Tour kommt nun das neue 
und ebenfalls letzte Album der vier Briten. Und 
ich kann nur sagen, es ist ein würdiges Ab- 
schiedsalbum. Wußte mich der Vorgänger und 
gleichzeitig Reunionalbum "Guilty As Charged” 
schon zu überzeugen, so schafft dies auch die 
neue Platte. Sie schließt genau dort an, wo 
Cock Sparrer letztes Mal aufgehört haben. So 
bieten uns die “alten” Herren einen guten soli- 
den Oil I Street Punk 'n’Roll, wie er mir in 
letzter Zeit eh besser gefällt als der Großteil 
der neuen Di! Bands, die immer nur Ficken, Sau- 
fen, Oil In ihren Texten haben und musikalisch 
auch nicht viel auf die Reihe bringen. Ausnah- 
men bestätigen natürlich die Regel (z.B. Vanilla 
Muffins, Pride). Für sind, waren und werden 
Cock Sparrer immer einer meiner Favoriten in 
Sachen Oi! / street Punk bleiben,. Anspieltips: 
"Before The Flame 


COUNTDOWNS: Right On Sound (Scooch 
Pooch / Epitaph | Semaphore) 
Es ist schon wirklich cool, daß die Scooch 
Pooch Platten jetzt so günstig über Epitaph ver- 
trieben werden! Wer weiß ob ich sonst jemals 
was von den Countdowns gehört hätte. Aller- 
dings dürfte dies schwere Kost für ein Epitaph 
Stammpublikum sein, dafür aber eher was für 


die Crypt Sound Junkies, denn die Countdowns 
spielen astreinen R & B Punk , der mich so 
manches Mal an die Oblivians oder stellenwei- 
se an die Cheater Slicks erinnert. An diese 
kommen sie allerdings nicht heran, denn es 
kickt nicht bei jedem Song, was aber schon 
fast Songs wie „On & On & On“, „Country 
Blues“ oder „| Got No Time For Fools Like You“ 
vergessen lassen. Karl 





CRAMPS, THE: Big Beat From Badsville 
{Epitaph ! Semaphore) 
„C'mon Baby do the Cramp-Stomp!” So ist‘s 
richtig! Auch in ihrem 20 Jahr sind die Cramps 
so sick und crazy wie eh & je. Nach dem letz- 
ten Konzert in Berlin, bei dem Lux lediglich beim 
obligatorischen „Surfin” Bird” den Maniac mim- 
te, ließ schon Verschleißerscheinungen 
befürchen. Nein, Lux und Ivy haben sich in ihr 
einen Trash-Museum gleichenden Haus zurück- 
gezogen und 14 neue Songs kreiert, die dies- 
mal tatsächlich alle von ihnen stammen. Also 
keine Coversionen, das ist wirklich ungewöhn- 
lich. Ausgegraben und für die Welt wieder- 
entdeckt haben die beiden ja auch wirklich 
massenweise Stücke, die inzwischen etliche 
Alben füllen. Die beiden haben diesmal so viel 
Kreativität, daß gar kein Platz mehr für andere 
Stücke blieb. Die Phantasie der beiden scheint 
wirklich unerschöpflich, immer wieder gelingt 
es ihnen, Geschichten zu erfinden über die Din- 
ge, die Zutaten in jedem anständigen B-Film 
sind: Monster, Teufel, exotische und obskure 
Frauen mit allen möglichen interessanten 
Assecoires, die Lux immer wieder gerne aus- 


führlich beschreibt, schließlich hat er ganz ge- 
naue Vorstellungen, wie ein Bad Girl zu sein 
hat. Wenn er von seinen „Wet Nightmare”s be- 
richtet, in denen all dies und viel mehr vor- 
kommt, glaubt man ihm das, ebenso wie, wenn 
er sich für ein „God Monster from the End of 
the World“ hält. huc 


CRUMBS, THE: sit 
(Lookout) 

Mit den Crumbs aus Florida 
hat sich Lookout wieder eine 
ganz hervorragende Band an 
den Start geholt. Sicherlich 
wird man nicht sonderlich 
überrascht beim Anhören die- 
ser LP, dies ist der inzwischen 
typische Lookout - Style. Das 
heißt die Crumbs mögen die 
Ramones mit allem was dazu 
gehört, Lederjacken, Chucks, 
zerrissene Jeans - nicht be- 
sonders neu - sicherlich. Aber 
diese Platte ist trotzdem nicht 
irgendeine, sie gehört auf je- 
den Fall zu meinen Top Favori- 
ten in diesem Jahr. Hier drauf 
sind nur Hits, die jeden Queers, 
Riverdales etc. Fan zum Hüp- 
fen Er Hier stimmt wohl wirklich alles, 
so gibt’s genügend 1-2-3-4 2 Minuten 
Smasher, neben ruhigeren surfigen Stücken und 
fast schon schmalzigen Songs. 

Karl 


DEADGUY: Screamin 'With The Deadguy 
Quintat(Victory / Semaphore) 

Die 18:30 min Spielzeit haben nichts mit typi- 
schem New York Hard Core oder ähnlichem zu 
tun, vielmehr klingt das Ganze nach neueren 
Refused mit gepitchtem Death-Metal-Gesang. 
Das Geröchel des Sängers, verleiht der Sache 
jedoch einen interessanten Touch. Die 6 Texte 
handeln fast ausschließlich von der dunkleren 
Seite des Lebens bzw. des Ablebens, jedoch 
werden diese Themen nicht so lächerlich ab- 
gehandelt, wie mari es von diversen Death 
Metal-Idioten und neuerdings auch einigen 
“Hardcore”-Combos gewohnt ist.'Wer Sachen 
wie Bloodlet etc. mag, sollte mal reinhören. 
Schubladen-Marek 


DEMON JOKER JUNIOR: Once In A Blue 
Moon (Lost & Found Records} 


HEUOLUTICH INSIDE 


bringt neuen glanz in jede stube 


ri33, der jubiläums-Ip-sampler, mit unveröffentlichten songs 
von guts pie earshot, the puke, crank, my lai, fatzo, 
craving, Iunchbox, popnauts, fluid to gas, impact, 
oddballs’ band und too far gone, für nur 12 dm! 
ri32, oddballs” band - 49 songs... 10" 


ri27, impact - adios companeros Ip /cd 


ri29, the puke - here comes... 


ri34, fatzo - ] 





Der Opener beginnt mit einem Sound- 
mischmasch aus traditionellem Samba und 
neuartigem Techno-Gestampfe, was mich ko- 
mischerweise nicht allzusehr überrascht, denn 
auf dem Debut-Album der geilen $400 Suits, 
bei denen auch einige von D. J. J. mitmisch- 
ten, sind ähnliche Anfälle festgehalten. Dann 
knallt es in gewohnter D. J. J.-Manier aus dem 
Lautsprecher, daß einzig Schöne daran sind die 
Klänge bei denen ich mich an die legendären 
Right Direction (R.I.P) erinnert fühle. Das war 
auch zu erwarten, denn auch bei Right Direction 
spielten einige Jungs der M-Town Rebels mit. 
Ideen scheinen die Belgier genügend gehabt 
zuhaben, denn für Abwechslung ist in den 
33:37 min gesorgt. Techno-Samba im ersten 
Song, Titel 3 steht für Metal-Mosh, Lied-Nr. 6 
kommt mit Orgelbegleitung (remember: erstes 
Right Direction-Album!), “The Arabian Belly 
Dance” beginnt mit indischem Sanskrit- 
Gezupfe, im neunten Song gibts verzerrte 
Vocals und anfangs eine Art Regentropfen- 
geplätscher, “Room Df Make Believe” heginnt 
mit romantischem Meeresrauschen und das 
letzte Liedlein, Nr. 11 - eine Art Bonustrack, 
wird sogar in belgisch vorgetragen. Trotzdem 
kickt das gesamte Teil nicht richtig bzw, nicht 
durchweg. Die *3 Months In A Day” MCD war 
um Längen besser. Da verwundert es nicht, 
wenn im Info steht: “Fans of Quicksand, Oasis 
(auf der Grußliste erscheint auch der Name 
Noel Gallagher!) and Kyuss all will surely fall 
in love with "Once In A Blue Moon”. Die aufge- 
zählten Bands sind allesamt unvergleichliche 
Größen. Genau deshalb sollten Demon Joker 
Junior lieber die Finger davon lassen, und das 
was sie bereits mit ihrer Maxi und mit ihren 
Live-Shows unter Beweis gestellt haben, wei- 
terentwickeln. Am meisten gewundert habe ich 
mich aber über die Tatsache, daß dieses Al- 
bum überhaupt auf Lost & Found erschienen 
ist. Erzählte mir doch der Bassist Maurice 
höchst persönlich, im April diesen Jahres, daß 
L&F die Abzocker-Company schlechthin sei, da 
sie z.B. für die Rigth Direction "All Of A 
Sudden”-Platte keinerlei Abrechnung geschwei- 
ge denn Kohle abgegeben haben. Wer weiß, viel- 
leicht war zu diesem Zeitpunkt schon alles 
andere im Kasten (von L&F). Schubladen- 
Marek 


DÖDELHAIE: Die beschissenen Jahre 
(Impact! SPV) 
Also da gibts nicht so viel zu schreiben. Da 
haben wir die CD- Wiederveröffentlichung der 

















der Spaß macht. huc 


KA MITTE EITHER E29} 
Semaphore) Als erstes fällt einem die Keks-Tü- 
ten ähnliche Verpackung auf. Dafür erhält das 
Label den Schönheits-Pokal. Der 19 Titel/Combo 
starke Sampler selbst, stellt das 49 minütige 
"Who is who der derzeitig bekanntesten Skate- 
SE EIN BE RENTE EA ROH EN010 
ter- Punkszene dar. Am besten zu gefallen wis- 
NS BR TETNSENUNEHMNRTI GE 
EEE EN TREETTUTIET TB 10:16} 
Pinker. Bei den Lunachicks kommen sogar ein paar 
weibliche Töne durch die Boxen, gefolgt von dem 
KIT TTS ME EZ ER ET 
noch: als positives Beispiel die Soft Cell Cover- 
EST ET OT N SENT 
Aapart und als schwacher letzter Song der 
Millencolin “Lozin "Must“-Titel. Weiterhin auf dem 
BT 3 TESTSEITE RT 
Vandals, Mxpx, Mustard Plug, Less Than Jake, 
Nobodys, Hi-Standard, Voodoo Glow Skulls, AFI, 
BETEN GEN BIETEN ET 
NIS ENTE TESTEN ENTE N 270 
rät, daß es 1.) noch zwei weitere “Cinema”- 
Sampler gibt und 2.) diese Teile auch als Video 
ET BE OTTO BERUF 
sowas zum reviewven, das wäre mal was neues 
oder habt Ihr schonmal ein Video-Sampler-Review 
Schubladen-Marek 


Ey} 


V.A.: Flaming Burnout! |Mans Ruin Records) 
Herr Kozik bemüht sich diesmal nicht, mittels Ver- 
leitung zum Plattenkauf, andere Leute zu ruinie- 
ren, sondern er kümmert sich darum, den Beina- 
he-Ruin eines der angesehensten Garagen-Labels 
zu mildern. Das Estrus-Warehouse brannte am 
AB ENTE GENE. 0 
ihm verbrannten unzählige Platten, Mastertapes, 
Original-Artwork, das Equipment der Mono Men 
[TTulı BE 3 BT 1 AT ET NT Tg 11131 Rn 2 
Platten bei Distributor Mordam gelagert, so daß 
nicht alles hinüber ist, aber der Schaden ist groß 
{TU TRETEN ENT EBENEN ET FASE 11:72 
herauszubringen, von dessen Gewinnen alles an 
Estrus geht. Bands dafür zu finden, dürfte nicht 
schwer gefallen sein, 29 an der Zahl sind darauf 
DT BE GERN ERST EHE 
Da ER RT GR 
selbst Platten herausbrachten, wieder auf die Bei- 
ne zu helfen. Großartige Sache und klasse 
Compilation, die Bands aufzuzählen, würde die 
Kapazität übersteigen, seid versichert, daß super 
Sachen drauf sind. huc 


VA. From Punk to Ska (Wolverine Records} Bei 
KIT PP REST SEIT ETEN FA TEN ARTE 
te. In Amiland ist SkaPunk, zur Zeit ganz schön 





angesagt. Das fällt einem schon beim Blättern in 
Internet durch einige Punksites auf. Und NoFx und 
Rancid sind ja auch nicht mehr die Unbekannte- 
BT TTS AM UETENT] 
bescherrt uns eine German Skunk Compilation. 
Also ein SkaPunk Sampler mit 27 deutschen 
Bands in englischer und deutscher Mundart, meist 
wird dazu geblasen (also Trompeteneinsatz und 
sowas} und im Off-beat gesteppt. Das ist clever 
und smart. Die CD hebt sich wohltuend aus den 
üblichen deutschen Punk-Samplern heraus. Ein 
paar beteiligte Bands: Rantanplan, Terrorgruppe, 
Skaos, Swoons, Mothers Pride, Knochenfabrik, 
Moskvskaya, lLokalmatadore, Schüssler 
Dü...Manchmal braucht man aber auch nach 75 
min. guter Laune was Depressives wie EABO oder 
NEST [ef] 


V.A.: Greö-Tah=Scream! (Grita / Semaphore) 
Grital, das in New York ansässige Label von ex- 
Bad Religion Drummer Jay Ziskrout, daß sich vor- 
genommen hat, sich um „Latin Underground 
Music” zu kümmern, will mit dieser Compilation 
etwas Öffentlichkeitsarbeit leisten, was auch 
nötig ist, denn seit letzten Sommer hatte ich z.B. 
LulTS a Ra 0 NIT: ET TE 1:1, WR) 
LU ET SETS GERATEN AGENT 
gibt hier einige baskische Bands vertreten, und 
erzähl mal "nem Basken, er würde "ne lateini- 
sche Sprache sprechen... Und bei den Pleasure 
TI RG BEREIT GSTE ET RITA 
und der trommelt. Egal, der Sampler vermittelt 
jednfalls einen Eindruck in das allemal interessan- 
te Programm des Labels. Vertreten sind hier: Todos 
Tus Muertos, The Psychotic Aztecs, Los Mäs 
Turbados, Negu Gorriak, die Pleasure Fuckers, 
[EEE EHRT: 
Picks. Die Pleasure Fuckers sind natürlich meine 
ES TC WEITET GE TBE TATEN: 71] 
Bands, die durchaus nicht immer Punkrock ma- 
chen, lohnen sich angecheckt zu werden. 


4 PH aARee m. 

V.A.: Punk Legends - The American Roots 
(Jungle I EFAL Gibt es da draußen noch Leute, die 
immer noch an das Gerücht glauben, Punkrock 
wäre 1977 im Vereinigten Königreich erfunden 
DU YA TA EEE ESG ZN Nr 
Dann diesen Sampler kaufen, erschnorren oder 
BE ANTSTN H  IR Ta E19 [21T A 
was damals weit vor den albernen Marionetten 
in New Yorks C.B.G.B"s und Max 's Kansas City 
ET PANNE WERTGAENCROENTT GN: 
troit. In Wayne County ’s Stück „Max’s Kansas 
KIT TS IT TI ET RE FELN ART ARE 
ging. Die Protagonisten waren damals und sind 
EIN a RA ETTTT RR L2 MA 
TEE TEST Sag SE TER TE ET RO IT 
Lure und Johnny Thunders - hier jeweils begleitet 





ersten Dödelhaie LP “Des Kanzlers Kadaver” 
plus 12 weiterer Songs vom Demo, aus dem 
Proberaum und Live mit einer Gesammtspielzeit 
von 52 min.. Mit so einer Art von Deutschpunk 
kann ich zur Zeit auch nichts anfangen. Die 
Stimme geht auf Dauer ganz schön auf die Eier, 
oder soll ich sagen Dödel? Gelm 


DROWNERS, THE: World Record Player 
(Speech/Indigo} 

Wer sind denn die Drowners, die so allerliebst 
losrocken und dabei nie die gute Laune verlie- 
ren, bzw. versauen? Schweden, aha und be- 
nannt haben sie sich doch tatsächlich nach ei- 
nem Song der Gruppe Suede. Fein ist, das die 
Drowners Popmelodien deftig servieren und 
damit gut fahren. Vergleiche werden viele an- 
gestellt, aber das ist doch Blödsinn, denn: It's 
only Rock'n'Roll... Jim Floyd 


DWARVES, THE: Are Young And Good 
Looking (Greedy / Epitaph / Semaphore) 
Die Platte ist ja nicht ganz neu, sie ist ja schon 
vor "nem Jahr oder so bei Theologigan Records 
erschienen, aber jetzt als Lizensierung für 
Epitaph endlich nicht nur als Import in Europa 
zu bekommen. Über die Dwarves gab es ja 
wilde Gerüchte von wegen Auflösung, Tod des 
Gitarristen etc., aber sie sind wieder da, und 
tun, als wäre nichts gewesen. Der Stil hat sich 
allerdings geändert, das zweite Mal, den vor 
der Sup Pop Ära mit den drei ultrakurzen und 
extrem hingerotzten Platten, gab es ja eine Pha- 
se, in der die Jungs etwas mehr Sixtees-Punk 
orientiert waren. Jetzt ist der Sound modera- 
ter, sprich melodiöser geworden. Die Dwarves 
wären aber nicht sie selbst, wenn sie jetzt wie 
eine Melodicore-Band klingen würden, schließ- 
lich wollen sie immer noch Blut, und mit dem 
Satan sind sie auch im Bunde, wie sonst hätte 
Hewhocannotbenamed plötzlich wieder in der 
Band sein können, wo er doch tot und begra- 
ben war. Eigentlich bekommt man jetzt mehr 
von den Dwarves, nicht nur, daß die Scheibe 
"ne anständige Dauer hat, es gibt jetzt auch 
richtige Songs, sogar mit richtigen Texten und 
letzlich singt Blag Dahlia jetzt sogar richtig. Der 
kann das sogar, was man nicht für möglich ge- 
halten hätte, und geht dabei manchmal sogar 
soweit, daß er klingt wie der Megapopper von 
Psychotic Youth. Auch wenn die Typen in Wirk- 
lichkeit nicht „Young and Good Looking” sind 
{Blag Dahlia sieht jetzt mit kurzen Haaren aus 
wie ein Jurastudent und Hewho... ist nackt auf 
der Bühne schon schrecklich, aber angezo- 
gen...) werde ich mir die „neue“ Scheibe wohl 
wesentlich öfter reinziehen als die alten (und 
nicht nur weil man nicht nach 6-7 min wieder 
umdrehen muß). Wer die „Alten“ Dawrves ver- 
mißt, muß sich an Zeke halten, 

huc 


ECHOBELLY: Lustra (Epic / Sony) 
Geraume Zeit ist ins Land gegangen, bis die 
Band um Sonya Aurora Madan wieder von sich 
hören läßt...das Warten hat sich gelohnt! 
"Wustra bietet vorzüglichen Gitarrensaund und 
eine wunderschöne Stimme, vereint durch eine 
der qualitativ verläßlichsten Kapellen Englands. 
Das sich im Vergleich zu früheren Veröffentli- 
chungen am Stil der Band nicht viel verändert 
hat, sollte in diesem Fall eben genau als ein 
solches Qualitätsmerkmal gelten. "Wired On”, 
“Wstra” oder “Angel B” sind Pop von genau 
der Art, die das Leben so oft angenehmer ma- 
chen, also Songs, die einem in nahezu jeder 
Lebenslage Trost spenden können bzw. die 
körpereigene Endorphinproduktion anregen, 
grad wie gewünscht. DOROW TEA 


ELF: German Angst (Noise Records/ 
Modern Musik) 
Wenn es Slime noch geben würde, würden sich 
wahrscheinlich etliche Songs, die sich auf die- 
sem Album befinden auf einer neuen Slime-Plat- 
te wiederfinden. Aber da Slime Sänger Dirk 
tz.Zeit?) keinen Bock hat, mußte Eif, 


seineszeichens Ex-Gitarrist von Slime seine 
dritte (nach Targets und Destination Zero) ei- 
gene Band gründen und die von ihm schon ge- 
schriebenen Songs "verbraten”. Mit dabei ist 
u.a. auch Ma-Teng, der auch bei Razzia die Gi- 
tarre bedient. Elf bewegt sich zwischen Ab- 
wärts (wegen der Gitarrenarbeit) und Slime, 
jedoch mekliöser und direkter. Die deutschen 
Texte sind auch sehr interessant. Eigentlich 
auch politisch wie bei Slime, nur werden die 
Themen (z.B.. Religion, Anpassung, p.c.) eher 
aus sich selbst heraus betrachtet. Gecovert 
wird noch “Alles Lüge”, “als ein Tribute an un- 
seren musikalischen und geistigen Ziehvater Rio 
Reiser” (EIf). Klasse Platte, die da weitermacht 
wo Slime aufgehört hat. Live wird von Elf dann 
auch der eine oder andere Slime-Klassiker zum 
besten gegeben. Gelm 


EMBRACE: One Big Family E.P. (Hut 

Records / Virgin) 
Martin Petersdorf (Radio Fritz) bezeichnete 
Embrace unlängst als die Band, deren A-Sei- 
ten stets wie ein I00%iges Oasis-Plagiat klän- 
gen, während die B-Seiten recht eigenständig 
seien. Dies trifft es im Falle dieser 12“ zu ex- 
akt 50%, klingt doch auch die B-Seite enorm 
stark nach “Noelrock”, lediglich stimmlich wird 
es bei “Butter Wouldn "t Melt“ eine ganze Ecke 
zarter... Dies tut meinem Vergnügen keinerlei 
Abbruch. Unnötig fast zu erwähnen, daß auch 
sie sich für die Besten überhaupt halten. Sol- 
len sie ruhig, in spätestens drei Jahren wer- 
den sie vermutlich Marion, Menswear etc. ge- 
folgt sein und nur Wenige werden sich noch an 
sie erinnern. Der Titelsong ist trotzdem ein Hit 
! DOROW TEA 


EMPTY SET: Deals, Dough & Dames 
{eMpTy / EFA) 

Solche Sticker auf der Verpackung „Featuring 
den & den“, nach dem Motto: „Jemand, der 
jemanden kennt, der mit einem Gastmusiker von 
.... schon mal ein Bier getrunken hat” (Else 
Admire), machen mich schon erstmal etwas 
mißtrauisch. In diesem Falle gibt man damit an, 
Mike Davis von den MC5 und Ron Asheton 
von den Stooges mal mit dabei gehabt zu ha- 
ben. Na ja, die haben aber auch schon auf bes- 
seren Platte mitgespielt, ihren eigenen z.B. Das 
kann wirklich nicht reichen, mir diese lang- 
weiligen Altmännermugge als Motorcity Rock 
auftischen zu wollen. huc 





EUROBOYS: Jet Age (Virgin / EMI) 
Auf das Teil hatte ich ja schon gespannt ge- 
wartet, hatte mir doch Turboneger Knut schon 
im frühen Sommer erzählt, daß seine andere 
Band Käre & The Cavemen, wie sie in Norwe- 
gen, wo sie unheimlich erfolgreich sind, eigent- 
lich heißen, bei Virgin unterschrieben haben und 
sie sich den Nicht-Norwegern, die Probleme mit 
dem Kuller auf dem „a“ haben würden, zuliebe 
in „Euroboys“ umbenennen würden. Nun ist sie 
da, und ich bin wirklich begeistert. Nicht nur, 
weil es fast unvorstellbar ist, was für Musiker 


die vier Jungs sein müssen um gleichzeitig in 
echt heftigen Punkrock Bands wie Turbonegro 
und Gluecifer zu spielen (Percussionist Anders 
Meller ist zugunsten der Euroboys vor kurzem 
bei Gluecifer ausgestiegen) und andererseits 
mit gekonnter Leichtigkeit diesen Surf-Lounge 
Cocktail kreieren, die Scheibe ist auch abge- 
sehen von dieser Vorstellung unheimlich gut. 
Bis auf ein Stück sind alles Originale, die durch 
wirklich gekonntes Gitarrenspiel hervorste- 
chen, aber auch durch den Einsatz von 
Percussions neben Schlagzeug und, was ge- 
rade bei solcher Musik sehr wichtig ist: aus- 
geklügeltes Arrangement und gekonnter Um- 
gang mit Zitaten. Mir gefallen besonders die 
Stücke, die etwas mehr losgehen, die auch 
schon durch ihre Titel auffallen: „Monkeface“ 
- das Stück, das einem im Nu gute Laune be- 
scheren kann, „Satan ’s Little Helper“ oder 
„Hong Kong Cockfight.  huc 


FABSI & DER PEANUTSCLUB: Ist doch 
allas Peanuts! (Weser Label) 

Das Ding kann man auch glatt als neue 
Mimmies Platte durchgehen lassen, bißchen 
schneller vielleicht. Ist aber auch kein Wunder, 
waren doch Fabsi (Voc.) und Elli (Git.,Voc.) jah- 
relang bei der Weserlabel-Band schlechthin. 
Nach der Trennung von Sylke und Dlli (“All unsre 
Träume”?) ist das also “Fabsis neue Band”. Ver- 
stärkt hat man sich durch Tex Morton am Bass, 
der auch schon bei den Mimmis als Gast- 
musiker wirkte und Mr. Andy Laaf als Tromm- 
ler. Ziemlich erfrischend stellt sich das Debut 
dar. Einerseits dadurch, daß die Platte im Stu- 
dio LIVE (das rockt) und ohne Nachbearbeitung 
eingespielt wurde und andererseits, daß Elli 
auch so manchen Gesangspart übernimmt. Wie 
zu erfahren wird Live auch der eine oder ande- 
re Hit der Mimmi’s zum besten gegeben. Deut- 
scher Party Punk um kritische und persönliche 
Gedanken bereichert. Gelm 


FALSCHE PRÄSIDENTEN: Herzlich 
Willkommen (Super Sonic/Gun Rec/ BMG) 
Beim Metal/HC Label Gun Records hat man sich 
nun auch entschlossen, es mal mit deutschen 
Punk zu versuchen. Das geht jedoch jämmer- 
lich in die Hose. Die Falschen Präsidenten ma- 
chen ziemlich unmotivierten Rockpunk und 
nicht etwa Punkrock. Und genau da liegt das 
Problem. Die Onkelz lassen musikalisch und in 
den übertrieben pathetischen Gesangsstil 
grüssen. Textlich sind die 
Prädidenten zwar immer 
noch besser als so manch 
andere ROCKband, das 
reißt es aber auch nicht 
wieder raus. Zum Ende 
der CD klingts auch mal 
ein wenig nach Hosen. 
Das ist aber öffter bei 
deutschen Bands der Fall, 
die “gut”/teuer produziert 

sind. Gelm 


Fat Possum: R.L. 
BURNSIDE : Too Bad 
Jim | JUNIOR 
KIMBROUGH : Most 
Things Haven't 
Worked Out | JELLY 
ROLL KINGS Off 
Yonder Wall (Fat 
Possum Records | 
Epitaph / Semaphore) 

"Nicht der selbe alte Bluesmist” hat sich Fat 
Possum Records auf die Flagge geschrieben, 
und will uns definitiv neue Bluesacts präsen- 
tieren. Die Bands spielen ausnahmslos Süds- 
tatenblues, der seine Wurzeln im Blues der 40er 
und 50er Jahre hat. Die Sounds der großen 
Bluesgiganten wie z.B. John Lee Hooker, 
Howlin’ Wolf, Willy Dixon und Muddy Waters 
sind klar herauszuhören, jedoch werden hier 
nicht einfach alte Bluesklassiker wieder neu 
aufgelegt, sondern hauptsächlich neue, eigene 


Songns gespielt. Einflüsse von Country, 
Psychedelic bis Garage werden verarbeitet. 
Schnellere Songs sind sehr rauh, jedoch ist als 
Ergebnis immer eindeutig als Blues zu identifi- 
zieren. R.L. Burnside z.Z. Hauptact und Label- 
gründer lernte Blues direkt von Fred McDonald, 
dessen Tranceblues ohnehin einzigartig in der 
Blueslandschaft scheint. Junior Kimbrough der 
seine Songs ausnahmslos selbst schreibt ist 
der zweite große Bluesact auf Fat Possum. Sei- 
ne Songs sind voller Melancholie und Welt- 
schmerz, bestechen aber durch ungewöhnlich 
groovige Rhythmen und exzelentes 
Slidegitarrenspiel. Jelly Roll Kings spielen fri- 
schen Zwölfachtelblues im Stil der alten Mei- 
ster. FF 


FINK: Vogelbeobachtungen im Winter 

(xxs / String / Indigo) 
Die vier Jungs aus Hamburg haben sich zum 
Ziel gesetzt, deutschprachige Countrymusik 
nicht weiterhin als Absurdum dastehen zu las- 
sen, was ihnen teilweise gelingt. Bei dem Ge- 
danken an deutschen Country kann so manch 
einem der Hut hochgehen - welch unklangvolle 
Namen verbinden sich damit - da will ich gar 
nicht weiter dran denken müssen! Es ist wirk- 
lich eine komische Vorstellung, und ein merk- 
würdiges Gefühl kann ich im ersten Moment 
auch nicht ganz unterdrücken. Abgesehen da- 
von, daß es sowieso selten deutsche Texte 
gibt, mit denen ich mich ilde)niti)fizieren kann, 
kommt mir der Gesang wie eine Mixtur aus 
Reinhard May, Hamburger Schule und Element 
Of Crime. Dazu wirklich gut gespielte, dezent 
instrumentierte Country Stücke. Achtet man 
auf die Texte, stellt man fest, daß sie größten- 
teils sehr gut sind, besonders „Vielleicht“ oder 
„An meinem Platz“. Aber irgendwie mag es al- 
les zusammen nicht so richtig passen, es kom- 
men beinahe mehr Erinnerungen an Liederma- 
cher hoch, als an Johnny Hill (jetzt ist doch 
noch so'n Name gefallen), und vor allem fehlt 
das Feeling, was ich an gutem amerikanischen 
Country mag. huc 


FORTUNE & MALTESE & The 
PHABULOUS PALLBEARERS: sit 
(Sereaming Apple / Semaphore) 
Vollkommen den 60s verfallen sind Fortune & 
Maltese und ihre Band, auch wenn sie ab & zu 
nur so zum Gaudi anfangen „Mein Hut der hat 
drei Ecken...“ zu singen und sich die entspre- 
chenden Teile auf den Kopf zu setzen. Aber 
dann wird gerockt, was das Zeug hält, zwar 
im 60s-Style, aber nicht mit vornehmer Zurück- 
haltung, sondern wild!, was auch durch die 
Quietsch-Orgel nicht abgemildert wird. Für Ga- 

ragen Maniacs ein Muß! huc 


PRRUNDE DER BEARBESISCHEN 
“ru 








UND LIEBE 


FREUNDE DER ITALIENISCHEN OPER: 
Um Thron Und Liebe | Stille Einfalt, Edle 
Größe (W.S.F.A. | Indigo) 

Die „Freunde“, wie sie hier in ihrer Heimat lie- 
bevoll genannt werden, genießen hierzulande 
einen ziemlichen Kultstatus. Immer noch be- 
kommen junge Mädchen feuchte Augen, wenn 
sie vergangene große Tage denken oder die 
sorgsam inszenierten Fotos betrachten. Dabei 
kann man sie immer noch allerorten erleben: 
Ono - meistens im Blue Note oder bei C4 Space, 
Blitz als Soundman im Starclub oder zusam- 
men mit Reimund, der sich zu einem sehr gu- 


ten Elvis-Emitator degradierte als Ray & The 
Rockets, Heiko nun leider nicht mehr bei Need 
A New Drug, aber dafür bei Thermoking und 
Roger bei Automatic Noir. Nachdem sie nun alle 
geoutet sind, sei euch die CD ans Herz (das 
sich im F.l.D.1.0.-Logo zwischen zwei Revolvern 
befindet) gelegt werden. Die eine. Ratet mal 
welche? Die, die damals als Vinyl erschien, und 
die in DD wohl sowieso jeder hat und die wirk- 
lich ein herausragendes Zeugnis der Zeitge- 
schichte genannt zu werden verdient; die an- 
dere vergessen wir mal, nicht nur, weil es un- 
nötig war, sie schon wieder aufzulegen, obwohl 
sie noch erhältlich ist... „Um Thron und Liebe” 
verdient wirklich Beachtung, auch außerhalb 
Dresdens, wo es wohl früher wegen allerlei 
Querelen mit der Weiterverbreitung sschlecht 
möglich war, sie zu bekommen. Sie spiegelt, 
abgesehen von der nicht so erstklassigen Pro- 
duktion in etwa wieder, was den Reiz dieser 
Band ausmachte und was sich vor allem in ih- 
ren extatischen Live Shows wiederspiegelte, 
Man denke nur an die legendären Konzerte im 
Staatsschauspiel und im Hygienemuseum. Die 
Freunde liebten es immer, sich in Szene zu set- 
zen und sich ins Zwielicht zu stellen - dazu paßt 
auch die Bandstory, die im Booklet zu lesen 
ist. Leute, die die Band nicht kennen, sollten 
„Um Thron ...“ mal aus-checken, es gilt eine 
ziemlich beispiellose Art Rock'n'Roll zu ent- 
decken. Ich für meinen Teil finde es schade, 
daß es mit der Band nicht weiter ging, unter 
besseren Bedingungen wäre da echt noch eini- 
ges zu erwarten gewesen. huc 


FUNBOX: VXXIIl (Onefoot / Subway) 
Funbox hat auf jeden Fall schlechte Chancen 
mit dieser Platte einen Renner zu landen, denn 
bei einem so schlechten Coverartwork und ei- 
nem so lahmarschigen ersten Song, siehts 
schon mal im Plattenladen finster aus. Wie man 
es von Onefood erwartet, spielen Funbox auch 
Skatecore, der mir aber wenig zusagt. Hier wird 
ziemlich breakreicher Hardcore mit etwas Me- 
lodie und Backgroundchören kombiniert, wobei 
häufig arg rumgefrickelt wird. Mit All hat das 
nix zu tun, auch wenn das ein großer Einfluß 
sein soll. Karl 


GAFFERS: Rotor Slow Rotor Fast (TUG 
REC) 

Die Gaffers ( ex-Shivas, ex-Wonderful Soul 
Clack ) spielen eigentümlichen Noisepop mit ko- 
mischen Samples und schaffen es innerhalb 
eines Songs ihre Saiteninstrumente zu 
maltretieren, wie Sonic Youth zu besseren Zei- 
ten und gleichzeitig zu grooven wie Luscious 
Jackson. MK 


GO NATIONAL: Go National (Revelation/ 
Semaphore) 
Irgendwie läßt der blöde Name blöde Musik 
vermuten. Boing! Was steht da im Booklet: all 
songs (c ) 1997 kevin seconds. Man, Kevin 
Seconds, von den 7 Seconds, einer HC-Forma- 
tion wie sie wichtiger nicht sein kann. Doch 
Vorsicht, diese 3 Songs sind nichts für 
Hardcore-Puristen. Hier setzt ‘olle Kevin das 
fort was die letzten, eben sehr rockigen, 7 
Seconds-Alben schon andeuteten. Lemonheads 
goes Pixies. Besonders “Indyanna” ist ziemlich 
Indie-Rock gestylt, so mit ”Lala lala la”-Melo- 
die. Meiner Meinung nach sind die 8 Minuten 
Kevin Second nicht so von Bedeutung - schön, 
daß er noch lebt und das es ihm anscheinend 
gut geht. Schubladen-Marek 


GOLDFINGER: Hang- Ups (Mojo / BMG) 
Im Info heißt es hierzu: „Ska - Say - Hello - To 
- My - Tattoo - Punk - Beat“. Tja, dann dürfte 
hier ja wohl alles klar sein! Denn hier handelt 
es sich tatsächlich um die bestzuverkaufenste 
Mischung aus spaßbringenden Ska und Melo- 
dischem Punk. Jeder Song müßte ein Hit sein. 
Ich mag diese Platte aber dennoch nicht, ob- 
wohl hier durchaus ganz nette Skapunkstücke 
zu finden sind. Ich werde das Gefühl nicht los, 


daß Goldfinger diesen Sound zu sehr konstru- 
ieren, nicht dahinter stehen und ist es nicht 
tatsächlich so, daß diese Leute noch vor ein 
paar Jahren ganz andere Musik gespielt haben? 
Wer weiß! Aber vielleicht tue ich ihnen ja auch 
Unrecht. Was aber ganz übel aufstößt, ist die- 
ser Crossover Song so ziemlich am Ende. Übri- 
gens hat auf „Hang - Ups“ noch folgende Pro- 
minenz mitgewirkt: Angelo Fishbone, Gabe-No 
Doubt und ein paar von den Skeletones. 

Karl 


GRANFALOON BUS: Sleeping Car (Troca- 
dero/Rough Trade) 

Der Bus durchs weite Land fährt also wieder, 
das mittlerweile vierte Album im Gepäck. Wun- 
dervoll beschwingter Country-Rock, der weder 
depressiv macht, noch zum Einschlafen anregt 
(entgegen dem Titel). Frisch wie der Fahrtwind, 
zeitlos wie die Westerngitarre. Ein schönes 
Stück Musik. Jim Floyd 


GREEN DAY: Nimrod ( Reprise / Warner) 
Nach dem vergangenen Album „Insomniac” 
gibt's jetzt eine neue Platte der wohl 
bekannntesten Popunkband der Welt. Nach ih- 
rer letzten Tour waren sie wohl so einigerma- 
ßen ausgebrannt, was auch das vorzeitige Ende 
dieser zur Folge hatte. Das war vor allem des- 
wegen ärgerlich, da somit auch die genialen Mr. 
T Experience ausfielen. Jetzt scheinen die drei 
wieder fit zu sein, aber sicher auch reicher an 
Erfahrungen und anderem. „Nimrod“ ist natür- 
lich ein typisches Green Day Album, was ei- 
nerseits ans letzte anschließt anderseits neue 
Wege geht. Der Superradiohit dieser Platte ist 
bestimmt „King For A Day“, wofür sich extra 
die Bläsersektion von No Doubt ausgeliehen 
wurde. Der Song danach ist sehr ruhig und so- 
gar mit Streichern angereichert. Aber neben 
nachwievor recht langweiligen Stücken gibt es 
aber auch ganz ordentendlich geratene Stük- 
ke, schnell und nicht zu catchy wie z.B. 
„Platypus (l Hate You)”. Karl 


GREY SPIKES, THE: Year Zero LP (Nitro! | 
Demolition Derby) 

Die Grey Spikes aus LA liefern mit dieser Plat- 
te ziemlich rockigen stoogesmäßigen Punkrock 
ab, der so manches mal ganz schön abgedreht 
ist. So gib’s es für mich auf der Platte eine 
bedeutende Trennung zwischen der A und B 
Seite. Während die 1. Seite noch einige ordent- 
lich dreckig losrockende Songs besitzt, wird 
auf der Rückseite keinesfalls ein Song straight 
durchgezogen, ständig wechseln sich ruhige mit 
kraftvollen schweren schnelleren Passagen ab. 
Ich bin schon etwas entäuscht, hatte ich doch 
die Grey Spikes mehr humpersähnlich in Erin- 
nerung. Karl 


GROOVIE GHOULIES:Reanimation 
Festival (Lookout) 

Die neue Groove Ghoulies Platte ist wirklich 
noch besser als die letzte worden. Während 
die drei letztens noch in einer Welt voller UFOs 
und Marsmännchen steckten, sind es jetzt 
Zombies, Friedhöfe und Geisterbahnen um die 
sich die Platte dreht. Ansonsten bieten die 
Ghoulies wieder phantasievollen, einzigartigen 
Pop Punk mit vielen Einflüssen von 50°sR’'n’R 
über Surf bis zu den unüberhörbaren Ramones. 
Hinzu kommt die charakteristische gackige 
Stimme des Sängers, der von seinen zwei Mä- 
dels unterstützt wird. Kauft euch am besten 
die Vinyl Version, denn die ist wider sehr schick: 
orange meliertes Vinyl mit je zwei grünen Mon- 
stern auf dem Label, hinzu kommt das wie im- 
mer sehr geniale Cover. Karl 


GROWING SEEDS : Mellow Melody 
(Pleitegeier Records) 
Die Growing Seeds aus Bayreuth haben nach 
3 Demotapes nun ihren ersten Lonplayer ver- 
öffentlicht. Die 10 eigenen Songs zwischen 
Ambient und Acidrock sind sehr relaxed ge- 
spielt. Mit klaren Orgelklängen und gradlinigen 





Encelia Nonywode, 
P.O. Box 89, Tema, 
Ghana, wants pals 
tronı Britain, Aus- 
tralin. Interests: 
netball, pop music, 
photos. Age 15 





Lovejoy V. Armah, 
P.O. Box 124, Accra, 
wants pals all over 
the world. Inter- 
ests: art, photoqra- 
phy, pop music. 
Aun 24 





Olumide  Osinubi, 
Molusi College, 
P.O. Box 6, Ijebu- 
!gbo, Wentarn Ni- 
gerin, wants pals 
all ovor the world. 

ı tennis, 
rending 









Mary Norissa Larbi, 
co Mra. Dora 
Otchere, P.O. Box 
575, Accrıl, wants 
pals all over the 
world. Interests: 
films, music, sow- 
ing. Age. 16. 





Einasir Dhanani, 
P.O. Box 329, Aru- 
sha, Tanzania, 


wants pals outside 
East Africa. Inter- 
ests: photography. 
driving, swimming. 
Age 21. 





Abosede Odufuwn, 
Olivet Baptist High 
School, Oyo, Ni- 
geria, wants pals 
from Africa and 
Europe. Interests: 
general. Age 16 





Nazir Hussein 
Khan, P.O. Mala- 
kisi, via Bungoma, 
Kenya, wants pals 
from Britsin, Paki- 


stan, Nigeria, 
America, Interests: 
photos, films, 
rending. Age 23 
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Abdullah  Barde 
A-shaka Fika, Pro- 
vincial Administra- 
tion Office, Kat- 
sina, Northern Ni- 
geria, wants pals 
all over the world. 
Interests: general. 
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Isaiah Mwei, EAPL 
School, P.O. Box 
30099, Nairobi, 
wants pals nli over 
the world. Inter- 
ests: folk songs, 
rock-climbing, 
aducation. Age 22. 


Holen Alokwe, St. 
Angela Grammar 
School, P.O. Box 
13, Uzsirue, Auchi, 
Midwost Nigeria, 
wants pals all ovor 
the world. Inter- 
arts: tennis, den- 
ing. Age 17. 


Tunde Akintoye, 
Unit Pay Office, 
Depot Nigerion 
Army, Abeokuta, 
Nigeria, wants pals 
all over the world. 
Interests: reading, 





music. Age 18. 





A. S. Black-Joe, 
P.O. Box 8611, 
Mombasa, Kenya, 
wants girl pals all 


over the world. 
Interests: travel, 
boxing, dancing. 
Age 22. 


Joseph M. Gom- 
beh, CID HQ, Free- 
town, Sa. Leone, 
wants pals all over 
the world. Inter- 
ests: photography, 
sport. Age 30. 
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Frederick C. Mu- 
sisi, co Miss 
Dorothy Musisi, 
P.o. Box 1392, 
Kampala, wants 
pals all over the 
world. Interests: 
football, swim- 
ming. Age. 14. 
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EdwardL.B. Addie, 
P.O. Box 304, Fort 
Portal, Uganda, 
wants pals all over 
tho world. Inter- 
ests: films, music, 
Pop songs. Age 20. 





Jenny 
dinck, P.O. Box 
4666, Kampala, Ug- 
anda, wants pals all 


Humper- 


over the world. 
Interests: singing, 
dancing, action. 


Age 16. 


DE TEE TE TEEN SAT TR DEN 
Groovies, Gang War, The Dictators, aber auch 
Suicide und Pere Ubu. Um den dukumentarischen 
Charakter noch zu verstärken, hat man sich be- 
müht, möglichst außergewöhnliche Aufnahmen 
auszugraben, so finden sich hier viele frühere, 
meist weniger bekannte Versionen von teilweise 
bekannteren Stücken. Ein prima Teil, solte Pflicht- 
NE a Ta Tea BP ET NN 10 
Out The Jams, Motherfuckers! 14 


W.A.: Sample This - The Best Of BYO | Big 
Daddy Records | BYO / Big Daddy Rec.) Der 
Untertitel sagt”s ja schon - das Beste von BYO 
Records, was sowohl Klassiker des über 10 Jah- 
re alten Labels aus Californien wie SNFU, 
Agression und 7 Seconds sind, aber vor allem 
auch neue Stücke des in letzter Zeit wieder sehr 
EN ENTER ENG] 
EN TESTEN TRITT 2 
Concentration Camp, Pez2, Four Letter Word, 
Terrorgruppe, Pinhead Circus, Brand New Unit und 
EN THE ER] 
DT RT Re DU ge N WERTE RW: 
32 und Jugheads Revenge. Aber das ist nicht al- 
les, denn seit 1991 gibt es ein Unterlabel von BYO, 
welches sich anderen Stilen als nur Punk Rock / 
NT EEE ERT N} 
RT RER IT ET EN] 
Swing. Hiervon sind 5 Bands vertreten, die be- 
kanntesten davon dürften die Royal Crown Revue 
und Hepcat sein. Die restlichen Bands stammen 
vom kürzlich erschienen Sampler Sociedad = 
Sociedad, welcher sich mit LA’s Latino Szene 
1:00 9 Karl 


ST TTS ENTE EM 10 
ESS A 2 RE 11057 
wird dem Kultstatus der ersten beiden Teile von 
ET Be ng 2 EN 210117 
TE ag] 
war ja eher zwiespältig. 0.K., hier geht also wie- 
{ER RITTER Ta TRITT TE 
wahl geht zu 100% in Ordnung und ist zu 77% 
genial. Neue Sachen u.a. von ELF (Ex-Slime), 
1.Maäi 87, N.O.E., Daily Terror, Affront, Terror- 
RE EM TERN ENT 
Targets, Toten Hosen "Armee der Verlierer” ist 
NEST RS RT 4E 1 
belegt bei mir jedoch “Der nackte Golfer” von der 
Knochenfabrik. Musikalisch und textlich wird hier 
Io U 9 du 1621 
ANGETAN TH TH BT SF ze 
LEN TEN BTE 211) 0 DIN ER 77679 
ben und Eif}, die “Im Ghetto” vom King mit Klasse 
deutschen Text intonieren. Die Rebellen ist aller- 
{ET A ONE ET ARE 
ERSTER RN 017 119 ra E11: 2171707 
men Freibeuter. Fazit: Die CD gleich kaufen oder 
auf die Picture-LP warten. Gelm 


WA.: The Kittenblood Compilation 
(Thunderwoman Records) „Thunderbaby, The 
Great Girlgrouplabel For Cool Chicks” hat nun auch 
a1 0 71167170 EEE 
her, als mit einer Compilation verschiedener Girl- 
bands (zugegeben: der eine oder andere Man ist 
dabei} zu starten, von denen viele auch schon $in- 
gles auf Thunderbaby Rec. veröffentlicht haben. 
Da eröffenet sich also ein ganzer Reigen von 
Chicksbands, die stilmäßig so, wie es auch bei 
den Singles ist, zwischen Punkrock, Garage, Surf, 
ET a TREE T 





Grooves definiert die Band ihren Stil im 60s 
Psychedelicszenario. Dabei wirken sie ruhiger 
und weniger verspielt als viele andere Band, 
wodurch ihre spacigen Sounds zuweilen 
melancolisch klingen. Sehr schön wirkt das 
orange-rote Cover, im authentischen 605-Stil 
mit Fotocollagen und verschlungen Schriften. 
FF 


GUILT: Further (Victory/Semaphore) 
„sind, genau wie Deadguy, nicht so die typi- 
sche Victory-Band. Das soll heißen, daß einem 
hier kein typischer New York Style geboten 
wird, sondern vielmehr wert auf, von Breaks 
durchsetzten, rhythmischen Noise-Hard-Emo- 
Core gesetzt wird. Kein Wunder spielt dach in 
der Combo irgendein Typ von den legendären 
ENDPOINT mit. Der Gesang allerdings klingt 
stellenweise wie die Ministry-Stimme bloß 
ohne Verzerrer. Der erste Song ist die Crash- 
Kurs-Percussions-Version eines Lehrgangs zum 
Hardcoreschlagzeuger. Die nächsten fünf Dar- 
bietungen sind alle sehr gefühlvoll: mal schrei- 
end - sich überschlagend und dann, kurz bevor 
der Schreihals von den Gitarrenriffs überrollt 
werden könnte, wieder beruhigend langsam mit 
dezenter Wortwahl verbunden. Im letzten Song 
kommt das Klavier, welches in Titel 4 schon 
angedeutet wurde, vollens zum tragen. Ein rei- 
nes Piano-Inferno läßt Deine Ohren erzittern. 
Hardcore goes Classic! Wem jetzt meine Wort- 
wahl "Der erste Song”, “Die nächsten fünf Dar- 
bietungen” bzw. “Titel 4” auf den Keks gegan- 
gen ist dem muß ich zu meiner Entschuldigung 
noch erklären, daß auf dem dezent grau gehal- 
tenem CD-Sieeve jeder Song mit “Untitelt” be- 
nannt wurde. Jetzt nach ca. fünfmaligem Hö- 
ren kann ich nur jedem an Herz legen sich die- 
se 22:25 min -Scheibe zu besorgen. 
Schubladen-Marek 


GUITAR WOLF: Planet Of The Wolves 
{Matador { RTD) 

Die drei Kung Fu Ramones aus Japan - Guitar 
Wolf, und konsequenter Weise: Basswolf und 
Drumwolf sind wirkliche R'n’R Weirdos. Wa- 
ren sie bisher immer dafür bekannt, den un- 
glaublichsten Krach zu machen, ist das neue 
Album etwas ohrenfreundlicher ausgefallen. 
Man ist jetzt so etwa auf das Level ihrer 
Teengenerate gekommen, daß heißt: der Zei- 
ger ist auf jeden Fall „a little bit in the red“, 
aber man kann noch Songstrukturen erkennen, 
auf jeden Fall wird gerockt. Es werden einigen 
Helden und Kollegen gehuldigt wie Link Wray, 
den Rolling Stones, eben Teengenerate und den 
Oblivians, deren „Motor Cycle Leatherboy”, das 
die auch schon von The Leather Boy coverten, 
ein zweites Mal covern. 


HELLACOPTERS, THE: Payin‘ The Dues 
(White Jazz Rec.) 

Neben den Turbonegro und Gluecifer zählen 
Hellacopters zur Speerspitze des skandinavi- 
schen Punk (Schweine-) Rocks. Hier ist also 
ihr neues Album und im Gegensatz zur ersten 
LP „Supershitty To The Max“ ist der Sound 
weniger krachig, dafür aber kraftvoller und 
energiegeladener. Geboten wird uns ein Klas- 
se-Mix aus Punk Rock und "ner Menge 
Stogges. Tja, und dieser Sound brettert nur so 
genial und stellt alle bisherigen Veröffentlichun- 
gen der Band in den Schatten. Abgerundet wird 
das ganze noch durch ein geniales Klappcover, 
“nem Photo der Band im Innenteil des Covers 
und transparentem Vinyl. Für mich eines der 
besten Alben in diesem Jahr. 

Krellie 


HELLACOPTERS, THE: Paying The Dues 
(White Jazz / House Of Kicks / RTD) 
„You are nothing, I'm for real, You see I'm 
rockin’, "Cuz the Devil’s got a deal“. Die 
Hellacopters sind zurück mit einem neuen Al- 
bum. Und das ist nötig, den die Welt wartete 
darauf. Sänger Nicke, der bisher auch noch auf 
die Drums bei Entombed einschlug, hat diesen 


Platz zugunsten der "Copters jemand anderem 
überlassen. Die Band ist auch im Moment ex- 
trem auf dem aufsteigenden Ast, es sind wie- 
der Bands gefragt, die ohne Lompromisse rok- 
ken und dabei genauso wenig vor Hard Rock 
Klischees zurückschrecken wie vor denen des 
Punk Rock. Vielleicht ist das die Antwort auf 
all die weichgespülten Muttersöhnchen Bands, 
von dehnen es ja in gerade Schweden nur so 
wimmelt. Obwahl „Payin the Dues“ erwar- 
tungsgemäß absolut rockt, sind die Stücke 
nicht mehr ganz so heftig, wie auf dem Vor- 
gänger-Album, es geht wirklich 'n ganzes 
Stück mehr in die Schweinerock Ecke, was der 
Sache aber keinen Abbruch tut. Action gibt"s 
hier allemal noch genug und die Stücke sind 
eingängiger. Als Beispiel seien nur „Kike No 
Other Man” oder „Soulseller” genannt, die de- 
finitiv Hitqualitäten besitzen. Die Sache mit der 
Bevorzugung des Vinyls ziehen sie übrigens 
durch: auf der LP gibt es einen Song mehr, hof- 
fentlich gehen ihnen auf der Tour (w/ Gluecifer) 
im Januar die Scheiben nicht wieder aus. 


HUEVOS RANCHEROS: Get Outta Dodge 
{Konkurrel } EFA) 

Daß gerade eine kanadische Band sich nach 
mexikanischen Spiegeleiern benennt, ist schon 
verwunderlich, aber dafür hat ihnen der gute 
Kique von Louie Louie Records aus Madrid zu 
ihrer jüngst gelaufenen Spanien-Tour extra ein 
Spiegelei in der Form Spaniens auf die Tour- 
CD gebraten. Diese Scheibe hatten sieda schon 
im Gepäck. Leider ist die wiedermal viel zu kurz, 
nur 7 Stücke hat sie zu bieten. Die erfüllen denn 
aber auch alle Erwartungen. Instro-Surf, der 
wirklich gut abgeht, nicht zu schwelgerisch ist 
und Melodien, die man schon nach wenigem 
Hören sofort wider erkennt. huc 





HURRICANE #1: sit (Creation { Sony) 
Hier haben wir es wohl gelinde gesagt mit der 
neuen S-Klasse britischen Gitarrenpops zu 
tun... Oasis etc. anschnallen und Gang rein, 
sonst ergeht es euch wie gewissen Rennsport- 
lern (denen allerdings zu recht !). Soweit ich 
weiß ist es wohl ein Vehikel des ehemaligen 
Ride-Kopfes Andy Bell, was mich hier zu sol- 
chen Elogen treibt. Gemessen an denen geht 
es hier allerdings ein wenig flotter zu, Hand in 
Hand mit einigen brillianten Melodien. “Chain 
Reaction” rangierte als 7” auf der Insel ganz 
weit vorn, sollte jedoch nicht von kleinen 
Geniestreichen wie "Stand In Line” oder "Step 
Into My World” ablenken - auf diesem Debut 
befinden sich einige Songs, die eine Aus- 
kopplung rechtfertigen würden. Diese Scheibe 
ist, neben Belle & Sebastian’s *If You're 
Feeling Sinister" mein "Muß" des Quartals ! 
DORDW TEA 


IMPOSSIBLE FIVE, THE: Eleven ours in 
Antwerp (Gern Blandsten Records / X- Mist) 
Diese Band ist ganz und gar nicht impossible, 
sie ist sogar ziemlich gut. Der Guitarrensound 
‚ welcher die ganze Zeit dominiert, erinnert ir- 
gendwie an alte Cure -Sachen. Dazu kommen 
spartanisch eingebaute Samples und äußerst 
kuriose Keyboardklänge, was das Ganze sehr 
interessant macht. The Imposible Five sind 
auch nicht zu fünft und hätten sich beruhigt 
"The Wonderful Four” nennen können. mk 


INTEGRITY: Seasons In The Size Of 
Days (Victory/Semaphore) 

„sind und bleiben krank. Dies könnte man ver- 
muten, sollte man die Live-Shows, das symbol- 
trächige CD Cover und die Musik der 
Cleveländer düster HC "ler zu ernst nehmen. 
Die Truppe selbst sieht sich eher als eine Hor- 
ror Band mit Visionen über die Apokalypse. Wie 
genau das zu definieren ist bleibt mir leider ver 
borgen, weil dem Promo-Teil auch keine Texte 
beigefügt waren. Trotzdem wer Integrity kennt 
{müßte man eigentlich, spätestens seit *Sy- 
stems Overload”), weiß eigentlich das sie nur 
der düster-brutale Soundtrack zu einer kran- 
ken Zeit und einer verkrüppelten Gesellschaft 
sind. Natürlich besteht da die Gefahr, daß eini- 
ge Leute dieses Ideologiekonzept überbewer- 
ten und falsch interpretieren (wollen). Doch das 
ist dann wohl nicht das Problem von Integrity. 
Musikalisch machen sie jetzt keinen trendigen 
Black-Metal-Core sondern weiterhin straighten 
Old-School-Brutalcore, wie ihn eben nur Dwid 
und seine Jungs hinbekommen (inclusive eines 
Balladen-Titels). Neu oder besser sind bei den 
11 Stücken die vielen kurzen Gitarrensolo’s, 
der etwas rockigere (?) Gesang (Lemmy läßt 
grüßen) und die mürderische Double-Bass- 
Drum. Die Hammer-CD ist an die 50 Minuten 
lang, wovon Du aber die 27 Minuten des letz- 
ten “Songs” abziehen kannst. Beschränkt sich 
doch der musikalische Inhalt dieses Stücks auf 
das Abspielen irgendeiner mit Tonband mitge- 
schnittenen Geräuschkulisse. 
Schubladen-Marek 


JOHNSON, PAT: Invisible Juan (Strange 
Ways/indigo) 

Man konnte nicht so richtig rausfinden, ob 
"Invisible Juan” nun Albumtitel oder Bandname 
ist. Auf jeden Fall wurde das ganze von Pat 
Johnson ‘editiert' (Zitat). Er hat was gemacht? 
Ganz recht, er hat gesampelt und die Rosarote 
Brille aufgesetzt. Relaxt wird hier unter Parti- 
zipation von einigen wichtigen Leuten ein 
funkiges Stück Autofahrmusik gegeben. Es 
schlägt nicht ein wie eine Bombe, aber es ist 
ein ausgezeichnetes, aufgeräumtes Album ge- 
worden. Jim Floyd 


JON COUGAR CONCENTRATION CAMP: 
"Til Niagara Falls (B.Y.O.) 

Im letzten Flipside-Poll gewann die Band die 
Rubrik „Bester Bandname“. Haben sie verdient, 
und auf ihrer neuen Platte rocken sie auch 
gleich ordentlich los: „C’mon Baby C’mon!* 
Das Teil bietet wirklich guten Punkrock, aber 
was auffällt ist, daß jeder Song irgendwie an- 
ders klingt, man glaubt, eine Compilation zu 
hören. Es muß ja mit Stilfindung nicht ausar- 
ten wie bei Bad Religion, aber etwas mehr Kom- 
paktheit wäre nicht von Schaden. So kommt 
es einem Vor, mal z.B. die Queers, mal die 
Dwarves oder mal nach ADZ. Das sind alles 
gute Bands, und Abwechslung tut gut, und es 
macht auch Spaß, diese Platte zu hören, aber 
eine Band sollte auch etwas für den 
Wiedererkennungsfaktor tun. 

huc 


JONATHAN FIRE EATER: Tremble Under 
Boom Ligths (Crippled Dick Hot Wax / EFA) 
J.FE.- die neueste Errungenschaft von Crippled 
Dick Hot Wax. Rock mit Anzugpflicht - das ist 
OK! Mit den letzten Veröffentlichungen ver- 
schmelzen die beiden Pole des Labels - Noise, 
also „Uneasy Listening“ und Lounge / „Strip 
Hop” - also „Easy Listening“ zu einer explosi- 
ven Mischung. Jonathan Fire Eater bieten 
durchaus nicht eine Mischung daraus, aber sie 
liegen genau dazwischen. Irgendwie erinnern 
sie an Gallon Drunk, die ebenfalls mit viel Stil, 
viel Groove und viel Sex in der Stimme den Beat 
zelebrieren. In der Disziplin ist die Band aus 
Washington D.C. ebenfalls große Klasse, sie 
verstehen es immer wieder, Spannungsbögen 
aufzubauen und dabei eine spezielle Stimmung 
enstehen zu lassen. Der Opener „The Search 


for Cherry Red“ ragt hierin besonders hervor. 
huc 


KID WITH MAN HEAD: Flapjack 
Hairpiece (Onefoot | Subway) 

Der Onefood Boss ist auch wirklich unermüd- 
lich im Aufspüren von Bands, die exakt in Label- 
bild passen. Denn auch Kid With Man Head ha- 
ben Spaß, Surfen und spielen melodischen HC, 
wie schon dutzende Bands vor ihnen. Mehr 
gibt"s da fast nicht zu sagen, außer daß dies 
natürlich grenzenlos langweilig ist, das grau- 
enhafte „Hotel California“ gecovert werden 
mußte und daß das hier immerhin schon ihre 
zweite CD ist, die erste hatte den schönen Ti- 
tel „The Mr. Potato Head Chainsaw Massacre” 
und wurde selbst herausgebracht. 

Karl 


KILLING TIME: The Method (Blackout!/ 
EFA) 
Seit ihrem Meilenstein “Brightside” von 88 
hörte man nur Gerüchte über andere musikali- 
sche Projekte, Line Up-Wechsel und Auflösun- 
gen bzw. diversen Auszeiten. Naja und im letz- 
ten Jahr gab es dann die “Unavoidable”-Single 
sowie verschiedene Wiederveröffentlichungen 
auf Victory Und jetzt kommt mir hier ein gan- 
zes Album mit 18 Tracks ins Haus. Killing Time 
neben Murphys Law, Gorrilla Bisquits oder 
$.0.1.A.- die Helden der zweiten New Yorker 
HC Generation sind zurück und das sogar (al- 
len Gerüchten zum Trotz) in Originalbesetzung. 
Wer die “Brightside”-Scheibe kennt, der weiß 
was ihn erwartet, wer nicht...naja der hat HC 
sowieso verpennt oder ist erst seit einem hal- 
ben Jahr dabei. O.k., anders gesagt: Killing Time 
klingen 1997 so wie es z. B. Pro Pain seit Jah- 
ren versuchen: real Hardcore (=wuchtig, ag- 
gressiv, schnell). Meiner Meinung nach sind die 
Amis eine Ecke härter geworden, daß wirkt 
sich zum einen positiv aus (mehr Druck), läßt 
aber auf der anderen Seite ein paar emotionale 
Momente vermissen (die auf “Brightside” 
durchaus zu finden waren). Das zweite und 
36:48 min lange Album der New Yorker bietet 
musikalisch anspruchsvolle, schnelle, kompak- 
te, punkige HC-Songs, die nahtlos an die Sa- 
chen aus den Achtzigern (Schlagwort: Old 
School) anknüpfen, es fällt nicht einmal auf, 
daß “Happy Hour” schon auf dem Erstling von 
Killing Time vertreten war und diesmal in neu- 
em Produktionsgewand auftaucht. 
Schubladen-Marek 


LAGWAGON: Double Plaidinum 
(Fat Wreck I SPV) 
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Die neue Lag Wagon ist schon mal ziemlich edel 
aufgemacht, passend zum Namen schottisch 
kariert und mit silbernem Bandlogo auf’m Co- 
ver. Das, was man dann zu hören bekommt ist 
natürlich nichts Neues, hier gibt"s den Sound, 
der von tausenden Bands auf der Welt momen- 
tan gespielt wird. Aber immerhin sind Lag 
Wagon mit einer der Haupteinflüße dieser 
Bands und von daher eine ganz andere Num- 
mer. Gleich der erste Song „Alien 8“ ist ein 
ziemlich großer Hit, bei dem ich mich nicht 
wundern würde, wenn der plötzlich im Radio 
läuft. Auch die anderen 11 Songs höre ich mir 
immer noch lieber an als die x- europäischen 
Möchtegern Fat Wreck Bands, die 0 - Orginalität 
besitzen. Dieses neue Album ist auf jeden Fall 
ein ganzes Stück poppiger geworden, was mir 
aber gar nicht so schlecht gefällt. 

Karl 


LAMBCHOP: Thriller (City Slang/Efa) 
Direkt aus Nashville Tennessee: Lambchop! 
Nach dem die Band sich sehr erfolgreich das 
Rauchen abgewöhnt hat, melden sie sich mit 
“Thriller” nun zurück. Recht kurz ist es gewor- 
den, aber darin liegt ja bekanntlich die Würze. 
Für kein Album trifft das so zu wie für dieses. 
Acht Songs lang bezaubern sie durch ihren dü- 
steren, aber keineswegs hoffnungslosen 
Folkrock. Selbst bei den "Midtempo”-Nummern 
scheint die Zeit anzuhalten, ohne daß es lang- 
weilig wird und leider auch ohne daß es wirk- 
lich so ist. Denn kaum eine Band vermag es, 
den Zuhörer derart an eigentlich einfach struk- 
turierte Songs und simple Melodien zu fesseln, 
wie Lambchop. Das ist kontemplative Musik in 
höchster Vollendung, da paßt alles zusammen 
und am Ende vermögen Kurt Wagners Nüch- 
terne Worte Nichts als grenzenlose Hoffnung 
zu hinterlassen. Worauf? Aufs nächste 
Lambchop-Album, oder darauf, daß der Repeat- 
Modus niemals ausfallen möge. PS. Der Titel 
ist tatsächlich eine ernsthafte Reminiszenz an 
Michael J. Jim Floyd 


LAUGHING SKY : Free Inside (Voxx 
Records) 
Dino Sorbeli, Mitglied der legendären Fuzztones, 
ist wieder da und hat als Sänger und Gitarist 
seiner neuen Band Laughing Sky bereits die ge- 
samte New Yorker Psychedelicszene auf- 
gemischt. Auf ihrem Debut präsentiert die Band 
605 und 70s Rock 'n Roll vollgepackt mit al- 
len nur erdenklichen Space- und Psyche- 
effekten. Deutlich hörbar liegen die Wurzeln der 
Musik in der Surf-, Garage-, und Psychedelic 
der 60er Jahre, was durch die Wahl der Cover- 


versionen, Lucifer Sam von Pink Floyd und 
Tomorrow Never Knows von John Lennon, un- 
terstrichen wird. Die Liveshow wird zusätzlich 
durch eine mindblowing Lightshow unterstützt. 
Die Band ist derzeit in Europa auf Tournee, also 
aufgepaßt. FF 





LAZY COWGIRLS, THE: A Little Sex And 

Death (Crypt / EFA) 
Nach der letzen Europa Tour gab es ja wilde 
Auflösungsgerückte um die Lazy Cowgirls. Aber 
trotzdem Mastermind Pat Todd zunächst nur 
ex Creamer Lenny Kerringer blieb, der auch 
noch nicht lange in der Band war, ließ der 
R'n’R-Besessene nicht unterkriegen. Und er 
hat es geschafft, wieder eine Band zusammen- 
zustellen, mit der er zufrieden ist, und da ist er 
sehr kritisch. Zur Hälfte besteht die Band jetzt 
aus Creamers, denn auch Drummer Bob Deagle 
ist jetzt dabei, und der neue Gitarrist Eric 
Chandler ist derjenige, der verhindert hat, daß 
die Cowgirls eine komplette Halbglatzen Band 
werden. Daß es OK sein muß, hört man der 
Platte an. Sie klingt wie eine Lazy Cowgirls- 
Platte sein muß, nicht anders als sonst. Erdi- 
ger Rock 'n’Roll eben mit anständiger Gitar- 
ren-Action und dazu die prägnante Stimme Pat 
Todds. 


LENNONS: Rache Für Elvis (Incognito) 
Obwohl mir der Fun Punk Sound der Gruppe 
eigentlich nie so richtig zusagte, schaffen sie 
es mit ihrem ersten Studio-Longplayer mich voll 
und ganz zu überzeugen. Und ich muß wirklich 
sagen, je öfter diese Scheibe auf meinem Plat- 
tenteller dudelt, um so besser gefällt sie mir. 
Die Band existiert seit 17 Jahren und in die- 
sem Zeitraum veröffentlichten sie zwei Singles, 
wobei die erste Single „Die Wahrheit über Clau- 
dia“ zu einer der meist gesuchten D-Punk Plat- 
ten gehört. Weiterhin brachte es die Band zu 
einer Live-LP/-CD, sowie einer Picture-10". Die 
letzten drei Veröffentlichungen erscheinen 
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some of the latest goodies from the 


X-MIIST EMIPIRIE 


KURT selftitled LP 


MONOCHROME a.k.a. Dawnbreed 7” 


MELTING PROCESS 


DAWNBREED/WORLD INFERNO split-7“ 


PALACE/ZENIGEVA „AC/DC-SIDES 5816“ 
Single on SKIN GRAFT/IGASOLINE BOOST 
Distributed exclusively by X-MIST 


coming in November: 
PARTY OF HELICOPTERS „Abracadaver“ LP 
(split-release with DONUT FRIENDS) 


still available: 
ZOR WANT OL. Double-7” Compilation 


STEAKKNIFE „God Pill“ LP/CD 
HELLNO „Adios Armageddon” LP/CD 


den Best-Tias aus Spanien und endet mit Doll 
Squad aus Deutschland. Dazwischen liegen noch 
12 weitere Bands aus aller Herren Länder und 
natürlich gibt es auch ein Stück von 
Labelbetreiberin Anouschka’s eigener Band: Live 
Action Pussy Show. 


V.A.: The Spirit Of Vampyros Lesbos (Sideburn/ 
Efa) Was ist denn das? Fragt man sich. Den le- 
gendären Soundtrack kennt man ja nun seit sei- 
ner Wiedergeburt durch Crippled Dick Hot Wax 
(an dieser Stelle nochmals vielen Dank). Hier, das 
merkt man schnell, handelt es sich um ein Dance- 
Album. Da hat man sofort die Befürchtung, daß 
es sich wiedermal um Leute handelt, die im Kiel- 
wasser der guten Sache auch ein wenig abschöp- 
LERNT ER OT BET AR [In ST 1110) 
Unterlabel der Schwenninger selbst, also unum- 
schränktes Vertrauen. Wer immernoch mistrauisch 
ist, dem seien ein paar Mitwirkende ins Gesicht 
geschleudert, als da wären: Rockers Hi fi, Alec 
Empire, Higher Than God u.v.m.. Alle Beteiligten 
EN RE SAGTE TG 
vereint und moderne Tanzflur-Adaptionen in viel- 
ET ET Ze SEAN 
schaffen. Kurzweil und Spaß stehen ganz oben 
ER EFN 1TN17a0 
ECT ECHT BB RERFN 1:0 


V.A.: What”s up Matador (Matador /RTD) Dies 
ist ein wunderbarer Doppel- CD-Sampler mit sat- 
ten 44 Songs und das fast ohne Ausfälle. Auf CD1 
LT BET BENDER TRTTERT 06:12 
Blues Explosion, Guided By Voices, Yo La Tengo, 
Pavement, Helium, Silkworm, Spoon, Mecca Nor- 
LER PDC DT a NA TERN: 9 
Railroad Jerk, Chavez u.a., wobei die genannten 
Bands für mein Empfinden die allerbesten auf Ma- 
tador sind und allesamt auch auf CD2 mit 
RER ERENTO EHECHRI 
bekannte Stücke sind von Teenage Fanclub, 
Unsane, Superchunk, Bailter Space, Liz Phair und 
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erfreulicherweise von The Frogs und The Fall, so- 
KETTE TEST GTZ LEUTE BT] (11111) 
Sprout, Run On, Come, Barbara Manning und The 
DEE TE U BB Tat KU SER ARTE N 
wegen des unbekannten Stücks von Guided By 
Voices “ My thoughts are a gas”. 

MK 


V.A: Doop-Doo-Wah (Bear Family) Ein großer Fan 
von Doo Wop und Vocal-Gruppen-Sound der spä- 
BET SAT ST TANTE TE EARTH) 
durch diese CD bin ich es auch nicht geworden. 
Reine Geschmackssache. Bear Family hat mal 
wieder obskures, verschollenes und weniger be- 
kanntes ausgegraben und liebevoll aufbereitet. Und 
so trällern die Heartbeats „Darling, | Want To Get 
Married“, während Ernie und seine Halos den 
möglichen Verlauf eines solchen umgesetzten 
Wunsches mit „Darlin!!! Don't Make Me Cry” ar- 
tikulieren, worauf die Pentagons mit ihrem resi- 
gnierenden „Help Me With My Broken Heart” die 
Endstation allzu großen Liebestaumels musikalisch 
EDIT ET RW TEASER EZ ER 

Klöppi 


Singles-Party mit Ulli 

Ich hab’ hier 'n ganzen Stapel Singles vor mir 
liegen, die größtenteils vielversprechend ausse- 
hen, mal sehen, ob sie es auch einhalten können. 
Diese gilt es nun zu checken, ich mach das gleich 
mal so hintereinanderweg und bitte dafür um Ver- 
ständnis. Der Gerechtigkeit halber mache ich das 
alphabetisch und wie das Leben so spielt, geht es 
mit einer Zahl los: THE ‘57 INCIDENT .Dasheißt, 
ich bin mir nicht ganz sicher, was nun hier wirk- 
lich der Bandname ist, aber ich glaube, es stimmt 
ET EI BGF TN TO RESET ET RNIT 3 
ESTER TTS EURER: 42 
Page gedacht ist. „Teaserama“ heißt das erste 
EST EN RETTEN 
mental, das meine Gescmacksnerven durchaus 
ELPaTR Tr BIP AT Rt R1 0152ER 1" 
Be: a LM Let ng 171) 
Products). Das nächste ist eine neue Single der 
norwegischen BASEMENT BRATS auf 


BIER U PT EAN ETNEHTTE 27205 7,5 
eing und mit einem an frühe Amiga-Party-Platten 
erinnernden Cover ausgestattet - das sieht wirk- 
lich klasse aus. Die erste Nummer „Take Care“ 
ist für die Verhältnisse der Brats recht ruhig, da- 
für legt die B-Seite „Trashman“ umso mehr in be- 
kannter Garage-Pop-Punk-Manier los. Ebenfalls auf 
BIETET RR TEEN] 19 
PUS TRAMPS, die ja anscheinend wirklich jede 
Platte außerhalb ihrer englischen Heimat veröf- 
fentlichen (die letzte LP erschien in Spanien). 
„Stick Around“, das Stück auf der A-Seite ist ein 
Midtempo-Garage-Stomper und wieder geht der 
STETTEN ER REN} 
The Beach”. Das ist kurz und schmerzlos, und 
ich dachte, da, wo die leben, irgendwo in 
UT ETIT RG ESTER TESTEN Y2 
Egal, ein weiterer Engländer steht an, und zwar 
EEG RENEHREM AT EIANI TE 02 
nach seinem neuen Album auf eMpTy dort auch 
ST BET GEST ERS HNTHNTET1-17} 
veröffentlicht hat. Der Titeltrack „While Wrecking 
The Car“ ist dort auch enthalten und scheint mir 
"ne etwas andere Version zu sein. Jedenfalls net- 
N LEE NR] 
Musikbusiness zugange war, als die meisten der 
jetz so erfolgreichen Bands in U.K. gerade mal 





ebenfalls bei Incognito. Musikalisch bieten die 
Lennons auf ihrem neuen Album sehr guten 
Punk mit hohem Fun-Faktor, der auf die heut- 
zutage üblichen Politphrasen gottseidank ver- 
zichtet. Stellenweise stecken die Texte voll 
sehr schwarzem Humor. Es werden aber auch 
persönliche Erfahrungen (Probleme) verarbei- 
tet. Absolute Hits sind aber „Rache Für Elvis“ 
und „Punkrocker“. Im übrigen hatte ich mich 
persönlich bei Barny von Incognito kundig ge- 
macht, von wer das Original des Songs „Punk- 
tocker“ stammt In diesem Fall handelt es sich 
um ein Comedy-Gruppe aus Großbritannien mit 
dem Namen Hugh Reed & The Velvet 
Underpants (is’ne Lou Reed Verarsche), die 
mit den Lennons eng befreundet sind. Beide 
Bands haben für die andere Gruppe Auftritte in 
Deutschland bzw. in Großbritannien organisiert. 
Barny erzählte mir dann noch, daß Hugh Reed 
& The Velvet Underpants bei ihren Shows ver- 
schiedene Musikstile kombinieren und ebenfalls 
diesen Punk-Song in ihrem Repertoire haben, 
wobei sie dann alle Johnny Rotten-Masken tra- 
gen. Im Gegenzug wird der Lennons-Song „Ro- 
land Kaiser“ gecovert. In diesem Fall singen sie 
aber „Ich will so sein wie Michael Hermann 
(Sänger der Lennons). Ok, soweit zu dieser Zu- 
satz-Info. Wer also auf guten D-Punk ohne das 
übliche Polit-Bla-Bla steht, dem kann ich die- 
sen Scheibchen wärmstens empfehlen. 
Krellie 


LINOLEUM: Dissent (Lino Vinyl /JEMI) 
Auffällig schon allein durch das in Anlehnung 
an den Kappellennamen aus echtem (!} Fußbo- 
denbelag gefertigte Cover kommen die Londo- 
ner, welche ich bisher lediglich vom “Phoenix”- 
Sampler her kannte auch noch mit prima Musike 
daher. Zwei schöne Frauen und zwei wohl we- 
niger schöne Männer musizieren, als hätten 
sich Kim Deal und die Fall-Rythmusgruppe 
zusammengeschmissen, um Frank Black bzw, 
Mark E.Smith zu beweisen, daß es auch ohne 
sie geht. “On A Tuesday” (von erwähnter 
Compilation) sticht dabei etwas heraus, geht 
es doch ansonsten immer etwas gebremster 
zu. Das CD-Cover wird wohl kaum aus der be- 
liebten Naturauslegware gefertigt sein, doch 
lohnt diese Scheibe allenfalls auch den Kauf 
schnöder Plaste. DOROW TEA 


MAGIC DIRT: sit (Subway / Semaphore) 
Magic Dirt - mal ein Bandname, der den Sound 
beschreibt. Daß der Gitarrensound bei einer au- 
stralischen Band dreckig klingt, ist nicht ver- 
wunderlich, aber meistens kommt "s dann auch 
ziemlich brachial und die Band aus Geelong, 
Victoria hat eben auch das gewisse Magische. 





Das liegt zum einen zweifelsohne on der Stim- 
me der Sängerin Adalita, die einen weiten Bo- 
gen zwischen Melancholie und Wut spannen 
kann, ohne dabei an Glaubwürdigkeit zu verlie- 
ren. Undenkbar wäre die Musik von Magic Dirt 
ohne den wirklich abgefahrenen Gitarrensound, 
der stellenweise an die Wipers, Dinosaur Jr. 
oder Velvet Underground erinnert und trotz rlativ 


komplizierter Songstrukturen extrem kraftvoll 
daherkommt und nicht den Gedanken an saft- 
lose Kopfmusik aufkommen läßt. Auf jeden Fall 
hat das hier weit mehr Power, als ähnlich ori- 
entierte Ami-Bands, stellenweise denkt man: 
so könnte Sonic Youth klingen, wenn sie sich 
nicht für Künstler halten würden. Sei noch er- 
wähnt, daß hier auch ein alter Bekannter, näm- 
lich Dave Thomas von Bored! mit von der Par- 
tie ist. huc 


MELVINS: Singles 1-12 (AmRep { Indigo) 
Daß die Melvins immer für Überraschungen gut 
sind, wissen wir ja alle, und so ist es dann mit 
den Ergebnissen, manches kann man sich mit 
Freude anhören, manches überhaupt nicht. Auf 
den 12 Singles, die letztes Jahr monatlich bei 
AmRep erschienen, ist beides vorhanden. Wirk- 
lich coole Covers z.B. u.a. von Flipper (Way Of 
The Work) oder den Germs (Lexicon Devil), oder 
"ne witzige Britpop-Verarschung, oder ver- 
schiedene rare Aufnahmen. Andererseits sind 
da extra unhörbar gemachte Spexial Sixes an 
einen A&R-Typen bei Atlantic gingen, was dem 
ja sicher ganz recht geschah, aber müssen wir 
uns auch damit quälen lassen. Insgesamt ein 
ziemliches Sammelsurium, das durchaus sei- 
ne Höhepunkte hat, aber nur mit griffbereiter 
Fernbedienung durchgehört werden kann. 
huc 


MITCHUM, ROBERT: Tall Dark Stranger 
(Bear Family) 

Kaum hat der alte Bob Mitchum uns verlas- 
sen, und zum Abschied noch ein Titelblatt be- 
kommen, flattert uns diese CD’s mit Teilen 
seines Musikalischen Outputs ins Haus. Es han- 
delt sich um Aufnahmen aus ganz verschieden- 
sten Schaffensperioden. Die letzten sind gar 
von 1997. Das sind sehr dezente, aber durch- 
aus coole Bar Jazz Nummern von der Art, wie 
man sie gerne nachts um halb 5 in "ner geilen 
Bar hören würde. Ich hätte nicht gedacht, daß 
der Mann in dem Alter noch solchen Groove 
hat. Die meisten der anderen Stücke sind 50 
Jahre (!) älter. Hier handelt es sich um 
Homerecordings, meistens singt er allein, nur 
ganz sparsam mit der Gitarre begleitet, einmal 
im Duett mit seinem Neffen („Just like Me”). 
Das eigentliche Schmäckerchen ist aber das 
megadicke Booklet mit Fotos aus seinem Le- 
ben, Informationen, Szenenfotos, Plakaten und 
Filmmagazin-Covers zu allen Filmen enthält. Das 
ist echt abgefahren. huc 


MOBY: | Like To Score (Mute/Intercord) 
Er hat den Dancefloor verraten und gleichzei- 
tig ungeheuer inspiriert und durch seine Arbeit 
2 bereichert, deshalb 
gehört Moby ins 
TFRB. Da er gerade 
eine neue Platte ge- 
macht hat, trifft sich 
das ja fabelhaft. Die- 
se heißt “I like to 
score” und das wird 
er sicherlich auch 
‚ weiterhin tun. Auf 
i dem Album sind vie- 
le seiner besten 
Songs zu hören und 
vor allem sein James 
Bond Song, der ei- 
gentlich nur eine zeit- 
gemäße Bearbeitung 
des bekannten The- 
mas ist. Doch gera- 
de dadurch hat er bei 
dieser heiklen Aufga- 
be nichts versaut. Ansonsten ist "I Like To 
Score” teils housy, teils sleazy, teils loungy, 
teils mellow und teils heavy, aber immer Moby. 
Jim Floyd 


MÖGEL: Domination (Kamel | Birdnest / 
Semaphore) 
Mögel kommen aus Schweden, sind auf einem 


Sublabel von Birdnest Records, und sie spielen 
glücklicherweise keinen Skatepunk. Mögel ge- 
hören eher zur alten Schule von Schweden- 
punkbands, denn sie machen auch schon seit 
über 10 Jahren Musik. Von daher liegen ihre 
Einflüße auch mehr im englischen achtziger 
Jahre Punkrock, HC und klassischen USA Punk, 
wobei natürlich auch die Skatepunkwelle sei- 
nen Einfluß hinterlassen hat. So gibt es neben 
Pop-Punkigen Stücken auch ziemlich heftige HC 
Kracher. Textlich sieht’s ziemlich platt aus, 
schon die Songtitel wie „Fuck The Royalities“, 
„System”, oder „ Squat The World” zeigen wo 
es langgeht, aber wiederholen sich auch schon 
zum tausendsten Mal. Karl 


MOTORPSYCHO: Starmalt EP (Stickman/ 
Indigo) 

Daß Motorpsycho Großes vollbringen, ist klar, 
doch selbst sogenannte Singles sind bei ihnen 
aufwendig gestaltete EP's, wie die vorliegen- 
de. Lediglich "Starmelt/Lovelight” ist vom letz- 
ten Album, die anderen vier Songs sind neu und 
stehen den anderen Veröffentlichungen in nichts 
nach. Da wäre das Rock’n’Rollige "Up our 
sieeves” mit harten schnellen Deep Purple-Riffs 
(als diese noch relevant waren), oder das ei- 
genwillig experimentelle und fast akkustische 
"Wishing well”, das groovige “Flick of the 
wrist” mit klassischem Motorpsycho-Chorus 
und zu guterletzt das spaßige Instrumental 
"Instamatic”. Für Fans ein absolutes Muß, für 
Unerfahrene möglicherweise die Einstiegs- 
droge. Jim Floyd 


MR. T EXPERIENCE: Revenge Is Sweet, 
And So Are You (Lookout) 

Es gibt wieder ein neues Album der East Bay 
Pop Punker um Dr. Frank. Es hat sich nicht viel 
verändert, so gibt wieder fast nur Pop Punk 
Lovesongs, so in der Art, wie es auch die Muffs 
tun, dort natürlich mit dem Frauengesang von 
Kim Shattuck. Diese singt hier übrigens auch 
mit, und zwar im Backgroundchor zu “Love Is 
Dead”, einem Song, der wohl besser der Titel- 
song zur letzten gleichnamigen Platte gewesen 
wäre. Allerdings tauchen auch neue Elemente 
bei MTX auf, so gibt's Countryeinsprengsel 
auf “Hella Dumb” und erst recht beim Hillbilly 
Standart “Some Foggy Mountain Top”, was ein 
astreiner Cowpunk Song ist, sogar mit 
Jodelversuchen. Auch sonst kommt keine Lan- 
geweile auf, so wird 2.B. “I Don’t Need You 
Now” völlig akkustisch gespielt, was auch OK 
ist. "Revenge Is Sweet, And So Are You” hat 
zumindestens gute Chancen an deas letzte 
großartige Album ranzukommen. Das weiß ich 
aber erst nach dem 10 maligen Anhören, was 
aber garantiert nicht schwer fallen wird. 

Karl 


NINE.:Listen. (Startracks/EFA) 
Diese Band gründete sich "94 in Linköping 
{weiß der Yeti wo das ist) und hat somit nichts 
mit dem begnadeten Rapper namens “9” ge- 
meinsam, außer eben den Namen. Im gleichen 
Jahr erschien noch ihr Demo "Sign Of 
Strength“, welchem diverse Sampler-Beiträge 
und die "To The Bottom” CD-Single folgten. 
Nine. machen Hardcore/Metal Melodien mit ei- 
nem Touch Pop. Ein 30minütiges abwechs- 
lungsreiches New-School-Album, Die Songs er- 
innern etwas an 108, meistens langsam wim- 
mernd-hinweg über konsequente Sprechein- 
lagen bis zum erlösenden Geschreie und 
Gebolze. Die zum Glück konfessionslosen Tex- 
te handeln z. B. von dem Verbrauch unserer na- 
türlichen Ressourcen durch den Massenkonsum 
unserer Luxusgesellschaft (in "Reflection”), von 
der Abrechnung mit Typen, welche die Fahne 
der Revolution immer am höchsten halten und 
dann nach einem halben Jahr wieder ver- 
schwunden sind (bei “Common Ground“), im er- 
sten Titel geht es darum, mal über sich selbst 
nachzudenken und in "The Drying Well” wird 
richtig geil mit Iyrischen Bildern eine 
Beziehungskiste aufgearbeitet und das in nur 


7 Sätzen. Kaufempfehlung. Schubladen- 


Marek 


NO USE FOR A NAME: Making Friends 
(Fat Wreck Chords) 
N.U.F.A.N. widmen ihr neues Album den klei- 
nen Pfadfindern, die abends am Lagerfeuer pa- 
triotische Lieder singen, bevor sie von ihren pä- 
dophilen, schnauzbärtigen Anführern vernascht 
werden. Dann kann das wohl auch passieren, 
daß einer der Jungens Feuer fängt, wie auf 
dem Cover zu sehen. Vielleicht hat er auch 
heimlich Punkplatten von No Use For A Name 
gehört und wurde dafür bestraft. In dem Alter 
und dem Milieu könnten die vielleicht noch als 
wild, gefährlich und aufrührerisch gelten. Für 
Leute jedoch, die schon mal im Schweiße ıh- 
res Angesichts mit “nem richtigen Punker 'n 
Bier getrunken haben, kann diese Boygroup mit 
Gitarren nicht mehr allzusehr erschrecken. Das 
härtet halt alles ab. huc 


NOFX: So Long And Thanks For All The 
Shoes (Epitaph / Semaphore) 
Auch wenn ganze Heerscharen von Teenies es 
einem abträglich machen, sich heutzutage noch 
NOFX Shows anzusehen und einen Unmassen 
von mehr oder weniger schlechten Nachahmern 
auf den Nerv gehen, sollte man die vier des- 
halb nicht mit Nichtachtung strafen. Das ha- 
ben sie wahrlich nicht verdient und sind diesen 
ganzen Klonen immer noch weit voraus und - 
wenn man so will - schließlich das Original. Sie 
haben wahrscheinlich weit mehr als Offspring 
und Bad Religion zur Verbreitung des 
Melodycore- Virusses beigetragen. Auch nach 
über 10 Jahren, nach etlichen Erfolgen (damit 
wird sich zum Beispiel in „Punk Rock Elite” aus- 
einandergesetzt) und mit der x-ten Platte blei- 
ben sich NOFX treu und schaffen es immer 
noch melodischen Hardcore mit Witz und Biß 
zu versehen. Ich finde sogar, daß „die neue“ 
wieder eher in die Richtung von älteren Plat- 
ten wie „S&M Airlines“ oder „White Trash...” 


geht. Es gibt wieder die bewährte Mischung 
aus 70% schnellen, treibenden, melodischen 
Hardcore, 20 % Reggae (echt witzig die Versi- 
on von „Oh, Champs Elysees“) und 10% Ska 
(diesmal sogar ein Ska/Punk-Instrumental). 
Cool ist, daß man sich wieder mal nicht scheut, 
sich mit der PC.Fraktion anzulegen, indem es 
ein Stück über das „Kill Rockstars“-Label gibt. 
huc 


ODDBALLS BAND: 49 Songs Of Hatred 

And Despair (Revolution Inside) 
Na, glaubt ja nicht, daß auf "ne 10” 49 Songs 
“raufpassen würden. Doch "ne HC-Prügel- 
combo würde das vielleicht schaffen. Oddballs 
Band hingegen haben den Blues. Und zwar nicht 
auf die Weise, wie man in Deutschland, wo sie 
nämlich her sind, schrecklichste Beispiele fin- 
den kann, speziell in Ost-Deutschland. Das hier 
ist mehr 'n richtig sickes Ding, so daß man 
sich glatt an die Oblivians, Cheater Slicks oder 
Blues Explosion erinnert fühlt. Geht denn das 
in Deutschland?! Hätte ich auch nicht vermu- 
tet, aber offenbar schon. Und so rocken 
Oddballs Band den Blues, daß es eine wahre 
Freude ist. huc 





PEGBOY: Cha Cha Da More 
(1/4 Stick I EFA) 
Na, endlich mal wieder was neues von Pegboy, 
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deren spröden Charme ich sehr mag. Gerade 
die seltsam heisere Stimme des Sängers und 
der schrammelige Gitarrensound schaffen eine 
ganz eigene Atmosphäre. Besonders die lezte 
Scheibe „Earwig“ fand ich ziemlich klasse. Ver- 
glichen mit der schien mir „Cha Cha Da More” 
etwas schwächer zu sein. Aber ich erinnere 
mich, daß ich mich beim letzten Mal auch erst 
in die Platte einhören mußte, Pegboy-Songs er- 
schließen sich nicht gleich,bleiben dann aber 
um so länger haften. So ist es auch diesmal, 
wenn man das Ding erstmal ein paar x hat ro- 
tieren lassen, erkennt man die Stärken der 
Songs, und wird auch diese Scheibe mögen. 
huc 


PEZZ: One Last Look... (B.Y.O.) 

Beim ersten Hinhören denkt man, es gibt hier 
eine weitere mäßige Kopie von Bad Religion. 
Aber es ist schon etwas mehr, wenn auch nicht 
soviel. Es ist nämlich schon etwas 
diffenrenzierter vom Sound her, die Gitarren et- 
was abwechslungsreicher und schrammeliger. 
Es gibt schwermütig anmutende Intros oder gar 
ganze Songs und die Stimme des Sängers ist 
ziemlich kratzig, so daß das Ganze, dann doch 
etwas in Richtung Pegboy geht, die wir ja ge- 
rade hatten. Kommen da aber doch nicht ganz 
ran. huc 


PIETASTERS, THE: Willis (Hellcat 
Records/ Epitaph) 
Eigenen Aussagen zufolge spielen die 7 Jungs 
aus Washington, D.C. traditional Ska, denn dies 
sei ihre Interpretation von altem Soul, was für 
meine Begriffe doch ein wenig untertrieben ist. 
Tatsächlich beeindrucken Steve Jackson & Co 
durch musikalische Vielfalt, die, zugegeben, 
schon ständig irgendwie am Ska angelehnt ist. 
So wird man gleich mit dem ersten Track 
(“Crazy Monkey Woman”) zum Surfen ge- 
schickt und zwar soweit, daß man irgendwann 
karibische Klänge um die Ouren bekommt 
(“Without You”) und fast hätte man es auch 
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zur Schule kamen. Die B-Seite enthält eine Live- 
Version von „Happy Talk“, mit leicht 
psychedelischen Intro und etwas folkpunkigem 
Haupteil. Die CELLOPHANE SUCKERS haben ne- 
ben der Split-Single mit den Jet Bumpers auch 
noch eine für sich ganz alleine rausgebracht, bei 
Radio Blast natürlich. Der Titeltrack „Lovin’ ain"t 
no crime“ ist für das, was ich von den Suckers 
kenne, erstaunlich ruhig, nein mit Ruhe hat das 
nichst zu tun - langsamer als sonst kommt er, die 
anderen beiden Stücke rocken dafür wie gewohnt 
BT NT BG ET ge 11H 111 W102 
TUN FE TEST ERNEUT EA RT 11:10 007: 
nen Vinyl, - DEMOLITION GIRL deren A-Seiten- 
Track „Vincent Vega“ - you know: Pulp Fiction - 


Shut your mouth 
and’open yanır eyes 


gewidmet ist. Die beiden anderen Stücke heißen: 
BRNO ER :10 1:11 aa In 1 BA E17 1 Tora 11:0 Fr 1100 
EEE TERN TAT TEE INTEL 
piepsige Gesang und rauher Garage-Sound. Zu 
bemerken ist daas echt schicke Cover, und als 
Beilage gibts einen Fruchtgummi-Kussmund. Fei- 
ne Sache! Die DIABOLIKS haben sich schon ei- 
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nige Sporen in der Sixtees-Garage Szene verdient, 
EN WR RR N 0) 
neugegründeten Mademoiselle Records, daß sich 
ähnlich wie Thunderbaby um Girl-Groups kümmern 
RE STE NINE TE 
KR RETTEN jun 21 
TE BR EN SELTEN ET EN MIT: 
von den Pleasure Seekers „Never Thought You’d 
EN N TE EN 12 0) 
60s-Girlie-Style. Das Ganze befindet sich in einer 
Standard-Singles-Hülle mit großen Loch in der Mit- 
te. (Mademoiselle Records, 4 French Place, Lon- 
ER HPEIR AT EIGEN a N 
de statt: ich habe die neue EP von ENTOMBED 
namens „Wreckage“ (Freeman / Musik For Nations 
Eng rcH a0 T 1220176078 
WR Een Sg EA SENSE 
zur Hauptband zu machen. Das ist gegenüber dem 
bisherigen schon harter Tobak, und es rockt hef- 
KO Ag EEE RU ET LE FT 
zu fahren (das erste Stück ist die Album-Version 
des Titeltracks}, und das kann man in Form eines 
Remixes auch schon ein zweites Mal machen, 
obwohl für meine Begriffe diese Version etwas 
BEAT ESHUN ENT EST CH 0} 
EIS TE 10 ST EEE TH] 
Twisted Sister, Bod Dylan, The Dwarfs - (die 
Dwarves?} und Jerrys Kids) bis auf „Lost“, das 
eher getrage ist, gehen die Stücke verdammt ab, 
das letzte ist gar dem „Satan” gewidmet. Also 
doch! OK., alles klar, es wird wieder etwas ge- 
EA Tg TEE TEEN 
RN and u NE MER 
ag CH ER R NRg 2 
BT DT det ar N gan re el EA ET 
BE WTB ARTS RR) 211011 BE 0Y/M 
Also die Loons: eine weitere Single aus dem Hau- 
se Screaming Apple. Zwei Songs gibt's hier: „16 
BOTH Sa ung Tr BA ST 119 1ER 
PETER TTS N RAGT BANN LCRNT MN: 17 
EI BANN RE NEN ESTER], H11, 07" 
den Gitarren Orgien ab. Wieder eine Thunderbaby- 
Single: MOONSTRUCK aus Frankreich, auch 
bekannt von der Split-E.P mit Live Action Pussy 
Show: 2 Tracks: „Putrid“ und „Hurricane” gibt" s 
ET EN REN IE EEE 
TE ET TE TEN T TE ESSEN RUN 
das B-Seiten-Stück tempomäßig etwas zurück- 
bleibt. Ähnlich klingen die SISTERS GRIMM, die 
mit zwei bikermäßigen Typen zusammenspielen 
und die drei Stücke auf campariorange- 
(qutemischunglfarbenen Vinyl ebenfalls auf Thun- 
{ET 111 11: BET ET AIR Te 
[Tr ANETTE TE1 0700 
Incognito hat noch eine Single von den SIMONS 
EG ET BR KT BET RN BEE TE 
auch 4 Stücke drauf. Das erste Stück, der „Ganja 
Song” klingt irgendwie nach total strangem Ak- 
Ba eg EEE NN] 
scheint die Jungs zu beflügeln, den Track No. 3 
BETT MET Ta BETEN 1:11:11, 
LE ET 

BE WIE RENT ERSTEN 
ET EB TON BET DE 
echt schick sind, man darf nur den Plattenspieler 





bis Afrika geschafft. Das sie aber auch mehr 
zur Sache gehen können, wird in 'ner ganzen 
Reihe Tracks bewiesen wie z.B. in"New Breed” 
oder in “Fat Sack” (bei dem ich mir beim Anhö- 
ren gleich nochmal das CD-Cover grahschen 
mußte, ob es denn nicht doch die Mighty Mighty 
Bosstones wären, die sich da produzieren). Mit 
denen waren sie nämlich noch im letzten Jahr 
auf national tour und auch mit den Toasters 
war man '94 schon mal unterwegs. Daß der 
Titel “Willis“ nun rein gar nichts mit gleichna- 
migem "Bruce" zu tun hat, ist nicht weiter 
schlimm und tut der Qualität dieser Platte auch 
keinen Abbruch. Apropos “Qualität”: Schon das 
Cover dieser CD ist es wert, gekauft zu wer- 
den (noch besser samt Inhalt!). So muß 'ne 
CD aussehen, dann klappt‘s auch mit dem...ach 
Scheißel... Ti Äitsch 


PINETOP SEVEN: Same (Glitterhouse/Efal 
Das Cover zeigt in düsterem Blau einen She- 
riff, der beim harten Revolverkampf wahl ge- 
rade den Kürzeren zieht. Das läßt schon ver- 
muten, was sich hinter dem Debüt von Pinetop 
Seven verbirgt. Sie spielen einen verdichteten 
Country, der, wäre er eingängiger, an 16 
Horsepower erinnern würde. Jedoch ist das 
Songwriting auch durch komplizierte Harmonie- 
folgen geprägt und läßt dadurch eher an alte 
Proggressive Rock Platten denken. Dadurch 
wirkt das Album beim ersten Hören eher un- 
durchdringlich, und Darren Richards sorgenvol- 
ler Gesang tut sein Übriges. Doch eben das 
macht Pintop Seven so attraktiv und fesselnd. 
Zudem sorgt die recht authentische Instrumen- 
tierung für noch mehr Athmosphäre, als die 
Songs ohnehin schon besitzen. Als spaßige Ein- 
lage giht es ein lustiges Russisch-Roulette-Hör- 
spiel. Jim”Shatterhand”Floyd 


PIXIES, THE: Dead To The Pixies (4AD | 
RTD) 

Es ist eine gute Idee, endlich eine Compilation 
der wichtigsten Stücke einer der wichtigsten 
Bands der 80er Jahre herauszubringen. Auch 
wenn man sowieso alle Platten hat - und ich 
habe sie nicht, ist es nach relativ langer Zeit 
ganz angenehm, die Sache in kompakter Form 
zu haben. Es ist mit einigen Bands so, die man 
früher sehr viel gehört hat; wenn man sich 
heute mal sagt: eh, laß uns mal wieder... die 
Pixies z.B. hören, ist es ganz praktisch so eine 
Compilationn zu haben. Und diese, die ironische- 
weise den Titel „Death To The Pixies“ trägt, 
ist gut zusammengestellt. Außerdem gibt es 
sie noch in dwei extra-Ausführungen, für den 
Sammler gewissermaßen: 1. als limitierte CD 
mit zusätzlicher Live CD in guter Soundqualität, 
als Deluxe- Edition und als 4 x 10”-Box. 

huc 


PLASTIC PRIDE: Dare Devil | Lost 
(Birdnest Records/Semaphore) 
Im Bandinfo steht geschrieben, daß Plastic 
Pride (bestehend aus ehemaligen Refused, 
Shield und Creepshow-Mitgliedern) “im Ver- 
gleich zu anderen Desperate Fight-Bands we- 
sentlich Metal lastiger ausfallen“. Dazu kann 
mein Kopf nur zustimmend nicken. 20:02 min 
guter Skandinavier-Metal (kein Black Metal 
Gehacke). Zuzuschreiben ist dies dem Produ- 
zenten Frederik Thorendahl (Meshuga). Melo- 
discher Hardcore-Metal muß klingen wie Plastic 
Pride, welche an einem Full-length Album ar- 
beiten und bereits vom “Straight Edge As Fuck, 
Vol. 3” Sampler bekannt sind. Voll die Pluspunk- 
te erhalten die Schweden für ihre sehr gelun- 
gene Horror-Video-like gemachte Cover- 
gestaltung incl. der gruseligen Hinweise 
“Shock!” und “Horror!“ . Die 6 (Horror-freien) 
Texte finden direkt auf der CD ihren Platz, ist 
zwar nicht das Optimale, aber auf alle Fälle mal 
was anderes. In der Vergangenheit wurde die 
Band öfter mit Helmet bzw. Faith No More ver- 
glichen, was mit dieser Maxi-CD aber komplett 
widerlegt wurde. Geiler Metal und geile 
Death’n’Horror-Verarsche. Jos& Desperate 


Fight meinte zu dieser Scheibe: "I cried for a 
week”. Schubladen-Marek 


POOR RICH ONES: Bubble Blowing 
{Rec90/Point Music) 

Das ist bereits die vierte Veröffentlichung der 
Poor Rich Ones aus Norwegen. Da kommt ja 
bekannterweise recht schräges Zeug her, wie 
zum Beispiel Motorpsycho, die hier nicht zufäl- 
lig genannt werden, teilen sie sich doch hin und 
wieder den gleichen Produzenten. Das würde 
auch die zeitweise recht harten Intermezzos 
erklären. Ansonsten machen PRO Neofolk-Rock 
im Sinne der Walkabauts oder so, auch wenn 
als Vorbilder Sonic Youth genannt werden. Das 
hört man allerdings schon bisweilen, allerdings 
in sehr kultivierter Form. Vor allem überzeugt 
der kraftvolle weibliche Gesang. Jim Floyd 


PULLEY: 60 Cycle Hum ({ Epitaph | 
Semaphore) 

60 Cycle Hum ist das zweite Album dieser Band 
auf Epitaph. Wenn man so will ist Pulley eine 
Art „All Star Band”. Sänger Scott ist auch bei 
Ten Foot Pole und nebenbei noch Relief Pitcher 
bei den LA Dodgers und ist gerade dabei einen 
Skatepark zu eröffnen. Jordan, der Drummer, 
und Jim, der Gitarrist, sind ansonsten bei 
Strung Out, wobei ersterer noch zusammen mit 
Eric von NOFX Motocross Videos dreht. Jim 
produziert einige Bands. Matt, der Bassist, war 
mal bei Face To Face und ist jetzt bei No Use 
For A Name. Der andere Gitarrist ist fleißig am 
Surfen und hat auch bei einigen Bands aus der 
Ecke mitgespielt. So, nun ratet mal wie sich 
Pulley denn so anhören werden. 

Karl 


DEE DEE RAMONE: Ain’t It Fun? (Black- 
aut /EFA) 

Was’ las Dee Dee, kein‘ Spaß gemacht, wie- 
der 'ne Platte aufzunehmen? Dazu noch mit 
alten Kumpels wie Marky und Daniel Rey und 
Frau Barbara. Ist doch auch ganz gut gewor- 
den, jedenfalls um Längen besser als der Vor- 
gänger. 'N bißchen mehr Power hätte vielleicht 
nicht geschadet. Und am Gesang muß noch et- 
was gefeilt werden, wenn man sich schon 
Gastsänger wie Joey Ramone und Lux Interior 
einlädt, muß man aufpassen, daß man da sel- 
ber nicht zu schlecht abschneidet (die beiden 
Stücke gibt"s witzigerweise auch als Single, 
und das Stück mit Lux klingt wien Cramps- 
Stück -logisch). Und was soll das eigentlich mit 
den zwei unterschiedlichen Veröffentlichungen 
- mit unterschiedlichem Cover und Titel (es gibt 
das Ding auch noch unter dem Titel „Zonkeo!* 
mit Kozik-Cover) - das ist doch die selbe Plat- 
te, oder? Das verwirrt! Was aber wirklich nett 
ist, ist, daß sich endlich mal jemand für unser 
Germany einsetzt. Danke! huc 


RESPONSE: Will You Ever See 
{Eigenvertrieb) 
Hier habe ich mal ein geiles Demo-Tape zuge- 
schickt bekommen, welches sich wirklich 
lohnt, es zu besprechen. Diese Band kann ich 
jedem kleineren Club empfehlen. Die fünf (18 
bis 20 jährigen !) Jungs aus Miltenberg am Main 
(bei Würzburg) legen mit “Will You Ever See” 
bereits ihr zweites Demo vor, und durch einige 
Eigenproduktionen und einem Samplerbeitrag 
für das "Incorrect Thought”-Fanzine konnten 
sie bereits viele Erfahrungen im Aufnahme- 
bereich sammeln. Das hört man dem etwa 
26min Tape auch an. Geboten wird metallischer 
Old/New School Hardcore (wobei die Betonung 
glücklicherweise anf Hardcore gelegt wurde) 
der Marke Judge meets Strain. Die neun Songs 
handeln hauptsächlich von persönlichen Erfah- 
rungen ("Will You Ever See”), Gefühlen ("Alone") 
und Eindrücken (*Lord” (?}). Das Tape besitzt 
zwar kein Cover, aber dafür steht wenigstens 
der Name drauf, ein ordentliches Bandinfo wird 
mitgesandt und im Gegensatz zu der Shelter 
Promo-CD hekommt man hier wenigstens die 
Texte ordentlich in Schwarz auf Weiß. Ach ja 


und als Support für Brightside, Killrays und die 
tollen Water Breaks Stone durften Response 
auch schon fungieren. (Kontakt: M. Straub, 
Vereinsstr. 19, 63920 Großenheubach o. 
09371/1454) Schubladen-Marek 


SANDOW: Born (What's so funny about! 
INDIGO) 

Drei Jahre kam nichts Neues von Sandow. Um 
die Wartezeit zu verkürzen; für Anfang 98 ist 
das ?. Album “Zone” geplant, ist jetzt zum 
15-jährigen Bestehen der Band eine Mini-LP 
erschienen. “Born in the GDR” als selbst- 
ironisches Zitat ist natürlich der Höhepunkt. 
Wurde über Jahre der Titel nicht mehr gespielt, 
stellt man sich jetzt dem Problem, und die Lö- 
sung ist umso phantastischer. Zum 
Undergroundsong der DDR-Jugend hochstili- 
siert wird er in der Neufassung banalisiert und 
den Fans entgegengeschleudert. Live ist das 
ein echtes Ereignis. Nun aber genug zu dem 
Thema. Die anderen Songs haben es nämlich 
auch in sich. "Anschlag-Ouvertüre” kennt man 
als Intro der Konzerte. Hier ist es erstmals auf 
CD gepreßt. “Musa” ist eine Begrüßungsballade 
für die neugeborene Tochter Kohlschmidts, ir- 
gendwie mystisch und atmosphärisch. Kurz- 
gesagt, ich freue mich auf das neue Album im 
Frühjahr. MeLeod 


SCARED: Oxygen (Ampersand/Birdnest 
Records) 

Ehemalige Grencore-Mitglieder machen auf die- 
ser 5-Track EP eher durchschnittlichen Melodic- 
Emo Core mit weinerlichem Gesang, welcher 
auch nach mehrmaligem Anhören nicht zu über- 
zeugen weiß. Anfang nächsten Jahres wird ein 
Full-length Album erwartet, welches hoffent- 
lich etwas besser ausfällt, denn Potential hat 
diese Band auf alle Fälle. Wer ca. 19 Minuten 
seiner kostbaren Zeit über hat, kann ja getrost 
die in Schweden als “Samiam mit Skateboards” 
{?} bekannten Musiker, mal anchecken. 
Schubladen-Marek 


SHELTER: Beyond Planet Earth (Super- 
soul/Roadrunner Records) 
Das “Here We Go!”-Hit-Schema (vom musika- 
lisch brillianten Vorgänger "Mantra”) wird wie- 
der vollens ausgereift. Das macht den neuen 
Silberling noch poppiger als man ohnehin schon 
erwartet hat. Für richtigen Old-School-HC hat 
der Herr Cappo ja bekanntlicherweise Platz im 
Better Than A Thousand-Projekt gefunden. Mir 
auch egal, ich stehe nebenher auch auf schö- 
ne Popmusik (The Smiths, Depeche Mode, 
Chumbawamba,...). Die Entwicklung von frü- 
heren Shelter-Sachen hin zu "Beyond Planet 
Earth“, dem mittlerweile fünften Album, läßt 
sich in etwa mit dem Schritt der gigantischen 
Uniform Choice von ihrem ersten Longplayer 
"Screaming For Change”, hin zum Kultalbum 
"Staring Into The Sun” vergleichen. Damit 
schufen sich Uniform Choice ihren Platz in der 
“Hardcore Hall Of Fame” (falls es sowas in der 
Art gibt). Dies allerdings schaffen die Shelter- 
Gründer noch lange nicht. Müssen sie aber auch 
nicht, schließlich haben beide mit Judge und 
Youth Of Today in früheren Tagen (so '85 rum) 
"ihre Sterne in den Beton der HC-Avenue” ein- 
gelassen. Nicht zuletzt durch die Gründung des 
legendären Revelation-Labels von Ray Cappo 
konnten die bahnbrechenden Debütalben der 
Gorilla Biscuits, Quicksand, Inside Dut oder 
Sick Of It All das Licht der Welt erblicken. Re- 
spekt und Danke schön! Aus meiner Sicht su- 
chen Cappo und Porcell neue musikalische 
Wege für sich. Am besten gefällt "Rejuvenate”, 
weil poppig krachend. Absolut peinlich finde ich 
"Alone On My Birthday”. Dies ist Shelters 
schrecklicher Versuch, einen Ska-Song zu ma- 
chen. Hört sich an als ob die Ska-Popper von 
den Busters versuchen würden, wie die Mighty 
Mighty Bosstones zu klingen. Dafür ist der Rest 
des Albums um so besser - so müssen sich 
38:08 min Popcore (incl. einer Neuaufnahme 
des, vom “Attaining The Supreme”-Albums be- 


kannten, “In Praise Of Others”-Stückes) anno 
1997 anhören. Bitterer Beigeschmack bleibt für 
mich der ganze Krishna-Kram von dem sich 
Shelter vereinnahmen lassen. Ich bin nunmal 
so verkappt und meine: Hardcore ist Hardcore 
und Religion ist Religion! Das Roadrunner La- 
bel hat zwar einen netten Infobrief mitgesandt, 
welcher mir mitteilt, daß Gwen Stefani (No 
Doubt! einer der größten Shelter-Fans sei, aber 





keinerlei Angaben zu den Texten macht. Viel- 
leicht interessieren diese den durchschnittichen 
Shelter-Fan nicht, aber wenn mir auf dem Co- 
ver eine “Krishna-Wildsau” (im wahrsten Sin- 
ne des Wortes) entgegen grinst, ist die Musik 
auch noch so schön, möchte ich schon genau 
wissen, was dort textlich abgeht und erst recht 
möchte ich die Lyrics lesen, wenn ich darüber 
ein Review schreiben soll. “Ray tritt niemals 
als Prophet oder Heilsbringer auf, weshalb man 
ihm nicht vorwerfen kann ein Krishna-Anhän- 
ger zu sein.“ Sicher tritt er nicht als heilbrin- 
gender Prophetengott auf, aber wer in seinen 
Texten, seinem Image (Layouts, Designs etc.) 
und seinen Live-Shows den Krishna huldigt und 
anpreist ist ein Prediger. Wie hieß es doch so 
schön in einem alten Youth Of Today-Klassiker: 
"Take A Stand”! Dies macht Ray Today mit 
Shelter, und ich mache es mit diesem Review 
- beides irgendwie unvereinbar. Schade, denn 
die Musik ist echt gut. Schubladen- 
Marek 


THE SLACKERS: Red Light (Hellcat 
Records’ Epitaph) 
Ihrem 1996 veröffentlichten Album "Better 
Late Than Never” (damals noch bei Moon Ska 
records) lassen The Slackers aus N.Y.C. ein 
weiteres folgen, bei dem die Leute bei Hellcat 
Records sich kräftig die Hände reiben dürften, 
vorausgesetzt, genügend Anhänger der 60's 
Ska-Rocksteady-Fraktion unter den Ska people 
bekommen die Gelegenheit, dort mal reinzu- 
hören. Auf meiner krampfhaften Suche nach 
einem schwachen Stück auf dieser Scheibe, 
an dem ich wenigstens ein bißchen rummäkeln 
kann, blieb ich leider (oder besser zum Glück} 
erfolglos. Angefangen von Tunes der Rubrik 
Latin-goes-Ska aus den Urzeiten dieser Musik 
wie in “Cooking For Tommy” (welches übrigens 
ein Tribute an den Skatalites Saxophonisten 
Tommy McCook ist) über Roots Reggae in "Tin 
Tin Deo“ oder “Red Light”, über Bossa Nova 
("Come Back Baby”) oder auch den Rock! 
Boogaloo Track “Fried Chicken/Mary Mary”: an 
welcher Stilrichtung sie sich auch versuchen, 
es klingt einfach gekonnt. Sicherlich ist auch 
ein Grund dafür das Mitwirken einiger gestan- 
dener Größen der Szene wie z.B. Jeremy 
Mushlin (Allstonians, Beat Soup) oder David 
Hillyard (Hepcat, Donkey Show) sowie Glen 
Adams von den Upsetters, der an der Produk- 
tion einiger Tracks auf diesem Album mitwirk- 
te. Mal abgesehen von den Texten über Liebe 
und Beziehungskisten, bei denen die ironischen 
Elemente nicht zu kurz kommen, kommt man 


bei “Soldier” zu dem Verdacht, daß die Wieder- 
wahl von N.Y.C. Bürgermeister Giuliani even- 
tuell trotz der fehlenden Stimmen von sieben 
Musikern erfolgt sein könnte, da sie zu sehr 
hingerissen von den Uniformen patroullierender 
Cops zu sein scheinen. Achso, um auch gleich 
noch etwas über Qutfit der CD zu sagen (wo 
wir gerade beim Thema sind): siehe Review 
"The Pietasters”; letzte Zeile. Ti Äitsch 


SLICK: extre-mix 
(Subway Records / 
Semaphore) 

1 Der gute Arne von Slick 

wußte schon, daß ich 
eigentlich nicht viel von 
Remixen halte, aber 
trotzdem konnten sie 's 
nicht lassen, ein gan- 
zes Album mit sowas 
"rauszubringen,, es 
gibt ja auch noch ande- 
te Leute, und darunter 
bestimmt einige, die 
das gut finden. Ich muß 
aber sagen, daß ich es 
in diesem Falle gar 
nicht so schlimm finde, 
weil nämlich größten- 
teils die Songs erhalten 
bleiben, zwar nicht im 
ursprünglichen Gewand, aber immerhin wieder: 
zuerkennen. $o gibt's die stücke jetzt eben 
auch in etwas rhytmusbetonteren Varianten. 
Was etwas nervt, ist daB es wie auf einer 
Dancefloor-Maxi gleich drei Versionen eines 
stücks hintereinander zu hören gibt. Eine Instro- 
Version von „Cutiepie” soll ein gewisser Don 
Patino gemixt haben? Ich hätte auf 
Billy Idol getippt. huc 


SNAPCASE: Progression 
Through Unlearning (Victory! 
Semaphore) 

Es ist schon beeindruckend, wenn 
man die Entwicklung dieser 
Hardcorerecken, angefangen von der 
1991 eher dürftig produzierten 
"Comatose”-7°" weiter mit dem 
Einschlag des “Lookinglasself”-Al- 
bums über die kurze aber heftige 
"Steps”-EP hin zu dieser mir vorlie- 
genden Veröffentlichung, genau be- 
obachtet, Diese Platte (| min lang - 
incl. per PC abspielbaren Live-Gigs 
und Interviews) mit ihren Titeln ist 
noch härter, noch lauter, noch durch- 
dachter und noch heftiger als all ihre 
Vorgänger. Schade das sich diese 
Band aufgelöst hat, Offiziell gaben 
sie an, angeblich alles mit dieser 
Band erreicht zu haben. Gerüchten 
aus Amerika zufolge gab den Auslö- 
ser dafür eine Show in New York (?), 
bei welcher eine brutale Schlägerei 
zwischen Snapcase-Members und 
einer verpeilten Straight Edge-Gang 
stattgefunden hat, nur weil die 
Jungs aus Buffalo auf der Bühne 
Bier getrunken haben. Shit Happens! 
Snapcase sind eine der wenigen 
Bands, die es geschafft haben, eine 
neue Strömung im HC zu kreieren. 
Das New-School-Gebolze der, von 
einigen Sampler-Tracks (z.B. mit ei- 
nem unreleased Song auf dem 
"Violent World: A Tribut To The 
Misfits”-Teil), bekannten Combo 
sucht seinesgleichen. Keine andere 
Band spielt so ausgeklügelte HC- 
Gitarrenriffs gepaart mit den schärf- 
sten Soli"s dieser Spielweise. Je- 
denfalls gehört diese CD in jede HC- 
Sammlung. Für mich eine der besten, 
eigentlich die beste Scheibe, welche 
ich in letzter Zeit zu Gehör bekom- 

men habe. Schubladen-Marek 


NEVER MIND 
BABY RT 


SNUFF: Potatoes And Melons Wholesale 
Prices Straight From The Lock Up (Fat 
Wreck Chords) 

Die neue Platte der einzigen britischen Pop- 
Punker hat zwar einenunmöglich langen Namen, 
aber ist dafür 100% partytauglich. Der Grund 
dafür ist der extrem hahe Anteil an Cover- 
versionen von so bekannten & heliebten Stük- 
ken wie „Rivers Of Babylon“, „Soul Limbo” oder 
„Magic Moments“, die von den Jungs witzig 
und rasant nachgespielt werden. Cool ist, daß 
man selbst ein Stück namens „It Must Be 
Boring Being Snuff“ von Wat Tyler covert. Die 
paar eigenen Stücke sind auch nicht schlecht, 
aber die Platte gewinnt eindeutig durch die 
Covers. Vielleicht ist das der einzige Weg, et- 
was Schwung und Anwechslung in die 
Melodycore Szene zu bringen, obwohl man sich 
im Falle van Snuff auch sonst nicht über Lan- 

geweile beklagen mußte. huc 


SONIC DOLLS: Draw Their Knives For 
Real Takes On Body Fakes (Radio Blast 
Rec} 

Die Band war ja vor kurzem mit den Jet 
Bumpers auf Tour, um unter anderem auch ihre 
neue Platte vorzustellen. Mir persönlich gefällt 
sie besser als ihr Vorgängeralbum „Boys Night 
Out” (obwohl das ja schon Spitze war). Liegt 
wahrscheinlich auch daran, daß das Album in 
den USA aufgenommen wurde und "nen bes- 
ser produzierten Sound als die erste LP hat. 
Wer die Sonic Dolls kennt, weiß was ihm ge- 
boten wird, nämlich straighter Ramones-Style- 
Punk-Rock, der einen zum Mithüpfen anregt. 
Meine persönlichen Favoriten auf der Platte sind 
„Gotta Get Some Action Tonight“ und „In My 

Dreams“. Krellie 
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nicht auf Automatik laufen lassen, sonst wird die 
ENTE RE BET RTE AU EOTEHUN FREE 
TS a a ET ART a 
A-Seite ist indiskutabel: übelster Schweinerock, 
der nicht einmal Balls hat, ganz schrecklich, .so 
etwa wie Whitesnake oder so, umdrehen!: die fin- 
nische Band mit dem unaussprechlichen und auch 
nicht schreibbaren Namen - ich versuche es nicht 
ein zweites Mal - verkorkst gerne allseits belieb- 
te Klassiker aus Rock- und Popmusik, was mit- 
unter recht lustig rüberkommt, diesmal nehmen 
ER REN ER NT ET TRITT 9 
und natürlich läuft das Ganze auf finnisch und im 
Humppa-Rhythmus, was dann schon ganz lustig 


REN 
DR TEST TR Bd SUN En 11 
IT U TE a BR a 2 an} 
der LIVE ACTION PUSSY SHOW, die „Dead 
EI 3 PR ET TE FETTE 
leiden kann, aber die Version ist ganz anständig, 
Anouschkas Stimme klingt ja wohl auch besser 
ET EEE TAT ET ET} 
„Summertime” von Frank Sinatra auf 
paprikaedelsüßfarbendem Vinyl. Das ist schon 
Da BT DE RT BETT TTARTT W107: 





SmilyPunkerPrice 
Mcp: 12 DM 


1.MAI '87 


"BolleBummBasta" Ed 
Punkrock ist Provokation. Die Band bringt 
auf dieser Single zum Entsetzen der fest- 


e. 


hrenen Punk-Puristen einmal Ragga- 


ub-Kiffer-Mucke, auf der B-Seite gibt's 
einen Techno-Trash-Industrial-Hardcore- 


EP: 6,- DM 


limitierte Stückzahl 


em Vinyl nur 
direkt bei TollShock 


TollShock - PF 350126 - 10210 Berlin - Tel.: 0 30 - 2 91 51 60 - Fax: 0 30 - 2 92 95 77 
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LS LET KT P0N 
PRODIGY, ATARI TEENAGE RIOT und 
MINISTRY lassen grüßen. 


Preise zzgl. Versandkosten 
Bitte gewünschte Versandart angebe: 
normal = 4,- DM / versichert = F 1 
Für Nachnahmesendungen kassiert 
LEE TI 


Komplette TollShock - Mailorderliste mit 
massig Platten, T-Shirts,Poster, Aufkleber... 


anderer guter Bands kommt PT 





Sägezahnsingle erklingt! Da kann die B-Seite mit 
einer Version von KAAK nur blaß erscheinen. Eine 
weitere Splitsingle, nicht mit Sägezähnen und auf 
RE sr BR LER BETT 
Norweger TURBONEGRO, die gegen ihre Nach- 
LEONE N PTR TTS ST: 
ER Tan Sn ge ug 2) 
Sagging Flesh“ und die Anal Babes „Deathtime*. 
Beides sind sehr dreckige Aufnahmen, heftiger 
ESS NE Wr Fig] 
CET G SEO PN 20 1:0 755107107 
LER 7 76 24 177750) 
den italienischen Dead Boys, auch bekannt als 
TEMPORAL SLUTS gibt es zwei neue Singles, 
ET Ta NEE 
EN ATS RT NR NED: 
TE ET a > ET E77 1:07 
BT TEN TSF ET TERN ET 0 
LET EN TS ENT 
SS N NT 2110: 1721160 
chen, hatte der Tom von Radio Blast nicht ge- 


DEN pe N 212.1 1113170 
ste. Zum Anfang wären da CREME 21 (Epic/Sony) 
DPD 15H KH Er 151 E62 1913 
ohnehin schon grauenvollen Bap-Klassikers "Ver- 
dammt lang her” aufwarten. Da nützen auch die 
"coolen" Drum&Bass Elemente herzlich wenig, 
[6 RE 117.0 1011200 15191 r 10203 
voller präsentiert sich allerdings KÜRSCHE (Bear 
Music Factory/BMG), der mit Landstreicheroutfit 
und markanter Kürschmütze, seinen Knaller "More 
EN denn] 
{TE BP 1020 
EN RS PT ER 105170 
gesottene Sozialpädagogen können diese Tortur 
kaum durchhalten, wer es doch schafft, bekommt 
UL DER N g E NOT PN) 
Nervenarzt. Etwas Hoffnung lassen dann zum 
ET TET TEN DET TE] 
BTL a EEE 0010 2 
LS ENTE N: N 
ganz gut wegkommen, Allerdings nicht so gut wie 
DIE STERNE (Epic/Sony}, die einziger Lichtblick 
ERSTE [7 1} 
ET N 0 
SR NE FE RNET 
ar SEPP 780 FT 
hat dich blos so ruiniert” auf dieser Maxi, 


„noch mehr 45or 


A PUERTO 12 11597775710 
Return Of ... 7” (Thunderbaby Records) 
Diesa Boonaraaas Single ist für mich bisher die 
LEE LTE E RG IT) 
Boonaraaas aus Düsseldorf spielen 60s Garage 
Punk mit Orgel und allem was dazu gehört. Gleich 
BI RE E29 77 11175 7) 17277 
TR RS] 
EUROPA TG TUNER TTS WER 
Coverartwork, was ausgeklappt wieder ein schik- 
Sg ED Neue E23 
zerstörenden Hulk zeigt. Natürlich sind hier wie- 

der ausschließlich „cool chicks” am Werk. 





SORTITS: Three People Wonder Mini CD 
{Schlecht +Schwindelig) 

Wie die Band Condom stammen die Sortits aus 
München, sind aber im Gegenteil zu denen eine 
Neweomer-Band auf dem S+S-Lahel. Obwohl 
es die Band schon seit 1994 gibt, veröffent- 
lichten sie erst jetzt ihren ersten Tonträger: Auf 
diesem bieten uns die Drei (zwei Jungs, ein Mä- 
del) geradlinigen Punk mit'nem Schuß 
Hardcore. Mir persönlich gefallen jedoch nur die 
Titel „Deserve“ und „Gorilla Surfer“, die ande- 
ren vier sind für mich leider nur Duchschnitt, 
kann aber auch an der etwas flachen Aufnah- 
me liegen. Man sollte trotzdem die Band im 
Auge behalten, denn ich kann mir vorstellen, 
daß sie sich live einiges besser anhören. Viel- 
leicht sollte man noch darauf hinweisen, daß 
zwei Leute früher bei den Ausgebombten, Bom- 
bers From Burundi sowie den Mox-Be (sind mir 
im Gegensatz zu den beiden erstgenannten un- 
bekannt) gespielt haben. Krellie 


SPIDER BABIES: Adventures In Sex And 
Violence (Screaming Apple / Semaphore) 
So schnell, wie die 12 Songs hier 
runtergebrettet werden, ist es kein Wunder, 
wenn die Platte im Handumdrehen zu Ende ist. 
Das geht aber auch wirklich ratz-fatz: rauh, 
dreckig, schnell - primitive Rock ‘n ‘Roll mit 

100%iger Action Garantiel huc 


SPITFIRE: Night Hunting (Pork Piel 
Vielklang/EFA) 

Nachdem Spitfire schon auf dem Pork Pie 
Sampler "United Colors of Ska Vol.2” vertre- 
ten waren, legen die St. Petersburger nun ihr 
erstes Album vor. Markantestes Merkmal die- 
ser Band sind zweifellos die Bläser, die der Ska- 
Punk-Mixture noch "ne gewaltige Portion 
jazzige Klänge beifügen. Mir persönlich ist es 
manchmal schon fast ein bißchen zuviel, aber 
das ist ja bekanntlich Geschmackssache. Glei- 
ches gilt auch für die Sangeskünste von 
Kostya, die mir eigentlich im in Muttersprache 
gebrachten “Buratino" am meisten zusagten, 
auch wenn ich nicht allzuviel verstehen konnte 
(oder gerade deswegen?!). Während also der 
Inhalt des letztgenannten Tracks geheimnisum- 
woben bleibt, befassen sich die anderen Songs 
mit den alltäglichen Psychos wie z.B. dem frü- 
hen Aufstehen ("Simply can't get up”), priva- 
tem Kalaschnikowbesitz (“Night hunting”) oder 
"ausversehener” Liebesnacht mit dem gleichen 
Geschlecht ("One Night Stand”). “Unlucky 
Men” wurde der russischen Regierung gewid- 
met, zu denen Spitfire keinen besonders guten 
Draht zu haben scheinen, oder wie sonst soll- 
te man die Zeile *...let me piss in your eyes” 
interpretieren?! Also, um es nochmal klarzu- 
stellen: Freunden des SkaCore sei diese Schei- 
be empfohlen und wer sich noch dazu für (bis 
in die Zwiebelturmspitze) scharfe Bläserriffs 
zu zeitweiligen Ausflügen in die Welt des Jazz 
begeistert- "Here we go!” Ti Äitsch 


STEREOPHONICS: Word Gets Around 

{V2/Rough Trade) 
Die drei Jungens von den Stereophonics kom- 
men aus einer recht verschlafenen Ecke des 
vereinigten Königreiches, nämlich aus Wales. 
Da klingelt es ja schon bei den meisten, Manic 
Street Preachers ruft man aus. Das ist auch 
gar nicht so weit hergeholt., teilen sie doch 
nicht nur den Nährboden ihrer Musik, sondern 
auch die Fähigkeit zu rocken. Mit süßlichem 
Britpop-Geschnulze über vergossenen Champa- 
gner quälen die Stereophonics ihre Zuhörer 
nicht, sondern mit geradlinigen, eingängigen 
Riffs, kraftvoller Stimme, und etwas bitteren 
Texten. Glaubwürdigkeit ist bei ihnen oberstes 
Gebot, und das ist gut so. File under rock! Jim 
Flayd 


STEVE WYNN: Sweetness And Light 
{Blue Rose/Rough Trade) 
Als Wynn 95 das Album "Melting in the dark” 
mit Come aufnahm, dachte man sofort an Iggy 


Pop. Rauh und ohne Schnörkel wurde da ge- 
rockt. Nach dem Tod von Enemy nun auf Blue 
Rose gelandet, präsentiert sich Steve Wynn 
wesentlich frischer. Nicht nur der Name der 
Platte, auch das Cover ist das offen sichtliche 
Gegenstück zu "Melting...”. Es werden 12 wun- 
derbare Powerpap-Songs im Stil von Wynns 
Freizeitband Gutterball geboten, die in ihrer Ver- 
spieltheit durchaus an die guten alten Dream 
Syndicate erinnern. Dabei greift er durchaus 
auch auf Vorhandenes aus der guten alten Zeit 
zurück, wie“How’s my little girl”, was schon 
auf seiner Return To Sender-Platte in einer 
akkustischen Version zu hören war. 
"Sweetness and Light ist auf jeden Fall ein fa- 
belhaftes Album, wo musiziert wird, daß es 
einem das Herz erwärmt. Jim Floyd 


STRASSENJUNGS: Tut Gut (Tritt / EFA) 
Das’ die noch gib “t hätte ich ja nicht gedacht, 
20 Jahre ist das jetzt schon her mit „Dauerlut- 
scher“, dem absoluten deutschen Punk- 
klassiker. Ich muß zugeben, in den letzten Jah- 
ren nichts von der Existenz der Straßenjungs 
mitgekriegt zu haben, so bin ich jetzt sehr über- 
rascht. Zu locker flockigen ramonesigem Pop- 
punk gibts echt witzige Texte, Nicht gequält 
spaßig und schon gar nicht verbiestert über 
Dinge, die man sowieso nicht kapiert. Hier 
gibt’s Geschichten aus dem ganz normalen 
Alltag, witzig und originell umgesetzt. Z.B. über: 
schlechte Erfahrungen beim Einkauf, Schwie- 
rigkeiten mit Software, das wegen Stau und 
Smog zwangsweise Ausweichen von der Au- 
tobahn auf die Datenautobahn, die positiven 
Nachwirkungen von Sex besonders, wenn sie 
„Fick mich!!” zu ihm sagt, oder die Probleme, 
wenn man dabei an die Falsche gerät 


SWEET DIESEL: Search and Annoy (Go-Kart 
Records/Sound Views 
"Zine) Stell’ Dir vor, 
Quicksand würden 
Soli"s spielen, Lifetime 
werden eine Nummer 
schneller, Filter machen 
jetzt Noisecore und alle 
drei zusammen covern 
von Agnostic Front "Po- 
wer"! Yeah und das Teil 
hat Power. Ach so: 13 
Minuten für 6 Songs! 
Spielzeit-Marek 


Tape: FILMRISS: Ge- 
gen den Sturm (Tape, 
für ‘nen 10er bei: Barba- 
ra Demharter, Vogesen- 
str. 56, 86156 Augs- 
burg) Hier ist ein Demo- 
tape von einer für mich 
neuen Band aus Augsburg. Hört sich relativ 
durchschnittlich an. Deutschpunk wie schon so 
oft gehört, und deswegen auch nicht sehr in- 
novativ. Der Gesang kommt mit HC-Punk-Atti- 
tüde rüber und die Gitarre schrubbt durch, da 
wäre etwas Abwechslung ganz schön. Ansät- 
ze dazu sind zum Beispiel durch ‘nen spanischen 
Titel ("En el signo de la cruz”) schon zu sehen, 
Insgesamt 8 Titel ohne großen 
Wiedererkennungswert plus Intro (*Kalinka“ - 
auch nix neues unter der Sonne). 

Gelm 


TOCOTRONIC: Es ist egal, aber (Läge d ör) 
Die Tocs zum vierten. Auf den ersten Blick hat 
sich, bis auf das endlich mal gelungene Platten- 
cover, nicht viel geändert, denkt man. Aber 
falsch - schon beim ersten Titel entdecke ich 
so etwas unglaubliches wie Violinen und viel- 
leicht auch ein Cello. Und beim zweiten Song, 
welcher die Vorabsingle ist, gar eine Mundhar- 
monika. Auch textlich enttäuschen uns 
Tocotronic wieder einmal nicht, man höre nur 
"Alles was ich will, ist nichts mit euch zu tun 
hahen” oder "Auf den Hund gekommen”. Es 
wird häufig durch Verzerrer gesungen und auch 


insgesamt ist der Sound viel rauher, was wahr- 
scheinlich daran liegt, daß die Scheibe nicht in 
Hamburg, sondern im Reich der Froschfresser 
aufgenommen wurde. mk 


TOENUT: Two In The Pifiata (Mute / IRS) 
Die Scheibe gefiel mir vom ersten Hören an, 
obwohl sie eigentlich nicht typisch für meine 
„Hörgewohnheiten“ ist. Besonders der eigent- 
liche Opener nach der „Preamble“ - „Test 
Anziety” ist ein Song, der sofort ins Ohr geht. 
Aber ich wußte nicht, wie ich diese witzige 
Popmusik, mit weiblichen Vocals und vielen 
Samples beschreiben sollte. Als ich vor kur- 
zem die Band selber fragen konnte, sagten sie 
mir: „Rock'n'Roll“, was mich schon erstaun- 
te. Als ich dann die Live-Show sah, wußte ich 
was sie meinen. Aber, wie gesagt ist „Two In 
The Pihata“ auch zu Hause ein Vergnügen. Eine 
Pidata ist übrigens eine Art Puppe in Mexico, 
die mit Süßigkeiten und Spielzeug gefüllt wird 
und dann an Kinder verschenkt wird, die das 
Ding dann zerschlagen müssen, damit das al- 
les herausfallen kann. Vielleicht ein Gleichnis 
für die Musik von Toenut. huc 


TV KLLERS: Channel 666 10” (Royal Rec., 
7 rue Tholoze’, F- 75018 Paris) Endlich gibt” s 
ein paar neue Songs von den sonnenbebrillten 
Franzosenpunkern. Das sind 6 eigene, sowie 
ein Cover von Calcinator („Electrife”), die ei- 
nem um die Ohren gehauen werden. Dabei spie- 
len die TV Killers einen Höllenmix aus "77 Punk 
und New Bomb Turks - mäßigen Garagenpunk 
der Neunziger. Die Songs sind teilweise auf 
französch, teils auf englisch und dabei schnell, 
hektisch und in nicht länger als 2 Minuten auf 
den Punkt gebracht. Die TV Killers sind übri- 
gens die Backing Band für Jeff Dahls 
Eurotouren. Karl 





U.S. BOMBS: War Birth (Hellcat/Epitaph) 
Was ist das nur wieder für ein geniales Album 
geworden. Die fünf Jungs der amerikanischen 
U.S. Bombs sind unterwegs, um mit ihrem 77er 
Pistols Punk der Welt zu erobern, Erschienen 
ist die Platte beim neuen Epitaph Unterlabel 
Hellcat. Scheiß auf diesen ganzen langweiligen 
Dreck Marke Offspring und diesen Neo-IMTV- 
) Punk. Echt, die U.S. Bombs spielen nicht nur 
genialen Punk Rock, sondern sie sehen genau- 
so aus. Ich hoffe bloß, daß die Jungs dem- 
nächst auf Tour nach Deutschland kommen. Vor 
diesem Album erschienen ja schon drei Plat- 
ten. Tja und diese ist bis jetzt der Höhepunkt 
in der Bandgeschichte. Fast jeder Song ist ein 
Hit. Ich will trotzdem ein paar herausheben: 
„12125”, „U.S. Of Hate”, „War Birth“, „Rocks 
In Memphis“ sowie der Song „Don’t Need 
You“. Ich sach nur: kaufen, kaufen, kaufen. 
Krellie 


ULTRA BIMBOOS, THEE: Supermess 
{Twang!) Kaum zu glauben, daß es das wirk- 
lich gibt: ‘Ne Girlgroup, in der alle Mädels ziem- 
lich gut aussehen, dazu noch korrektes 
Rock 'n‘Roll-Dutfit mit kurzen Röckchen und 


hohen Stiefeln („9 inch heels“??) und so - nicht 
schlecht! Aber das so eine Band dann auch 
noch gute Musik macht, sich also gar nicht 
durch ihr Äußeres verkaufen muß, ist umso 
erfreulicher. Die vier Mädels aus Helsinki (!} 
kriegen es fertig, Songs im Sixtees-Garage 
Style zu spielen, ohne dabei nostalgisch zu 
wirken, was einigen Bands, die zu sehr auf „Au- 
thentizität” achten ja immer wieder passiert. 
Nein, sie spielen locker drauf los, singen über 
alles mögliche, was Chics so bewegt oder 
Juchzen zu surfigen Sounds auch einfach nur 
fröhlich herum oder imitieren „Tarzan“. Die „9 
inch Heels“ scheinen sich zum Schluß dann 
doch etwas psychedelisch auszuwirken, was 
aber genauso gekonnt rübergebracht wird. 
huc 
UNDECLINABLE AMBUSCADE: Their 
Greatest Adventures (Epitaph / 
Semaphore) 
Undeclinable Ambuscade sind 5 junge Hollän- 
der, die Skatepunk spielen, der eigendlich nichts 
zu wünschen übrig läßt, abgesehen von der 
Ähnlichkeit zu so vielen anderen Bands aus 
Schweden und sonst wo. Da gefallen mir die 
anderen neuen Signings von Epitaph bedeutend 
besser. Diese Platte wurde bereits im Sommer 
96 von Ignition herausgebracht, so daß dies 
hier nur ein Rerelease ist und eine aktuelle 
Scheibe bald kommen dürfte. 
Karl 


VON ZIPPERS, THE: Wow‘em Down At 
Franzl’s 10" (Au Go Go, GPO Box 542d, Mel- 
bourne 3001, Australia) In beautiful downtown 
Calgary, Canada steht Franzl’s Gasthaus, dort 
haben die Deutschtumfanatiker von The Von 
Zippers ihre 8 Songs live eingespielt. Die 
Pickelhaubentragenden und aus bayrischen 
Bierkrügen trinkenden Kanadier präsentieren 
uns dabei solche Knaller wie z.B. “Kaiser Wil- 
helm Outa Sight”. An Covers gibt es Damneds 
“Born To Kill" und Anti Nowhere Leagues 
“Can't Stand R'n’R”, aber die Von Zippers 
Songs gehen in eine etwas andere Richtung, 
die bewegen sich nämlich im 60s Garagepunk 
Bereich, so richtig mit Orgel und so. Also: 
leiderhosen down - bratwurst up!! Und: eins 
... zwei .. sufffa! Karl 


dadurch, ein transparentes Blickfeld in den Ma- 
schinenraum zu werfen. Was für ein ‘Konzept- 
album‘ zwar ein magerer Hintergrund ist, ist 
für Mike Watt allerdings genug, um durch ehr- 
liche Arbeit zu verzaubern. Ungehobelt und 
spannungsgeladen ist "Contemplating the 
engine room” vom ersten Song an ein einziger 
Höhepunkt. Jim Floyd 





YUM YUM TREE: Glittering Prises And 

Endless Compromises 

(Intensive Scare Records) 
Chickes Teil hier, die zweite Platte der New 
Yorker fast Girl-Punkband - der Drummer ist 
ein Mann - als Picture Disk vorne mit Band- 
foto und hinten mit dem Logo von Intensive 
Scare. Die vier rocken richtig gut los - dreckig- 
ster Garagenpunk mit - natürlich - weiblichen 
Vocals, die nur so rausgeschriehen werden, da 
kennt Sängerin Jenny gar nichts, obwohl sie 
ab & zu von hinten Unterstützung von Adam 
hinter den Drums bekommt. Ich hab ’ selten ne 
(fast) Girlband erlebt, die so gewaltig loslegen. 
huc 


YUM YUMS, THE: Sweet As Candy LP 
(Sereaming Apple) 

Das ist eine ganz große Platte, nur Hits und 
kein einziger Ausfall. Aus Norwegen kommt im 
Moment wohl nur gutes, egal ob nun Schweine- 
punkrock wie die Gluecifer und natürlich 
Turbonegro oder Powerpoppunk von den 
Basement Brats oder den Yum Yums. An die- 
ser Platte stimmt alles! Der Sänger Morten 
Hendriksen ist ja auch bei den großartigen 
Vikings angestellt, und so 
erinnert mich hier auch so 
Einiges an selbige. 
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I verbietet Kübel und Anita zu kuscheln. Weil sie glauben, daß man Punks 
IE HESTTH NETTES N OHLIL HT RE ER NERRS 
I falschen Sampler kaufen könnte. Als ob jemand so blöd wväre! Und 
I deshalb wurden wir gezwungen, zu kuschen, und den Namen des 


Karl 
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WATT, MIKE: Contemplating The Engine 
Room (Columbia/Sony) An dieser Stelle hoch- 
zurechnen, die wievielte Platte von Mike Watt 
das nun sei, mit welcher Band er nun besser 
war, oder was auch immer zum Thema Watt 
einfällt, würde sicherlich den Rahmen spren- 
gen. Fakt ist, daß er wohl immer noch einer 
der bedeutendsten Musiker der amerikanischen 
Alternative ist. Seit "Bull Hog or Tug Boat”, 
wo er mit unzähligen Gastmusikern aufwartete, 
ist eine Menge Zeit verstrichen: 3 Jahre, wenn 
ich mich da nicht vertan habe. Nun hat er zum 
minimalistischen Dreimann-Konzept zurückge- 
funden, ohne daß es der Intensität seiner Songs 
schadet. Im Gegenteil, dem Album, was genau 
das tut, was der Titel verspricht, gelingt es 


‘"B’ GIRLS: Who Says 
Girls Can't Rock | 
CURSE: Teenage Meat 
I DISHRAGS: Love/Hate 
(Other Peoples Music) 
Hier bietet uns das OPM - 
Label 3 Girl Punk Bands aus 
Kanada. Zu hören bekommt 
man Stufio, Live & Demo 
Sachen aus den Jahren '77 
- 81. Die ‘B’Girls existier- 
ten im Zeitraum 1977 - 81 
und waren die kanadische 
Antwort auf Blondie (mit 
dehnen sie auch zusammen 
gearbeitet haben). Und genau so läßt sich der 
Sound der Band bezeichnen; einfacher genia- 
ler Girl-Power- Pop-Punk! Als nächstes hätten 
wir The Curse, welche einen ziemlichen Mini- 
mal-Punk spielten, der aber trotzdem oder ge- 
rade deshalb zu gefallen weiß. Übrigens han- 
delt es sich hierbei um die ersdte All-Girl -Punk- 
Band Kanadas. Die Aufnahmen stammen aus 
den Jahren °77 - '78 (Raw Primitive Studio & 
Live Recordings) von diversen Tapes. Und zu 
guiter letzt wären da noch die Dishrags aus 
Victoria. Diese Band spielte klassischen 70er 
Punk Rock, wie er mir eh am besten gefällt. 
Haben die beiden oben genannten Bands die 
Note 1 verdient, so bekommt diese hier die 
Note 1a! Die Songs wurden zwischen '77 - 


I Samplers in Knuddelpunk zu ändern. 
REITER EHLERS RETTET 

I die gleichen geblieben, z.B. The Bates, die 

I Traktor, Spaß Dabei, die Toten Hosen, Das 

I NEID SEGEN TERN TTEITETGED 
RUSSIAN UT EIS 
ı Härter bis Wolkig, Tarnfarbe. Und natürlich 
PS AH ETURG TE 
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Demnächst: Knuddelpunk 2, Picture Disc LP, Reserve your copy 
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Still hot: SHAM 69 - “The A-files”, neue Studio CD EFA 12359 
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TESTER ET 
Criminals EP} This Is The Criminal Ele- 
Ta 4 20 Sn Nm g07217} 
TREE a WAS I TEE OER 
zwei unglaubliche Knaller, jeweils 4 Songs auf je- 
der Single, die echt einschlagen. Die erste „White 
Collar Criminals” ist eine Wiederveröffendlichung 
RN ER N EST FE 
song „Door-To-Door Maniac” den Kauf dieser Sin- 
{I ES A ENTF ININ EOS 10-72 
SE REN CB RR ER 1 BCE HIN 
„Reggea Reggea“ hier ordendlich rau und rotzig 
vorgetragen. Die „This Is The Criminal Element“ 
LADEN TUT A en Dt 12172173 
welche! „Did You No Wrong“ von den Sex Pistols, 
ES TUR ET TE EFT HER 
PN ST N ng FE TKH ST} 
REEL MN ESU EM RNN A011 511017219 

IT) Karl 


CLIT COPS: Come To Daddy EP (Intensive 
Scarg, Lilienstr. 4, 10965 Berlin) 
ER ERE RS HNETORd ET 
Intensive Scaraund darüber hinaus auch noch aus 
PR RE HEN 
Postens. Ich war auf jeden Fall sehr gespannt, 
ES RR E11 TI ENT 77709 
denn in Berlin könnte es nun wirklich ein paar mehr 
gute Punkrockbands geben - neben den Hippriests. 
Diese EP ist dann auch gut dreckiger Punkrock 
NER N RT HE 
ENGEREN DU REN 
DDR E RER RT RE N 2000) 
EZ SS SEENERS ET N ET 
Label. Mal sehen was die Clit Cops in Zukunft so 
von sich hören lassen. Ach so, hier spielen zwei 
Ne NETTER NEED TEEN 

ERBE 0609 


af 9) 


YCHOS: Sho’s A Lost Cause 

(Man’s Ruin Records) 
Diese Single ist sicherlich auch nichtmehr die jüng- 
EBENE RT gg RETTET, 
El NT TEE ER FETT 
einmal der bekannte Titelsong und auf der B Sei- 
te „Crazy Woman“, Es ist sicherlich schwer vor- 
stellbar, daß dieCosmic Psychos es auch akustisch 
NUR TIEN FGO TEEN RU U SERIE 2 
das Ergebnis kann sich echt hören lassen. Und da 
RS RR NENNE TUT TA 
Et ET TERN EN NT 
klasse, so mit sexy Bikerinnen vorn und hinten 
und zusätzlich dazu durchsichtiges grünes Vinyl. 
Le] 


ra TA AT I TER FIR SETS] 
(Thunderbaby Records) 
Die 4 Cozmic Electras spielen Garage Rock 'n Roll 
in bestem All-Girl-Stil. Besonders auffällig ist eine 
FELL ERSTER ENT RU RT 
RE ag NN] 
verleiht. Thats Girlaction. FF 


DISH H20: sit {über Revolution Inside) 
Diese Single har ein wirklich schickes Faltcover. 
LPT REES gER N DT EEE TR 
was dann da drin steckt, ist Krach - also Noise 
mit den unglaublichsten Mittel zusammen- 
gezaubert. Und das Ergebnis aus kombiniertem 
Schrott, Spielzeug, Samples und normalen Instru 





"80 teilweise im Studio und teilweise live 
aufgenommen. Diese drei Cd’s kann man 
wärmstens weiterempfehlen; vor allem weil 
die Orginal Vinyle heutzutage schon wieder 
ein Schweinegeld kosten. krellie 


Condom: Mir reicht's (Schlecht + 
Schwindlig) 

Einigen dürfte diese Band ja schon vom kürz- 
lich erschienenem “Freizeit "81" - Sampler 
(mit diversen alten Punk Bands aus München) 
bekannt sein. Condom gründeten sich ca. 
1979 und existierten bis 1982. In dieser Zeit 
veröffentlichten sie eine Single (befindet sich 
übrigens im 0.g. Sampler), welche bereits 
heute zu einer der meistgesuchtesten Punk- 
Platten Deutschlands gehört. Seit ca. 1994 
spielen die Jungs wieder zusammen und ver- 
öffentlichten nun ihren ersten Longplayer. Der 
Großteil dieser Songs stammt aus ihrer frü- 
hen Schaffensphase und diese werden nun 
mit ein paar neuen Songs nochmal neu ein- 
gespielt. Zu hören gibt es guten bis sehr gu- 
ten Deutsch-Punk, der mir persönlich bis auf 
ein paar Ausnahmen ebenfalls zu gefallen 
weiß; dies liegt vor allem daran, daß man 
zum Großteil auf dieses typische D-Punk- 
Uffta-Uffta-Gehämmere verzichtet. Im Mo- 
ment existieren ja so viele grottenschlechte 
deutsche “Punk”Bands, daß man über jeden 
Lichtblick diesbezüglich froh sein kann. Eins 
noch am Rande: Im Kruzifix-Zine #2 (übri- 
gens ein Klasse-Zine) gab die Band ein In- 
terview, wobei der Sänger zugab, daß er 
Punk ja ziemlich langweilig fände und er jetzt 
lieber Drum "n Bass, Triphop und House höre. 
Ich persönlich kenne weder diese Musik, 
noch 90% ihrer Hörer aufgrund schlechter 
Erfahrungen mit den selbigen ausstehen, und 
ich frage mich, warum er dann in "ner Punk 
Band spielt — wirklich nur weils ebenfalls 
Krach ist? Naja, es ist zwar seine Sache, 
was er hört, ich persönlich finde, wenn er 
aber nicht eınmal hinter der Musik steht, die 
er mit ner Band spielt, sollte er es einfach 
sein lassen. 

Krellie 


EAT, THE: Scattered Wahoo Action 10” 
(Wicked Witch Records, P.O.Box 3835, 
1001 AR Amsterdam, NL) 

The Eat sind eine verdammt alte Punkrock- 
band aus Florida, die bereits 1979 die legen- 
däre „Communist Radio” Single und 1980 die 
„God punishes The Eat” veröffendlichten, die 
heute zu unglaublichen Preisen gehandelt 
werden. 1982 kam eine Kassette von The 
Eat heraus, die Aufnahmen davon sind aus 
dieser 10” enthalten. Zu hören gibt es 13 
Songs, die teilweise ganz schön strange da- 
herkommen. Auf jeden Fall sehr abgedrehter 
Sound, (so z.B. mit sehr krankem Saxophon) 
der eindeutig aus einer anderen Zeit stammt. 
So manches Mal erinnert mich das Ganze 
an The Plugz oder auch ein wenig an die 
Suicide Commandos. „Communist Radio” ist 
hier als grauenhafte Live Version übrigens 
auch enthalten. Ich glaube The Eat haben 
sich nie richtig aufgelöst, wer weiß wo die 
all die Jahre rumgekrochen sind! 1995 ha- 
ben sie jedenfalls eine EP („Hialeah“) raus- 
gebracht, und wenn wir Glück haben gibts 
ja auch bald eine „Complete Eat“ Platte. 

Karl 


JACK & THE RIPPERS: A Wonderful 
Piece Of Punk Rock 
(Lound, Proud & Punk Rock) 
Nach mehreren „Wieder*-veröffentlichungen 
von diversen alten deutschen Bands (Aheads, 
Razors, ZSD..) bringt Jörg Sprengler nun die 
Schweizer Punk Band Jack & The Rippers 
mit den beiden Single-Veröffentlichungen, 
Samplerbeiträgen sowie diversen unveröf- 
fentlichten Songs aus den Jahren '77/'78 
auf seinem Label heraus. Mir persönlich war 
die Band ja schon von der „Swiss Wave-The 


Album”-LP und diversen 
anderen LP-/Tape- 
Samplern geläufig und so 
war ich natürlich gespannt 
auf diese Scheibe. Und ich 
wurde nicht enttäuscht, 
schon mit dem ersten Song 
„No Desire” knallt einem 
eine Granate '70er Mach- 
art um die Ohren. Die nach- 
folgenden Songs stehen 
dem nicht im geringsten 
nach, nur der Reggae-Song 
auf de B-Seite ist etwas 
flach, aber ansonsten eine 
Scheibe, die ich jedem 
„konservativen” Punk Rok- 
ker empfehlen kann. Bin 
übrigens gespannt, was 
der gute Jürgen als näch- 
stes herausbringt. 

Krellie 


THE JERKS: Jerk Off | NEON HEARTS: 
Ball & Chain 
{Overground Rec.) 

Alter, jetzt gibt es England-Punk aus den 7Dern, 
wie ich ihn liebe - rotzig und aggressiv. Als er- 
stes hätten wir die genialen Jerks aus Mirfield, 
West Yorkshire, mit diversen Single- und 
Demotracks van "77-°79. Die Band bietet ‘nen 
klasse Punk Rock, der nur so vor Agressivität 
strotzt, vor allem die Demo-Songs rotzen dir ins 
Gesicht (aber schön wieder wegwischen, ha, ha.). 
Leider ist die Band nicht so bekannt geworden 
wie so viele andere Punk Bands aus dieser Zeit. 
Punk Rock mit "nem genialen Saxophon (der Sa- 
xophonist spielte vorher bei den Suburban Studs) 
bieten uns die Neon Hearts aus Birmingham. Die- 
se veröffentlichten drei Singles und eine LP im 
Zeitraum von '77-°80. Die erste Single und di- 
verse Demo-Songs befinden sich auf dieser CD, 
wobei die Songs in der Spätphase der Band doch 
sehr wavelastig sind. Der größere Teil der Lieder 
sind aber der Hammer, vor allem die Songs vom 
ersten „Ginger“-Tape strotzen nur so vor Ener- 
gie. Auch diese heiden CD ‘s kann man mit sehr 
guiem Gewissen weiterempfehlen, denn auch hier 
gilt. Originale - "ne Menge Geld! Übrigens gibt 
es die Jerks-CD auch als streng limitierte Vinyl- 
Auflage für den japanischen Markt! (Warum ei- 
gentlich nur für die, die kaufen uns eh schon im- 
mer die seltensten Sachen weg.) 

Krellie 


MR. T EXPERIENCE: Big Black Bugs Bised 
Blue Blood 10" / CD \Lookout) 
Diese 10” ist eine Wiederveröffendlichung der 
1989 erschienen gleichnamigen EP also zu einer 
Zeit, zu der Mr. T Experience "still hadn "1 learned 
to play their instruments”. Das macht aber gar 
nichts, da ich ohnehin die Songs aus der Früh- 
phase der Band besser finde als die neueren $a- 
chen. Auf dieser Platte sind 7 Songs u.a. die Ode 
"At Gilman Street”, der Sesamstrassen Song "Up 
& Down”, oder der noch von Jon Von geschrie- 
bene Song "End Of The Ramones”. Eine Prophe- 
zeiung von 1989! Diese Aufnalımen gibts auch 
auf CD, dort sind allerdings noch haufenweise 
andere Songs drauf. Dabei handelt es sich um 
Singles umd Compilationbeiträge. Dazu gibt es 
dann ein Booklett mit allen Texten und ewig lan- 
ger Story zu den einzelnen Beiträgen. In diesem 
Falle dürfte die CD wohl lohnenswerter sein. Karl 


SHEB WODLEY: Wild And Wooley, Big 
Unruly Me und The Purple People Eater 
(beide Bear Family) 

Mein Gott, hätte nie gedacht, aß es von diesem 
Multitalent (Sänger, Texter, Schauspieler, Komö- 
diant) so viele Aufnahmen gilt. Seinen großen 
Novelty-Hit von "58 „The Purple People Eater* 
kannte ich schon als 13-jährıyer, aber daß man 
mit Sheb Wooley zwei CD's füllen kann, habe 
ich nun kaum erwartet. Leider tınde ich keine High- 
lights unter den weiteren 59 Stücken (alle von 
1955- 1970). Und so interessant und wichtig (für 





den Rock ’ Roll) ist der Typ nun auch nicht, daß 
ich mich mit Heißhunger auf die ausführliche 
Diskograhpie in den Booklets stürzen müßte. 
Wahrscheinlich werden nur wahre Sammler und 
„Vollständigkeits-Fetischisten” an diesen Ton- 


trägern ihre Freude haben. Klöppi 
T.$.0.L.: sit (Nitro / Semaphore) 

Dies hier ist die Wiederveröffendlichung der bei- 
den klassischen T.$.0.L. EP’s, der * T.S.0.L.” 
EP von 1981 und der “Weathered Statues” EP 
von 1983. Das sind die echten Klassiker des 
LA Punk Rocks. Was wäre die Welt ohne Songs 
wie, “Superficial Love”, “Property Is Theft” 
oder "Man And Machine”? Dies hier gehört in 
jeden Haushalt! Songs wie diese haben 
dutzende von Punkrock Bands beeinflußt, sie- 
he Offspring! Allerdings sind diese Songs be- 
reits 1994 auf Posh Boy zusammen mit 
Demotracks als Compilation erschienen, aller- 
dings ohne richtigen Hinweis auf diese EP’s 
und auch völlig durcheinander gewürfelt. KK 


YKTMS: sit (Broken Rekids) 

Die VKTMS haben sich Ende der S iebziger in 
San Francisco gegründet und gehörten somit 
zum Urgestein der $.F. Punkrock Szene und sind 
also Kollegen der Avengers, Fear oder der Dead 
Kennedys. 1979 veröffentlichten sie ihre 1. EP 
auf Emergency Room Records mit den Songs 
„Midget”, „Hard Case”, „Roma Rocket“ und 
„Too Bad“. Zusammen mit ihrer zweiten Sin- 
gle „White Girl / No Long Goodbyes“ auf 415 
Records von 1980 sind das die absoluten Klas- 
siker des S.F. Punkrocks und geben den Spirit 
dieser Zeit 1A wieder. 1981/82 wurde eine 
Platte aufgenommen, die aber erst Jahre spä- 
ter erscheinen sollte, nämlich 1995 auf 
Daflespitz Records nach mehr als 10 Jahren 
Ruhepause. Alle diese Aufnahmen sind nun zu- 
sammen auf dieser CD zusammengefaßt, dazu 
kommen noch einige richtige neue Aufnahmen 
und einige Live Songs. Das wirklich wertvolle 
an dieser CD sind eigentlich nur die beiden er- 
sten Singles, die wohl ansonsten kaum zu be- 
kommen sein dürften, während die übrigen 
Songs (außer natürlich den Live Aufnahmen) 
erst vor kurzem auf Vinyl erschienen. 

Karl 








...weiter 45er: 

menten ist krank, aber nicht schlecht. Vielleicht 
kommt das auf Single trotzdem nicht richtig rü- 
ber. Denn als ich sie letztes Jahr zusammen mit 
Headcleaner live gesehen habe,war das schon 
sehr beeindruckend. Karl 


DOCTOR EXPLOSION: Maximum Rhythm 
& Shit (Demolition Derby) 

Doctor Explosion kommen aus Gijon, Spanien und 

dürften dort auch bereits gut bekannt sein. Auf 

dieser Single sind 4 Songs enthalten, 3 Orginale 

und ein Cover von den Phantom Brothers („Chi- 


—— Deaclor Explosion 
EXTENDED 


| 








cago”). Allesamt sind coole 60 °s Garage Beat 
Nummern, die mich an Billy Childish und 
Vewandie erinnern. Karl 


HASIL ADKINS: Stow Hunch (Jungle 
Noise) 
Da ist er wieder, der Meister des schleppenden 
Beats, der scheppernden Western-Gitarre und der 
nöhlenden Gesangstimme. Alles in einer Person, 
alles zur gleichen Zeit, eben eine one man band, 
eben der Urvater aller Rock'n Roll One Man 
Bands, the one and only Hasil Adkins. Die 4 Stük- 
ke auf rotem Vinyl klingen dumpf und stampfend, 
echte, liebenswerte Low-Fi-Qualität, was ande- 
res würden wir Haze auch gar nicht abnehmen, 


\ Klöppi 


HATE BOMBS: What A Women Wants EP 
{Screaming Apple) 

Vom Namen dieser Band her, hätte ich mehr ' 77 

Punk Rock erwartet, das ist allerdings nicht so 

ganz richtig. Diese 4 Cavermänner orientieren sich 

mehr an den 60ern, und kombinieren den dama- 





ligen Garagensound mit Einflüssen von Mod bis 
eben zu '77 er Punk. Heraus kommen dabei 3 
eigene Hits, sowie ein Cover "Cry Into The 


Night”, Karl 
INKOMPLEX: Ikarus EP (Plastic Bomb 
Records) 

Haut mich nicht so vom Hocker das Teil, obwohl 
es eigentlich nichts zu meckern gibt. Guter deut- 
scher Punkrock aus dem Saarland, nachdenk- 


Maximum Rhyitm Stil 









lich und trotzdem (oder gerade deshalb) wütend. 


Damit manin) und natürlich auch fra{u) sich was 
vorstellen kann, schreib ich ich mal bedingt “alte!- 
Boxhamsters-Sachen” hin. Den letzten Kick zum 
gut Gefallen kann in solchen Fällen nur ein Live- 
Konzert besorgen. Gelm 
KGB: Die Lady Di (Incognito) 

Das Incognito Label wirft wieder mit neuen Ton- 
trägern um sich. In diesem Fall handelt es sich 
um die wiederreformierte D-Punk Band KGB. Ich 
persönlich hatte eigentlich immer so meine Pro- 
bleme mit dieser Gruppe, da sie viel langweiliges 
Zeug veröffentlicht hatte. Doch nach mehrmali- 
gem Hören dieser Single finde ich, daß der Band 
mit dem Titelsong einer echter Kracher gelungen 
ist. Laut Label-Info ist der 
Song genau einen Tag 
nach dem Unfalltod der 
Prinzessin geschrieben 
worden. Und anstatt, 
wie der größten Teil der 
Welt, wehleidig zu 
seuseln, bieten KGB ei- 
nen Song, der vor Sar- 
kasmus nur so stratzt. 
Ich befürchte, daß selbst 
der britische Humor dar- 
an zu knahbern hätte. 
Labelchef Barny hat 
schon recht, wenn er 
schreibt, daß dieser 
Song sicherlich nicht 
beim BBC gespielt wird. 
Leider fallen die beiden 
Songs auf der B-Seite 
etwas flach aus. Sie sind 

FAR zwar nicht schlecht, rei- 
Ben einen aber nicht gerade vom Hocker. Aber 
was soll“s, „Die Lay Di” alleine ist schon die Exi- 
stenz dieser Scheibe wert. Zu erwähnen wäre 
noch, daß das Cover der Single an das der „God 
Save The Queen“ der Sex Pistols angelehnt ist. 
Krellie 





MOONSTRUCK: My Favourite Girl Band Is 
Playin’ 7" (Thunderbaby Records) 
Moonstruck ist quasi die französische Variante 
der Live Action Pussy Show, die sich ja auch bei- 
de kürzlich zusammen eine Split EP auf Pakololo 
Records teilten. Moonstruck geben hier 3 schwere 
und kraftvolle Girlpunknummern zum Besten, die 
echt zu gefallen wissen. Dazu gibt es wieder 
Posterfaltcover und farbiges Vinyl. 

Karl 


ORANGE CRUSH : Orange Crush 
(Thunderbaby Records) 
Debutsingle der Riot Grris - Garagepunkrock Com- 
bo, wilde Punkkracher mit grimmigem Frauen- 
gesang. 3 Tracks sind verzeichnet, einer davon 
live aufgenommen. FF 


OTHERS, THE : Can't tell you lies 

(Screaming Apple Records) 
Auf ihrer dieser Single präsentieren uns die Others 
4 Songs im authentischen 60s-style. Überhaupt 
scheinen die Sechziger nie zuende gegangen zu 
sein. Ihr Sound liegt irgendwo zwischen Birds und 
Seeds, ist mal verspielt, psychedelisch, folkig und 
dann wieder garagenmäßig, ohne sich auf einen 
Stil festzulegen. FF 


PUKE, THE: Here comes The Puke 
{Revolution Inside) 

Hier gibt"s vier Songs der 77 Coverband aus 
Bonn, natürlich recorded in1978. Diese gehen 
mächtig nach vorne los, sind ordentlich rau und 
rotzig rausgeschrien. Vor allem der Titelsong hat 
es in sich, während die B Seite so ein bißchen 
abfällt. Live sind The Puke sicherlich "ne Granate 
und wer schlau war hat sie sich auf ihrer 
Novembertour zusammmen mit der Oldschool HC 
Band Impact angeschaut. Karl 





PUKE, THE: Here comes The Puke 
(Revolution Inside) 
"You missed '77” heißt der 3. Song der EP Wie 
jetzt, wer vermißt hier "77? The Puke ist doch 
mitten drin, musikalisch jedenfalls. 4 leckere 
Punkrocksongs, die den Namen noch verdienen, 
kommen hier von der Bonner Band zu Gehör. Me- 
lodien die nicht glattpoliert sind, und aus dieser 
Rauheit ihren Charme beziehen. Aber 1978 
recorded, wie auf dem Cover zu lesen, sind die 
Songs dann doch nicht. Bester Song ist für mich 
"Here comes the Puke” ‚da kann man live ordent- 
lich mitgröhlen. Gute Sache das. 
Gelm 


RIVERDALES: Blood On Ice 7" 
(Honest Don ’s) 

Dies ist eine absolut typische Riverdales Single, 
vorallem äußerlich. Das ist der gleiche Stil wie 
auch schon bei den beiden vorhergehenden Look- 
out Singles: Poserfoto vor einer Mauer mit glei- 
cher Pose und gleicher Reihenfolge. Der Titelsong 
ist von der vor kurzem erschienenen Killerplatte „ 
Storm The Streets“ auf Honest Don’s, während 
der B Seiten Song „No Sense“ bisher exklusiv 
ist. Die Riverdales verkörpern natürlich immer noch 
die noch extremere Ramonesvariante von drei 
Screeching Weasel Leuten und trotz mehrerer 
Veröffendlichungen sind sie immer noch kein Stück 
langweilig. Karl 


SCARED OF CHAKA: Automatic EP ( Empty 
Records, Seattle) 

Dies ist wohl die neuste Veröffendlichung dieser 
großartigen Band aus Nex Mexico, und zwar auf 
ihrem neuen Label Empty Records. Hier drauf sind 
3 Songs, neben dem Titelsong noch „Purple 
Lipstick” und „Gone”. Allesamt scheinen bisher 
unveröffendlicht zu sein, was diese Single natür- 
lich besonders lohnenswert macht. Diese drei 
Songs sind selbstverständlich Kracher oberster 
Güteklasse, was hierbei weniger die Aufnahme- 
qualität meint, sondern SOC melodischen Garage- 
punk in Richtung Gaunt, wobei gerade diese 7" 
den Garagemoment nicht zu kurz läßt. 

Karl 


SISTERS GRIMM: Domination 

(Thunderbaby Records) 
Sisters Grimm kommen aus New York, und wie 
man es sich denken kann sind hier coole chicks 
mit von der Partie. Marissa und Victoria, die bei- 
den Grimm Zwillinge, spielen Bass und Gitarre 
und singen dazu, während der Drummer kein chick 
ist, Weiterhin selbstverständlich bei Thunderbaby 
ist die aufwendige Aufmachung der Single, wieder- 
mal gibts ein schickes Posterfaltcover, grünes 
Vinyl und als special eine Sisters Grimm Fan Card 
zum Selberbasteln. Und da die beiden Songs von 
der Single auch geiler Slow Motion Punkrock sind, 
sollte man sich dies auf 500 Stück Kmitierte Teil 
durchaus zulegen. Karl 


SLICE 49: Out Of Time EP (Sounds Of 
Subterraniat, Tel. 0561/ 282269) 
Diese Single sieht auf den ersten Blick ein wenig 
nach schlechtem HC aus, ist es dann aber glück- 
licherweise nicht, denn die 4 Songs dieser Kas- 
seler (?} Band gehen mehr in Richtung melodi- 


scher Punkrock, jenseits von Fat Wreck. Dies 
hier ist durchaus eigenständig und hörenswert. 
Die Gitarre ist zwar stellenweise etwas metal- 
lisch, aber der Gesang paßt gut und reißt“s.dann | 
wieder raus. Karl | 


SPLIT: Electric Frankenstein vs. Theo | 
Hellacopters (Intensive Scare I Frank | 
Records) 

diese beiden Killerbands mußten ja früher oder | 
später mal zusammen auf ‘ne Single. Und zu | 
diesem Anlaß hat man sich auch ordentlich Mühe | 
gegeben: violettes Vinyl und ein schickes | 
Coverartwork von Nicke mit “nem vom Blitz elek- | 
trisierten Frankenstein, der über Manhattan 
steigt. Nicht so schön ist, daß die beiden Electric | 
Frankenstein Songs bereits auf dem aktuellen | 
Album auf One Louder enthalten sind, dafür schei- | 
nen die beiden Hellacopters Songs unveröffent: , 
licht zu sein, und die rocken ganz heftig. Eine 
echt coole Single!! Karl 


SPLIT: Jet Bumpers / Cellophane Suchers | 
(New Live Shark) 

Diese Split Single ist eine geile Idee, zwei der 
besten deutschen Punkrock Bands teilen sich 
eine 7” und spielen jeweils drei Songs. So covern | 
sie sich zunächst gegenseitig, die Jet Bumpers 
nehmen “California Girl" und die C-Suckers "| 
Talk Too Much” auf. Dann spielen beide "We Will | 
Rock You” und können das allemal besser als 
Freddy M. Weiterhin schreiben sie jeder noch 
einen Song über den jeweils anderen. Das ist 
echt eine Spitzensache - beide Bands spielen 
Garagenpunk, die Suckers etwas scheller und 
härter ähnlich Elektric Frankenstein und die | 
Bumpers gehen mehr so in die '77 ! Angry 
Samoans Ecke. Karl 


STITCHES: Sixteen (Vinyl Dog Rec.) Two 
New Cuts {Vinyl Dog Rec.) 2nd Chance 
{Disaster Rec.) Talk Sick (Vinyl Dog Rec.) 
Livin At 110 (Radio Blast Rec.) 
Vor kurzem waren ja die US-Punk Rocker für ein | 
paar Gigs in Deutschland unterwegs. Leider war | 
es mir nicht vergönnt, sie live zu sehen, da sie | 
nur im Westteil unserer „schönen“ Republik spiel- 
ten, Ich hoffe, beim nächsten Mal führt ihre Tour | 
auch in nähere Gefilde, so daß ich vielleicht mehr | 
Glück habe. Ok, zur Musik. Nach ihrer sehr gu- | 
ten Mini-LP „8x12” sind nun doch ein paar Sin- 
gles hinzugekommen. Und hier sind gleich 5 auf 
einen Schlag. Als erstes hätten wir die Sixteen- | 
7", Hierbei handelt es sich um die Wieder- 
veröffentlichung ihrer ersten Single aus dem 
Jahre 1994. Danach folgten dann „Two New 
Cuts” (95} und „nd Chance (’97). Der absolute | 
Oberhammer ist aber der Talk-Sick-Single von | 
1997. Ich glaube, mit diesem Song haben die | 
Jungs "nen echten Klassiker geschrieben. Die- 
ser Song strotzt nur so vor Kraft und Energie. 
That’s Punk Rock '77 in "97. Und zu guter | 
Letzt hätten wir noch die neuste Veröffentlichung | 
„Livin“ At 110” auf dem deutschen Radio Blast | 
Label des Herren Tom van Laak. Wie auf den an- | 
deren Singles wird auch hier genialer Punk Rock | 
geboten. Neben den U.S. Bombs und den Electric | 
I 


Frankenstein sind die Stitches im Moment eine 
der besten Punk Bands aus Amiland. 
Krellie 
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STROMBERG POLKA: Skinhead 7"-EP 
(Teenage Rebel Rec.) 

„Ein Skinhead muß kein Fascho sein, er brauch 
auch nicht ' Sieg Heil’ zu schreien,...” - so be- 
ginnt der Titelsong dieser 6-Song-EP aus dem Hau- 
se Teenage Rebel. Und somit distanzierte sich 
diese Di! Band aus den Achtzigern schon frühzei- 
tig von den Trotteln mit dem erregierten rechten 
Arm. Zu gerade mal 2 Singles (1986 / 1991) brach- 
te es die Combo in ihrer Schaffensperiode bis sie 
sich Anfang der 90er auflöste. Diese beiden 7”, 
welche heute schon ziemlich rare Sammlerstücke 
sind, befinden sich nun auf dieser EP. Musikalisch 
bieten uns die 4 Jungs einfachen aber nicht unbe- 
dingt schlechten Deutschpunk früh 80er Prägung. 
Ein Teil der Band spielt heute bei der Band Takt- 
os mit. Übrigens befindet sich ein weiterer Song 
(„Hoffnung“) auf dem „Dit ... rare & exotica” - 
Sampler. Krellie 





THE VON ZIPPERS:Hot Rod Monkey 
(Screaming Appie) 

Die verrückten Kanadier mit dem Faible für 
Pickelhauben,Weißbier und deutsche Frauleins 
haben es geschafft im Land der Gemutlichkeit 
endlich eine Single zu veröffentlichen, und das 
mußte natürlich bei Screaming Apple passieren. 
Das sind aber leider nur zwei Songs geworden, 
neben dem Titelsong noch „You Destroy Me“ auf 
der Flipside. Beides sind abgedrehte 60ies Garage- 
punkaummern mit Orgel wie es sich gehört. 
Karl 





Look! No Head? 


TAPES 


V.A. Bandsalat S. (Amöbenklang, H. Roloff, 
St. Petersburgerstr. 4, 18107 Rostock) Dies 
ist eine Sonderausgabe des Amöbenklang 
Tapefanzines Bandsalat. Das Tape bietet das 
gesamte Programm des Rostocker Labels, 
was ja ziemlich breit ist. Da gibt's 
Gruftiebands neben Elektrocombos, aber 
auch vernünftige Punk Rockbands (wie z.B. 
von den Gee Strings und den Hipprists) auf 
dem Sublabel High Society International aus 
Hamburg und Deutsch Punk von Dritte Wahl 
und Konsorten. Angekündigt werden die ein- 
zeinen Stücke durch Labelboss Alge und sei- 
ner Gothikkollegin, was ich nicht so toll fin- 
de, da dabei doch teilweise ganz schöner Müll 
rauskommt. Außerdem finde ich das 
Kassettenformat für eine solche Aktion nicht 
unbedingt so günstig, da bei dem breiten 
Spektrum doch auch viele Scheißbands da- 
bei sind, die man auf einer CD leichter über- 
springen könnte. DK, enthalten sind hier: Dog 
Food Five,State Of Emergency, Marilyns 
Army, Bam Bams, Dritte Wahl, Happy Revol- 
vers, Mere Dead Men, Hippriests, The Gee- 
Strings, Kolpoteure, Experten, Vampyre State 
Building, Carry The Day u.a. , sowie einige 
Songs von geplanten Veröffentlichungen, wie 
von Ultra-Schall, Total Defekt, Kolporteure, 
Anti-Körper und Trystica. Hierbei handelt es 
sich um Gothik und D-Punk, was mich auf 
diese Neuerscheinungen wenig gespannt 
macht. Wo bleibt eigentlich eine neue Dog 
Food Five? Zum Tape gibt es übrigens dann 
noch ein umfangreiches Beiblatt mit Band- 
adressen und dem Labelprogramm. 

Karl 


V.A. Pizza & Coke Vol. 2 (Incognito) Pizza 
& Coke ist eine Radiosendung, die in und um 
Stuttgart auf dem freien Radio empfangen 
werden kann und von Barny (Incognito) 
Trouble moderiert wird. Diese Sendung läuft 
dann am 1. und 3. Montag im Monat von 
23:00 bis 1:00 Uhr. Um dies kann man die 
Schwahen echt mal beneiden. Alle paar Mo- 
nate erscheint aber glücklicherweise ein Tape 
mit „The Worst Of Pizza & Coke“. Dies hier 
ist der 2. Teil, und der nächste wird schon 
im Dezember erscheinen. Der erste steckte 
schon permanent in meinem Autoradio, und 
ständig wunderte sich jemand über diese 
komischen schwäbischen Ansagen. Klar st 
Barny kein Super Moderator möchte ich mir 
auch nicht vorstellen), aber die Songs, die er 
spielt, sind nur Knaller. Diesmal hat er einen 
Gast im Studio: Brüdi Sorbit und so sind sind 
die Ansagen doppelt chaotisch. Während das 
letzte Mal ziemlich viele für mich neue Bands 
gespielt wurden, sind mir jetzt ein paar mehr 
geläufig. Aber es gibt immer noch viel zu ent- 
decken. Alles ist natürlich wieder genialster 
Punk Rock aus aller Welt mit u.a. Teen Ti- 
tans, Pin - Ups, Aerobitch, Dimestore Haloes, 
Vendetta, Bomb Bassets, Gaunt, Greedy 
Guts, Special Duties, Inhalants, Suspects, 
Gluecifer, Snolly Guster, Neutrons, Hippriests 


GASOLINA: Dog 6-Song Tape (Mr. Mieps, 
Brauerstr. 10, 66123 Saarbrücken) Gasolina 
kommen aus Saarbrücken und die einzelnen 

- "beteiligten haben offensichtlich schon einige 
Erfahrungen in anderen Bands gesammelt. 
$o haben wir hier vorallem den Steakknife 
Gitarristen Lucky D. dabei, Und auch Gasolina 
spielen Punk Rock, aber weniger vergleich- 
bar mit Steakknife. Gasolina sind viel melo- 
discher und sind vor allem durch den schö- 
nen Frauengesang gekennzeichnet, was dies 
hier irgendwie ergreifend macht. Leider sind 
hier nur 6 Songs drauf, die aber allesamt sehr 
professionell aufgenommen sind. Karl 
I 
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KARL 

1. Groovie Ghoulies: Reanimation Festival LP 

2. The Crumbs: s/t 

3. Cosmic Psychos: Oh What A Lovely Pie 

4. Chinese Millionaires: White Collar Criminals 
EP + This Is The Criminal Element 

5. The Yum Yums: s/t 

6. Dwarves: Are Young And Good Looking 

7. The Lazy Cowgirls: A Little Sex And Death 

8. TV Killers: Channel 666 10" 

9. The Von Zippers: Wow”em Down At Franzi”s 

10. Mr. T Experience: Revenge Is Sweet, And 

So Are You 


JIM FLOYD 

1: Chrys&themums: The Baby’s Head 

2: Stereolab: Dots And Loops 

3: Steve Wynn: Sweetness And Light 

4: Mike Watt: Contemplating The Engine Room 
5: Lambchop: Thriller 

6: Will Oldham: Joya 

7: Long Fin Killie: Amelica 

8: Turn On: Same 

9: The Experimental Pop Band: Discgrotesque 
10: Granfaloon Bus: Sleeping Car 


huc 

1. The Cramps: Bad Beat From Badsville 
2. The Hellacopters: Payin” The Dues 

3. Euroboys: Jet Age 

4. V.A.: Flamin” Burnout 

5. V.A.: Beat At Cinecitta 

6. Huevos Rancheros: Outta Dodge 

7. The Dwarves: ...are Young & Goodlooking 
8. The Lazy Cowgirls: A Little Sex & Death 
9. Pegboy: Cha Cha Da More 

10. The Magic Dirt: s/t 











Ird GENERATION NATION #9 (3,- + 3,- Porto bei Ralf Hünebeck, 
Mühlenteld 59, 45472 Mühlheim) Diesmal gibt es im 3rd Genera- 
tion Nation gleich zwei Interviews mit deutschen Bands, einmal 
mit den Clit Cops aus Berlin und dann mit den Gee Strings aus 
Köln / Aachen und außerdem ist The Puke aus Bonn mit einer 
Tourstory vertreten. Das sind ja alles ziemlich neue coole 
Punkrockbands von denen sonst kaum was irgendwo zu lesen 
war, was dies natürlich interessant macht. Auch sehr gut ist der 
große Runaways Artikel und das Marky Ramone Interview. Dazu 
kommen dann noch etliche Kolumnen, eine Story über frühen 
Schweizer Punkrock, das Kochstudio, viele Konzertberichte und 
reichlich Reviews. Der eingefleischte "77 Punkrocker sollte sich 
dies hier schon mal zulegen. Karl 

ABART #4 (3,00 + Porto bei Abführ Verlag, Krennerweg 130, 
81479 München) Gar nicht so schlecht ist das Abart aus Bayern. 
Hier gibt "s 60 A4 Seiten mit vielleicht 1/3 Reviews, 1/3 Inter- 
views und der Rest macht irgendwelcher Quatsch aus, wie eine 
Abrechnung mit „Trendwörtern“, ein Blanko-Interview mit 6 zur 
Wahl stehenden Bands, dehnen man dann entsprechende Ant- 
worten zukreuzen kann, oder eine Betrachtung übers Kacken und 
über Boygroups. Interviews gibt es mit Sick Of It All, ... But Alve, 
Mayor Accient und besonders lesenswert Antiseen, da dort ent- 
sprechend zu Jeff Claytons Südstaatlertum seine Antworten ins 
bayrısche übersetzt wurden. Auch in den Reviews wird sich haupt- 
sächlich mit Punk! HC befaßt, wobei aber auch ab und zu stil- 
fremdes zur Sprache kommt. Besonders ausführlich wird sich 
den Fanzinereviews gewidmet. Das alles ist in recht ansprechen- 
dem Layout gehalten und auch sonst ganz nett. Karl 
BEAT GENERATION #5 (c/ Menorca 16, 28009 Madrid) Das 
Beat Generation ist ein ziemlich professionelles Heft aus Spani- 
en und somit natürlich auch auf spanisch. Tja, wenniich das lesen 
könnte, könnte ich wohl so einige richtig gute Interviews lesen. 
Das wären nämlich welche über: Country Teasers, Los Ass 
Draggers, Oblivians (dieses Heft scheint ohnehin ein Crypt Special 
zu sein, denn schließlich liegt noch eine Promo CD bei und Tim 
Warren läßt sich austragen) - ansonsten noch: Pussycats, Rocket 
From The Crypt, Snap Her, Cowslingers, Billy Childish, Cadaveres, 
Like Pater At Home, Pansy Division, Man Or Astroman?, Jello 
Biafra, Tribe 8, The Mockers, Dr. Bad, Piolines, Bonzos, Gallon 
Drunk ... aber auch Madball. Das hört sich doch nach was an! Das 
Teil ist Pflicht für alle die Spanisch können oder es lernen wollen. 

Karl 

BIERFRONT 2/97 (5,50 inkl. Porto, c/o Frank Buchholz, Box- 
graben 116, 52070 Aachen) Auf dem Cover ist diesmal ein fetter 
Winnetou und vier 70er Jahre Gestalten mit Keksen als Instru- 
mente, die gleich auf den zweiten Teil der Bierfront Incredible 
Strange Music Rubrik hinweisen, welche uns drei A3 Seiten 
Reviews von unglaublichem Scheiß bringen. Dann werden Man 
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Or Astroman? und Mouse On Mars befragt, es gibt ein riesiges 
Cramps Interview mit vielen Fotos und Plattencovern, ein Ma- 
drid Reisebericht, EI Fish erzählt was, Bottom 12 und Toy Dolls 
werden interviewt, was über Steve Hubback ist zu lesen und 
immer wieder irgendwelcher Trash. Gerade durch das A3 For- 
mat ist alles sehr großzügig gehalten mit vielen Fotos, geilen Hin- 
tergründen, was einen echt guten Eindruck hinterläßt. Karl 
BLURR #14 (3,00 + 2,00 Porto bei Carsten Johannisbauer, Erich 
Kästner Str. 26, 40699 Erkrath) Am neuen Blur ist wohl das 
auffallenste, „das ein wenig veränderte Layout“. Ich finds nicht 
toll, denn das erschwert das Lesen unglaublich, was vorallem 
durch die extrem kleine Schrift und den sehr engen Zeilenab- 
stand kommt. Bei manchen Schriftarten muß man dazu noch 
ziemlich viel Geduld aufbringen, um irgendwas zu Ende zu lesen. 
Übrigens erinnern mich die Art der Überschriften und die Auf- 
stückelung der Fotos sehr an "s Ox, wobei es dort aber 'ne Num- 
mer übersichtlicher kommt. Aber OK, dies soll noch nicht ganz 
ausgereift sein, gibt man selber zu. Merkwürdig ist auch die Art 
der Plattenbesprechungen: CD usw. oder auch Fanzines werden 
an die Abonenten verschickt, die dann was drüber schreiben kön- 


werner 
at the 
top in 
Tanzania 


Bi) 





..sieh an, da fand sich doch neulich beim 
Aufräumen im Archiv noch eine alte Ausgabe 
des Trust... von 1975! 


nen und dies dann zurückschicken. So kommt es, daß die Re- 
views plötzlich auf zwei Doppelseiten (allerdings arg gequetscht 
und fast unleserlich) passen. Ich find das reichlich scheiße. Ei- 
gentlich kann das Blur bei dieser Praktik auch ganz darauf ver- 
zichten. Reviews abzudrucken {wär natürlich irgendwie schade, 
denn gerade diesmal ist ja echt eine nette TFRB Kritik drin) Inter- 
views gibt “s folgende zu Lesen: Painted Thin (ohnehin stark im 
Heft present), The Make Up, Skankin Pickle und Stereo Total. 
‚Ansonsten kann man noch so die üblichen Surf- und BMX Stories 
lesen und auch noch den großen Simpsons Test mit den Experten 
von den Jet Bumpers und andere wichtige Sachen. Karl 
DER WAHRSCHAUER #33 ( 5,00 +Porto, c/o Giese, 






Geheimtips... 


P) SLICK, SLUT,... 


Der ultimative Einblick in die Alternative Rock Szene aus 
Deutschland. 10 Jahre nach dem ersten Teil, mit allem was 
wichtig, spannend und gut ist. Die "Top Ten”, 


NOTWIST, SUN, SHARON STONED, HIP YOUNG THINGS, 
74 Minuten, 19 Bands und einige schlaue 73 
Meinungen von Journalisten der wichtigen Musikzeitungen 
und Fanzines im Booklet. Zum CRASHPRICE! 
BestNr: 03261-2 EFA 
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Uhlandstr. 14, 10623 Berlin) Diesmal hat der Wahrschauer ein 
richtiges Farbcover (Mit L7), Aber ansonsten ist das wohl der 
schlechteste Wahrschauer, den ich kenne. Das wird wahrschein- 
Ich hauptsächlich daran liegen, daß die besseren Schreiber dies- 
mal kaum was dazu beigetragen haben. Neben einem L7 Inter- 
view gibt "s noch welche mit Elf, Tocotronic, But Alive, Brüllen, 
Wayne Kramer, Millencolin, Ignite, Die Aeronauten und Smoke 
City. Dazu kommen wieder einige Seiten, die sich mit der er- 
wartungsmäßig sehr unspektakulären CD befassen + ein paar 
Seiten über Bullen, BSE und 1. Mai. Vielleicht sollte man sich in 
Zukunft ein wenig mehr um Qualität kümmern. Karl 
HELMUTS ERBEN #8 (2,50 + Porto bei David Jünger, Richard- 
Wagner-Platz 1, 04109 Leipzig) Ein sehr feines Zine kommt da 
aus der Heldenstadt Leipzig. Man muß schon wahrlich ein Held 
sein um mit der Scheiße umzugehen, die da passiert. Z.Bsp von 
irgendwelchen Fascho-Ärschen das Ellenbogengelenk mit ner 
Lenkradkralle gebrochen zu kriegen, wie jüngst dem David pas- 
siert. Aus diesam und anderen Gründen ist die neue Ausgabe sehr 
nachdenklich ausgefallen. Das H.E. schafft wie nur wenigein der 
Fanzinelandschaft die Verbindung zwischen Spaß und Politik. In 
den klasse geschriebenen Kolumnen und Geschichten gehts um 
Werbeverkaufsfahrt, Castor, Kondomtest, Antifa, Aufklärung in 
der dir, B. Hogefekd. “Sex and violence” fällt mir dazu ein. Außer: 
dem kann man mal erfahren, wieviel solche Schlagerbarden wie 
Rex Gildo für einen Auftritt kassieren. Musiktechnisch ist man 
ein wenig in Leipzig unterwegs und bespricht die üblichen Plat- 
ten und Fanzins. Aber wie gesagt, die persönlichen, lustig und 
krass geschriebenen Sachen stehen im Vordergrund. Ich hoffe, 
das dies nicht das letzte H.E. ist. Gelm 
KRUZEFIX #2 (4,00 +3,-Portobei 0. + M. Nanerz, Finkenstr. 
137, 82024 Taufkirchen) Das Kruzefix ist ein ziemlich neues 
Fanzina aus der Münchener Umgebung und hat dafür auch den 
passenden Namen. Mit dabei sind einige Punkrock Veteranen aus 
der Münchener Szene (u.a. Sigi Pop), die jetzt auch wieder ver- 
stärkt von sich hören läßt. In dem Sinne gibt” s hier auch den 
zweiten Teil der Story, die einen Rückblick auf Punk in München 
gibt. Hier erinnern sich verschiedene (oder besser: noch nicht ver- 
schiedene) Leute an die frühen Tage und berichten über damalige 
Bands wie Marionetz, Dagowops, The Junks, The Schrott u.a. 
und auch über verblichene Clubs. Dazu giht "s alte Fotos, Zeitungs- 
ausschnitte und Flyer zu sehen. Außerdem wurde ein Interview 
mit Scum geführt, die wieder auferstanden sind und das auch 
ohne Simon "77, dem ja vor kurzem aufgrund seines Todes ein 
Tribute Sampler gewidmet wurde Weitere Interview gibt "s mit 
den Sortits, Peter And The Test Tube Babies und Recharge. Alles 
in Allem ist das Kruzefix sehr interessant auch für nicht Münch- 
ner, ich’bin mal gespannt, was es von dort noch so zu hören gibt. 
Karl 

0X #28 (6,90 + Porto bei J. Hiller, PO. Box 143445, 45264 
Essen) Das Ox ist wieder gewohnt gut, es wurde mal wieder um 
einige Seiten aufgestockt und bietet reichlich interessante Arti- 
kal. So geht “s los mit Interviews mit All You Can Eat, Six & 
Voilence (von George Tabb vom MRR und Bandchef von Furious 
George geführt), Shawn Stern (über BYO Records), Lost Lyrics, 
Scared Of Chaka, Elektric Frankenstein, Happy Grindcore, Faust, 
Molly Neumann (von Lookout Records), Surrogat, Jet Bumpers, 
Kurort, Social Unrest, New Wave Hookers, Rythm Collision und 
weiterem. Punk Rock History gibt "s mit einer Buzzcocks Story 
und außerdem hört man was über VOXX / Bomb Records. Neben 
diesem gibt " s haufenweisa Reviews von Platten, Zines, Büchern 
und Videos und natürlich wie üblich die CD als Beilage. Ich glaub 
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das letzte Heft war besser, aber das ist beim 0X eigentlich egal, 
da sich schließlich jede Ausgebe mehr oder weniger lohnt. 

Karl 

SATORICAL ELEGANCE #1 (Axdl Giesaking, Buchfinkstr. 18, 
32425 Minden) Dieses schöne A5-er ist mit „The Mag For The 
Suave And $porty” untertitelt und wird von den Jungle Noise 
Betreibern herausgegeben und haut von daher auch derb in diese 
Kerbe, was uns ein richtig gutes Garage, Surf, Punkrock Fanzine 
beschehrt. Interviews gibt es mit Fifi And The Mach Ill (endlich!), 
Thee Ultra Bimboos, The Incredible Sinalco Bums, Boyz Nex‘ 
Door, Lightning Beatman (lang & breit) und Sit "n "Spin. Darüber- 
hinaus gibt es noch reichlich Reviews von Fanzines und Tonträ- 
gern. Es dürfte wohl klar sein, daß das Heft über und über mit 
Trash, Monstern und Naked Girls bedeckt ist. Wichtig ist wohl 
noch, daß das Satorical Hlegance in englisch abgefaßt ist, was 
das Lesen zusammen mit der extrem kleinen Schrift erschwert. 
Die dazugehörige EP (beides 7,- inkl. Porto) ist übrigens auch ein 
Killer, da sich dort Songs von Boyz Nex "Door, Lightning Beatman, 
Junk Museum und Fifi And The Mach Ill versammeln. Karl 
SAVAGE #3 ( 20 Kr. c/o Hildebrand, Margaretav. 26 G,$-18774 
Taby) Das Savage kommt aus Schweden und ist supergeil, das 
fängt schon mit dem Cover arı, genau wie schon bei der #2. Mit 
dem Savage wird so der gesamte Garage / Punkbereich abge- 
deckt, was vor allem auf die skandinavische Szene zutrifft, die 
im Moment ohnehin sehr interessant ist. Es geht los mit einem 
Interview mit den #1 Punks aus Frankreich Splash 4 . Weitere 
Highlights sind die Interviews mit den Revelators, Guitar Wolf (in 
diesem Fall allerdings doch nicht so günstig, da die Interviewer 
offensichtlich mit Sprachproblemen und Wortkargheit der Japa- 
ner zu kämfen hatten), The Hypnomen, The Oblivians, Telstar 
Records, Electric Frankenstein und Los Ass- Draggers. Diese 
Knaller wverden kombiniert mit vielen ausgesuchten Reviews. Das 
Ding ist wirklich zu empfehlen, zumal es auch auf englisch ge- 
schrieben ist. Karl 

SUBSONIC SPEED :Dieses Klasse-Heft habe ich mir beim 
Sonic Dolls/Jet Bumpers-Konzert zugelegt. Die Macher des 
Zines haben sich dem klassischen Punk Rock verschrieben. So 
bekommt man Interviews von LA Cry, Bam Bams, Cheeks und 
Gain zulesen. Ansonsten die üblichen Konzert-, Zine- und 
Plattenreviews. Man bekommt einen kleinen Gitarrenkurs in 
Sachen Punk Rock geboten. In diesem Fall handelt es sich um 
Songs der Ramones, Sonic Dolls, Jet Bumpers, Chixdiggit und 
der Muffs. Herauszuheben wäre noch der sehr gute Schreibstil. 
Krellie 

SCHWARZE TAGE #0 | #1 (3,50 + Porto bei Tina Willenborg, 
Kreuzbergring 4, 37080 Göttingen) Für eine Nullnummer ist die- 
ses Zine aus Göttingen ziemlich gut. So gibt "s hier neben lokal- 
politischen Artikeln (Schwarze Sheriffs, Kommunalwahl und Zen- 
sur) interessante Interviews z.B. mit den Vandals, D.O.A., 
Nomeansno, Yuppicide, Cup C oder dem Holzschnittkünstler Eric 
Drooker. Nebendem gibt "s hier ausschließlich Tape Reviews. Ein 
ganz guter Anfang wie ich finde. Die Nummer #1 besticht schon 
mal durch ein cooles Cover, während mir aber der Inhalt der letz- 
ten Nummer basser gefiel. So kann man hier ein Interview mit 
Martin Büsser lesen und eins mit Attila The Stockbroker. Dann 
haben sie eine Crass Story verfasst, wovo es hier den ersten Teil 
gibt. Weiterhin einen Rückblick auf The Jam, ein Interview mit 
Chokebore, mit der Göttinger Punk Band Peace Of Mind, mit Guts 
Pie Earshot und mit Dackelblut. Über flüssiger weise gibt "s dann 
noch ein Hip Hop Special mit Massive Töne und Saprice und ein 
dazu passendes Interview mit Sprayern. Neben verschiedenen 
Reviews, Kolumnen und ein bißchen Politik wird sich diesmal auch 
mit Tic Tac Toe befasst. Abgesehen hiervon dürfte klar sein, in 
welche Richtung dieses Heft geht. Ich ban schon mal auf dieneuste 
Ausgabe gespannt. Karl 

SOUTHERN FRIED #1 (3,00 + Porto bei Andreas Nauerz, Arnulf- 
str. 190, 80634 München) Sagt euch die „ ‚Confederacy of Scum“ 
etwas? Diese Brüderschaft um die Assibands wie Antissen, 
Rancid Vat, Cocknoose ... hat einen deutschen Ableger bekom- 
men, nämlich die „Community of Filth”. Dazu fühlen sich die Bands 
Born Bavarian, Punk Rockets, Nothing But Puke und Lowlife zu: 
gehörig. White Trash made in Germany! Dieses Heft befaßt sich 
mit all dem und kommt außerdem aus München, was den Ma- 
chern die Chance gibt sich ein bischen als Rednecks zu fühlen. Im 
Southern Fried gibt "s erstmal einen ganzen Stoß über Antiseen 
zu lesen, allerdings nicht vorher kräftig über PC, Szene etc ab- 
gelästert zu haben, dies findet sich auch auf den folgenden Sei- 
ten. Sicher ist da "ne Menge Scheiße am Laufen, aber das wis- 
sen S. F. Leser sowieso, und von daher ist es nicht nötig an jeder 
sich bietenden Ecke sowas zu wiederholen - nervt nämlich! Anti- 
seen werden dann glatte 10 Seiten gewidmet inklusive Tourbericht 
und Interview. Weiter geht “s mit einigem über die Community of 








Fith, einem Shrinkwrap Interview, einer Hank Williams Story 
und einigen passenden Reviews. Karl 
TELL#7 (3DM A. Kittler, Formerstr. 20 57076 Siegen) Die Num- 
mer 7 überraschte uns bei der PopKomm, überraschen deshalh, 
weil sich die Jungs vom Tell scheinbar keine Gedanken über re- 
gelmäßiges Erscheinen machen. Das Heft entschädigt allerdings 
für diesen kleinen Nachteil. In kebevoller Aufmachung (keine Pho- 
tos, sondern nur selbstgemachte Zeichnungen) gibt es Artikel über 
die Rachel's, David Grubbs (aus einem amerikanischen Fanzine), 
Surrogat, Charles Curtis, Zani Geva und vieles mehr. Die Inter- 
views sind teilweise auf Englisch und allesamt vin höchster in- 
haltlicher Qualität. Auf ihrem Gebiet können die Teller in Sachen 
Kompetenz den "großen“ Magazinen durchaus das Wasser rei- 
chen. So ist z.B. der Rachel's-Artikel das Beste. was ich bisher 
über die Band gelesen habe Jim Floyd 
THE QUELLY FAMILY - June “97 (Hoeltystrasse 17, 22085 
Hamburg) Dies ist das offizele"Magazin“ der Incredible Sinalco 
Bums und hier werdet ihr hoffendlich alle die Fragen beantwor- 
tet bekommen, die euch schon lange quälten. „Was Marylin Mon- 
roe able to surf in a Hang Ten position?” Die Antworten dazu sind 
ebenfalls ganz international in englisch gehalten. Ebenso wie die 
große Story der Looney Tunes bzw. Karl $. Blue & His Magic 
Quells. Ansonsten gibt 's allerhand Wissenswertes über "s Sur- 
fen, Merchandising der Quelty Family. Das alles befindet sich auf 
ein paar kopierten A5 Seiten, die es entweder umsonst (?) oder 
zur Beilage bei Quelly Tonträgerngibt. Karl 
TRUST #63 | #64 ] #65 | #66 (4,00 + Porto bei Dolf Hermann- 
städter, Pf.431148, 86071 Augsburg)In der #63 gibt "s Interviews 
mit den Australier Toe To oe und den Amis Apartment 3G, die in 
Amsterdam gesehen und befragt wurden. Weiter geht “s mit ei- 
nem Bericht übers Squatting in NY, ein Dackelblut Interview, 
genau wie eins mit Saturn 's Flea Collar, Laika und den 
Descendents. Desweiteren kannn man eine ausführliche Story 
über „Food Not Bombs” lesen, was auch das Cover ziert. Dies ist 
also eine durchaus lesenswerte Ausgabe, die aber auch schon 
überboten wurde. Das passiert schon teilweise mit der #64, 
welche die coolen Steakknife auf dem Cover hat und dazu auch 
ein sehr ausgedehntes Interview bereithält. Weitere Interviews 
gibt es mit John Spencer Blues Explosion, Slick, Jello Biafra, 
Sophin und Integrity. Nicht schlecht! Aber mit dem Layout kom- 
me ich weiterhin nicht klar. Weiter geht "s mit der Nummer 65 
des Trusts, in der zunächst einmal der Poll ausgewertet wird. Das 
war bestimmt "ne Höllenarbeit. Interviews gibt es mit den 
Melvins, One Food In The Grave, Jello Biafra, Naked Lunch, TV. 
Killers, Youth Tribe und den Misfits. Desweiteren kann man wie 
üblich Kolumnen, Internet Infos, Reviews u.a. lesen. Die aktuell- 
ste Nummer ist die #66, die für den Leser Mongrel Bitch, 
Millencolin, Another Problem, Samıam und Scumbucket Inter- 
views bereit hält. Interessant ist auch der Große Bier Artikel, der 
so einige Fragen beantwortet. Ansonsten sieht "s aus wie üblich 
mit allem was dazugehört. Das haut mich zwar nicht unbedingt 
vom Hocker, ist aber stets für ein paar interessante Seiten gut. 
Karl 
USELESS EARLYRIPES #2 ( 3,50 +Porto bei Mitch Seiser, 
Boppstr.3, 10967 Berlin) Das Useless Earlyripes ist so ziemlich 
neu in der Fanzinelandschaft, haut dafür aber unglaublich in Sel- 
bige rein. Die beiden Herausgeber haben 1A Geschmack und blik- 
ken durch in der Welt des coolen Punkrocks. Somit bekommen 
wir massig A 4 Seiten vollgestopft mit Interviews, Kolumnen und 
Reviews mit haufenweise Fotos, Comics ‚ Plattencovemn und so 
... Die Spannweite geht dabei von Powerpop über 60s Garage 
Punk bis zu “77 Punk Rock. Zu Lesen gibt es ein großes Jet 
Bumpers Interview, und auch über die Sinisters, Oblivians, No- 
Talents, Head, Von- Zippers, Forbidden Dimension, Paul Collins (The 
Nerves, The Beat), Spider Babies und Crank gibt's was zu er- 
fahren. Das Heft gefällt mir wirklich gut, zumal es hier auch echt 
eine ganze Menge Neues zu entdecken gibt. Die Punker unter 
euch, die D-Punk und HC hassen, sollten dieses Mag kennen. 
Karl 
WILD JANE #2 [#3 (2,50 + Porto bei Hedwig Mercklinghaus, 
Gathe 59, 42107 Wuppertal) Das Wild Jane ist ein ziemlich 
symphatisches Fanzine, was durch die liebevolle Machart in dem 
besonders eigenen Stil der Macherinnen herrührt. Hier wird Kitsch 
und Trash großgeschrieben! $o ist in der Mitte ein A3 Elvis Ka- 
lender und auch sonst ist der King Thema, nämlich beim Konzert- 
bericht + Interview mit den Hilfs Elvissen Elvis Pummel und Rene 
Blanche. Weiter geht "s mit einem Bericht der Basement Brats / 
Jet Bumpers Tour und das selbe von den Pyromanix. Außerdem 
gibt es Liebesbekundungen zu Turbonegro, Jon Spencers Blues 
Explosion und Helen Love, nebst verschiedenen Reviews und 
Konzertberichten. Die Nummer 3 hält für den Leser Interviews 
mit den Sonic Dolls und mit Babatte von den Vageenas, wodurch 








+++ fanzines +++ fanzines +++ fanzines +++ fanzines +++ fanzines +++ fanzines 


zu erfahrenist, daß von den Vageenas in Zukunft doch noch was 
zu hören sein wird. Dann gibts eine Betrachtung über „| Love 
Pogo In 1997“ von Barny Trouble und Jenz Bumper, wobei letzte- 
rar auch einige Argumente für „I Hate Pogo In 1997“ findet. Das 
Poster ziert diesmal Knut-Euroboy von Turbonegro und auf der 
Rückseite Lili von den No -Talents/ Splash 4. Wenn das nichts ist 
N Karl 
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Von den Revolverblättern # 3-9, 12/13 und 14 haben wir noch 'n paar auf Lager, die Ihr gerne für 
3,.DM + 1,50 Porto bestellen könnt. 

#3:Shellac, The Residents, Bishops Daughter, Swingin' Neckbreakers / Fireworks / The Beguiled, All, 18th 
Dye, FSK, Doughboys, Shotgun Rationale, Badtown Boys (nur noch wenige), #4: The Barracudas, Jayne / 
Wayne County, Mule, Chesterfield Kings, Bailter Space, Dee Dee Ramone, Twang! Rec., Supersuckers, Killdozer, 
A Subtle Plague, The Schramms, No FX, #5: Sebadoh, Man Or Astroman?, The Petals, Mr. Brett, The 
Monomen, Manic S.O.X., The Jacobites, The Trashmen, Swingin'Neckbreakers, Blood On The Saddle, Poverty PRAHNEmRTFin.nmenm Dun wu 
Stinks, #6: Shellac, Eleventh Dream Day, Bad Religion, NoMeansNo, Dubrovniks, Lightning Beat-Man, The eprn Mitchum 
Offspring, Red Alert, Blumfeld, White Flag, Kastrierte Philosophen, X.1.D., #7: Nine Pound Hammer / Gaunt, 

Miracle Workers, Party Diktator, Barracudas (part 2), Alice Donut, The Apemen, Gregg Ginn, The Residents, Grifters, TVTV$, und 
Suede, #8: Mr. Blowfish, Wayne Kramer, New Bomb Turks / Teengenerate, Helios Creed, Today is the Day, Peter & The Test Tube Babies, 
Adolescents, 5 Freunde, Karl S. Blue & His Magic Quells, Splitter, Shiny Gnomes, Move On, Jever Mountain Boys, Kitty-Yo-Label, 
Screaming Apple Rec., Star Trek, #9: Antiseen, Jeff Dahl, EI Vez, Grateful Death (pt.1), Guttermouth, Guzzard, Mandra Gora Ligth 
Show Society, Mooseheart Faith, Mudhoney, Shock Therapy, Swamp Terrorists, Yo La Tengo, Jungle Noise Rec., Magical Jack Rec., 
Chicago: Albini, Killdozer, Tortoise, #12/13: Youth Brigade, The Bouncing Souls, The Lazy Cowgirls, The Humpers, The Up, The 
Gravedigger V / Morlocks, Shelter, Lightning Beat Man, The Joykiller, No Not Now, Peter & The Test Tube Babies, Steakknife, The 
Creamers, #14: Antiseen, Stereo Total, Rocket From The Crypt, Jimi Tenor, The Vandals, Jason Austin, Turbonegro, Hans Platzgumer, 
The Queers, Terrorgruppe / Lost Lyrics, New Bomb Turks, Pleasure Fuckers, Marky Ramone, Mongrel Bitch, 















































Das Beste einer großartigen Band! 
Alle Hits der Pixies! Auf CD (limitierte Auflage mit 
zusätzlichen 21 Live-Tracks), auch als spezielle 
Deluxe-Edition und als 4x10” Vinyl-Box. 


RTD CD 120.2047.2 

RTD CD 220.2047.2 (Deluxe-Edition) 
RTD LP 220.2047.1 

Internet: http://www.roughtrade.de 
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CREME 21 

02.12.-Köln - Schmuckkästchen 
04. 12. - Berlin - Cafe Swing 
(9.12. - Hamburg- Funky Pussy Club 
12. 12.- München - Atomic Cafe 
20, 12. - Maulbrunn - Klosterhalle 


DACKELBLUT, KURT 
05. 12.- Bochum, Zwischenfall 
06. 12. - Bremerhaven, Kultur 


DAILY TERROR, BUMS, 
KAPITULATION BONN, 
ZUSAMMENROTTUNG 
27.02.- Hamburg - Markthalle 
06.03. -Chemnitz- Talschock 
07.03. - Berlin- SO 36 

13.03. -CH-Luzem - Schüür 
14.03. - Esterhofen - Ballroom 


DESMOND Q. HIRNCH 
05.12. - Leipzig - Tinseltown 
22.12. - Hamburg- Marx 
27.03. - Leer -tbe 

17.04. - Schrobenhausen -tbe 


DRITTE WAHL, HASS & 
EMILS 

19.12 Hamburg - Markthalle 
20.12. Rostock - Mau 

25.12. Chemnitz - Kraftwerk 
26.12. München - Ballroom 

27.12. Tner - EX Haus 

28.12. Krefeld - Kulturfabrik 
29.12. Hannover - Faust 

30.12. Berlin - SO 36 


DWARVES 

02.12. München - Ballroom 

03.12. Ulm - Langenau 

04.12. Heidelberg - Schwimmbad 
05.12. Saarbrücken - Garage Foyer 
06.12. Köln - Underground 


Merry Mex-Mas!Las 
Vegas - Christmas - Show: 
EL VEZ, 


EUROBOYS 

08.01. Hamburg-Knust 

09.01. Oberhausen - Druckluft 
10. 01. Münster - Gleis 22 
13.01. Köln-MTC 

14.01. Berlin -Huxleys 

15.01. Dresden -Bärenzwinger 
16.01. Darmstadt -Öttinger Villa 
17.01. Weinheim - Cafe Zentral 
20.01. Frankfurt - StereoBar 
21.01. München - Muffäthalle Cafe 


FLUKE 

20.12. München - Backstage 
21.12. Bochum - Planet 
22.12. Frankfurt - Nachtleben 


ESKIMOS & EGYPT 

07. 12.- Essen - Zeche Carl 

08. 12.- Koeln - Underground 

(9. 12. -Schweinfürt- Alter Stadtbhf 
10. 12. - Heidelberg - Schwimmbad 
11. 12.- Muenchen - Titanıc 

12. 12. -Chemnitz- AJZ Talschock 
13. 12, - Dresden - Star Club 

14. 12. - Berlin- Knaack Klub 


VW ERRIEETUTRREGT © 


18. 02. - München - Babylon 


HALFJAPENESE 

03,12. - Munich - Atomic Cafe 
09.12. - Berlin -Knaack 

11. 12.- Dresden -Starclub 

12. 12. - Hannover-Glocksee 

13. 12.- Koeln- Underground 

14. 12 - Wilhemshaven- Kling Klang, 
16. 12.- Hamburg - Markthalle 
17. 12.- Oberhausen - Druckluft 
18. 12. - Weinheim - Cafe Zentral 
21. 12.-Ulm - Buechsenstadi 


THE HELLACOPTERS & 
GLUECIFER 
21.01.-Hamburg Markthalle 
25.01. -Essen- Zeche Carl 
27.01.-Berlin-SO36 

28. 01.- Dresden -Star Club 
29. 01.- München -Backstage 
30.01. - Schweinfurt Alter Stadtbhf‘ 
11.02. - Frankfurt-Batschkapp 
15.02. -Köln - Underground 

17. 02. - Schomdorf- Manufraktur 
18.02. - Bielefeld - Kamp 


DIO 


Lt, 
italienischen Oper 


Aus dem Mythos zurück in 





die Wirklichkeit: 


IS 1y 


innovativsten, verwirrendsten, 
exzessivsten Bands der Ex-DDR 
präsentiert ihr komplettes, 
bisher überwiegend nicht 
zugängliches Werk. FDIO und 
ihr charismatischer Sänger 
RJKKH — bis heute unerreicht! 


BP 7 NEBEN U ETTENERSER Va 7 ERRIEEN 
30,12.- Hamburg-Logo 
31.12.-Hannover- Bad 
02.01.-TBA-TBA 
03.01.-Bem - Reithalle 
20.01. - München- Incognito 
21.01.- Erlangen -E-Werk. 
2.01.-Leipzig-Conne Island 
23.01,- Harsewinkel Festival 
24.01.- Weinheim Festival 






30. 11.-Jena,Rosenkelkr 
01. 12. -Dresden, Neue Mensa 


DESMOND Q. HIRNCH 

05. 12.- Leipzig - Tinseltown & 
08. 12. - Düsseldorf-Dschungel 

12. 12.-F-Villeurbanne- PezNer 

13. 12.- CH-Bremganen -tbc 

21. 12.-Bonn-tbe 

22.12. -Hamburg-Marx 
(09.03.-BadMuskau-tbe 
17:03.-Schrobenhausen -tbc 

31.03. -Leverkusen-tbe 
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Zwei CDs. 
SF 153 & 154. 


Belde im Schuber: 
SF 155 





GE EG 
29 11.-Prag-tba 

30. 11.-Wien- Arena 
02.12. - Kassel - Spot 


LAUGHING SKY 
01.12. -Rostock - Unikeller 
03.12. - Weimar-Kassetumn 
:04.12. - Berlin - Rt. Salon 
05.12. -Wilhelmshayen-Kling’Klang, 
06.12. -Chemnitz-ZV Bunker 
07.12.- A-Feldkirch - Sonderbar 
08.12.-BadH’burg,- Gambrinius 
09.12.- Aachen - AZ 
10.12. -CH-Schaffhausen - Tab Tap 
11.12.-CH-Thun- Cafe Mocca 
LIGHTNING BEATMAN 
& THE NEVER HEARD 
OF EMS” 
22.01. -Kassel- Anm Club 
23.01. -Berlin- Roter Salon 
24.01.-Wilheimshaven-Kling.Klang, 
25.01. - Braunschweig-Drachenflug, 


LOOP GURU 
13.12. - Wuppertal - Börse 
15.12. -Frankfürt - Nachtleben 


AN 


CD SF 156. 


Und: 


25. 12,-Chemnitz- AJZ 

26. 12. -Schweinfurt- Alter Stadtbhf‘ 
27.12. - Bliskastell - p-Werk 

28. 12.- Alkmaar- Atlantis 

29. 12.-Bochum- RiffBermuda 
30. 12. - Weinheim - Cafe Central 


MOBYLETTES 

25. 12.-Hannover-Glocksee 

26. 12.- Künzelsau -Bahnhof 
27.12. -Freiburg- E-Werk 

29.12. -Braunschweig-LuluA Gogo 


OCEAN COLOURSCENE 
/ LOVEBUGS 

5. 12. - Hannover- Capitol 

10. 12. - Bielefeld - Hechelei 

12. 12.-Köln- Live MusicHall 
15. 12. - Hamburg- Markthalle 


PLATZGUMER, HANS & 
AURAANTHROPICA 
22.12.-CH-Basel-Kaseme 
26.12.- Ulm- Sauschdall 

27. 12.- Konstanz -Kulturladen 


WW 7 WTERENERE WVEBERDD WERE 


20. 02. - Frankfurt - tbe 


SKINOFTEARS 
05.12. - Enger- Forum 
06.12. - \erde-StockumerSchule 


SLICK& SPONGEHEAD 
19. 12. - Schrobenhausen /Juz 
03. 01.- Berlin-Schokoladen 

15.01.- A-Salzburg-tbe 

16.01. - Schrobenhausen - JUZ 
17.01. - Lörrach - tbc 

12.02. - Jena- Rosenkeller 

14. 02. - Briedel - tbe 


STEAKKNIFE 

05. 12.- Burscheid - MEGAPHON 
06. 12.-FFM- AU/TRUST 
FESTIVAL 


STEREO TOTAL 
11. 12.-Lüneburg, Uni 
13.12.-F-Nevers, Film-Festival 


STIFFLITTLE FINGERS 
04.12. - Bremen - Schlachthof 





Zum 15jährigen Jubiläum der 
Untergrundlegende aus Cottbus ein 
neues Minialbum — nicht nur mit 
expressiv düsteren Klängen, 
sondern (fast) popartigen Sounds. 
eine neue Version ihres 
Kulthits BORN IN THE GDR! 


Auf Tournee: 27.11.96 Potsdam > 28.11. Leipzig > 29.11. Cotibus > 5.12. Dresden > 6.12. Lütteunitz 
> 10.12. Erfürt > 13.12. Zöblitz > 19.12. Plauen > 20.12. Annaberg > (wird fortgesetzt) 
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